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u wenige, sie bie‘ Form, ei i die Materie  Getrfe 
"fende, Benierfungen ‚habe, id, ber” nachfolgenden Schrift dorz 

- aufzufchieen. 
u Bern Iäft, ma ‚cd‘ fid), gefallen, daß au Lorfefungen ein 

. „ Bud) werde: man findet vielleicht, daß: hier umgefehrt: zu Vor: 
' Iefungen' geivorden, was eigentlich, ein Bud) fei.. Das Thatfäch 

liche ift, daß id) wiederholt an biefiger Univerfität über „Leben, .. 
“Schriften und Lehre Hegel’d' gelefen habe, und daf id) Diefe 

Vorträge. in überarbeiteter- Form zu veröffentlichen den Sn . . 
“ fon fahte. Tnzwifhen jedod) ‚gelangte - id in den. Bei 

eincd Material, dad mid) zu einem Eingehen: in ‚dns Detail 
der. Zchre und der individuellen Entwicelung Hegel'8 nöthigte, 
welden zu folgen der Anfmerkfamfeit und Fafıngöfraft von 
‚Hörern fdwerlid) zugenmufbet werden dürfte. Nichts defto wer. 

Niger hielt fi) mir- die Tebendigere Beziehung zu’ einem hören= . 
den Bublicum vor der Seele. : Ich glaubte hierin ein Mittel" 
"zu befigen,. mic) „felbjt fortwäßrend zue Flarften und ‚faptichften. 
Behandlung cined veriwidelten und dornigen Stoffes ‘zu ziwinz 

.. gen. Ich ftellte. mir Lefer vor, die ihrerfeitd mit dem gleichen. 
Bedürfnig nad) veger Segenfeitigfeit dem Berfaffer entgegen? u 
fünen, — md fo befejloß. ich, die Spuren de3 Urfprungs meiz. 

ner Arbeit und mit ihnen die Erinnerung an eine, Reihe. von 
- Stunden ungeregler Miteitig, kradalen ® u
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Jened Draterial. aber it. mir auf eine Beife zu Iheif 
geworden, deren “öffentlich,: zu- erwähnten nit eine angenehme 
Pit ft. &,ngrsder Zamilie. Hegrswohlbefnnt, Daß cd 
fi) nit um eine <panegyrifie:"Darftellung -de8 Lebens oder 
der Lehre de8 "großen ‚Todten handle. Mit” dem rüchaltlofe - 
ten Vertrauen zu einen; perfönlich Unbekaimnten, mit einer uns 
vergleichlichen Liberalität undinsden alleinigen Sinn, daß die 
Sörderung der Interejfen der Wiffenfchaft der Pietät gegen 

‚ den Verftorbenen nicht3 vergebe, ftellten bie Söhne deffelben 
den. ganzen umfangreihen Schuß „von, Hegel'8  nachgelaffenen 

„‚Manuferipten zu meiner Verfügung. Seid; bereitwillig wurde - id) don einigen anderen Seiten durch die enivänfchteften. Mit: 
. theilungen unterftützt. ‚Die Einficht .cndlid in jene Maffe zum Theil „nur fÄhwer) zu ‚ontziffernder ‚Papiere Tich mich doppelt ad) daB Verdienft der Biographie, von Rofenfranz. erfennen, . auf-bie ich fiberall da angeiviefen” blich, vo feine umnittelbaren ‚  Duellen zu Gebote fanden. . Der. Fremd. und Schüler Se: gel’8, ‚der Ciftigfte und Treufte „feiner Apologeten wird diefe Anerkennung nicht ablehnen, weil fie mit mehrfacher, Veftreitung ‚ feiner Angaben ‚und ohnehin ‚feiner Anffaffung der „Hegel fchen Lehre verbunden it. IH, habe, biefür, nur Diefelbe, Rechtferti- gung, die aud) ben. übrigen Mittheilenden genügen möge —.: Dad Beftreben,. nichts, ald die Sache und deren einfache Wahr: heit au ergreifen, u 
Halle, 5. Auguft 1857. .. Pe 
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Einleitung. u 

Meine Herren! 

Es ift; fo feheint 8 auf den erften Anblick, Tebigfich ein 
- Pragment ans der Gefchichte ver Philofophie, was Das Thema 

diefer Vorlefingen bilden fol: — Hegel und die HegePfche Philo- 
fophie. E83 Handelt fi) in-Wahrheit um ein für fic) beftehenves, 
hie) fich felbft bevechtigtes Ganzes. Dem foldy cin Ganzes ift die 
Hegerjche Philofophie durch ihre Hiftorifche Stellung; foldy”. ein 
Sanzes ift fie Dur) ihr inneres Wefen und ihren Zuhalt: Sie 
hat das Tegte, von allgemeiner Anerkennung begleitete große Si- 
ften gefchaffen. Sie behauptet felbft, einen Abjchluß, ja, den 
abfoluten Abfchluß alles vorangegangenen Philofophirens zır ge- 
währen. Sie behauptet, dies zu Ieiften, und fie leiftet es in gewijfer 
Beife, verimöge ihrer Ferm md ihres Baues, wirklich. Beherr- 
ihend jteht fie über fo vielen, von ihr überwiundenen und wider 
fegten Standpunkte. Was fie widerlegt, — fo it ij Verfahren. 
und ihr Charakter, — das macht fie fich immer zugleich dienftbar. 
eve befiegte Meinung Mnüpft fie an ihren Triumphiwagen. Sue 
be fie alle Söftene vor ihr als vergänglich nachweift, fett Tie 
fi) felbft ans den Spolien diefer aufgelöjten Shyftene zufammen. 
Sie ahmt die gefchichtlihe Entwicelung ımd_fie ahnt ‚bas_&e- 
vihe der Gefchichte nach. Sie ift die anf eine Fläche hingewor- 
fene Gefchichte der Nüilofophie jelöit, — vie zum Shjtent be 

feftigte Crümerning beffent, tung vor ifr, was je mb wägüberganpt 

A 

et nen 

poitofophirt worden. ift, "0 
gay gäglü!. Zeit. ı



2 . Einleitung. 

Unmöglich, ein fo beichaffenes_Gedanfenwerf als ein Is 
Sragment zu behandekr „Suorhiganz/agbrer Weife ee 
als andre philofophifcpe-Syftcnie, Dat "SIeRRS tepräfentative e= 
dentung. Wie an on Jen hPäfteN Segen den Charater des 
ganzen Organisms.; alfchänlich _nacheir kn; fo nöthigt ‚eine 
Anafyfe ver Hegelfchenr RELFEEIO Yltieförem Eingehn in bie 
Philofophie überhanpt. Bie= pie" Gcjchichte ber Poilefophie in 
nuce, [9 ift fie die Philofophie in nuce. Was hat es mit biefer, 
mit der WViffenfchaft der Wiffenfchaften überhaupt für eine Be- 
wandinig? Wie fteht diefelbe zur Gegenwart? Wie wird verans- 
fichtlich ihre nächfte Zukunft, fein? ——. alle diefe Fragen drängen 
fih unabweistich um die Darjtelfung ber HegePfchen Bhilofophie 
herum. 

\ HI. 

Mlein Darftelfung. freilich ift,, der rechte Auspruc für base 
jenige, was ich zu geben .vorhabe, nicht. "Einen ‚bogmatifchen Ue- berbfid. über ‚den ‚Suhalt,. über die einzelnen, Theile des Ht- gelihen ‚Syjtens,. eine eompendiarifhe Vorführung alfer philo= jephifchen Discipfinen nach HegePfcher. Faffıng und Ordnung — dergleichen. erwarten Sie Eid) nichts! . Eine Dorftellung nicht, und eben fo wenig eine. Polemik oder Kritif in. gewöhnlichen inne des Wortes, IH will nicht, wie man - meinen fönnte, die Borftellingen, biefes. Ehftems duch ‚nech feiner gefponnene amd 10d) sugefpißtere Borftellingen . überbieten. I will nicht vom Tünftlichiten Gedanfenban der, Welt einen anbercn, fei c8 Fünft- licheven, fei: eg regehnäßigeren,- an die Seite :feßen. . ch wilt nicht Metapsufit durch, Metaphüfik, Diafeftif, vurd;: Diafektit — will nicht . Shftem dur) ‚Spitem... verdrängen: und bekämpfen. Dies nicht; jendern . geben will ich, zuterft Wenigjtens im vor Mlent, eine objeetive Gefhichte biefer Philofophie, Wohl beabfichtige ich, fie darzuftelfen, wohl, fie zu fritifiren: — aber den Boden ‚zu Deiben ill ich, auf Hiftorifchem Wege, durch eine Auseinanderfegung ihrer Entjtehung und ihrer Eut- wicelung gewinnen. - .. Be 

on .. war. ich wei, was. man gegen ein „derartiges Borhaben einwerfen. wird. : Ein, Shiten, fo-. pochte. einft „Gang gegen Schelling, und war Scelting bollfommen ‚bereit, guzugeben!, —
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ein Shitem Können durch .ein ‚Shitent twiverlegt werben, und 
jo Lange. Fein neues wilfenfchaftliches gefchaffen werde, müffe man 
bei den bleiben, welches man Habe. Und foviel ift-ja gewiß: 
durch rhapfobijche Ausjtellungen, durch Hütter -und Kritteln am 
Einzelnen, dur) das Aufveden viefer uud jener Blöße Fann ein 
Spitenm nicht befeitigt . werben. Ein. Shftem Tann nicht durch 
Pointen, ein Gedanfengebände nicht ‚dich Gedanfenfragmente zer 
jtört werben. + Befeitigt und zerftört werben Famn es als ein 
Ganzes immer. mw durch. ein :Gaizes,. als’ ein Bufammenän- 
gendes mr Durch ein. Zufanmenhängendes.  :. 

Aber nothiwendig darım,. unbedingt ‚nothtvenbig nur buncch 
ein nenes Shftem?.. Hörte wohl das größte. philofohhifche St: 
ftem des Mtertfums, das des Ariftoteles, dadurch auf, feine 
Geltung für die Wiffenfchaft: und: das Leben zu habeı, weil ne= 
ben umdnach ihm die Stoifer,. die. Epikuräer, die N euplatonifer 
ihre Shfteme gründeten? Waren die neuen Shiteme. nicht viel- 
mehr nur Nothbehelfe, an die man fich anlehnte, weil aus aıt- 
deren, tieferen und -reelfeven Gründen: die peripatetifche Philofo- 
phie ihren Werth und ihre Gültigfeit bereits eingebüßt hatte? 
Stürzte der Bau. der. Scholaftil etwa dind) dasjenige zufam- 
men, as. an.ver Philofophie‘ der Carbanus und Telefins „Sh- 
ftem war? : Winde mm deshalb Spinoza veigeffen, und war 
wirflich daburch Leibnitz befeitigt, daß nach biefen Beiden Chriftian 
Bolff — nicht fewohl phifofophirte als. fyjtematifixte? :°. :.; - 

Doc) es ift unnöthig, andre umd .entferntere Beifpiele auf- 
zufuchen. Was 63. mit. dem Schikfal: anf fich Hat, welchen .phis 
lofophifche Syfteme: erliegen,. das. nme nirgends deutlicher. zum 
Borjchein, alS gerade an den Shitem des HegePfchen „abfofuten 
Hpealismus“, Niemand, es. müßte ben, ein ganz Zuräcigeblie- 
bener ober: ein ganz Blinder fein, wagt zu behaupten, daß diefes 
Chften nad). heute Leben. und Wifjenfchaft: beherrfche, wie cs 
fie begerrfcht hat. Und demmoch: ijt diefe. Machtlofigkeit,.. diejes 
it -Berfall. Gefommenfeit. bie: Folge. der Erhebung einer ..nenen 
Pöllofophifchen Dinaftie? — A Prätendenten, es ift wahr, .auf 
ben Teer gewordenen Thron ijt Fein Mangel. ‚Um die. Wette 
hört man eben. jebt. bald. den Einen,..balo den Andern: als bei 

-ı1*



4 Einfeitung- 

BHilofopgen der Zukunft bezeichnen. Nım endlich, Hoffen Thüd)- 
tern die Schüler Herbart’s, fei die Zeit gekommen, wo bie Nad- 

welt ihren Meifter eine verfpätete Gerechtigkeit tverde zu Theil 
werben Taffen. Erft jest Hören Diele zum erften Mal ‚von ber 
Schopenhaner’fchen PHilofophie. Bon einer andern Seite wird 
bie Lehre Franz Bander’s apologifirt und präconifirt, und sreifceit- 
durch wird die Kraufefche Lehre nicht müde, ihre prepagandis 

ftifche Tenbenz geltend zır machen. Gelingt es den Mpofteln biejer 
Syiteme, fi) in weiteren Kreifen der Nation Gehör zu verichaffen? 
Fit irgend eine Ausfiht, daß eins diefer Eyiteme die Alfeinherr- 
fchaft über die Bildung md Denkweife des Zeitalters erringen 
werde? - Die Wahrheit ift — gerade diefes Anfitreben, Diefes fie) 
Auf» und Eindrängen der Dii minorum gentium ift ver Be 
weis dafiir — die Wahrheit ift, daß fi) das Neich ver Phifo- 
fophie im Zuftande vollfommener Herrenlofigkeit, im 
Zuftende dev Auflöfing und Zerrüttung befindet. 

Denn blicken wir doch nur mit offenen Augen m ums, ent- 
reißen wir uns nur einmal ven Slufionen, in bie der Exhfa- 
drian ber Schulen, oder ımfre eigren Sympathien md Wünfche 
uns einwiegen möchten. Noch, veufe ich, ift einem großen Theile 
der Febtlebenden die Zeit in guter Erinnerung, wo die ganze Wiffen- 
Ihaft von der reichbefegten Tafel der Hegerfchen Weisheit zchrte, 
two alle Facnltäten vor der philofophifchen Facnltät antichambrirten, 
um twenigftens etivas don der hohen Infpection in das Abfolute 
md bon der Alfgefchmeidigfeit ver-berühmmten Dialektik fich anzueig- 
nen, Wo man entweder ein Hegelianer, oder ein Barbar und 
Hoiot, ein Zurückgebliebener und ein verüchtlicher Empivifer war, 
— 109 der Staat — man benfel — fi nicht am wenigften ves- 
Halb. ficher md befeftigt dinkte, weil der alte Hegel. ihn in feis ner Nothtwendigfeit und Bernünftigfeit eonjtruirt Hatte, md wo ebenbarum e8 dor der prenßifchen Cultus- und Unterrichtsftelfe bei- 
nahe als Verbrechen galt, Nicht» Hegelianer zu fein, Diefe Zeit um man fich zurücufen, um zu wiffen, was e8 mit der wirklichen 
Herrfchaft und Geltung eines philofophifchen Shftemes auf fic 
hat. Yenes Pathos und jene Ueberzengteit der Hegelianer vom | Sahre 1830 nm. man. fi vergegemmwärtigen, welche im vollen, -
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bitteren Exnfte die Frage ventilivten, was wohl ben ferneren 
. Sugalt ver Weltgefchighte. bilden werbe, nachdem body in der He- 

geffchen. Philefophie der Weltgeift an fein Ziel, an das Wiffen 
feiner jelbjt Hinvucchgebrungen ei. Deffen muß man fich er- 
innern und muß alsbann die Schüchternheit damit vergleichen, 
mit welcher unfre heutigen Hegelianer, und zwar die eitgefchul- 
tejten umd fufterngerechteften, fich die Behauptung erlauben, baß 
Hegel für die Entwidelnmg der Philofophie „doch nicht unfrucht- 
bar“ gewefen fei, mit welcher fie fi) darüber nicht abzufprechen 
gefranen, ob die Hegefhe Lehre chen „ihren Neinholo und 
Bed” gefunden habe oder nicht, — mit welcher fie im Grunde 
nur bie Ungebuld. der Gegenwart in Schranken weijen möchten, 
fon jet, wo fie noch. nad) Hegel boeiren, | eine neite Piafe ber 
Philofoppie im Anbruch zu glauben. 

Und body — über bie neue Philofophie, der bie iheige Weis 
chen müßte, Fönnten fie ruhig fein. Es ift Grund zır größerer 
Unvuhe.. Kein Zweifel, — man mag fi) diefer Wahrnehmung 
freuen, oder darüber fi) betrüben — der Verfall dev Hegel’ichen 
PHilofophie fteht im Zufammenhang mit der Ermattung der 
PhHilofophie überhaupt. Diefes Eine große Haus Hat nur 
falfiet, weil diefer ganze Gefchäftsziweig daniederliegt. Das Hegel’fche 
Shftem umd bejjen Herrfchaft war nad) ber glänzenden Epoche un= 
ferer Haffifchen Poefie die Tette große und univerfelle Erfchei- 
mung auf ben rein geiftigen Gebiete, welche unfer Vaterland 
hervorgebracht Hat. Nichts dem Nehnliches ijt feitdem Dagewefen. 
Ya, mehr no. Wir befinden uns augenblidlich in einem großen 
und faft alfgemeinen Schiffbruch des Geiftes und des Glaubens an 
den Geijt überhaupt. Werfen wir aud) die legte Eichen vor ber 
nadten Wahrheit der: Thatfachen. von uns! Cine beifpiellofe . 
und fchlechthin'entfcheidende Ummwälzung hat Statt gefunden. Das 
ift feine Zeit mehr ber Sthiteme, feine Zeit mehr der Dichtung 
oder der Philofophie. Cine Zeit ftatt defjen, in welcher, Dauf 
den großen technifchen Erfindungen. des Zahrhunderts, die Mla- 
terie Tebenbig geworben zu fein feheint. Die unterften Grund» 
lagen unferes. phofifhen wie umferes_ geiftigen Lebens Werben 
duch diefe Triumphe der Technik umgeriffen md neugeftaltet.
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Die. Eriftenz ber Einzelnen wie der Dölfer wird anf neue Bas 
fen amd im nene:Verhältuiffe "gebracht. Die freie Eonftruetion 

im Glemente der Hoee erjcheint. fuspendirt, fo lange die Wir- 
Fangen jener ungeheren materiellen Neuerungen, viefe:mabfeh: 
baren Wirfungen noch in ber Entivicelung begriffen fire, welche 
anszurechnen umöglich ift, md welche Die Eimbilvungsfraft zır 
faffen in Verzweiflung geräth. Aller Spiritualismus ımd Spen- 
fismus feheint verjtummen zu müffer, weil die den  Ziwveden 
de8 Menfchenlebens dienftbar gemachten Natinrkräfte fh m 
einer- neuen nach Geftaltung vingenven Gährung befinden. Und 
gelvenzt ift diefe Nenofution dich den Aufruhr, in welchen 
bie moralifchen Kräfte ver Bölfer hineingefchleudert worden find. 
Noch voll Des Ölanbens an eine ideclle Geftaltung der Dinge, 
an eine Welt conftruirter Möglichkeiten, fo ergriff ım$ vor mmmmehr 
neun Fahren eine verhängnißvolfe politifche Bewegung. Ihre Fi: 
then verliefen, und wie .bie ‚Leivenfchaft fanf, jo exblicten wir 
und von einer namenlofen Dede md Nathlofigfeit umgeben. Hin- 
weggefpült war jene üppige md naive Zuverficht, womit wir ms 
in die Weltbewegung: hiteingeftürzt Hatten. Der allmächtig ge- 
glaubte Frealisus Hatte fich ehnmächtig exiviefen. Wir ftanden 
und yoir ftchen mitten in Dem Gefühfe einer großen Enttänfchung. 
Ohne Nefpect vor ben ‚fiegreichen Wirklichfeiten, vor der trium- phivenden Mifere ber Nenction, haben wir wech gleichzeitig dei Slauben an bie einft gehegten Socale eingebüßt. Wie durch einen feharfgezogenen Strid ift die Empfindungs- und Anfichts- welt des vorigen Sahrzehnts von umferer gegenwärtigen getrennt. Diejenige PHilofophie, an welche unfer dentfcher Spiritualisinug I sulegt aufchnte, hat bie ihr geitellte. Brobe nicht bejtanven, ie Sntereffen, die Bebürfniffe : ver Gegenwart find über fie mächtig geworben. . Sie ift mehr als widerlegt: fie ijt gerichtet werben. Sie ift nicht, duch ein Syitem — fie ift einftweilen 
br den Fortfchritt der Wet und durch Die Ichendine- Sefhichte Kefeitigt worden. E ge 
AUG fie bat damit nicht eva ehr a 
„are md Sallgemeine „Schieffal alfer S immer-. fluthet - der: Vortfchritt‘ der Ge 

parteg, . fenbern vas 
hfteme gehabt. Nicht 
Ichichte! fo gewaltfan
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über die dogmatijchen Gebäude ber Menfchern Her:: immer 
unterliegen biefelben dem. Gerichte „ver... Zeit; immer ift- ver 
Hergang ber, daß ber. reelle Lehensgehalt. einer Epoche über 
die Engen bes Shfteins Hinanswächit und c8 auf diefe Weife bei 
Seite fchiebt ander. zertrümmert. - Hegel felbt war. am. wenigjten 
von biefer Einficht entfernt. Wir werden fpäter den Wiverfpruc) 
blosfegen und erfläven, daß er gleichzeitig feine Philofophie für 
abfolut und abjehliegend, umd gleichzeitig fin vergänglic) und dem 
Öericht der Gefchichte unterworfen -crflären Tomte. Oft genug 
betont er, wie jebe geiftige Cchöpfung eine Schöpfung ihrer eige- 
nen Gegemvart, ‚jeder Eiüzelne: ein Kind feiner Zeit. jei.: Aus 
der gejchichtlichen Gejtaltinng: dev Welt entnimmt er die ‚Motive 
zur Kritif fremder Shiteme. : Eine jede Philofophie, fo fagt ex 
ausbrüdlich, .fei nichts Andres als’ „ihre Zeit, in Gedanken er: 
faßt“, md thöricht fei. es, zu wähnen,.ivgend eine Philofophie 
„gehe über ihre gegenwärtige Welt hinaus” 2 Ein neues: Sy- 
ftem — um 08 Kurz zi fagen — ift nur eine Formulicung des 
von der Gefchichte gefprochenen UrtHeils.. Dies Uxtheit fteht feit, 
md ijt gültig auch ohne eine foldhe Formmlirung. ‚Ueber 

. die HegePfche Bhilofophie: ift. daffelbe thatfächlich bereits ausge- 
fprochen worden. : 0 en. EEE 

Thatfächlich, und-fo notorifch, daß cs fait als ein überflüffiges 
Beginnen erfcheinen Fönnte, das der Sache nad) fchon Abgethane 
erjt noch Fritifch zerjtören zu tvolfen. Gerade an diefen Punkte jedoch 
tritt die ımbebingte Pflicht der Wiffenfchaft ein.. Es ift unerläßlich 
ud cs ift die Probe auf Das. Necht der.zertrümmernden Zeit, 
daR ‚das thatfächliche Urtheil zugleich in ein bewußtes veriwandelt 
werde. - ES tft nicht zu jeder Zeit nöthig, oder auch, num nöglid), - 

‚bie vichtende Gejchichte zu vogmatifiren und in ein metaphhfijches 
Spftem umzufegen: cs ift fchlechterbings nöthig, das Gefchehene _ 
zu Gefchichte, die Gefhichte zn verftandenen und. erzählten 
Gefhichte zu machen. Und hier. Daher — ım die Summe ver bis- 
herigen Betrachtungen zu: ziehen, — hier Tiegt auch unfere Auf- 
gabe. Dfme. noch fortzufchreiten. zu. dem DVerfuche, den neuen 
Öehalt einer ringenden, gährenben,: unfertigen Zeit'in.einem neuen 
Gevankengebäude zur firiren — (Niemand Fam fagen, wein "ein
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folcher Verfuch. wieder gelingen Fan) — ohne uns dejfen für 
jegt zu vermeffen, gilt es, aus dem Tebenvigen DBewußtfein ber 
Gegenwart Heraus ums völlig auseinanberzufegen mit einem Zeit: 
bewußtfein und einer Foritel für baffelde, die nicht mehr bie 
unfrigen find. Es verhält fi). mit der Gobification der all 
gemeinen Denf- und Anfchaungsweife einer bejtimmten Epoche 
iwie e8-fich mit ver Cobification der Sitten, ber Sewohndeiten 
und bes Nechtögefühls einer beftimmten Zeit verhält, und ein 
philofophifches Shiten hat nichts. voraus vor Gefegen md Sie 
ftitutionen. „Die gefchichtliche. .Erfenntnig eines GSefeßes”, fo 
heißt es irgendwo bei Hegels, „welche in verlorenen Sitten ınıd 
einem erfterbenen Leben feinen Grund alfein aufzuzeigen weiß, 
ermweilt, daß. ihm jet in ber lebendigen Gegenwart: ver Beritand 
und bie Bebentung. fehlt. Wir dürfen diefes Dictum auf bie 
HegePfche Philofophie anwenden, Sie ift ums nichts als eine 
große, dem Bewußtfein ihrer Zeit entfprungene Gefeßgebung auf dem Gebiete. .der Wiffenfchaft. Ihr Anfpruch auf Abfolutheit it wie der Anfpruch der. lex regia auf ewige Gültigkeit ımd Unabänderfichkeit.. Cs gift uns die „gechichtliche Erfenutnig“ biefes Shftens. .. Es gift; Dafjelbe. in fein eignes Geworven- fein mb in feinen hiftorifchen Gehalt anfzulöfen, : die "Macht, die die Gefchichte darüber ausgeübt Hat, bis in ben eignen Bau bejfelben zurücdzuverfolgen umd bie Fäden zu entdeden, au welche die. fortfchreitende 'Zeit anknüpfen, durch welche fie Gewalt über daffelbe erlangen fonnte. Berfuchen wollen wwir, e8 dem erftorbenen eder Halberjtorbenen Leben amrüdzugeben, in welchen e8 feinen Grund Hatte, Etivas Analoges wollen wir eben damit ihn anthım, als was. Hegel feinerfeits den Syitemen feiner Vorgänger au- that. & fegte.. fie .fämnitlich bei in feinem eigenen Shitene, Gr ftürgte über. ihre Leichen ‚die gewaltige Pıramide feines ab- jofuten Sbealismus,. Es ziemt Th, daß diefem Soealisums feine geringere. Ehre widerfahre, Beifegen twolfen wir. ihn in einen größeren, unbergänglicheren - Grabmal; :-conferviren wollen wir ihn in dem großen Bau der ewine i i 

1 ben ‚Anigen Gefchichte, einen Plag, md wahrlich einen Ehrenplag, ihm anweifen in der Entwie elungs- geihihte-veg deutfohen Geiites,
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"Ohne Bild zu reden: wir wollen diefe Philofophie werben 
und fich entwideln fehen, wir tollen fie mit machen helfen. 
Schritt für Schritt wollen wir der Bildungsgefchichte ihres Ur- 
hebers nachgeben, wollen uns anfchaulich Hineinverfegen in Die 
geijtige Umgebung, in die Hifterifchen Berhältniffe, aus denen 
heraus ihm feine Denfweife nnd das Ganze feines Gedanfen- 
gebänbes erwuchs, wollen ‚uns. vorstellen, daß die Bildumgsein- 
flüffe, die intelfeetuelfen und die fittlichen Anregungen, die auf 
Hegel eindrangen, auch af uns eindrängen, ımd wollen. alsdanır 

unterfuchen, ob wir uns ebenfo von benfelben. bejtimmen Taffen, 
fie ebenfo ausbeuten md formuliven Könnten, uns angefichtS. ber= 
felben ebenfo entfchieden Haben würden wie er. Und zwar thun 
wollen wir das Alles, durchorungen von beit Iebendigen Bewußt- 
fein unferer Gegenwart, dent Urheber des Shftems Dadurd) um- 
endlich voraus, ‚daß wir. die factifehe Entwidelmg und damit 
den wahren pofitiven Werth damaliger Zuftände der geijtigen 
ivie der wirklichen Welt von einem fortgefehrittneren Punkte des 
Lebens, Schüler Hegel’8 und Späterlebende, Epigenen des Schid- 
fals feiner PHlofophie, überfchauen Eönnen. . 

. Und diefes Unternehmen, wie: unphilofophifch. es ausfehen 
möge: für werthlos wenigjtens ober Teiht wird es Niemand 
erflären dürfen. 8 ijt einer der aufflärendjten Schritte, welche 
überhaupt gethan werben Eömten, wenn maıt,. bie. Arbeit ber 
Gefjichte rückwärts nachmachend,. etwas, was. bis dahin „als 
etwas Dogmatifches, als etwas. objectives Sdeclles, als eine 
Metaphufit oder Religion, als ein Ewiges ımd Fires gegolten 
hat, zir. einen vein Hiftorifchen herabholt und bi3. auf. feinen 
Ursprung - im bewegten Menfchengeifte . hineinverfolgt. Etwas 
Großes fehiene e8 mir, wenn alfererft einmal auf alfen' Gebieten 
wit biefer Pragmatifirung. der Hoee ein rechter Ernjt gemacht 

würde. - Stellen wir uns mr vor 3. D., daß Jemand, mit me 

faffender Hijtorifcher Kenntnig und - mit - einen eminenten Hijtori» 

{hen Ahndungsvermögen ausgerüftet, an eine folhe Pragmati- 

firung und "Vermenfchlichung des Chriftentfums. ginge; ftelfen 

wir uns vor; wie dann fo viele Sterte des Glaubens auf bie 

Erde Herabfallen müßten unb wie ber ganze Bau ber Dogmatif
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znfanmenbrechen müßte, ımm : eine: viel, exgreifendere menfchliche 
Gefhichte, einen Weltvorgang und einen Gemütgsprogeß erfcheie 
nen zu Taffen, "wogegen die. Metaphhfif. der Venfiiwertung 
Gottes alfen Glanz und alle Bedeutung verlieren müßte! Stellen 
wir und vor, weld’- ein Schred.zuerft,. danach aber welch’ eine 
nene Belebung, welche Wahrhaftigkeit, welche  Ueberzeugtheit, 
welche Zunigfeit, welche menfchliche Freudigfeit dadurch in das 
religidfe Leben der Gegenwart einfehren würde. — So groß mm, 
Jo. fehivierig md. fo umfaffend. ift unfere Aufgabe nicht:: in der 
Sattung aber md nach. ihrem "Bwede ijt fie. diefelbe. Das He 
geihe Syitem ftcht uns zeitlich nahe md: cs. ftcht überhaupt 
in einer gefchichtsffaren Zeit: .. Bor allen Dingen aber, wie wir 
ung in ber Folge überzengen. werben: c8 ift nicht Trvohl .eine große, unbewußte Schöpfung. der Zeit, nicht -jowohl ein. Wınf, eine Erfindung des Genies, 3 vielmehr. ein Product de8 Ta- lentes, ein, im Wefentlichen, ‚mit Reflexion md MNpfichtlichkeit Gemachtes. Seine Analyfe daher !ift .in jever Beziehung leichter: ber Eindruck derfelben muß nichtsveftoweniger. ein ähnlicher fein. Arch hier das Aufammenftürzen cineg ‚Dogmatifchen, ein Ber: trümmmern von Begriffen, die am. Himmel des Hhilojophifchen Glaubens zu haften fhhienen,. ein Anflöfen eines Shitematifchen, eines - metaphhfife) : Ewigen. in Trümmer menjchlicher Sefchichte und menfchlichen Denkens — eitte Verzeitlihung mit Einem Worte und Derdiesfeitigung bejjen, was für ein Unendliches md für ein Senfeitiges gegolten Hat. E Doc) e8 jtcht zu beforgen, 
Vorhabens Macht mehr Einwände vege als fie befhwichtigt. Bergeb lich, die fofteingläubige Drthodozrie aus ihrem Glaubenwolfen ber anözuloden: wie eine Kranfpeit Haftet ‚baffelbe am Seift und ar der Gefinnung. der Menfchen.: €3 giebt Gemüther, welche befjen, was Bacon bie idola theatri nannte, Ihlechterdings nicht ent tathen Fönnen ‚und. welche daher ewig vor dem Sprunge, über ben breiten Öraben- zurücfchenen werben, der das Metaphufifche bon dem Gefgichtlich- Dienfchlichen ‚brennt... € find diejenigen nahen bie ihren Halt nicht in fh, ‚fondern über fi) und Br 1 Habenmüffen.. Ob die Zeit, Die Tcbenbige, ei ‚Sy
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ftem trägt over.nicht, das fünmert fie. nicht; Frei in den fort- 
. fliegenden Strom der Gefchihte :Hineinzutreten umd. mit. anges 

ftenimtent Geifte in feine.Wogen hineinzufchauen, Haben fie bie 
Kraft und den Muth nicht. . So fchwanfend md ir fich unficher 
it ihr eigues Welen: fie müffen cs ür.die Fugen eines fertigen, 
möglichft fejt gezimmerten Shftems hineinlegen. . Und blieben. fie 
mit biefen Bebürfnig der Schwäche. dod) ‚nur fern. wenigjtens 
kon den Bezirfe:der Philofophiel Denn mm tänfchen fie fic) 
feldft, als ob es ihnen um Wahrheit zu thun fei, num. belügen 
fie ji) mit dem Scheine geijtiger Freiheit und wifjen fi)‘ etivas 
damit, bag e3. doch.nicht der blinde Glaube,. fonderi ; die ‚freie 
und fehende Wiffenfchaft der Philofophie fei,.an die fie fi) an- 
Hammer. Berjer, vernünftiger und .confequenter, wenn, fie. in 
der Theologie ihr Unterfommen fuchten.. Ihr eignes Slauben- 
müfjen würde ihren bort als Pflicht ‚vorgehalten und als Berdienft 
angerechnet werben: Eine Metaphyfil Hätten fie dort, die ihnen ga- 
rantivt wäre und um beren Abrogirung fie fic) Teinen Kummer 
zu machen brauchten; benn die Kirche und alfenfalls ‚noch ver 
Stant würde je fehüten in ‚dem DBefig und Genuffe ihrer dog- 
matifchen Ölanbensmafie.. Unjere- Mficht ift, die Strömmmg der 
Gefchichte in ein wohlumhegtes und. jeftgefhlofjenes.. Gedanfen= 
gebäude Kineinzuleiten.. Wir Tengen den Beruf ud die Fähig- 
feit diefer unfrer Gegenwart zur einer neuen metaphhfifchen Ge- 
feßgebung. . Auch fo noch ift 8. umfre Anficht, — und wir, fönne 
ten fchon hier-diefen Punkt urgiven —, daß immerhin auch in 
ber gefchichtlichen. Kritik bisheriger Specnlation die Elemente be= 
reits vorräthig Tiegen müffen, Die fich früher oder fpäter zu ‚einen 
metaphhfifchen Neubau zufammenfinden bürften. Allein abfichtlic) 
verzichte ich. darauf, durd eine folhe ‚Perfpective, diejenigen 

. für umfer Unternehmen zu gewinnen, denen. Philofophie mit Mle- 
tappufif, Metaphäfik iventifeh ift mit. Dogmatik, ‚Es. ift. ein er- 
greifendes Gefühl, welches fi) des echten Freundes der Philo- 
fophie bemächtigt,: wern:er.alfes Meenfchliche in fi): rege macht, 
um ben Pulsfchlag des ewig Lebendigen und. den Wechfelzug bes 
eigenen md des Weltgeiftes in.der Leivenfchaft jtrebenver, fid) 

jammelnder ‚und : von Neuem iftrebender.. Torfhung zu Tpüren,
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Diefes Gefühl ift jenen Menfchen fremd. Sich über Philofophie 

mit ihnen zu verftändigen ift weggeivorfene Mühe. en 

Aber dur Teifteft, fo wird mir von anbren Geiten her ein- 
getvorfen, mit veinem Beginnen der materialiftifchen Denkweife 
der Gegenwart Borfchub. - Diefes Beginnen, geiftige Gejtaltun- 
gen auf ihre realen Hiftorifchen Dlotive zu rebueiren, ftcht mit ben 
jener Naturforfcher auf. Einer Linie, welche alfe Exrfcheinungen 
bes Geiftesfebens auf phhfiologifche Hergänge ımd in Teßter u= 
ftanz auf Eigenfchaften des Stoffes zurückführen. \ 

3b bin nicht gemeint, das Leßtere gänzlich zur Tengnen: 
ih mug dem Crjteren aus allen Kräften widerfprechen. 

Diejenigen irren, welche. Die materinlijtifche Denkweife ein- 
fad) dadurch wiberlegen zu Fünmen glauben, daß .fie den wiffen- 
Thaftlichen DBertretern derfelben Unkenntnig des Gehalts der von 
ihnen gebrauchten Kategorien, ‚Leichtfinn umd Oberflächlichkeit in 
ber Anwendung berfelben nachweifen. Sie irren, went fie ein 
neues Lebel mit alten Mitteln heilen zu Können meinen, wenn 
fie die Waffen. zn Befämpfung des Gegners einzig aus dent 
Arfenal einer. Weltanficht und einer Dinlektif entnehmen, Die, 
tie gefgloffen in fi), wie burchgearbeitet auch immer, in einem 
anderen als in dem Boden nufrer heutigen .fittlichen amd. geifti- 
gen Zuftände ihre Wurzelt..hat. So war nicht die Polemik 
Hegel®.. Sie vielmehr ftellte fih in den meiften Fällen in ven 
Umfreis ber Stärfe des Gegners; fie befämpfte venfelben von innen Hevans, fie rüftete fich mit dem.eigenen Necht des Stand- punkts, deffen Unvecht fie. aufedfen wollte. Wenn eine. Analogie swilchen unferem Berfahren, jwifchen vem hiftorifchen und Ai fchen dem materialijtifchen Pragmatisnus bejteht: dejto ge vün- beter bie Ausficht, den legteren: nach dem Grave feiner Bereih tigung mefjen zu Fönnen. Die Wbwendung der Zeit von d ı Betriebe der Phi ie ie ii Mu 
setriebe der Philofophie umd- bie Überhanbnehmende Selbftitän- digfeit der Gefchichts- und. der Natırwiffenschaft hat, Seber Siebe e8 Zr, mindefteng Das Vtccht, welches jeve Thatfache als folche hat. Es gilt, nehmen wir fo an,.sur. Phi ; a 

lenken. Es gilt tali A Pitfofaphie surldu- gt, dom Mieteriafisnus eine Brücke gi ber verloren- gegangenen ibealijtifchen Denfweife surücdzufchlagen. Wird ver-  
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jenige dazır befühigter fein, welcher jenfeits der nenejten Ent- 
wichmgsphafe des wiffenfchaftlichen Lebens ftehen geblieben, oder 
derjenige, welcher, fi felbft nicht. verlierend, biefem Auge ber 
Zeit gefolgt ijt? 

Denn etwas Anderes endlich it 8, den, Stanbpuntt bes 
Draterialisunns theilen, und etwas Anderes, fih in einer demfelben 
analogen Richtung bewegen. Wem die gefchichtlichen Zuftäude, der 
Metaphhfik gegenüber, ein vealiftifches, fo find fie der empirifch- 
materialiftifchen Anficht gegenüber ein ivealiftifches Motiv. Mit 
der Aufmerfjamfeit auf die Gefchichte gerade wendet. fid) die 
fegtere Anficht mit Nothwenbigfeit zum Goealismus zurüd, 
Sener Anficht daher Borfehub zu Teiften Fanıı Niemand entfernter 
fein als ich... Es wäre fee vielleicht, aber dev Meimumg nach nicht 
wmwichtig, wen ich diefe. Borträge. als Neden über die Philo- 
fophie an die Verächter dev Bhilofophie bezeichnete; dem in Der 
That, e8 handelt fich um etwas dem Achnliches, twas der große 
Theologe Schleiermacher mit der Neligion unternahm. rd) die 
Philofophie hat, ganz wie die Neligion, ihre Mythologie. : Diefe 
Mythologie gilt 8, alfererft einmal preiszugeben oder dahin 
geftefft fein zu Taffen. - Bernußgt und vom Tebenbigen . Glauben 
verlaffen, müßte fie 'erft neu wachfen, um wieder Bedentung zu 
gewinnen, md ‚neu wachen Fönnte jie- doc um, nachbent: ber 
Boden im Gemüthe, der fie trägt, neu bearbeitet wäre. . Es ijt 
das Zurücteigen in bie Tiefen des menfchlichen Geiftes, bie 
ernente Sammlung im Sunern, das Sichfinden des Menfchen 
im Menfchlichen, wood, alfezeit Dem geijtigen Leben nene Smpulje 
geworden find. Die größte That der neueren Philofophte ift von Die- 
fer Art gewefen. Wie, wenn die heutige Wiffenfchaft für dasjenige, 
was Kant that, mm eine breitere und fihrere Bafis zu fuchen Hätte ? 
Er ftürgte:vie bisherige Metaphhfik, indem er ihre: Wurzeln in 
der alfgemeinen - Structue der menfchlichen „Vernunft bloslegte: 
wir befcheiven ung,: einftweilen eine bejtimmte Metaphäfik in. ihre 
Genefis aus ‚einer gerade fo und ;fo- bejtimmten Beitvernmft, — 
nicht aus der Bernumft blos, fondern aus ben Einbilvungen, Dei 
Riünfchen, ben Beftvebungen- und Bepürfniffen, aus der ganzen 
inbivionelfen „Biloung » einer. ‚Bejtimmmnten Zeitepoche. hineinzuver
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folgen. An die Stelle der. Bermmft tritt uns der. ganze Menfch, 
an die Stelle des allgemeinen’ der gefchichtlich beftimmte Menfc. 
Es war: eine abjtracte Kritik, durch welche Kant, e8 it eine contcret- 
hiftorifche Kritik, durch welche wir mit der Auflöfung einer vom Slau= 

ben der Welt verlaffenen Metaphyfif einen Beitrag zur Pıurificirung 
der Wiffenfchaftder Philofophie zu Kiefern. verfuchen. Wir folgen, 
geben wir 8.511, den Zuge der Zeit zum -Materialisins, wert wir 
geiftige Gcftaltungen auf’ ihre. vealen Motive vebiteiren, ven wir 
Zransfeendentalphilofophie zir Hiftorifcher Kritik verdichten. Wir 
folgen aber diefem Zuge, um ans der’ Verfchüittung des Geijtes 
den mmvertifgbaren Funken ivealiftifcher Anficht vejto Träftiger 
wiebderaufzublafen. - Dem nirgends anders fuchen wir bie Wahr- 
heit und "Wirklichkeit der göttlichen: Zoeen als in dem ewig 
Iehendigen Prozeh des Menfchengeiftes; ihre Sprödigfeit machen 
wir Flüffig tm Glemente der Gefchichte, um num exit des Gefühls 
der Unendlichkeit, ver ıinergründfichen Tiefe und ver unabjehbaren 
dreiheit Des Geijtes fech und gewiß zu werben Es ijt wahr- 
fcheinlich, "wie gefagt, daß mfer" Weg‘ mit. der Ausficht : auf 
die Möglichkeit neuer  fpecufativer Produetion endet: — der 
eigentliche Sim mufres Unternehmens jedoch Tiegt andersiwe. 
Sowie die. Grimbthat beutfcher Neformation mit Nichten bie 
Eorrectm, Die Befjerung und Neinigung des Dogma’s war, — 
fonbern dies’ vielmehr, daß. der  Menferlichfeit de8  Dogma’s 

mb Des altkicchlichen  Shftems: gegenüber alfererft die -veligiöfe 
Empfindung felbjt, bie" Iumerlichkeit und Wahrhaftigkeit der 
Religion als folder von. Neuen: entdeckt und geltend gemacht wurde, fo gilt 8, in’ der. Beriwirrung, der! Ermattung md Vlafivtheit -biefer" Zeit borerft einmal wieder die fittlich = iveelfe Serum -der Wiffenfchaft, das. reine: Drgan "alles Philofophivens sen Wahrheitsfinn und ben unbedingten Muth der Wahrheit si Khärfen ad zur Anerkennung’ zu bringen... Gerade die HegePfche Philefophie hat durch ihren Erkenmtnißftolz. amd dur) das Ge- pränge ihrer Metaphyfit an der Apftumpfung - und: Einfchläfe- ving diejes Sinmes mitgearbeitet: mm ein Motiv mehr, gerade au ir ‘die Sritif der Gefchichte zur erproben. Denn. daß’ man überhanpt ein Shftem, eine nPhilofophie* Habe, dies: wahrlich
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ijt nicht mothiwendig. Aber unbedingt nothivenbig, daß ernfter 
Bahrheitsfin, unbeftechlihe Gewiffenhaftigfeit, im Charakter 
wurzelnve geiftige Freiheit uns nicht abhanden Komme. An dem 
negativ feheinenden Beginnen einer Neduction des Hegelfchen 
Sptems auf Hijtorifche Elemente ift dies das Pofitive. Den 
bornirten Syitemgeijt der Yurz vergangenen, dem Lügengeifte 
und ber Sophijtif ber ‚gegenwärtigen . Zeit zum .Trog die. freie 
Luft an der Wahrheit walten zu Taffen, vie Pilofopgie fomit 
anf ihren veinen Urfprung im Gewifjen md im Gemüth des 
Denjchen zurücdzuftchen: — ich habe in Yeter njtanz Feine 
anderen und feinen höheren Zweck. mit .diefer Vorlefung. Chen 
jest ziemt e3 fi), von Shftemfeffeln ‚Tosgebunken zu fein, um 
mit freier Seele, ohne Einbildungen vie‘ ohne Prätenftoiten ber 
Zukunft entgegenzugehen. Ich fee voraus, daß au Sie von 
biefer Gefinnung dirhhrungen. find, md au diefer Boransjehung 
Iaffen Sie mic) fejthalten‘, ‚wein ich mich "jest unverzüglich. zu 
meinem  nächjten - Thema | —— Es ber. Sutfiehungsgefiäite ber 
Beaefiien Pateforle weibe. u 

 



 Bweite Borlefung. 

  

HegeV’s.Ingenpbildung. 

Nur allmälig, wie .begreiflich, fhäft fich bie Entftehungs= gefhichte dev Hegel’fchen Philofophie aus ver perfünlichen Dilrungs- 
gefchichte ihres Urhebers Heraus. Wir müffen darauf gefaßt fein, 
eine Strede weit bie feßtere zu verfolgen, ohue noch überalt 
deutlich einzufehen, wiefern diefe inbividnell=menfchlichen Anfänge 
zugleich Anfänge, Grimdlagen md nothwendige VBorbedingumgen 
einer großen md cpochemachenden wilfenfchaftlichen Erjcheinung 
waren. Das rein Biographiiche ift dasjenige, womit wir be- gimmen ımb wodurch wir unverfehens in das Berden einer eigen- thümlichen, nach allen Seiten mit der Sefammtbildung ber gan: zen Zeit verwachfenen Geifteswelt werden eingeführt werden. ‚Georg Wilgelm Friedrich Hegel ift von Geburt ein Schivabe. Aus Kärnten, war-im_16. Sahrhundert fein Gefchlecht durch einen Iehatres, Sigelingdg Schurken Dinübergepflanzt worden, ber biey eine Zirftucht dor“ Bent /Fatpolifchen Nenctionseifer des Erzperzugs ‘Kart juchte.s3 Sn, Stuftgntt,‘ wo der Vater berjog- (ich -twiztenitbergifcher Rentfantinerfeevetäir nn fpäter Erpeditiong- vath ivar, Winde Ainfei: Philofoph,.am 27; Auguft 1770 geboren, Ein Schwabe alfo war Hegel, ein Landemann Scelling’s und Schillers, und nit Beiden ungefähr gleichaftrig; elf Sahı Knger als der Dichter, fünf Sapr Alter als der Philofoph. Ein chtwabe — md 8 hängt äit diel an diefer Herkunft, als bap he be a ner einen Augenblick verweilen müßten. Denn et, der am Nedar wuchs, Hat einen andern
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Sefmad und. andre, Tücken als der ‚Nheinwein: air) die Meit- 
fen ‚von borther find von anderem Schlag und anderer Öe- 
müthsart, und felbft. in-dem Cfemente.des Allgemeinen, in bem 
„Mether bes Gedanfens und ber Philofophie“, ift ‚Hegel’s fchwär- 
bifches Naturelf niemals völlig berflüchtigt worden... 0. 

Wem. wäre, nicht: ber , allgemeine: Unterfchied, des norbbeit- 
fen von ben fübbentfhen Wefen fehon, einmal:nahe getreten? 
-€8 ijt leichter, ihn gewahr: zu werben umd zu empfinden, : alg 
tun Worte zı. bezeichnen. : Wir_reben bon ber. Harnlofigfeit, 
ter Gemüthlichfeit, dem’ naiven mb ‚behaglichen Wefen der Sib- 
beutjchen, umd nehmen für:uns Verftändigfeit, DBerwußtheit md 
Keflexionsrontine in Anfpruch... Dort fheint: uns, echt Natur 
und Stwlichkeit, Hier mehr ; Gultur; und Ueberlegtheit zu -feit, 
bert cin Sichgehenlaffen ‚in. Gefühl und ‚Phantafie, hier ein 
‚Eichzufommennehmen.in Wollen und, Denken. Die: Wahrheit 
su treffen müßte: man.;bie Ausbrüde' diefes Sontraftes.;Häufen 
und ‚vielfach nünneiven..: Gerade. das fchtoäbifche Vefen, würde 
auch fo noch “am ‚wenigften. in.das Schema biefer Charakteriftit 
hineinpaffen.: Sind. dd) die natürlich angelegten ;Unterfchiede 
dıiech Hiftorifche Einflüffe gefvenzt md mobificht!; Susbefondere 
die Reformation war;es, die fich theils an ‚jenen: Öegenfaß -an= 
Tehnte, theils .ihte. verivirrte und ‚überbedte. . :Eine nieberfächfifche 
Banermatur. trat Quther mit” einem, neuen geitigen Princip. in 
die Nation, vor melden ber Katholiciemus: und die Poefie des. 
Mittelalters, das. Qebengelenent. des Südens, auseinanberfuhr. 
Mer auch der Proteftantismmns war, um nichts mehr eine Neli- 
gion des DVerftandes, der Kritif und, der Reflexion als bie. Ne 
Üigien. der, Sunerlichfeit und der Gemüthstiefe. -- An jene DVerz 
ftandesfeite übertviegend' fchloß Ni ‚der. ‚Norden; an. _ Auf. den 
Proteftantismus, auf ‚ben Berftand und auf. ernfte, fittlich ‚biscl- 
plinirte Ihatfraft gründete .fich in, dent norböftlichen Winkel 

. Dentfehlands . der. neue branbenburgifch= preußifche ‚Staat. , Aber 
auf ten Proteftantismus: warf fi) and Wirtemberg und. hielt 
ihn mit Zäpigfeit feft.- So ward. Wirtemberg ben. Bildungs- 
motiven bes Norbens angenähert,: fo : zeigte, e8, daß es von. 
Haufe aus cine innere Bohlsengaghtigaft zu ‚dem Charakter bes 
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Nordens Habe. : Es war md: cs. wurde ein. verimittelndes Biol: 
fehengliev-- zwifchen ‚beiden Theilen Dentjchlands." Seine Bevöf- 
ferung: it. durchaus von: der poetifchen Anlage des. Eüitens: 
diefe Anlage jedoch‘ jteeft durchaus in einer profnifchen ‚Schale, 
Die Grimblage des: fchwäbifchen -Naturells ift eine. fehene. amd 
verfchloffene Naivetät,. in ihrer. Tiefe aber verbirgt. fich, im Stilfen 
gefhäftig, ein reger. Trieb des Grübelns md Neflectivene. Da: 
ift- wenig von? jener üppigen. und. Yaren Genichlichfeit, von jener 
weltfuftigen, forg- md Emmmerlofen Heiterkeit, von jenem Schla- 
raffen= und Phänfenfeben etwa ber Wiener Benöfferung. Und 

. wiederum, da ijt-nicht8 don jener vorbringlichen, alfezeit fertigen, 
von jener: nafeweifen und fuperffugen: Heflectiverei, von jenem 

.
 

beißenven, -Herzlofen Wig, jenem frivofen Paradiren mit :Einficht . 
und Pfiffigfeit, jenem Moguiv- und. Zronifivtrieh, tvie das Alles 
den. Esprit der preußifchen Hauptftadt darakterifirt. : Hier vicl- 
mehr. fteht ber Fritifche- Trieb durchaus -ımter. ver Herrfchaft der 

“ fimigjten Sunerlichfeit, die Sinnlichkeit wiederum unter ber Zucht 
bes nachbenflichften Ernftes: - Daher: —. um .mit Bilder zu re 
den, dem ich ‚ohnehin fchon. in der Schilverung feiner. Lande- 
Teute gefolgt bin2:—: daher: jene eigenthünliche „Bernageltheit“ 
und das „Simpliciffinnsartige”, die ‚praktifche” Unbehoffenheit 
und Bfödigfeit der Schwaben, fanımt ben“ weltberühmten ‚, Schwa- 
benftreichen”. - -- Daher, cbenfo, jener "ganz. anders - gefchTachte 
Big-al3-der Fanftifche, der bei.ung im: Norden gedeiht .— jener 
Tiebenswürdige Humor, ber dort an die Stelle. der Sronie iind bes Sarkasınus titt, : Daher endlich -. die: [hwere Zunge des Wirtemmbergers, diefe Tiefe-umd: Sinnigfeit. ver. Jede, aber Ar mut und Berlegenheit des edeng,.: biefes. pumpe, mühfame Hervorbrecdhen des Wortes, dabei aber diefes of 2 ororepen bes <Dortes, dabei aber, ft -winderbare Ge ' fingen eines treffenden ‚Biloes, diefe feltfane Mifchinig von abe { Iraeter Hülffofigfeit md“ dann. wieder: von, finnlicher und. fchfa- gender Anfchaulichfeit,” wie fie ganz vor if 6 

Der Sinfchaulichfeit, ganz vorzugsweife. auch dem .HE gel na ai eine Po: eigenthüunfiche: Färbung ‚verleiht, . P nt S A a ad, ‚tie Sie. fehen, zuunferent Philofophen, ie erfu ung Tiegt nahe, nicht Los “an:dem: Stil Heger’s fonbern‘ am feiner ganzen Geiftesnrt, all 

ra 
eG 

‚wie fie ‚entiwiceft. ud volle



Chwäbijche, Stanmesart. 19 

endet int feiner Philojophie- vorliegt, die Ihwäbiiche Bohfiognomie 
nachzuweifen.  Zuerft, wie.er, zufammen mit feinen großen Landg= 
Tenten;- wirklich. jene ‚umiverjell nationale. Dernittehung „zwöifchen 
nord= und fübdentfcher Geijtesart vollbrachte; isie er- feinen Sy-- ftem. jene Neffexionsphilof ophie. ‚einverleibte, ‚die oben in. Preußen 
ihren Urfprung. gehabt: hatte, wie; ev. diefelbe ganz: ud gar, ver: 
fhmolz mit: jener, poetifch- eontemplativen. Anfehaunumg ,” die auf fübfichem VBoden gewachjen War, md. ;twie- er mm, mit, biefer fly ftemmatifchen Combination ‚von, Derftand .und,, Mfhanımg in; der 
Hauptitadt: Preußens feinen, Sig auffchlug- und dom; Mittelpunkt einer Schule aus das seiffenfchaftliche Denken’ .der ganzen Nation dirigixte...:. Hintveifen möchte..ich chen jeßt auf bie Berbindung, 
in welcher" die Schitung des Subtantiellen, bei ‚Hegel: mit dem 
Rechte, fübjectiver' Freiheit -zuf, ammenliegt, hinweifen darauf, wie 
eine. gewiffe. hausbadene ‚md, altfeinfifche Släubigfeit , überall ‚bei ihm bie. fichere Bafis Bilvet, auf welcher ale fheinbar ach: fo fedden: Gänge ; ber: kritifchen Reflexion vor fich ‚gehen, : Hinweifen 
bavanf, „wie felbfti.die Methode feiner -Philofophie “eine: fhwähi- 
[he Ader:Hatz denn feine. Dialektik ft nicht jene fcharfe, fchnei= 
benbe,; zerfeßende, des ‚unbarmberzig: analfivenden Verjtandes, 
fonbern e8 ift..eine gutmüthige, ftet8 ‚das ‚Öefchiebene. tvieber 'g6r 
nüthlic) : zufammenbringende,.- ein Spielen, nicht, an: und: mit, 
fondern in ‚ber; Sache mb wegen. berfelben‘ ,.- -\- llollan 
Doch ich würde vergeffen, wenn. ich: biefe, Beziehungen fon 

jeßt- weiter ;verfolgen wollte, : Daß Sie mit dem Ba amd .ber Art der. HegePfchen: Phifofophie-exft, in der Velge, vertraut werben fols 
len. Was uns sunächft allein ‚verftänblich: fein Tan, das ‘ist, wie 
weit Hegel :auf.. feinem:erften Dildungsgange ‚turch Die 
Zujtände-,umd den-Charafter feiner: Heimath, bedingt und, beein- 
Änßt ‚war. E8 war ei ‚Vamilteniwefen ‚bon: echt Ihwwäbifchen Schrot. und. Korn, von. fdwäbifcher ‚Einfachheit, Strenge und 
Eittfichfeit, aus. welchem ‚unfer. Phitofoph :hervorging.:, Ein Band 
ftets bewahrter:. Pietät- band, Ahn ‚an. das- elterliche, Haus. - Schon 
als Dreizehnjähriger: verlor. ‘er feine Mutter: die „Crümerumg 
a fie blieb: fein,; Lebenlang: bei; ihm... Seine Selbftentwicelung 

‚Tsfert trug; ‚durchaus den, ‚Charakter. jener; -[hwäßifchen - Rang: 
+
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famfeit md Almäligfeit, die ebenfowohl .‚Smuerlichfeit wie Under. 
holfenheit bebentet. Uns Tiegen zum Theil feine Tagebücher, bie 
er auf. der Schule führte, ebenfo ein Theil feiner Gymmafialars 
beiten und mancherlei Mittheilungen von Entwürfen und Stubicn 
aus. feiner Univerjitits- und Hausfehrerzeit vor.? CS findet fi) 

‚in. ben älteren biefer Papiere fehlechterdings nichts, ‚was ein frühe 
veifes Yugenium, nichts, was die Fünftige geijtige Größe des 
Mannes. andentete. Offenbar, -daf gerade in biefer Unfchein 
barkeit die Gediegenheit, bie Kraft md die Sättigung feiner 
Bildung. verftedt war. A bie. Kchrfeite nämlich jener Lang- 
fanfeit zeigt fi) eine andre Eigenthünlichkeit. Eine Eigenthüns 
Ticfeit, welche wir ebenfo auf Rechnung des Tanbsmännifchen 
wie. auf Nechimmng des indiviouelfen Charakters Heges fehreiben 
dürfen. Alfe jene Arbeiten tragen 'ein- entfchieden objectives 
Gepräge,. eine vöffige Selbftentäufßerung, eine abfolute Hit: 
gebung an das Sadliche an fi. Hegel ward, wie fein Bio- 
graph fi. ausprüdt, zum Philofophen,: indem er fich Bifvete 
wie ein Öelehrter. Er erfceint in feiner früheren ugend ganz 
und gar als eine fammelnde und Ternenve Natır. Die Dinge 
au Ti Heranzubringen, fie auf'-fich winken zit Tafjen, fie fich 
einzuprägen, ‘Scheint fein ansfchließliches -Bejtreben zu fein. Er 
vefleckiet nicht an den Saden herum, bieer fid) anfzeichnet,. er 
bucchbricht die Arbeit des Aneignens felten mit eigen, nie- nit ‚geiftreichen Bemerfungen. Solche Beinerfungen, tvo fie auftauchen 
fchliegen fi) eng an den egenftand !an, fie Haben, wenn fie endlich breiter" ımd allgemeiner terden, iminer noch Kind unnter mehr eine durchaus objective Farbe, So weit geht diefe Zurüc- brängung, ober, beffer, das noch nicht zum Borfchein- Kommen des Subjectiven, daß er-oft nichts thut als maffenhaft exrcerpiren md abfchreiben. Und mm gar, tie merkwürdig feine auf em &ı m fun geführten Tagebücher!  VBergegenmärtigen wir ums ak wir uns im-Tegten Drittel deg achtzehnten Zahıhunderts, i e Periode befinden, io. das Buchführen über Das te Yich j Qben ber Diode und Danie geworden war. "ES war dies eins der Spuptene einer weit Verbreiteten Krankheit.; Eg Ding zufanmmen mit jeneut Guttus der Snbivibuen, - jener bopochondrifchen. Serlbftbeobachtung 

m
n
,
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und jenem Schduthun.mit fich felbft, wie e8- in ber. Dede unferes 
öffentlichen Lebens, bei dem Mangel. großer md. allgemeiner $n- 
tereffen in Dentfchland, fid): ausgebildet hatte. Aber nichts von 
jener Selbjtbefpiegelung in ven Hegelfchen Tagebuch; da werben 
wir nicht bon. moralifchen ‚Conflicten, von wichtigen oder. umtvich- 
tigen perfänfichiten Creigniffen unterhalten., Das Leben bes, Tua= 
bei. befteht „darin, ;daß er. lernt; fein einziges Sntereffe: darin, 
daß er fich das. ‚Erfahrene und Seernte, tieberäfe, bergegen- 
märtige, einpräge' ı .: 

: Welde Sinnesart : hätte in Nüoßt mehr Hefähigen Können, 
alfmäfig alle Bildungsphafen. feiner Zeit: an: fi) ;heran: und, in 
fi) Hineinzuführen? Gerade fie war. es. nichts .befto weniger, ;die 
ihm eine jener, Bildungsphafen beinahe gänzlich. verfchlofjen Hat. 
Der Scönfeligkeit md Sentimentafität,. beim Drang md. Sturm, 
bem titanifchen Genieivefen,: alfen Diefen Erfcheinungen eines, über- 
fpannten Subjectivismus. Tiegt Hegel fon: als Knabe und Süng- 
Ting durchaus. gegenüber;. fie waren e8, gegen die ev bis in fein 
fpäteftes Alter.die entfchiebenfte Antipathie Tehrte, fie, die ihn auch 
gegen berechtigte Fornien_des Subjectivismus ungeredht: ftinmten. 
Und nicht, als ob ihn dies Wefen nicht nahe getveten wäre, oder 
nicht in feiner Atmofphäre. gelegen hätte! Auf dem Hohenasperg 
Shmachtete noch), zur Zeit .al8 Hegel in’s Zünglingsalter trat, der 
unglüdliche Schubart, der Verfaffer.. ver Fürftengruft, der eigent- 
liche Ntepräfentant,: wie. Strauß fi) ausbrüdt, bes.verlieberten, im 
Naturalismus fteden gebliebenen Geniewwefens. Durch einen Lands- 
mann Hegel’s,.dınd Zohan: Martin Miller Hatte. bie: : weinerlich 
i‘hönfelige Stinmmung der Zeit "einen. charakteriftifchen -Ausprud 
gefunden. , Nach. Göthe's. „Werther“: und nad). Miller’s: ,;Sieg- 
wart“. benennt bie Literaturgefchichte: biefe Epoche der Sentimert- 
talität. Ein andrer Sanbemantn Hegel’s hatte im Stife der .Lenz 
und Klinger die pathetifche. Ceite ver damaligen Gentalitätsftinz- 
mung zu einer- mächtigen Darftellung gebracht. Im Yahre 1776 
war Miller’s „Siegwart”, in Jahre 1781. waren. -Schilfer’s 
„Räuber“. erfchienen.*, Aber nirgends :eine Spur, :daß biefe Pro- 

* biete und! biefe,ZTernbenzen ‚den. jungen ‚Hegel jtark beeinflußt oder 
gar fortgerijfen Hätten. Den .Göthe’fchen. Werther ‘zwar. las. er, .
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das’ Buch: aber, ‚von. dem er’ fich nicht (osnachen“Tonnte, war 
„Sephiens: Neife von Memel: nach Sachjen “rn: jener : bibaftifche 
Noman-voll:moralifher Neflexionen über. weibliche Tugend,’ Cı- 
jiehung amd Ehe, : jene ftärffte..Dofis! von profaifeher md Fhili- 
jtröfer Nüchternheit,- jenes äfthetifch twiberliche Antivoton gegen bie 
Ueberfchivänglichkeit ver Werther: Siegwartchen: Nomane. Dies 
[a3: ex, amd weiterhin auf der: Univerjität: bie. ebenf o nüchternen, 
durch, einen Zufag von Kantfcher- Philofophie nur wenig Ttij= und 
gefhmadvolferen Pjendoromame von Hippel. Gr: Ins fic). fo .fejt 
darin,’ ba: ber: Leßtere fein. beffänbiger Liebling blieb, den er 
noch" oft" in feinen : fpäteren ‚Schriften: citivt‘ und weit über: ben 
weichmüthigen"Zean Pant: erhebt! 2... BETEN ne 
Mech ein: anderer; Zug aber: ver’ Hegelfchen ‚Zudividialität 
hängt“ mit: diefer: feltfamen Gefchmadsrichtung' zufaumnnien. Die 
Sugend.biejes‘. Mannes’ hat: wenig! Zugendfiches. . ZJugendfrifche, 
Sugend - Muth und Neberniuth,: Tugendempfinduüig-imd Zugendfei- 
venfchaft! begegriet uns: nur Tpärlich in. feiter.; früheren Zebene- 
gefpichte.!- Wir ‚müffen bis ‚gie -Univerfitätszeit warten, che wir 
etwas finden, was wie ei ‚diimimer: Streid). ausfähe,. ımb ad 
hier noch trägt das Meifte, was: von feiner-Stubentenpraxis ee zählt wird, das "Gepräge des Ungentaleii, des. Gewöhnlichen. nid Philifteöfen.t: Schon’in der Synmafialzeit defto mehr Altklugheit und: Pedanterie,.'. Erijt bon mehr "als fchwäbifcher Schwerfäls Tigfeit: im ’Berfehr mit: feines feichen,,- wie: im. Berhältuißg zum ' andern Gefchlecht Was macht: er nicht in feinem Tagebuch: für allerweifefte ‚Bemerkungen beim Kirfcheneffen'.ober. bei. der DISGIE richt ‚von einen Banernegcegl!. Wie auffagmägig amd wie .gräns lich find feine Betrachtungen iiber. die ‚berberblicheit Folgen :ves Ehrgeized und über die Unfitte des Ziveifanpfs! ‚Der: fünfzehn: jährige Scrabe war ohne: Zweifel: ein: Mufterfchüfere. cr war:don einer unverzeihlichen - Nüchterirheit md‘ Berjtändigfeit 5 recht, went. feine Commilitoneniauf. der Univer namen des';alten! Mannes“ nhängten ua ZN a Bor unfern; Augen‘ fteht. 28 mnfaffende, eine. ganze. Welt von Begriffen bergente, m ‚großartigiten Stile” concipirte Hegel [de Syitem! Es; ist mmmdglich,Tdaß Ach nichtfr 
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ticipivenb "von ver Schilperung der. Hegel’fchen ‚Geiftesart, wie. fie. 
fih uns .auf- ven frühiten ‚Stabinm feiner. Entwidelung darftellt, 
nad den Charakter des Werkes Hinübergreife, das feinen Namen 
md. feinen. Nuhm. trägt. „So nüchtern. und bi. zur Pebauterie 
verftändig, fo: troden: und - vegelfronim mußte wohl von: Haufe 
ang ber, Geift angelegt fein, der ‚eine Philofophie erfinnen‘ follte, 
welche in ihrem’ ganzen Ausbau fich; anf ein, maffenhaftes, [ogir 
fhes Gebälf ftügt. „Die Natur," fagte mit fcheelfüchtiger 
und hämifcher - Bitterfeit Schelling | von ; feinem . Jugendfrennde, 
„die Natırv fcheine venfelben zu einem neuen Wolffianismus für 
unjere Zeit prübeftiniet zur haben, gleichfam -inftinetmäßig. habe 
derfelbe -an die Stelle ‚nes Lebendigen und Wirkfichen den Togis 
Ichen . Begriff :gefegt.’“. 68: ift, ‚wie: gefagt,; in !diefem : Diekum 
ehvas Scheelfucht und „Salfe, ‘es ift aus: Scheelfucht nicht. wenig 
Shjiefes ımd ein gut Theil Mifverftändniß darinz: aber wir werz 
ven heranfommen an das -Shitem -umd jwerben‘ fuben, da: nicht 
minder. ein gut. Theil: Wahrheit - darin: enthalten ift.: io 

Und weiter. Wir wırrden, aufmerkfan gemacht auf den ducch- 
ans objectiven. Aneiguungstvieb, anf. das Gelehrtenmäßige ver. He- 
gelfchen „Stuvien= und Bilvungsweife. : Aus diefem Triebe, bon 
der Welt! des: Wifjens md, der Objecte: für den Geift- foviel. 'alg 
irgend möglich" zu.erbenten, aus biefem echt Ariftotelifchen. Wifjens- 
fine erflärt fidh eine. andre ; Gigenthümlichkeit- ‚ber. ‚Hegel’jchen 

Philofophie. : Sie ‚fteht. nämlich, ivie wir ‚finden werben, ganz 

wie die Des Ariftoteles;: andem‘' "bedenfliden, Krenzungs- 

und Begeguuugspunfte: von Bhilofophie und. Gelehr- 

famfeit.- Sie ift eine: :phifofophifche ‚Euchflopäbie aller; ‚Wiffene 

aaften, ein” die’ ganze Maffe: des eifens ber Beil, unter fetiftiich 

ufafjentbes Shftent.: ni 

. Und. endlich drittens... gg. ob Heron, wie biefe äfigfeit 

ber geiftigen: Neception: Hegel. nothwendig als. einen ‚Lernenden 

buch alfe ‚Stufen: und Schichten ‚der: . Zeitbildung Hinducchführen 

mußte. Cs: ift hierdurch eine britte ; havakteriftifche .Eigenfchaft 

feiner Bhilofophie bedingt. . Die Gefchichte, der. Bildung ihres 

Urhebers fpiegelt. fich.in- ifven ‚eignen. Baur. . Sie. ift von -wefent- 

üch gefhichtlicher. Eonjtruction.- ‚ Entiwidelung, Stufenfolge,
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Verben des Einen aus den Andren ift ihr Wefen Sie-ijt ge. 
[Hichtih in ihrer Form,’ fie; entnimmt aus der Sefchichte igren : 
Stoff. Sie ift; um Alles zufammenzufaffen, ein Iogifcher-von hi» 
ftorifchen Motiven durchwachfener ımd gefättigter Enchffopäbismus, 
Brüd: jedoch von Diefen vorgreifenben Betrahtungen zu 
ber .Gefchichte gerade diefes ‚fortfchreitenden Werbens der. Hegel: 
Ihen Individualität. Wir fuchen: nachzuweifen, in. welcher Folge . 
und aiıf. welche Weife. fich. die Eulturefemente des achtzehnten ud 
neunzehnten Sahrhunderts eins nach dem anderit mit feinem Geift 
md feinem Shfiem in. Berührung feßten.:- in. 

DA8 Hanptinittel, ! woburd Wirtemberg ’ feit ber Kefor- 
mation fi auf ver Höhe‘ der beutfchen ‚Geijtesbildung zu hal- 
ten vermochte, Tag iı.den ‚Wirtembergifchen.S hunlen Sachen 
und Wirtemberg- waren: e8 hauptfächlich, wo zuerft‘ die. Bemit- 
Hungen der: Reformatoren um eine’ Verbefferung. des: gefehrten 
Schulunterrichts Wurzel fehlugen. Die Einfünfte der öfter wur- 
ben in Sacjfjen zur Errichtung der ‚fogenannten' Fürftenfchulen 
berivandt, uud diefes“Beifpiel fand alsbald nad) .dem Neligiong- 
frieden' von 1555 ganz befonders in Wittenberg Nachfolge. . Her 30g Chriftoph‘ von Wirtemberg war. eg, welcher. nunmehr’ die slöfter auch). feines Landes zu Schulen beftimmte.. . Und . zwar zu Schulen. im Sinne und für die Zwede und Berürfniffe des jungen‘ Proteftantismus. Wie’ diefer nad) Einer Seite: hin auf dem nenerivachenben "Humanismus berubte, >fo wurden‘: biefe profeftantifchen "Schulen Hinwieberumt: die Trägerber humanifti- fehen Studien. :Diefe Höfterlichen Erziehungsanjtalten,. vie foge- nannten nieberen Seninarien, ftanden Tange Zeit in dei Nufe, daß fie die beiten .Öriechen: und:die am Intenriifchejten vedeien Lateiner Bitbeten. Hegel num zwar wurde nicht auf einem diejer Seminare: für bie Univerfität‘ borgebilvet: er: befuchte das’Stutt- garter " Öhymnafium; au die Ghmmafien jedoch folgten jenem von. ben Kofi terfchufen ausgehenden : Bildungsimpulfe; das Stu- et Shraspen "bildete auch, auf- ihnen den. Mittefpunft 

Hit Beim Dante hop AlLk De per Ward zuerft mid vor len 
Zeugniffe or “mit w umeige nähet, ‚ Reichlich liegen bie ’ velhem- Eifer: um Intereffe‘ er-fich diefe Bit. 
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dung affimilirte. : Wir, fehen, aus. den "Bapieren feiner Ohymma- 
finfzeit, "daß ihn fehon auf .der Schule „vorjugsiweife das. Grie- 
-hifche md die Lectüive der.Öriechen befchäftigte; daß.cs dor Al- 
lem die Antigene. war, die er frühzeitig lichgewann, die er. in 
immer erneuten VBerfuchen : in’s Deutfhe. zu übertragen bemüht 
war. Und wir: erfehen weiter, wie. bie: philslogifche Bildung, die 
igm geboten Wurde, Teinesweges eirie blos "grammtatifche, bloße 
Bort- und Antiquitätenkrämerei war. Ein Shrlauffag ift uns 
erhalten, den. er als Achtzehnjähriger über: ven: ‚Unterfchieb der 
alten umd. ber. modernen Dichter nieberfchrieh. Die Phrafen von 
ber. Einfachheit: ind, Driginalität, von ber Sinnlichkeit und Ob- 
jectioität ber Alten find billig 'zu: haben: "wir glauben ung dennoch 
nicht" zu” tänfchen, wenn wir hier mehr als ven gewöhnlichen Exer- 
eitienftil wahrzunehmen. meinen. Es ift Har: ‚Thon dem Yüng- 
fing’ war. der Geift:des Altertäuing nahe. getreten, und: fchon jeßt 
verftanb er jene Vorzüge der Alten mit eignem Gaumen herans- 
zufepmeden. Aber e8 giebt noch ftichhaltigere "Zeugniffe dafür, 
wie fejt fich ir feinen Seit | ‚ver Sinn. und das Berftänpnig für 
das Glaffifhe einfenkte. -Dffenbar aus dem, was er ait fich felsjt 
erfahren, entnahın er feine Ipäteren pädagsgiichen Marimen. Nod) 
als Nector in’ Nürnberg in einer feiner. amtlichen ‚Neben. führt 
er aus, “wie.bas. Alterthumsftubiun: unertäßlig Grimd und Kern 
des Öpmnafialunterrichts. fein müffe. ‚Mehr. noch. . Genes! Stir- 
binm gilt: ihn, wie'er in einem. halbofficiellen: Schreiben an einen 
Borgefegten und Fremd. fi) ausbrüdt,s „feiner Subjtanz. nach 
als die wahrhafte Einleitung in die Philofophie.“ - Für ihn, in der 
That, ware dies gewwefen. : Auf dem Stämme des Humanismus 
erivuchs jene Blüthe deutfcher Dichtung und Literatur anı Schlufje 
des achtzehnten und am. Anfange des nennzchnten Sahrhunverts, 
an beren Duft tvir 8 noch heute erfreuen. Auf demfelben Stamme 
— Dant der. Weife' md" Norm des Wirtembergifchen: Schilun: 
terrichts — ertvuch8 auch“ bie gleichzeitige und fpätere Bollenbung 

“ber beutfchen: PBhilofophie. - .Aberınals greife: ic einen: Augenblick 
dor. Wir'werben ‚finden, daß das. Ganze bes’ HegePfchen: St: 
ftems nad) : ben ‚Mufter . der großen "Shitene. des Nlterthuns 
mobellivt it: "es:fteht Zu den ‚Shitemen: des: Platon: und ‚Arifto>
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tefes fo’ etiva. wie die Göthefche Iphigenie. zu den Tragödien bes 

Sophoffes und Eiripides; — ein moderner Gebanfen-, mb En: 
pfindungsgehalt ift:hier wie bort in’die Form der Antike gegeffen, 

ja, von: antiker. Anfcpauung ‚und Gefinmung durhbrungen. - Wir 

werden finden,;daß:. namentlich auf! dem Gebiete der Ethik und 
Bolitif : die. Hegel’fehen: Anfichten ganz und gar auf. dem. Boden 
der. altgriechifchen. Dentweife‘; jtehn ; fie! find. von: biefer ebenfo 
einfeitig : beftinmmt,’ wie fi) die Göthe.umd Schiller zu einer Meber- 
Thäßung ver antifen Form, zi einfeitiger Bewunderung der. Typif 
und Symbolif'in dei. Charafterformen bes griechifchen : Dramas 
hinneigten.:.. Wir werden endlich in ‚den. Schriften Hegel’8' zahle 
reiche. Vartien finden,: bie ihre ganze: Färbung: den Neminifcenzen 
feiner :claffifchen, Stubien. verdanken. : ©feich. die. erfte feiner grö- 
gern Schriften ift voll; des Geiftes Sophofleifer Tragif,. md. zu 
beit Bilde: der .Antigone, ver „chwweiterlichiten.. ver Seelen“ weit- 
det: fich : fein Blid; wie zu: dem. Unvergeflichften und Süfeften 
immer ‚von: Nenem zu oe ci et nee 
Hi "Ze Seite jedoch : des. claffifchen .Altertfums tritt uns ein 
zweites. Bifoungsmoment von HegeP3:Yugend, entgegen. Man 
nennt wohl.in Baufch; und Bogen. zinveilen: das. achtzehnte Sahız 
hundert: das Jahrhundert. dev Aufflärung. :Zum Theil. Hand 
in: Hand, zum Theil im, Gegenfaß ' gegen. ven im ven gelehrten 
Schulen : gepflegten Humanisuns.. gewant : in. jener. : Periode 
eine, "überwiegend... auf. dem: nüchternen ‚BVerftande aufgebaute 
Denfungsart und Bildungstendenz au... Gegenüber, dem ‚Spi- 
vitnalismns; und ‘ber Schholaftif „der; srthoboren proteftantif eu 
Theologie und: gegenüber ; ber ‚Frankgaften.: Gefühlsrichtung ‚bes 
ea made 119 Das ‚Sntereffe ‚an, dem: ‚Wirklichen md 
Diet | an en pe füchen. und Nächitgelegenen. gel- 

Berftande ae dem Unverfiand 2 Sr tlanbes a Bes gefunden Mentanın | anber-ber Theologen, eine Empörung 
8 gef ‚Den yenfinnd: gegen „bie. Nefte des, ‚Mittelalters, 
gegen ‚2les,. was, in, Staat und. Sixche, in Wiffenfchaft und Le 
ben über dns Man .des‘ Öemeinverftändfichen.. hinansging, 63 
üt ‚hier. nicht. dev Ort, die Genejis “oder; die.Charafterzüge biefer ehrlichen um - suverfichtlichen,, : biejer. dürftigen md: bequemen 
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Beisheit de3” Breiteren darzuftellen..: Die -Selbftgenügfamkeit 
des: Berftandes. ging Hand ÜÜHand: mit dem Pelagianisms der 

 herrichenden moralischen Gefiniung. Auf -fich felbjt geftelft, Hatte 
der aufflärerifche  Geift weder vol dem, was in. der Gefdhichte 
waltet, noch von vei-tiefeven Kräften:des Gemüth8 eine Adınung. 
Su Diefer. Einfeitigkeit und Bornirtgeit: fowie “in der. pofemifchen 
Stellung ver: Aufklärung Tag: ihreö Macht. Kunft md Wijfen- 
[haft gerieth unter :ihre: Herrfhaft.. "Sie "bemächtigte. fich der 
Erziehung. Sie durchbrang bie Fornen:des gejellihaftlichen' Le- 
bens. Ein Product unferer politifchen' Mifereniftete fie. fich -feft 
in dem. übers und Eparrenwerf miferes Staatsivejens. :Durd) 
Sriedric) "den: Oroßen -insbefondre „verwuchs. fie: völlig mit dem | 
abjoluten: Staate: - Preufen: war: officiell das:Land ber :Aufklie 
rung. » Ya Sachfen war gerade diefer Bildungsform. die VBolks- 
natur: am zugänglichiten... Ganz -Novodentfchland. neigte fic) ihr 
zu. Auch Wirtemberg :aber. warb: vonder Titerarifhen Propa- 
ganda. ver Aufklärung, die in Berlin, Leipzig ımd’Hamburg ihren 
Hanptheerb Hatte, ergriffen... 8: 2 bel srend 
Die Fügend Heges fällt: wie die: Schilfer’3 in die’ Negie- 
zungszeitdes Herzogs’ Eugen” Karl, eines Despoten bekanntlich 
vom :veinften Waffer. : Nicht min laber, "daß: Herzog’ Karl. felbjt 
aus despotifcher Laune "zum Aufklärer wurde: gerabe.in den: Zwie 
fhenräumen" feines’ "tyrannifchen. Negiments. gedich und wirderte 
der Saame der Aufklärung. Vor der iänferen.Gedrüctheit-fuchte 
man. Zuflucht: ini.der. ruhigen Weisheit; welche über die großen - 
Öffentlichen Leiden Himvegtänfchte.:. Die in: den fchwäbifchen Schi 
len ‚gepflegte Bildung: ind jeite naive VBerftändigkeit des. fehwäbi- 
ihen Bolfsftamms: Fanı den durch :die norddeutfche. Literatur. im- 
portivten Bildungsftoffen bereitwillig entgegeit: wie im. fechszehnten 
Jahrhundert die Iteformation, jo fand jegt, im’ achtzchnten,. bie 
Aufklärung, ein Erzeuguiß und eine: einfeitige Fortfeßung. dev Ne- 
formation,. in Wirtemberg die nachhaltigfie. Aufnahme. Auch San 
Hegel: fomit trat’ der auffläreriiche Geift heran.: Wen das Zeug- 
niß Schelfing’s?:"gälte; fo 'wäre. aus 'diefen Zugenbeinflüffen bie 
ganze Hege’fhe: Philofophie „zur 'evflären. - Wie:ihm, ven fpätes 
ven Schelfing, die. Fichte'jchePhilofophie min’ eind ändere Form 

in
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des Nicolaitismus, fo war..ihm auch die Hegelfche nichts als 
foftematifirter Aufflärungsgeift. Die Wahrheit ift: diefer Geift 
fand an HegeP’s nüchtern =verftändigen Wefen einen Anknüpfungss 
pmkt;.er feste fih al8 ein nie verwifchtes Moment in feiner 

. Bildung md in feiner nachmaligen Lehre fet. 
gm der That, 'c8 bedarf mir eines flüchtigen DVlicfes auf, 
die Ercerptenfammlung des Gymmafiaften, um zu fehen, twie tief 
er, außer in ber claffifchen, in biefer aufflärerifchen Berjtanbess 
welt befangen ift.: Seine ganze Lectüre gehört Überwiegend bem 
Kreife der aufflärerifchen Literatur an. Da begegnen uns neben 
Klopftod, Leffing und Wieland vor Allem die Nicolai, Namler, 
Dufh, Eberhard, Campe u. |. ww... Ein Hauptthema der Aufklärer 
war bie empirifche Pfychelogie und Anthropologie. Eben. auf bie- 
fen Gebieten macht der junge Hegel feine Privatftudien. Er Kiejt 
und excerpivt Zimmermann’s. Werk über die Einfamfeit und Ni 
colar’8 weitchichtige Neifereflexionen.. Der Hanptjtinmführer ber 
anfffärerifchen Moral ift .Garve,- die äfthetifche Autorität der Auf 
Härung ift Sulger, bie aufffärerifche. Gefchichtsphifofophie wire 
dich Meiners vertreten. —:' chen das. find. die Autoren, aus 
denen fi) Hegel bie umfangreichften Colfectaneen anlegt. Aber 
damit. nicht, genug: der ganze Unterricht auf dem: Stuttgarter 
Symmnafium . beruht: fihtbar . auf aufflärerifcher Bafis. Gm den 
fritifchen Notizen. und. den Auffäßen des Schülers Hingt die Dent- 
und Bildmmgsweife der Lehrer wieder, &o erörtert er au einer 
Stelfe des Symmnafialtagebuchs' Die Frage, warım der fterbende 
Solrates jenes: Hahnenopfer' für. den Aesculap angeordnet ‚habe Einer der Lehrer hatte. Diefe Srrationalität: mit ver Wirkm er 8 Biftes auf! ben Geift des Sofrates entfehufbigt.. Dem Sole indeß genügt biefe Erflärung nicht, 35," jagt das Ta 5 di „halte: neben biefer ‚Urfache aud) davor, .er habe gebadh L, keit, h Sitte fei, wolle er durch Unterfaffung diefer gern en 5 Ge a Pöbel nicht. volfendg- bor den Kopf -ftoßen.« :.Da Haben Ir ae Symptome des. Anfflärungsgeiftes, beifammen —_ d Str ae eh den „bting und Prototyp der Aufklärung, bie Auffaffang ve elben na 3 i8hei FR . 
verts bie Uran en eb, ber SBeisheit be8 „achtzehnten, Sahrhun- ’ greit, eine Hitorifche Fig, aus ihrer Zeit mb 
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ihrer Eigenheit Heraus zu beurteilen, das Auferliche Erflären aus 
yragmatiih=pipcholegifchen Motiven u. |. w. „Und .nicht minder 
Harakterijtifch ift cin von dem Lehrer Höchlich belobter ‚Schul- 
‚anfjat „Über bie Religion der Griechen und Römer.” Die ganze 
Arbeit it voll von den pragnatifivenden und. toleranzprebigenven 
Seifte des Beitalters.. Die Mythologie ver Alten entftand, — 
fo ijt Hegel’s wörtlicher Ausprud — weil.es „Menfchen ohrte 
Aufklärung“ waren. Die weitere Ausbildung und Fixtrung jener 
abergläubifchen . Vorftelfungen wird, abermals völlig im ;Simme 
der Aufklärung, den Prieftert, jenen „Klügeren. ud. Tijtigeren 
Menfchen, die man zum Dienfte der Gottheit gewählt. hatte“, 
in die Schuhe. gefchoben. Der Schluß des Auffages endlich, voll- 
fommen normalmäßig, wird. mit. ver: Grmahnung sur Toleranz 
aegen Anberspenfende gemacht. . 

- Ein Stil Aufflärung war es im Grunde, was weiterhin beim 
jungen Marne auch auf der Univerfität entgegentvat. Er bezog 
die Landesuniverfität Tübingen im October: 1788 in. der. Abficht, 
Theologie zu. ftubiven. . Gerade die Theologie war mächtig ‚von 

ber Strönmmmg des Zahıunderts ergriffen. Durch). die Wolff’ihe 
Philofophie und durch die Hiftorifche Kritif Senler’s gejtüßt,: hatte 
fih die verjtändige Neflerion von. dem. Firhlichen Glauben .Tos- 
geriffen. .: Die alte echte, naive Orthodorie war. im Ausjterbei. 
Zwar nicht. alle Theologen waren Nationalijten oder gar. Frei 
denfer, aber alfe waren mehr oder weniger: von ‚dem. Geifte des 

Rationalismus,. von dem Berürfuig des BVBerftehen-. und Erfläs 
venwollens angeftet. Aud) die Orthoporie hatte. einen auffläre- 

rifchen Stich); auch die Gegner des Nationalisnus: befanden fich 
als „Supranaturaliften” auf dem gleichen Boden :des. Moralis 
firens umd Pragmatifivens mit ihren Widerfachern. An der Spite 
biefer aufgeflärten Wunder» und Dogmengläubigen ftand,; :tvoß 
alles begründeten Nufs der Nechtgläubigfeit, dev Tübinger Storr®. 
Nicht forwohl Tirchen« als bibelgläubig,.durd) das Umfichgreifen 
der neofogifchen Nichting zu einer durchaus :apologetifchen Hal- 
tung gebrängt, ward er. ver Haupturheber des Supranaturalid- 
mus. Gm Wefentlichen venfelben Standpunkt vertrat, dem Grüns 
ber ber Schule. zur Seite, Yoh. Sriebr. Slatt.: Dem dogmatifchen
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Suterefje fernerjtehend, neigten fih die Schmwrer. und Nösler, 
auf dem Gebiete der Eregefe und. der -Kivchengefehichte nun ejto 
mehr. auf bie. Seite” der: modernen Frei= ‘oder Halbglänbigfeit. 
Ar der Theologie aber hing auch vie Philofophie .in Tübingen 
umd theilte mit ihr den: gleichen Geijt. ‚Ein zweijähriger ;phile 

- fophifcher Cinfus mußte :inadh der. Negel des theologijchen Stifte 
dem eigentlichen Stubium der Theologie voransgeh.. Die Welt: 
weisheit galt al3.Borbereitung für die Gottesgelahrtheit: fie wurde 
von dei philofophijchen Docenter twefentlich in Diefem Sinne auf- 
gefaßt md vorgetragen. Ja, die philofophifche Bildung hatte in 
der. theologifchen Facultät ihren eigentlichen Sig. . Flatt trat in 
diefe über, nachdem er ficben. Jahre als Profeffer ver Philofophie 
deeirt hatte, ımd gerade Slatt fonnte noch am cheften als ein Ein- 
geweihter in ben Geijt der neuen -Kantichen. Lchre gelten. . Er 
fowohl wie ‚Storv. hatte den Schriften Kant’s- ein: eingehendes 
Stubinm gewidmet, und. Beide: Tiefen fich ‘dic Aseinanderfeßung 
mit den: Brincipien „wie. insbefondre mit den theofogifchen Enit- 
fequenzen. des. Sriticisumns :angelegen fein. Noch entjchienner aber 
auf dem Boden der Aufklärung .ftand der Profeffor der. Philos 
jophie.und Cloquenz AM. 5. Dose: Bon ihm.ift die, Differtation 
verfaßt, „Durch deren Verteidigung fi) Hegel im. Zahre: 1790 
ben ‚Magiftertitel verbiente.9: Vielleicht dag das. T hen. viefer 
Abhandlung. durch ' vie ‚Kante Lehre, von: der. Autonomie des 
Sittengefeges. veranlaft! war: ‚fie behandelt die ‚drage..von- dem 
Umfang der: moralifchen. Verpflichtung. des. Menjchen,- wen man don ber Hoffnung auf. Unfterblichfeit ganz abfehe, ,. Alfein beantwortet wird biefe‘ Frage vom Standpunkt: der Leibnig- Wolfffehen und im Öeifte‘, der Popifarphifofophie. : Auch in den Philefophifchen Borkefungen ‚mithin fanı nichts Anderes: an- Hegel 
ie un ne aldi) gebifbete md gefehulte, mm wenig ae din. die Polemik. gegen. Sant über tdh. st-Dinams b Denfart der Kufttärung, en rn mem N Yuan aehet 5 . Nicht indep in den Anpitorien :fuchte und fand Hegel, was un aaaft-hauptfäctich ‚iloete- und förderte. . Chen. auf bem (5 en ut. ha a ir. ihr. ile umfaffenben ‚Privattudien bes jligt: gefehen:. auf: ber .Univerfität, wurpe diefe: Selbfibefchäf- 
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tigung in erhöhter Weife. fortgefegt. ‚Sie. wırde befördert: vurd) 
Die eigenthännliche Einrichtung des Tübinger Stifts,. in weldjes 
Hegel. als ‚Herzoglicher Stipendiarius Anfnahnie. gefunden. hatte, 
Es ijt Hinveichend befamt, ‚wie gerade -die zwednlägige Ueberwar 
ung und Leitung. der ‚Studien, den Zöglingen diefes Stifts. ein 
Anreiz zum Privatfleiß, eine Aufforderung zur Selbftändigfeit ward. 
Strauß vor. Allem Hat uns .eine-Tebendige. EC Hilverung von dem 

- Geift. und. Treiben in diefer Anftalt' entworfen .—.twie hier. bie 
Gfeichgejtimmten gemeinfchaftlid, ihre. Studienabentener: beftchen, 

wie. fie in fich.umd unter fich die geiftigen Kämpfe. der Zeit.durd) 
fümpfen. -Gewiß nicht ohne Weiteres. dürfen twir. diefe Schilde 
zung auch. anf -Hegel’8" Studienzeit übertragen. .. Er feheint den 
gefellfchaftlichen Studiren. eher abgeneigt gewefen' zu fett. Sein 

Eifer war, immer. noch mehr ver .des Lernens als..der. des. Forr 
fhhens. . Er. gehörte nicht: zu. den durch ‚neue wilfenfchaftliche. Er- 

“ fcheinungen ‘leicht Entzündeten ‚und ‚Leicht Yortgeriffenen.; Er. galt 
im Stift als ein lümen obseurum..:. Aber nichts. deitg weniger 
brannte biefes Licht im ‚Stillen fort... ir aller Unfcheinbarfeit 
ging in. Hegel’8 Geifte eine Entwidelmmg vor fi, die:wiv nicht 
überfehen ‚und. nicht. unterfchägen bürfeit,. wenn wir. feine jpäteren 

. eiftungen begreifen wollen. ...Selbft;nach den birftigen : Notizen 
und. ben wenigen Documenten, bie uns vorliegen, ijt.das Wefent- 
fiche : Diefer Entwidelung  unverfennbar. -.Zudeß..fich das. Eine 
Moment, feiner Bildung vertieft: und ;verfeitigt, fo. erfährt. das 

andre „eine beträchtliche Correctur.. . Um 8. Furz. zufammenzufafs 
fer... Bon jener.trivialen Aufklärung wenigftens,:; die, auf 
der Schule feine Lehrerin gewejen, Löft.er fich Los. Die. erjten 
Schritte wenigftens thut er, um fi) von:den Steppen.bes Wolf- 
fianisinus und der Popnlarphilofophie zu den. Gedanfen. Kants 
und bon.ben Gedanken Kants, vielleicht durch Yacobi’s und, Herz 
ber’s-Bermittelung, zu einer eigenthümlichen. Gefühfsrichtung 
binüberzutvenden. .Er'wird gleichzeitig von dem. Schaufpiel‘.der 
franzöjifchen. Revolution überrafeht md enthufiasmirt..: Er 
bleibt: Dagegen treit ; dev. Liebe, zu! dem; clafjifehen „Alterthun, 
wiefnmehr, diefe Liebe "nimmt: zu; ev. wird’ zu einer. , feineren 

Fühlung veffelben — ex wird.ducdh feine Srembfhaft mit Höl-



32 222.77 Hegel’8. Jugendbilbung.... ... 

berlin zur lebendigen Empfinduiig. und gleihfam. in 
die Müfterien des. HellenenthHums eingeweiht... 

Nichts zumächft war der. Aufflärungsbilbung der Deutfchen 
fo homogen, .nichtS zugleich fo geeignet, fie zu erfchüttern und am 
Ende zu fprengen, als die Ereigniffe jenfeits bes Iheins,. 
E83 war der praftifch- fanatifche Eultus der Vernunft md ‚Freis 
heit gegen: die theoretifch-träge und zahme: Berehrung diefer 
Mächte. So Fam’ c8, daf die Deutfcheir mit ihrem Hoealisinus, 
mit ihrer politifichen Unfhulo, ihrer paffiven md gutmüthigen 
Sreiheitsliebe- die Berufenen Zufchaner, die natürlichen Claquens 
bes begimmeirben Nevolutionsbrama’s waren. ° Ginen Burke’ gab. 
e3 in Deutfehland nicht. . Von Klopftod md Stolberg bis zu 
Kant ımd Fichte, Männer wie Forfter und Männer: wie Gent, 
fie .alfe begrüßten mit berfelben jubelnden Buftimmung die erjten 
Scenen‘ der großen Tragödie. Aber. jo fan e8 auch, daß ber 
arfprüngliche .Enthufiasmus! vafch :erfaltete md daß die begeijtert- 
ften Lobrebner der Franzofen fi) bald mit Abfehen von den 
Schreden. und Gräueln der firchtbaren Bewegung abwanbten. 
Nr natürlich, daß .die Züngften. zu den amı meijten Beraufchteir, 
zu den.ant erften Fortgeriffenen gehörten. Der. Zugend, der ftut= direnden "Zugend. am wenigften Tonne. zugemmthet werben, ‚bap fie gleich anfangs bie möglichen Berivrumgen amd’ Ausartungen des cebeljten Freiheitspranges borberädhtig in’s’Auge fafjen folfte. Bar. fie doch ganz in ber unbijtorifchen Denfiweife. des Yahrhıme berts aufgezogen, war fie’ doc) genährt mit dem Geifte des re- publifanifchen Aterthums, war doch :Gottlob! Kälte und Dialirt heit Damals. noch nicht der Vehler des heramwvachfenden GSefchlechtst Und in Wirtemberg volfends, in: dem. Lande des Taimigiten Des- potismus, in ber Nähe des revolutionären Chaufpiels! Unter den Stubirenden in dent Tübhiger Stift. Biloete fig, durch den Einfluß befonders der Mönpelgarber Studirenden, ‚elir politijcher pelga , jcher Erb. Man begann, zufainnen zu politificen wi acneiite Ihaftlich Bisher feine Studien eben. Mic don ann Seele getrieben. : Wieden Kant md ben Platon, fo las aan: bie Situngsberichte der Nationalverfanm- 

chen Zeitungen. :.Cs 
: Zwifchen ' franzöfifchen 

lung md. die Naifonitements: der: fraizöfi ab Debatten, Aufzüge hen. 
g atten, ufzüge, ‚Demonftratioiten.- 
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‚Emigranten -und ‘ven jungen Tübinger, Efubiften ‘Kam’ es'wieber- 
hett: zu Eonflicten, und nur. dur Das Einfchreitei” der Vorgefeß- 
ten  Eonnte "bag Nevolutionsfpiel in’ den” ‚Klofterniaitern' ‚gentäßigt 
werbem.!o Auch Hegel: hatte dafjefbe initgefpielt. : -Die Stamm- 
buchblätter aus ber. ‚Beit- feiner Univerfitätsjaßre find voll vepit- 
Difanifher Motto’ md! Symbole. - &8 steht fejt; daß er’ein 
Mitglied -jenes politifchen Clubs war: :hier zuerst Begegnete und 
‚befreunbete er -fich- init Sceltirig.' :Za',:die- Zeugniffe: damaliger 
‚Coätanen bezeichnen ihn: 'als- einen ber eifrigften Nebner der Frei- 

. heit und Sfeichheit, und: ein Bericht —. die Glaubtwiirdigfeit der. 
-Anefoote' muß: bahingejteltt’ bleiben "-- Täßt: "Hegel und Schel- 
Ting an einem: Sonitagmorgen: ausziehen; am ‚auf-einer' Wiefe 
unweit - Tübingen : eitteit "Treigeitsbaunn aufgurichten.' Alte’ diefe 
‚Erzählungen - tragen bie:- -Sorbe: der- Zeit." E3 war "ein: ftuden- 
tifcher Kanfch,- von. "dem ' "alt ber: nüchterne,” ber: nadmals: ‘fo 
nölfig. ‚antirevofutienäre Hegel‘ ergriffen. werben war. Nur Teine 
lurge "Weile, und: ver Raufch War: 'verflogen.’ ‚Sehr. bald 'rea- 
’girte" dagegen. feine‘ Berftändigfeit, fein gefegtes und: wiaahbebürfe . 
tiges‘ Befen. Auch’ ihn [ehredten‘ die Gräuel tnd.-das' Blut: ber 
‚Zerrorijten; wer fonjt nichts, fehon- das” Unfchöne und'das: Gr: 
:centrifche = an “der' revolutionären Seönerie‘ hätte büngereicht, 2 ipn 
‚irädzuftoßen. : Nicht weiter daher’ als ‚bi in bie: Periode :unt- 
mittelbar nad ben: "Univerfitätsjahren, - big ke ‚die: ‘Zeit, 00 fig) 
Hegel als Hauslehrer" in Bern aufhielt,' find‘ toir im‘ ‚Stande,‘ die 

Rachroirkungen ber: :Jugenbfichen Begeifteruing: zu verfolgen: -" 21 
Öemifcht hatte fich diefelbe bei -mehr als Einem ’der "HegeP- 

fehen Studiengenoffen mit dem wiffenfchaftlichen Pathos, das‘ bie 
Hoeen der Kantfchen Philof ophie: begleitete. Affe jugenvlic). 
feifhen und alle männlich 'ernften® Seifter ‚minßten® "wohl" Diefen 
-Ioeen Huldigen "Direct- und‘ unumgänglich führte. der! Weg, aus 
ber” Schufe: der Aufklärer dir die Schüfe: Kant’s.-: Denn’ nichts 
'andres "war bie Phitofophie -diefes Mannes als“ die‘ -Bolfenbinig 
und. 'ebendbanit: die Aufhebung ver Aufkläruig.” Aus der Kritik, 
“aus ‚ber: Tugend, aus ber Toleranz ;' aus der” Freigeit und’ aus 
der Vernunft — genug aus allen‘ Stihmwörteni” und "aus: allen 
"Tendenzen ber Aufklärung machte Kant entfchiepneit uud. chorungse 

Say, Hegel u. f. Zeit.
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„Tofen, ‚Ernft.:,: Altes, was - jene, halb amd. .ungründlich ‚gehn, ; das 
‚that. Sant: ganz:; und, ‚gründlich, „und; that fo,- indem „er. für ‚Ahr 
felbjtgenügfames ;Dejjerwiffen,; für ihr. .altfluges Naifonniren, für 
„ihr: -oberflächliches: Weltwerbejfern bei "Nechtstitel. und :das uns 
erjchütterliche Fundament ‚entbeefte, :. Der Mpriorismus: ber Ber: 
‚mmft, der; mit ‚fich. jelbit: völlig ;auf8.Neine gefommenen, “auf: vie 
-Autonomie..des:Gewiffens ‚gegründeten Bermumft,— das war: dad 
große; Princip- biefer. Bhilofophie. und, der Hebel, „womit fie, den 

„alten Glauben ;der Wett, die Wijfenfchaft wie, das -Peben-: derjel- 
ben sang ben : Angeln - zu_ heben :verfprad). „Auch .Dies-alfo ;ein 

weil entfich ;vevolutionäres. Prineip.,: Es. ftanb in augenfcheinlicher 
‚Wahlverwandtichaft mit: bent - Ttaatsumwälzenden ; Geifte,,: ‚ber: in 
-Branfreich fein- Wefen. trieb. Denn ‚eine; andre Vernunft freilich 
war; ;e8,. deren Herrfchaftsrecht, hier, und, dort, proclamirt: wurde: 
‚Vernunft gegen, Satung und, ‚Beraltung, Vreiheit, . gegen. Kucdhte 
‚Schaft. und Deteronpmie,.; bag nichts. bejto weniger. war:-hier,, tvie 
.bort „tie gleichflingende: Lofung., Ungefähr, gleichzeitig. übten- die 
Nevofutionshergänge- und ‚übte »bie.: exfte ;‚Belanntfchaft., mit. dem 
‚Kritieismng ihren Einfluh auch -anf Hegers; Seift. Nicht da die - 
neue Lehre ihn vajch und ausichlieglich, in-Befhlag genommen Hätte 
‚Nicht, "daß er. zum: enragirten KTantianer  geworven wäre, : Alfein 

‚‚wirctwiffen- bereits, daß eg. fehr „eingehende Deziehungen auf. Kant ‚tn den Vorträgen. ‚feiner Lehre 
«bie Hauptfache ift, daf; er in feiner lerneifrigen Weife, excerpirend, die Kritif ber, ‚reinen Vernunft: las. und ‚auferbent,. vielleicht durch ‚Kant darauf. hingeivief en,.die englifchen Bormänner defi elben, Hume Ed Lok uk ne san when u 2, Eine folche erfte-Befanntfchaft ‚num nit. dem Alten vom S- ‚nigSberge, :wie ‚wenig ‚Durchgreifend - fie, auch gewvef en fei t 1,. Tomte im Snfanmenhang mit ‚ben übrigen ‚Einflüffen der. Tübinger Ats „mofphäre nicht . Berfehfen, ‚gleich ehr-die, alten Aufklirungsvorftef- ‚gen, „bie ‚den .Ktopf, des. jungen: Mannes ‚erfüllten ud bie nenen ‚theolegijchen. ‚Lchren,...die ihn. -in. Zukunft -erfülfen: ' offten ‚ing Wayfen zu Bringen, ‚Sein; Iefpect vor der Storrfcen Thenfos ‚Sie, nam wäpzend- feines -theofogifgien Trieminms .: ES Trienniums immer; mehr ab, mb mmer, wiberwilfigey, wandte. er :fich: von- der moralifchen 

GABEL, 

ie - 
Ir 

u 

ehrer.gab.. . Wir wifjen- cbenfo,,.was -
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und’ intellectuelfen Schtüächfichteit,; won’ ben’ Halbpeiten und Iucon- 
fequengen“ ber "Dogntatifer, 062". Er war ‚nichts 'befto "weniger 
Theologe und’ er’ätte. Feine anderen Beruf als den "des Geift- 
fichen” im "Aige:‘ "Gerade! deshalb jedad) — was Fümmerte‘ ihn 
die Schultheofegie? "War es nicht geung, wenn ‘er feinen’ Stie- 
ben mit, ber Neligion machte, und‘ wenn ‚er mit and’troß beitt 
Kant’fchen Nationalisinus fich einen Standpunkt ermittelte, der ihm 
eine Wirffämfeit als Volksichrer ud” als Self srger- möglich 
machte? "Er ‘gab cs: guf, nach‘ ben’ Beifpiel dir BE nd Storr 
zeichen Bhlofophie und Halbphifofephie, - er war um fo/iehr 
bedacht; zwifchen ber "Philofophie‘ und dem’ Leben“ zu” vertnitteht. 
Bir finden ausdrüdlich ains diefer Zeit die Lectüire Yacobr’s, des 
Atoilf,"des"Wolbernar und: ber’ Briefe’ tiber Spinoza,. angemerkt, 
Vielleicht” war fiees vorzugsmeii e,bie'ihn, zufammen ‘mit den 
Einfläfjen Leffing’s' and’ Hervers,-in“ biefe Sichtung Hinein- 
brängte.*- Zum erften- Mal- gerieth "er r cine, Negion, ‚bie ihm 
bisher “fremd'geivefen imd von: der ihm‘ auch fpäter‘ fat Ätre- die 
Erinnerung blich. "Der trivialen Auftlärung gegenüber, ‚dem Kan 
Hantsmus zur. Seite; füchter Hülfe'in: dem Bolten\umd Ganzen 
des imenfchlichen Wefens‘- in den Tiefen’ des Gefühle ‘ud des 

Herzens. Nicht zioir; dag jene Trankhafte"Empfindfeligfeit' der 
„‚Progoneit ber Momantik“ “nm ‘auf einmal Macht‘ über ihn "gez 
wonnen hätte.“ Allein um “ben! Kern feines” nüchtern verjtändigen 
Vefeiis Tegte fidh jegt juerft"und nicht eben auf*lange eine weichere 
Schicht perini: Er beganit zu anterfuchen, tie weit das Raifonne- 
ment überhaupt ein echt Habe, fidh in Sarpen der Neligion einzur- 
mifhen, und er fanb bei biefer Unterfuchung, dag Nefigion wefent- 
(ich eine Angelegenheit des Herzens’ und dev Cnipfinding fei. "Bil- 
bung bes Derftanides; theoretifche nnd praktifche Aufklärung. bfeibe 
etwas Höchft-Schägensiwertges, ‚alfein 'cs°fiehe an“ Werth unendlich 
gegen Güte md Neinigfeit des: Herzens‘ zurüd und. fei’ eigentlich 
incommehfurabel“ bagegen. ’Wiederhott fpottet er ui ver f eichten 
Beisgeit- der-Caripe”und Sonforten; der Leite ’„mit’dem morali- 
Ihen’ nd -vefigiöfen Lineal.“ So‘ entf hieben “inmer” wieder feine 
eigne vationalijtifche Anlage: und Bildung buchfchlägt, fo,ftart ‚por 
Temifict Sex doch. gegeit die’ „Schwäßer der’ Aufklärung‘, welche 

. 3*
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„Ihaale Univerfalmebicinen feilbieten” ud welche — e8 ift.ein 

Ausbrud, ‚den wir „eher bei: Jacobi oder Lavater fuchen würben 

— „einanber mit Tahılen, Worten abfpeifen. und das „heitige, das 

zarte. Geivebe der menfchlichen. Empfindung überfehen. “63 be 
fhäftige. ion, endlich vor. Affen :das, Problem,. :tvie, alfmäfig ber 
bloße, „Betifchglauben“,. ber Lohı- mb Sropnbienft ‚Gottes, wie 
Kant e3 genannt hatte, verbrängt; mb ber reinen, Bermmftreligien 
bie ‚Bege gebahnt, iverbeit ' Könnten, ‚das Problem, wie eine „Seiler i 

Yarın 

er daß Problem - —_ mäfje" mächtig auf: bie Einbilungsteaft: und 
das Herz] wirken. . Sie darf. fig), fest er. auseinander, mit ber For 
derung | fittlicher. Heifigfeit . nicht, in, ‚ abftracter: Höhe halten; ‚jie 
darf nicht verfhmähen, fi) air. den empirifehen, Charakter, an bie 
finnfichen Zriebfebern im Menfchen anzulehnen.. :Al8 das Grunt- 
princip aber. des empirifchen Charakters. ‚gilt- ihm, die. Kiebe, & 
ift, als ob; wir bie begeifterte: Charafteriftif ber. Riche in, dem 
Schifterfchen, Briefwechfel., zwifchen, Zulins.. und Raphael. Lifen, 
Denn bie Liebe, , wenn. Thon. ein ‚pathologifches Princip. de Hall 
being, fei. dennoch uneigennäßig. twie „die: Vernunft... ‚Sie. fei in 
Baprfeit, eine „Analogie der Vernunft. “.Mie Vernunft fich ferbft 
it jedem ‚vernünftigen. Wefen iviebererfenne, fo ;finve, auch. bie 
Siebe. fich felsft im Anderen ivieber, Ja, ih aus fi jetbjt. Heraus j 
fegeid, lebe, enpfinbe. und. tvirfe. ‚fie‘ im. Andern. 12... 

‚ Vielleicht. num. würde das. Scwanfen ziwifchei, reinem Hr 
fionafismus, MN) ‚ztoifchen - folcher ‚Schäguiig. des PHantafie- umd 
Eimpfindungstebens, der Kampf: swifchen: Aufklärung | und Gefühle 
reaction noch) Tange in Heger’s, Seite: ungefcplichtet, geblichen „fein, 
wenn nicht. Diejenige, Unfepaung, bereits. ‚gur, ‚Han, gewefen,. oder . vielmehr! fhon tiefe WBinzeln. ‚m. feinem, Semüthe: ‚geichlagen ge 
habt hätte in der jene: gegenfäglich N) 

" hen. Dotive ich 
gleichen und Burgbringen, fonnten. . \ a r- ‚feierlich. aus: 

    

ei I le nach, dein. ‚früher Dargefleitn ertarken ai Fi a ered — 08 ‘war. die ‚Arfhemmg : und ‚die. leben: ne pf ing ‚des hellenifpen. Atertfums, jenes Alter: ie ro in, welchen unter der. volfendeten 5 Sorm.der.fchönen Menfch- ichei bie, ‚Deiefpättitei, ‚der, ‚modernen Bildung, bie. Sfolitung 
"5
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und ‚Spaltung . ver st träfte” und Nihtungen den‘ neitfopfichen "Ge 
müthg noch nicht ‚eingetreten ’ war: Sn diefe von ber’ früßften 
Yugend her‘ ihn vertraute" Anfang fehen "twir ‚baher ‚Hegel 
ans jenem Dilemma fich flüchten; in ihr- ‚findet er das’ ‘fichere 
imb ‚ftets, bereite "Maak,’ ‚um ebenfo bie Gefühle: 1 wie! ie Ber- 

fchöne Gfeichgewicht jwifgen bürrer ’ 'Abjtractien‘ und Sefügte: 
over Phantafieezcentrieität. Und wahrfcheintich,; daß‘ er ‚biefe Zus . 
fuchtsftätte - gefunden haben’ wände,” auch "wer ’er ‚ganz auf fi 
allein geftellt : ‚getvefeit wäre. "Das Glüd- wolfte” eg, bag: bie. te: 
Benbigfte. Empfindung. des‘ Helfenentguns‘ ihm in perfönlicher" Gr: 
fgeinung in’ feinein- Sreunde "Hölderlin, entgegentrat:’ Beide 
waren gleichaftrig;: ;al3 Compromotionalet- trafein Beibe des Stu: 
diums ber Theologie wegen‘ in Tübingen‘ ‚zufanmen: Aber" Höl: 
berfin Tag innerlich weit ab-von dem theolegifchen: Iutereffe.' gu 
ihm [ebte nur: Ein, Gedanke; nur” Eine Liebe: die Liebe zum gie 
ifchen Aterthun. ‚Diefe Liebe zum“ "Altertum jedoch" war! An 
ihm in der“ mobernftent Term vorhanden. ‘Er lichte wie‘ eine 
entfernte,’ imterreichbare Geliebte mit: der” empfindfamften und ver 

‚ sehrenditen Schnfugt. "Der "Spalt ‘feiner Liebe war die Tohöne, 
harmonische, in: fi) fetöft berupigte: und gefättigte" Totalität: der 
Menfhennatur: bie Sting,’ mit ‚ber :er“ fi hinfteectte‘ zu ‚bie: 
fem verlorenen Pärabiefe. des ‚Humanismus,‘ war bie bes gerrif- 
jenen, "mit fih felbft: umeinigen, bes: bhpochonbrife): Franken Ber 
ivußtfeins ver‘ Gegenwärt: AM: bein. Reiz diefes fejneidenven 
Öegenfates- entzündete fi) das Feuer ‘ver: ‚Höfverlin’fchen: Boefie, 
welches fo balb-ihn- felbjt zerftören und’ fo viel-Jugenb ind Lie: 
benswürbigfeit unter‘ ber Mfche begraben follte. Su diefe poetifche 
Begeifterung aber für dis Griechenthuim vig' Höfderlin auch unferen 
Phitofophen hinein. Gene, dem Letteren - fonft “fo: antipathifche 
Sefühlsweichheit und Unbeftimmtheit, jene manflofe Schnfüchtig- 
feit und Zerriffenheit‘ Iegitimirte: fich hier dur ihrem Gehalt, und 
Gegenftand. Cs beburfte gleichfam für den fülteren, ganz auf 
Berftindigfeit angelegten Genoffen einer fo Teivenfchaftlich- heftigen 
Kraft der Empfindung und der Phantafie, ‚um. den trodenen Bo- 
den feines Geiftes: mit: (ebendigem Gefühl: szu. überfchwenmen.
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Auch. ihn, überfam etwas, ‚von: Dem poetifch-mäftifchen, : don dem 
efjtatifch=fentimentalen "Wefen des, Sreundes. - Die, bichterifce 
Begeifterung Hölverlin’s verfegte auch feine Seele in cin gelinbes 
md nildes „Stühen. Misc) .er, fühlte wenigfteng ben-Ieifen Drud 
jenes Dämonifehen, Wefens, weldes in dem Dichter des Hhperion 
wohnte, und, ‚feit und, fiher- auf feine gefund- verftändige Natur 
gegründet, fühlte :cr_fich, zugleich ‚ummfpült von jenen Wogen über: 
fhwänglicher „Empfindung, -in. weldjen Höfberlin bejtimmt war 
vettungslos, unterzugehen. Ga, der Fremd riß ihn fort zu eignen 
bichterifchen Berfugen. ; Schon im Stift ‚zu, Tübingen .brütete 
biefer, über.-dem „Hhperion.. Si, umvollendeten.;Mufägen verfuchte auch ‚Hegel, in poetifcher ‚Profe. dem, ‚Fremde, nachzubichten. Be: 
veits der Tübinger, Periode ‚fopeint; eine- Anzahl. von Anfzeichnums 
gen ‚anzugehören, bie nach. Form und, Yubhalt ‚Diefen Einfluß des Eunben.; ‚E8; it, ber ‚Gegenfag, ber..gricchifch-Geibnifchen ‚und. der Sriftlichemobernen , Welt,; der, — „das. Eine, Mal .;.®,. in der Ferm einer, Ulegorie -—.mit gefliffentlicher Parteiticheit für die erjtere „bargeftellt, wird. .., Die „von. Hölderlin ‚mit. dem ganzen Drang, ber, Sehufucht fo,oft ‚gefchilberte ‚Nuhe und Seligfeit der velienbeten Schönheit „prägt ‚fich, dem, Geifte Hegel8 mit ver , [fliehen ‚Farben; auf. „Die, der, Höfderfinfcen ,Darftellung.fo | eigen fhüntiche :Mifgunig ‚des: Modernen ;und. Antifen, . die .iırs Zbeihe ‚verfchmefzende, ‚Beierlichfeit, Die an’s Erhabne. anftreifenbe  AUhfti£ ;bevjelden, das Altes geht .in Teiferen- Anklängen. auch) -auf Hegel;über. Nochin fpäterer „Zeit. find, biefe, Töne bei ihn nicht verflungen. ;-‚Sie -Hingen ‚am. ftärkiten in: einer. Dichtung - wieber, 

bie, er.. im Auguft 1796. an. ben, ‚damals fernen Freund richtete. Ss :ift., ein -Hynmus,.an die, Göttin ‚non ‚Sleufis, — ; eine Efegie ! x 

über ‚ven Untergang-eines, fehöneren ‚Ölaubens, ein-Proteft: gegen : bie; Profa.der Aufklärung... ... 
ie Be ellnuan tn ETTNHT gr et 
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Die Hymnen bei der Götter. Draht rn 

Die hohen Sprüche ihres RS 

  

>. at 

Bwar ad! fe wendet fich ni: Ne Sopiät,, und: rnert an 
Schillers „Götter Griechenlands“, je, Halleiv Kr-Qö Skin! “find 
verftummt, e8 blieb Fein ‚Zeichen Üne Sri kefnes‘” Bildes 

- Spur. Und dennod), der Geweihten, wetche:tie Geheininijfe' von 
Eleufis Fannten, giebt:.es\noch jest. «Sie: ftehen ı Heitivie ehemals 
im Gegenfaß zır jenen „verworrenen Geiftern“, dich) deren hohe 
fen Wörterfram das Heilige nirin den Staub getreten werben 
Könnte, Auch der, ‚Dichter, gehbt, ‚au. biefen Oeweibten. „uch 
biefe Nacht“, fo’ let 

3 Auch Diele Nacht vernahm: ich, beige Gottheit, Dihyi.t © 2) 
Di. effenbart au ;mir..oft: Deiner :Kinber eben! Yan) 

  

   . ' Dir bift ber. ‚hohe‘ Sim, ter. ceue ‚Glauben, \ un 

. Der eine  Gertgeit, „weni “auch Alles‘ untergeßt, nigt wantelitc“ “ nn 
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&s war aus der Schweiz, daß.Hegel die dichterifche Epijtel, 
bie tie Fennen Ternten,: dem „ gefinnungsverwanbten Sreimbe zu- 
fohrieb. Hier nämlich finden wir ‚ii nad) Beendigung‘ feiner 
Tübinger Iheologifchen Studien. wieder... Er befchloß biefe Str 
bien mit ber Ahleijtung. des theofogifchen Candidaten= Eramens 
im Herbft 1793, und feine Lehrer gaben ihm das Zeuguiß mit 
auf den Weg, daß er ein Menfh von guten Anlagen, aber ad» 
Bigem Fleiß und Wiffen, cin Ihlechter Neoner umd ein Soiot in der Philofophie feit. „Nur, wenige Wochen verweilte er daranf in feinen efterlihen Haufe. in, Stuttgart, um demnächjt eine. Hauslehrerftelfe bei‘ einem Hertn\ Steiger bon Zfchugg in Bern anzunehmen. ee EN 

Nur wenig ift'u md von ben äußerlichen Beziehungen Hegers während ber brei. Jahre, die:ler in biefer Hanslehrerftellung 'zu- brachte, bekannt, Ein iin. fo”vollftändigerer Einblick ift uns in die geiftige Öeftaktung geivährt,izu welder ex während biefer Periode gelangte. Es ift ig geftattet, "alfe bie Fäden weiterzu. verfolgen, bie wir zuleßt in- feinem Geijte fi) anfpinnen fahen, - : und wir werben gewahren, wie fi) jetst diefelben zu einem did) teren Gewebe in einander fchlingen, wie feine Bildung nun zum erften Miale fich zu fefteren, wenn au) noch immer nicht zu fer- tigen und volfenveten Vormen zufpikt. 
No immer nämlich ift diefe Bildung in ihrem legten Zwede eine theologifche. Noch immer ftehen theologifch- philofopgifche
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Fragen iir’Vorvergennde feires Zutereffes. Noch immer: bildet 

die. Theologie. den:eigentlichen Stoff,; ven :er:fich zuvenhtlegen! und 

fi affimiliren .foll....Anfi der. Einen. Ceite, dev Ballaft ver Unis 

verfitätstheologie, auf der anderen die mamigfachen philologifhen; 

phifofophifchen und poetifchen Anregungen, mit anderen Worten 

der ganze. vielfeitig’gebifvete .umd angevegte' Menfd. Beides will 

mit ;einanber. ausgeglichen; geoionet ind zu einem ;verträglichen 

: Ganzen gefaßt werben: :! Darauf .weilt ihn: feine: nunmehrige 1fo- 

lirtere Situation hin; darauf. nicht. minder — auf. AbfhluB und 

Eonfolivation: — führt ihn! das” eigenfte Bebürfniß feiner. Natur. 

Und wie er in biefer: Richtung‘ 'arbeifet,: fo entfpringt ihm ‚unter 

der: Hand: gleichfam:'ein ganzes theologifches .‚Shiten,. eine auf 

feii; individuelles. Bebürfuiß berechnete‘ EnchHlopäbie. ‚der: Theo= 

logie. Eine Tange: Reige von Aufzeichnungen der .manitigfachiten 

Art, das ganze Ardjio. der. Hier infchlagenden Studien und. Auss 

.  arbeitungen liegt offen vor uns2:: Auer einem volfftänbigen. Leben, 
- Zefu) finden . wir 'zahlveiche. exegetifche ‚Anseinandetfeguirgen. -E8 

feheint fie. m einen Ueberblid ver jübifchen.; und. bamt.:wieber 

der neuteftamentlichen. Gefchichte Zu Handel. Daneben und !das 

zieifehen zumfaffende Neflerionen. über. die moralifch-bogmatifchen 

Begriffe: des’ Chriftenthums, .Stiichengefchichtliche. "Erörternigen 

. enblidy,; Unterfuchungen.über das Berhältniß von’Kirche imd Staat; 

hin zund. wieder fogar- Betrachtungen aus ‚dem Gchiete ber 'prafz 
tifchen. Theologie [chliegen fi ar. Wir haben die. Aufgabe, Licht 

in biefes :bıinte: Gewirr zu bringen: && Handelt‘ fi) darım, daß 

wir ng .beninmern Gang und -Zwed, den: wahren GSinn;und 

da8 -Ergebniß: alfer biefer Arbeiten ‚Har.madhen. : cm „2 

. Und Teicht zunächjt entvecen’wir den ‚Ausgangspumft und 

die Grundlage: der theologifchen Studien 'unferes Candivaten. :Zu 

Grunde Tiegt.ihten jener reinere-ımb' gebiegitere Nationalismus, 

wie ihn. die, Leffing’jche und die: Kant/iche Kritik: ber: Thenlögie 

hingeftelft: Hatte: ..Uls eiten‘ ,„Bertranten "Leffing’8“ bezeichnet 

ihm einer ber: erften, Briefe, "welche :ihn Schelling von Tübingen 

aus in. fein Schweizer. Exil. nachfanbtes. .: Seine eignen Auffätge 

find. voll von Gitäten aus .vem Nathan.‘; Es’ ivar dafür.geforgf, 

da er. ebeitfo ‚vertraut "mit. ber: Kantchen :-Philofophie.- würde:



42. . Theofogifhe Arbeiten: in ber .Schweizi 

"War: er.felbjt.ndch ein Anfänger. it; ber. SKenntniß "biefer ‚Philo: 
fepdie; lenchtete ihin :etiva? felbftTpie: ehohernachende' Bedeutung 
derfelben toch nicht .hinteichend Tein:, bie: brieflichen ; iind: die ges 
drudten: Zufendimgen :.Schelfing’s:: mußten : ihn. jeßtsizum. Ginge: 
weiten‘ machen. : Zn der: That, wenn’iung aus diefer "Periode 
von Hegel’8 Leben: nichts. weiter: erhalten‘ wäre;i.als: ber : Briefe 
wechfel:; mit: dent Hhilofophifchen Freunde in Zübingen,: fo: würben 
wir glauben: müffer, "daß. auch :er, .wieZdiefer,. mit gar! nichts Anz 
berent: damals; umgegangen;. nichts. Anderes ‚erftrebt Habe,zals. bie 
Bearbeitung 'und Neinigung ‚der, Theologie ‚mittelft- ber’ Brincipien 
der Kant’jchen! Vernmftkritik, 5 DWir:erfahren aus biefen Driefen, 
daß er! das. Stubiun der: Kant’fchen Philofophie .;iwieber- Vorges 
nommen“ habe, wir fehen ihn mit ber Lectüre der Fichte'fchen Dffeis barıngsfritif;befehäftigt, : wir; finden: ihn -fpäter. in. Studium. bon Sichte's:Miffenfchaftslchre „begriffen. ;Schelfing. unterhält ihn von ben '„theölogifch- Kantifchen Gang: ver Philofophie- in Tübingen“, und Er,; in. feinen ‚Antivorten;i.geht, mit: dem :Tebenbigften: Ste: treffe aufbiefes Thema’ ein. „Es Tcheint‘ fich int. mm weiter nichtg zun-handeln,! alsTparım ;: ber; Orthobozie durch: :die. Waffen ver neue. Philofophierden Garaus: aut :niachen, die. Theologen, "vie er fih ausdrückt; welche. fritifches DBanzeng "zur? Befejtiging ih: res: Öothifchen::Tenpels herbeiführen, in. ihrem‘; Ameifeneifer möglichjt: zu Ttören;-ihnen. alles; zu: erfchweren;, fie..ang:: jedem Ausfluchtstwinfel: 'herauszupeitfchen, : bis fie. Yeineri,. mehr? fänden und fie.:ihre Blöße dem Tageslicht. ganz zeigen) müßten. “1: 9g, während’ er dent Sremde glücwünfcht, dag er: feinerfeits ;fo rü« ftig bereits in biefen -Karnpf . Hinausgejtürzt fei,.. fo. berräth er Luft, fh ihm darin :anzufchließen -ımd -zuzugefellen..\ Wenn er Zeit hätte;: fo: fehreibt er: ganziiwie 'eiit.-Ächter Fünger Kant’g —_ fo. würbe ‚er; zur: bejtimmen - verfirchen;, ntwie weit man'nach ® z feftigung © des: moralifchen Glaubens -die Tegitimirte, See ; Gottes vüdwärts brauchen. und, nun: in/ber- Ethikotheofogie und! Bhnfiko- theologie: mit. ihr: ‚walten dürfe,“ Er erfährt "enblich ver ben neneften Evofütionen und: Vortbildungen:deg -Rant’fcjen Kriticis- nu6, noch che er felöft fich :an-Neinhold md Fichte machen fann,; dir) ‚Schelling’g.' erjte" Schriften, - pie;, fih: befanntlich, "ganz als 

m
n
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Sormmentiringen:: Kantiher md Fichtefcher:Gpeen barjtellten: . 
; Bon: Kant’jchen! Shftem amb:.deffen Höchfter:Bolfendung [6 
{ehreibt! nm unter ver: Anregung soon Schelfnig’8 Erxftlirge: _ 
fhrift’— „erwarte .idy. eine Nevolution in Deutfchland; die bon 

- Brincipien- ausgehen wird, die [chen worhanden-find ind nm Tiöthig 
haben, "allgemein: bearbeitet, :duf. alles: bisherige: Wilfen angewen- 
det'zu’ werben.“ ;, Smmer (fteilich“,: fügt er /hingu,: „wird eine 
efoterifche Phifofophie bleiben, mb: zu ihr: wird..die dee! die 
Fichte-Schelling’iche: Ipee.— .Gotte8: als des "abfoluten. Ich ges 
hören.“ ib weiter. Bel: den .Confegiienzen der Lehre, von. den 
Poftufaten der praftifcheit Vernunft :,„werden. manche Herren 'einft 
in Erftainen’:gefegt werben. Mai wird fchwindeln bei diefer- höc” 
ten Höhe. Aber warum! aud). ift man. fo fpät darauf ’gefons 
inen, „die Würde des Menfchen. Höher /anzufchlagen,: fein-Vermögen 
der: Freiheit anzuierfeinen,:bas:ihn in :die gleiche ‚Drbnung der 
Geifter: fegt!4. —. Da: Haben wir; nicht num! den;gangen Gebanz 
fenfreis, fonbern,. wasimeht ft, die ganze Gefintung ‚der. Kants 

Sichte’fchen : Bhilofophiei:: Sa, als ob it’ver Correfponvenz mit 
Schelliig ;ihre:'gemeinfchaftliche:. Revolntionsfehtiwärmerei - in Tits 

Bingen 'nocy.’einnal:Tebendig. würbe, .fo. Spricht Hegel nun: ferner 

mit: Pathos. .don: dent, eigentlichen Kern. jener Phifofophie: md er- 

freut fi). an !igren:Eonfequenzen, nicht blos’ fürbie ‘Theologie, 

fondern- auch ;für: die Politif und Gefchichtesö:, Ich: glaube‘: ruft 

er: bem Freunde: zu,.\;es:ift Keiit befferes Zeichen:.ber Zeit, als 

diefes ;daß-.bie, Menfchheit- vor;fich felbft;fo!achtungswerth‘.varz 

gejtelft. wirb.::: 8 ift: ein Beweis, ‚daß:der' Nimbus um beit. Häups 

- tern der. Unterbrüder und Götter: der. Erbe iverfchröinbet., I;Die 

Bhilofopheit;beweifen: diefe Würde, mb; biesQVölfer werben fie 

fühfen Ternen und ihre in ven Staub eriiebrigten: Nechte nicht 

forbern, jonbern 'felbft „wieder amiehmen zumd fic). atteignen“®. . 

: 1Xid) sin den eignen Arbeiten Hegel’s nn ‚verleiigien.fich.die 

Grundzüge: folcher Ueberzeugung Teinesweges.; ‚Auch „diefe:. Arbei: 

ten! nehmen ihren : Anfang. dirchaus. von Leffing- Kant’fchen ‚Bors 

ausfegungen:s Auch fie zeigen, .baß. er. über ;viei OrtHobogte rınd 

Halborthodorie Hinas-:ift. :; Das. Urtheil Nathan’s; :über. ‚alle 

pofitive-Neligion ift- auch. feines; wie,e3 Leffürg’s- war.” Daf das
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Wefentliche ber. Neligion aus ben Ausfagen und ‚Sorberungen ber praftifchen Vernunft abzuleiten .fei, davon’ ift er fo feft. über- zeugt: wie ber :Berfaffer . der ‚Bernunftkritif © Die- pofitive md bie Bernunftreligion.bifben ihm. einen entfchiebenen Gegenfat, umb er bedauert, „daß:;diefen Gegenfag zit vertufchen felbft ‚Fichte in feiner, Kritik: aller Offenbarung Beifpiel' und laß, gegeben. „Gerade, bamit ‚inbeß, baf.biefer Gegenfaß feine; ganze Mufe merffamfeit. it :Anfpruch ainmt, fheiden fi: feine und. fei- 1e8. Freundes Weg e: . Bon den - gleichen Aregangspumften bes wegen’ fich beide in wefentlich. verfchiedener Richtung. Ergriffen ‚Den den Nefultaten ber -Kantfchen Kritik Täft S helling die Theologie als: folche mehr: mb‘ mehr. zur Seite Kiegen.: Auch bie hiftorifchen Unterfuchungen über - das. Affe! unb ene. Teftament, „über ben Geijt der: erteit. hriftlichen Fahrhumderte, womit cr- fi) eine Zeit lang. befhäftigt hat, iwerbei : yon ihm. zurüdgefchoben.. „Wer“, fehreibt er an ‚Heger,-, mag. fih im ‚Stanb: des--Alterthums ber graben, wenn ihn der ©ang feiner Zeit ale Angenblicde: aufs und mit fi). fortreigt?“. „Die Pifofophie, wird -fein ausschliehliches Element. : Denn ‚Nod)- fei: biefe: nicht: ain-. Ende: Kant!habe wohl bie Pefuftate gegeben, noch jedoch fehlen,. meint:er,. die Prämiffen. Er fuhtalfo,: md -ZWAT auf dem .von; Fichte. eingefchlagenen Wege: biefe ‚Prämiffen.: Er.zieht: eben damit bie: Tühnen 'Confe: quenzen..ber.. Fant’fchen: Lehre: von bem ‚Begriff Gottes; Mit ben Fichte?fchen: Ideen mifchen fich ihm die Spinoziftifchen. An- Thauungen, und. bald "genug eröffnet er bem’ erftarinten. Fremde, baß bie neue Philofophie,teiter. reiche al. zu: einem. ‚perfönlichen göttlichen: Wefen, und daf.da,. wo Fichte fi): mit Spinoza be gegne,; die Ger. deg- abfofuten: Zach fich. als identifgg mit. ber dee der Gottheit zeiges.:.. 1 NE en nn ur "Aber nicht: fo Hegel. Bolt. Aufnierkfamfeit,-iwie bir. fahen, folgt ex: diefen Ausehnanverfegungeit, ja er::ift Höchft ‚bereit, ihnen auzuftimmen. .; Seine - eigien: Unterfudungen.: nicht. : dejto weniger. bleiben. an: einem biel niebriger gelegenen,. oder, richtiger zu reden, an einem .pier. Praftifheren und Concreteren Probleme. Haften, Nicht fo.direct dertaufcht'er das theologifche mit dem Philofophifchen- Gebiete, -- Statt von dei: Daten des
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Kantjhen -Kriticismms aus den Calcht über die “Höchften und 
legten Begriffe immer weiter zu treiben, fucht er fich : vielmehr 
über. das: Verhältnig . ‚jener Data zu dem Snhalt"des pofitiven 
Öfaubens ‚immer. volfftänbiger Nechenfchaft zu geben. Statt 
‚combinivend ‚vorwärts zu bliden, wendet er fich vergleichen, rüd- 
wärts.: Statt! ber reinen - befchäftigt ihn eine! angewandte: Nech- 
nung. -Wie:fümmt es, :fo frägt er- fi), daß bie- Menfchen‘ für 
die Wahrheit, die ihnen Durch praftifche Vernunft: offenbart: wird, 
eine -äußerliche Quelfe:und äufßerliche Beglaubigung fuhen? Was 

-ijt der:Orund, bap- dasjenige, "was ursprünglich etiwas.-Tediglich 
Subjectives :ift, fich: für" das -Berußtfein in ein Objectives- ver- 
wandelt? . Woher bie: Berunreinigung der ‚Religion -des Net: 
thuns. durch 'eine ‚Neihe: zum’ Theil. widerfinniger Lehren und’ Ge- 
[hichten, ‚Satırigen . und : Geremonien?. ‚Woher, mit: ‚Einem - 
Worte, das -Pofitiveiin alten. woher ‚Insbefoubre das Boftie 

‘ber rftlichen Neligion?...- ": er 2 
= So. frägt er, und went. ihn fon: Biefe 3 Frage feitab von ben 
Speculationen feines Freundes führt, fo nod) nicht die Art: und 
Weife. wie "er. .verfelben : beizufommen: juht. "Cs Könnte" nämlich 

- Scheine, - wir. befinden ims’mit diefer-Srage auf ber Fährte einer 
transfcenvental-phifofophifchen Unterfuchung: edag' für Hegel 
Charafteriftifche:beftcht jedoch darin, daß fi ihm: das phis 
Tofophifche Problem dburhaus in-ein Hiftorifches-ver- 
wandelt. Während aus. den Wurzeln: des Kantianisınus- ‚bei., 
Scelfing: rafch und’ fchlanf ein Schöfling'nad): dem anderen in 
bie Luft der Abftraction- emporwächft, fo: [lagen fi biefe‘ Bur- 
zeln in Hegel’3 Geifte: in's’ Breite, fie ziehen’ fich in‘ den ‚Boden 
der Gefchichte,:.fie.verfchlingen, fie nähren, fie verwandelit: fich in 
und. an.vem Stoffe des Thatfächlichen.  Unvermerft, aber zugleich 
unvermeiblich Kommt. Hegel’s- Gedanfenweife aus- deni Nivea: ver 
-Kant’jchen. Abftractionen: hevans. :-Das Hiftorifche,“ bad“ bem 
lerneifrigen wijfensburftigen: Yüngling - immer fon ein‘ :ftarfes 
Sntereffe, eingeflößt, — €3- wird jegt’zu einem erjten tvefentlicheit 
Motiv,: ven Aggregatzuftanb: feiner phifofophifchen Ueberzeugumngen 
au movie; ber erite- Srumd: wird babund), gelegt nicht affein 

TE Ni it 2 : x Mertätz
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ner. Differenz. von Scelling.: 2.2: Sue! LEONE Zwar auch ‚diefe. Hiftorifchen, Betragptungen beruhen burchtveg 
auf-rationafiftiihen Anfepaumgen, ‚Nie: verleugnen ‚in ihrem I 18= 
gang. nirgends; die: Aufflärungshilbung. and: ben; Kantianiens, 
‚Sie; drehen fich- zunächft zum das" Leben :Gefir- und. ui bie. Urs 
Tprünge: der: hriftlichen Kixche, : Das ‚Leben Zefn;;wie:,cs Hegel 
nr Brühjahr 1795. in. Bern: verfaßte, :ift nach fi einen Örimplinien 
eine Darjtellung ;ber. heiligen ‚Gefcpichte- im -Geifte der: gediegenen 
Aufklärung. ..&$ \ wird. erzählt, tvie..man: Das Leben; Des Sofrater 
erzählen fönnte :.ausprüdfich. bleibt die Parallele mit dem Weifen 
von: Athen ‚beftändig in. Sicht... Zefug von: Nazareth), ‘das: ver= fteht. fich, ift ber Cohn, Sofepb’s und Maria’, ift nichts; Andres ‚als: ein ‚reiner, ‚hoher, gettinniger, Menfch, : deffen: Leben; Lehre and: Tod ‚ben, Gieg ber Tugend. und Wahrheit :über.:pag -Rajter und die Lüge, ben Triumph der Sreiheit und; Liebe, über die ‚Kuchtichaft .und.‚den; Haf gun ;;äwed mb, Suhalt:Hat.: Die einzefuen. ‚Ereigniffe,.und ; Handlungen im; Leben: Chriftt werden sum Theil ganz im Seijte: ver. Aufklärung: pragmatifirt,. und.mit DBorliebe- wird, bei: den- Lehrvorträgen: Shrifti, wie, insbefondre. bei der -Vergpredigt..verweilt, 1 Rationaliftifch, in beten: Sinne ra- tionaliftifch At. aber vor. Allem, die Behandlung des, wundberhaften Elements. :; Diefe, Bunder — md : auch ;der. fpätere ; Hegel: ijt ‚hierin dent. früheren. bejtändig.treu, geblieben —.die. Wunder. eti- Miren.. fi, ihn; gar nicht...,Cs ift ganz einfach «der: Lejfing’fche Purisnug ber Vernunft, bon welchem: ber. junge; Theolog in. diefer Beziehung dirrchbrungen erfcheint., Wie Leffürg: jagte,:daß er nin- ‚mer ‚über den i„breiten Sraben“ fterifcher. Winudererzäpfungen üben und, ewiger- Vermumftwahrheiten drüben  Hinüberfommen “ Böme:, ganz. cbenfo Pegel. Sich Yauf.eregetifche: und -hijtorifche ‚Srörterimgen. über; die Wunder. einlafjen;.: Heigt- ignr how, der Dermunft, ihr, Hecht, vergeben, Heißt; fchon. den. Vertheidigerir. der Mirafet ‚sur. Hälfte, gewonnenes Spiel, geben. "Und; ebenfo na, 19 U bie, Urgefchichte, des SHriftentpuns unmittelbar. zum Be- 

zu; feinem nachmaligen Segenf, ab. zu: Sant,:f onderit, auch "zır: feis 

hufe, ber Frage Dircchgeht; Woher: das-Bofitive, in Diefer, Religion? Zeus, das lteht ihn von Haufe aus feft, war. Lehrer nicht einer
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pofitiver, fonderm. einer rei: moralischen, Neligion. Daher.vie 
-Borninlivung. der Trage Welche : Beranlafjungeit Tagen. nichts 
bejto. . weniger ..üin. ber: unmittelbaren ; Entftehüng ; der? hriftlichen 
Religion, in. der Art,. wie fie. aus eu Mund: und Leben .ent- 
fprang, ‚daß. fie. pofitiv.wurde? . Wie’ viefe Frage; fo.beruht’ ad) 
‚bie Wıitiyort. auf. ber :.rationelfften: Scheidung. des -Ewigen: und 
‚Heiligen. von beim Nebenfächlichen und Zufälligen, des. Suierlicheit 
‚von dent Neuerlichen,:. bes .moraliich Praktifchen von dem pog- 
:mätifch »Theoretifchen.: "Zn Zwveierlei; vorzugsiveife. findet,er ven 
Schlüffel :zu-jener pefitiviftifchen: Berfälfchung des hriftlichen Sitz 
‘halt... Die: freie mb. rein ‚moralifche „Lehre Zefu — das ift: das 
Eine. — wurde. von; Fudenföpfen. aufgenommen: was Wunder, 
tenn:biefe, "tie .fie einmal:befchaffen waren, fi anlchnend.:an 
das Zufällige ni Jefı Sprech -..und Handlungsart, :etwas;daralıs 
‚machten, dem. fie abermals. Tnechtifch: vierten Eonnten?. Eine:Xehre 
—.das ift das’Zweite — twelhe'urfprünglich. nur. für; eineHleine 
‚Gefelffchaft beftinnmt:war,: wurde. zum: Befenntinig einer imit dem 
Staat zufanimenfallenden "Gemeinfchaft: was: Wunder, went die 
für." jeite: zwecmäßigten : Anordnungen: in, biefer. unzwechnäßig, 
‚wenn Borfchriften,; welche: dort: einen: guten "Sinn hatten, ‚bier 
finntos, „brüdend und. verberblich, wurden?! 12:2. 

Allein. diefe:pragmatifch= rationaliftifche. Sefehichtsetrachtung 
bildet do: niur..das Gerüft,; innerhalb .dejfen Anfhaningen 
ganz.anberer, Art: zur: Entividelung. gelangen. Die Wahrheit 
‚Üt,:daß:die Benrühung. uin;.die Urgefchichte des Chriftenthums uns 
‚jerem ‚Theologen: einen :ähnlichen Dienft_Teiftet wie Schilfer/n bie 
Ergründung ‚des Wefens: der Kunft,! Wilhelm von? Humbelot. die 
Vertiefung Zin: das; Wefen.der.. Sprache. Durch) feine Teigne. Be- 
Ihaffenheit.'gewinnt ver: hijtoriiche: Stoff Gewalt über. den Ber 
trachter. „Yenes Umfchlagen ver“ evlen- und: einfachen" Bernunft- 
religioit Chrifttzin ein: pofitives Glaubens> md. Culiusfyften Fann 
nur. begriffen äwerben,- wenn. man: fi) die: Perfon' und.vie. Lehre 
‚ef, den, Charakter: und_bie. geiftige Berfafjung! feiner. Zeitgenofs 
fen und Zünger, wenn nian.fich die. ganze. Situation feines Auf- 
tretens. vein und tren.vor das geiftige Auge zu bringen im Stande 
it. Und. eben das ift. 68, was Hegel: in ‚feiner: eunften und. elite
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dringenden Weife. verfucht:: ; So: fehr, in.ber: That; it 'ed-igm 

‚nn nbjective Verfenkung ‚in den Stoff der.evangefifchen Sejchichte 
zu.thuin,: daß: er, fich :alfe: die Borfragen, bie ber ritifche Berftand 
‚einer derartigen. Gefchichtserzählung gegenüber aufiverfen : müßte, 
bie. Bedenken‘ über: die Widerfprüche in den: fynoptifchen ‚DVerid;- 
ten u: dgl. um. nichts mehr anfechten läßt als bie Wumdergefchichten. 
Sein Yutereffe ander, Subftanz'.der Gefchichte fehiebt 'vas 
Fritifche Sutereffe einfach bei’ Seite. : Nur. pas Wefentliche, d.h. 
das :vein:Menfchliche .zieht!.ifn an; anf biefem aber! haftet: fein 
‚Dliel ungerftrent.: Simmend: .verweilt: er über den 'einzelnen. Auf 
tritten der Lebensgefchichte, über. den einzelnen Worten ver. Lehre 

 Ehrifti. Er. will: fid) : nichts. von. dem’; Gehalte: derfelbei; ent 
Ihlüpfen. Tafjen; ev..xupt nicht, ‘bis .er :fich ihren .Sinit ganz. zu 
eigen gemacht, bis. er:ifu nachempfunden tind. feine Entpfindung 
wieder in Hare: Begriffe: überfegt. Hat.. : Mittelft: einer oft: unbe- 
holfenen,: wieberhofenven, fich: nie. genugthuerven, Paraphrafe.iwer- 
den in.der. Negel: die, Miaterien erfchöpft md. ergründet,:.imd im 
Ausorud wie im Gebanfen. wirft: fic) . diejelbe ::zwifchen. einfach- 
‚anfchmiegenber- Erpofition: und: zwifchen nisberner, der philsfophi- 
Ihen, Bildung ‚angehörender. Sormulicung . hin uno’ ber. Hier, 
wenn ivgendivo, in biefer „einzigen Methode, fih über: einen be- 
‚beutfamen gegebenen Stoff. zu verftändigen, Fanır, man vie Natur 
de8 .Hegel’jchen Geiftes -und.- die Genefis feiner . Ueberzengungen 
belanfchen. Sein Denken . it nicht‘ ein von :“Begriffen "302 Ber griffen  fortgehendes; fondern aus: Anfchaumg: und Empfindung 
zu Begriffen fich zufpitenbes. Es’; iftinichti.cin frei ::fich: felßft ‚anregendes,fondern, e8. wird wach und. bricht aus ‚an dent, ge ‚gebenen Stoffe; es.ift ein begfeitenbes, .ans[egenves, bolfnietfchens ded Denken.“ Es. ift nicht: fowoht; von; Fritifch = auflöfendenii -, als 
‚von. barft elfens em md nachbilbenden:Cherafter, ‚Ueberalf verfchmifzt „bie. Deurtheilung mit der: Neproduction.t. Alfein‘;diefe ‚Reproduction: des ‚Oegebenen: ift.anf: ber. andern Seite: wefentlid geban fen mäßige "Burichtung: ‚und: Berarbeitung. .:Qmbem ’ ber ren ber Öefepichte ducchwähft wich, ficht man bereits _eine .veiche Srntei. des Gebanfens,; ‚eine ganze -eigenthümliche: Welt= und; Re- 
bensanfchauung Teinien. Wir meinen ‚etwa; nur eine andie Ciie
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Heidung D8 evangelifhen Textes zu. befommen:. die Wahrheit ift, 
die nentejtamentlichen Worte, der Prolog z.B. des. Fohannes- 
enangelinms Hat dem Interpreten nur als Unterlage und Anjteg 
zir Darlegung feiner eignen Anfchanungen von. den :Berhältnig 
Gottes zur Welt gedient‘. Ehenfo,. wenn. es fich- um eigentlich 
Gejchichtliches Handelt. Hegel ift nichts weniger" als: ein Erzäh- 
fer. 3 macht ihm. offenbar Mühe, ja es ift ihm unmöglich, 
bei einfachen Yuhalt, das rein Factifche einer Gefchichte Yworzu= 
tragen. Gefchicht c8 dennoch, fo :gefchieht es in ver trodenften 
Weife,; aber .die Kegel ift; daß ih unter ver. Hand .aus Ge- 
jhichte begriffene Gejhichte, Hart. und: fcharf harakterifirte Ge- 
fhichte wird. Nicht minder enblid), wo es fi) um bie begntati- 
jchen Begriffe Handelt. Er trägt nicht einfac).die Dogmen .vor.. 
‚Er Feitifivt fie auch nicht. . .Sonderit er hat fie bereits ‚innerlich 
umgefchntolzen, ‚hat fie begrifflich forimirt, hat. fie logifirt — und 
fo" allein ift er im Stande, fie zu.-veprobuciren. . Das’ ift.nicht 
jowohl die. Weife des philofophifchen. als vielmehr die des Fünft- 
leriihen Verfahren. Die breite Unterlage der Anfchauung und 
Empfindung, Die vefignivende Vertiefung in die Sache ift buirchairs 
‚wie bei ver Fünftleriichen Production. Wie bei diefer Handelt es 
fi) .auch Hier.um. geiftige Verflärung. Nur dap hier die Phau- 
tajie rajcher zurücktritt.. C$ fehlt die Allıinäligfeit und. unniter- 
brochene Stätigfeit, mil welcher der Sünftler ein Sinnliches in 
ein Sinnlic) = Geijtiges umbilvet. : Ueber Dlafjen. von Anfhaning 
jehwebt ein Geivölf von Begriffen. . Beides berührt ‚fich,. aber es 
fließt wicht in Eins. ‚Nicht ein Schönes,. in welchen: unmittelbar 

eine Wirklichkeit enthalten tft, fondern ein: Gevanfenmäßiges tft 
das Nefultat, uch dns man im: Dintergumbe bie Sniertiteit 
hindurcherblidt. 

Die Bertiefung nun ber. in sie Urfprungsgefgiichte. des 
SHriftenthums md das Eingehen in die Grimdanfhanmngen defr 
jelben begegnet ji) mit der Anerkennung, welche Hegel :fchen ün 
Tübingen für die innermenfchlien Mächte:nes.Gemüths 
gewonnen Hatte, Nur durch. eine ftärfere Betonung des Moments 
ter Empfindung und der Phantafie Hatte er fhon damals fich eine 

pofitive. Stellung zur Theologie. zu. bewahren vermocht. Den 

Hayın, Hegel u. f. Zeit. 4
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‚Begriff ver Liebe Hatte er dem ber. Bernunft paralfelifirt: diefer 
Begriff war ihm die Brüde .gewefen, die ihm von ber Falten 
Moral. und Kritik. der. Aufflärung zu anerfennender. Würdigung 
der. Religion :als .folher ‚Hinüberhalf; diefer Begriff .war ihm 
der Miittelbegriff zwifchen VBernunftreligion und VBolfsreligion ges 
wegen. Hatte -fich feitvent fein Nationalismus noch verfchärft, fo 
‚berjtärkte fic) jeßt, als ein natürliches Gegengewicht dazu, aud 
jene Anerfeniumg: der Nechte des Gemüthe. Er macht jegt eine, 
wenn auch. nur fporadifhe Befanntfchaft mit den Schriften ber 
dentfehen Miüftifer, mit Meeifter Edart und Taufer.e Doc) das 
war bon geringer Bedeutung... Aber er rang um das hiftorifche 
Berjtändiß des dem Jubenthum entgegentretenden und doch aus 
diefent . fich -herausbifdenden Chriftenthums, er heftete: fich, wie 
Einer, der nicht .ablaffen will, bis er fie ganz durchbrungen hat, 
an. die lebendige Erfheinmg des:Stifters des Chriftenthums; er 
hörte nicht "auf, die. Ausfprüche Jefır in Geift und Sinn aufzis 
nehmen. und. fie frei’ zır. veprobiteiven: das fles war im mög- 
lich duch: eine. ftärfere Anfpannung jener Gefühlsrichtung, durch 
eine. intenfivere Verbindung "Des rationaliftiichen: und bes nyjtis 
jchen Elements in feinem Geifte. Yin gefhichtlich. rag Wefen, 
die, .Lehre mid die Erfolge. deffen ölt: begreifen, der .zit der Gün- 
verin fagt:: „Dein Glaube hat Dir geholfen“, um geihichtlid, 
die Tchre..von ;ver Berjöhnumg . und Sündenvergebung oder ven ‚Sinn ber. heiligen Handlung'.des Abendmahts: zur begreifen, dazu in der That, reicht .iveber. die Lehre von der praftifchen Bermnft und. deren Fategorifchen. Simperativ, noch die von dem abfolnten und dent bejchränften ch aus.’ Nıir durch die Hülfe von Phan- fafie' and. Empfindung. mir. aus ben bewegten Öanzen bes menfhlihen Wefens fanı eine folche Erfepeinmg mb Eönm folche Lehren ober. Händkingen verjtanden Werben. Und ten Men icon. das Eingehn in das: Hijterifche nifern jungen Theologen von Kant entfernt, fo muß. iS volfendg pie Vertiefung in die Mojtif vn a ns Sn dem Fritifchen Bhilofopen entytpeien, "a PAD m Hand, oder Beides, pi > Fälfe anfan ga bem gejeglichen Geijt des venta nik on men jtracte Moralisuus ber. Kanf’fcheir Philofophie: Liebe und. Reben
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find, bie Begriffe, ‚die ihm das. Näthfel der Erfcheinung ‚Chrifti, ven, 
Tieffinn des Hritlichen Glaubens und Cuftus erjehließen. Im Geijte, 
der Juden — jo macht er.fich diefen Gegenfat Har,; fo vollzieht er 
die Sfeijung stwifchen vem Prineip des Chriftenthums und den Bes; 
griffen Liche und Leben — in der jüdischen Anffafjurg war zwifchen, 

. Leben. und Verbrechen, zwifchen Verbrechen und Verzeihung eine ums 
überjteigliche Kluft befeftigt.: Die Kuechtfchaft unter vem Gefet war: 
ber Zluch. des Yudenthuns.. Die. Strafe des Gefeßes..aber. „ift 
nur. gerecht; ber Bufanmenhang bes Berbredeng und der Strafe 
ift ne Öleichheit, nicht Leben“. ..Diefer bloßen Gleichheit wegen: 
fa „von Berföhnmg, von Wiederkehr zum. Zeben bei der Ge-, 
vechtigfeit nicht die Nete fein“... Es .ift anders, wenn. die Liebe 
zum. Dittelpunft. dev Neligion, -. zum. Haupfwort der. Sittlichkeit, 
wird... Aus dem. Menfchen felbft nämlich, aus dem. Tebendigen: 
Ganzen feines Wefens Kümmt, wie das. Verbrechen, fo auch’ 
das Gefeß und. das .Necht des Schidjals.. Darm ;ijt. ar. fich, 
bie, Hüdfchr zum. rfprünglichen Zuftande, ' zur: Öanzheit des Le=; 
bens ‚möglich; das Leben findet in der Liebe das Leben wicber: 

mit. fich! felbjt: vereinigt un entzweit.fich das Leben.. Diefe Bor 
ftellung des Verbrecdhens,: des Schieffald md ber Berföhnung: 
war bie Borftellung Chrifti. Er: fegte. die Berföhnung in Liebe, 
und Lebensfülle, und wo er daher. Slauben,. db. h..10o er ein ih; 
faffendes. mb. ihur. gleiches. Gemiüth fand,. da that. ev, fühn den 
Ausfprud:. „Div find Deine Sünden; vergeben”... Berföhnt aber; 
die. Liebe: in: diefer :Weife,'. als die. ethifche Energie „des. .Lebens,: 
ben. Verbrecher. „mit ben: Schieffal, :fo verfühnt . fie , weiter. auch \ 
den Menfchen. mit: dev Tugend, :d. h.; „wenn: fie. nicht das einzige: 
Prineip. dev Tirgend wäre, fo "wäre ‚jede :Tugend zugleich eine, 
Untugend“. Der völligen Kucchtichaft unter ven. Gefet -eines: 
fremden Herrn feßte Fefus. nicht ‚eine.theilweife Kuechtfchaft unter, 
einem eigenen. .Sefege;' nicht: „ven Selbftzwang ver: Kantifchen.. 
Tugend“, fondern Tugenden ohne Herrfchaft und.ohne Unterwerz: 
fung, Mohificntionen: ver Liebe, :Motificationen : Eines. Tebendigen. 
Geiftes: entgegen. :. Die Liebe ift Das. Tehendige Vaud: dev. Zugen 
den, eine Einheit: ganz .andrer: Art'-als die. Einheit.des Begriffs; 
fie „ftellt nicht für beftunmte Verhältniffe ‚eine beftimmte Tugend. 

4#
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auf, fondern ’erfheint auch "im bunteften Gemifch von Beziehun. 
gen ungerriffen und, einfach; fie ift „das Complement der Tu- 
genden, wie die Tugend das Compfement des Schorfams gegen 
die. Gefege ft”. Freilich — Heißt es weiter — hat bie Liebe 
etivas - Bathologifches;'- aber: fie fteht. darımı doch ‚nicht unter 
Pflicht und Nechtz -e8 drückt fich in. ihr eine Vchereinftimmung 
der Neigung mit dem Gefeß aus, die wieder durchaus eine Teben= 
dige Einheit ift. Sie ift eine „Spnthefe, in ber. das Gefet feine 
Allgemeinheit und ebenfo das Subject feine Befonderheit, beide 
ihre Entgegenfegung verlieren, während tn ber FKantifchen Tugend! 
diefe Entgegenfegung bleibt“? en on 

War aber dies die Weife, wie.fich Hegel über bie chriftliche 
Ethif verjtändigte, fo. war feine Anffaffung der Perf önlichkeit 
Chrifti. ven genau entfprechend. Was objectiv das Wefen. der Liebe, das erfcheint berfönlich in ven Nazarener. Dinich die Ber griffe Leben und Liebe erflären fi) auch“ die Ausfprüche Sefu, buvch bie ev fich zugleich als Gottes=: und als Menfchenfohn be zeichnet. © Ausbrücklich fpricht Hegel: c8 aus, wie die Einheit der göttlichen. und. menfchlichen Natur in Chrifto nur durch "eine gei- ftige „Anftrengung berjtanden werden  Köime, in weicher Gefühl und Phantafie ähnlich zum: Compfenient des Verftandes wird, tie die” Liebe: das.- Sompfement ! der Tugend . genannt "twunbe, Das Göttliche, fagt er,.ift veines Leben. Wenn und: was von ihm gefprochen wird, "darf. baher nichts. Entgegengefeßteg enthal- ten. Bei. .der! Mittheilung von. Göttlichein if. e8 für den Em: pfangenben ‚Tolechterbings nothiwendig, das Gegebne mit eignem tiefem Öeijte entgegen. zu nehmen ; Nur der Geift faßt uud Tchließt ben Seit. in fich ehr: ame in Degeifteruing Kant eigentlich won dem Göttficen: gefprechen erben." Yedes über Göttliches in der ° ah en Neflexion ‚Ausgedrückte ‚erfcheint , zumächft » wiberfüntig. te. Snsfprüche des Fohannesevanigelium über die, Berbin: bung der göttlichen: und menfchlichen Natur in Fefus. Die au geiftigen Deziehungen fo aiine‘ KÜdifhe Bildung nänfid) nöthigte ° be Evangelijten, ‚das. Geiftigfte in immer neuen Anfägen in eine Be Chi Be Daran tg. Die Susi A yohammes. bon, fich.. felbjt braudt, find aber
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tur dann „harte Reben,“ wenn man fie einfeitig.mit dem Ver: 
Itande auffaßt; cs fömmt darauf an, „fie mit Geift .als- Zehen 
zu nehmen.“ Ge ijt ver Zufammenhang bes Enplichen. und Lıts 
endlichen, um den. cs fi) dabei hanelt, cin heiliges. Scheimnif, 
„aber mm beshalb,. weil diefer Zufammenhang.das Leben felbit 
ifL“ „Die Reflexion, die das Reben trennt, Tann 8 in Unenb- 
fies md. Endliches umterfcheiden; - außerhalb ver Steflegion,. in 
ber Wahrheit, findet. biefe Scheidung. nicht ftatt.“ 

....Da8 it. eine Miüftik, ;foviel ift far, die mit dem Hatio- 
nalismus,. dem. bie Bındergefchichten. der. Evangelien . weichen 
mußten, ich fehr wohl verträgt. ft fie bodh durch Die gefchicht- 
liche Auffaffung ves. Chriftentgums ‚als. einer rein menfchlichen 
Erfcheinung geradezu bedingt, ja nur: die natürliche Stehrfeite der- 

‚felben. Aber auch. abgefehen baden —, teir wiffen ja, : welch’ 
einen. mächtigen Talisınan gegen alle Gefahren des Mipfticismus 
Hegel noch außer. jenem. ftarken. und feften Berjtande in fich trug. 
‚Wie hätte derjenige in Gefühlstrübheit fich verivren Fünnen, ‚der 
von den Öcheimmifjen von Elenfis ebenfo ‚andächtig vebete wie 
von dem Geheimmiß der Liebe md: der ‚Einheit der Naturen- in 
:Chrifto? - Erinnern wir/ung doc), daß er eben jet, am Enbe | 
der Schweizer Periode, jene begeifterten Strophen, an ‚Hölderlin 
richtete! Crimmern wir ums, daß es feine VBertrantheit mit dem 
<laffifchen Mterthum war, bie fon in ber. früheren Periode 
sioifchen Verftandes- und Gefühlsanfhnuumng in feinen Geifte.ver- 
mittelt Hatte! Was ihn. fo Mar: amd. verftandvellvon ‚den . Ge- 
heimniffen : bes fittlich-veligiöfen. Lebens veven macht: — .es. ift 
in der. That nichts. Andres „als jene, durch) Hölberlin’s Freud 
haft in Zleifh.umd Blut übergegangene Anfchamımng: des. Grie- 
henthums,. Werm es nad) dem Bisherigen fcheinen Fünnte, als 
ob das Auterefje an dem. Hriftlichen : Wefen. fein. hiftorifches Ge- 
fihtsfeld zu fehr verenge: —. fie führt: ihn ins Weite und Freie 

- Hinans. Wenn man .ihr. ja in Gefahr; glauben ‚Fönnte, fid) zu- 
fejt in ber. fußjectiven Semrürhswelt. anzubanen: —. fie hebt:ihn 

‚in die fonnenhelfen Pegionen ‚der objectiven Wirklichfeit hinauf. 
Sie bringt:Licht md. Maaß in. feinen Myfticisums. ‚Sie wie 
‚bern ‚glättet und äfthetifirt die. Schroffheiten ; feines Nationalis-
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mis." Sie.:endlich verfchmilzt Dieje beiden‘ Gleimente auch jett 
amd ’immmer/mehr:vergeftalt, daß "fie beide auf Haren. Grunte 

ineimanderfcheinen um ann 1. en 
0 Wie 'verhält fich, das:war die Grimdfrage, von der wir ipn 
ausgehen fahen, : vie fubjective. zur objectiven, ‚bie. Bermunftreli- 
‚gion zu: pofitiven?. Und :er forumlirte biefe Frage’ zu ‚ber hi: 
ftorifchen: Wie fan cs, daf ;die Religion Chrifti zur hrijtlichen 
Religion umfchlug? Dffenbar jede: nur ein Theil -be3 Lin 
fangs jener Frage war durch biefe Forntel gededt. Es ift daher 
‚ein zweites Problem ımb eine zweite hiftorifche Betrad- 
‚tritg, welche ergänzend hinzutritt. ‚Die philofophifchen wie bie ge= 
Thichtlichen Dimenfionen erweitern fi, durch die fich anfprängende 
Vergleihung der griedifh-römifchen. und bder'hriit- 
Tihen Religion. Jene war das. freie Product ver nationalen 
Phantafie. "Was an der hriftlichen Religion Zufchlag der. Einbit- 
dungstraft ift,: trägt weder den Charakter der Freiheit, noch ijt e8 
auf dem Boden umnfver nationalen Anfchaungen eriwachfen.. Es ift 
ein Dogmatifirtes:. die hriftliche Neligion ift in'ganz aitprer Weife 
Pofitiv als bie griechifche, "Cs trägt”die- Farbe. des Sceinitismus, 
md, den Kopftorfchen Anseuf > parobirend, mag : man fragen: 
„St denn’ Zudia der Ihuiskonen Baterland?* — Affen 10o- 
‚her, troßbei, die. Berbränginig jener -fubjectiven Phantafie- Ielis 
gion: durch ‚diefe das Subjective: objectivivende md pofitiviftifch 
bindende? : Woher’ der Sieg des "Chriftenthums über das Hei- 
denthun? Man’ weiß, um’ biefe welthiftorifche Revolution ' zu erllären, jehr ‚berebt von dem "birftigen ‚und troftlofen  Suhalt der mterliegenden Nteligien, don .den Ungereimtheiten und Lächer- fipfeiten. ihrer Sötterfabeln zu Sprechen, und man declantirt, dem gegenüber, ‚davon, wie die fiegende Religion alfen Bepürfnifjen des menfchlichen Herzens fo angeinejjen fei, wie fie alfe Fragen ber ‚ menfchlichen Derumft: 10 "befriedigend . beantworte. .: „Ber 
aber,” fährt. Hegel‘ fort;: „nt die einfältige Bemerfung gemacht hat, Daß jene Heiben Doch auch Verjtand hatten, daß fie aufer- ‚dem. in fen, was ro, ihn, edel und frei ift, noch fo fehr 
nfve Mufter find, bap wir ung “Über biefe Menfchen als cin und“ fremdes Gefchlecht‘ nur verwinbern. Fönnen, wer .es weiß,
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daß die Religion, befonvers eine Phantafie- Religion; nicht buch 
fatte 'Schlüffe, „die man fich in der Stubirjtube vorrechnet, aus 
dem Herzen md Leben eines Volkes geriffen wird, ‚wer..es. fer: 
ner weiß, bag bei der Verbreitung der. Hriftlihen Neligion ‚cher 
alfes Andre ald Vermmft und Berftand find angewendet ;worben, 
wer, ftatt. durch die Wunder den Eingang des Chriftenthumns. er 
Härbar zu finden, eher fi die Frage fehon aufgeworfen Hat: 
wie muß das .Beitalter befchaffen' gewefen fein, daß Wunder; und - 
zwar folhe Wunder als die Gefchichte us. erzählt, in demfelben 
möglich” werben? — wer diefe: Bemerfingen. fchon.: gemacht hat; - 
wird die eben aufgewworfene :Frage.burch jene Ausführungen. noch) 
nicht beantwortet . finden.” . Nır' Hiftorifch. Fan fie nach Hegel 
beantwortet werben. - Eine felche „Revolution im: Geifterreiche.“ 
fanıı. ihre Erflärung nm in citer im Stillen beramögegangeien 

„Revolution im Geifte des Zeitalters“ finden. DS oLun 
.. Und wie in. vie Lehre md. Perfönlichkeit Shrifti int Segei- 
foß zur dem jüpifchen Wefen, fo: fucht :fich num. Hegel: in. den 
Geift‘ der’ vorchriftlichen und. ver -nachehriftlichen Zeit -Hifterifch- 
pfüchelsgifh Hineinzufinten. Die griechifch-rämifche : Religion, 
entwidelt ex; war eite Neligion für freie.Bölfer; mit dem Der: 
Iufte der Freiheit mußte ‚auch ‚ver Sin und -bie Rraft berfelben, 
nithin ihre . Angemefjenheit für die. Menfchen.. verloren : gehn: 
Die Ydee des freien Gemeinwefens. nämlich, Das er ‚fein Vaters 
land nannte, war für den Gricchen. und. Nömer das Unfichtbare 
und Höhere, ivofür er arbeitete, war. der ‚Endzwee: feiner Welt, _ 
den er in der. Wirklichkeit dargejtellt. fand oder jelbjt darzuitel- 
Ten und. zu erhalten mithalf.: Seine !,,praftifche Bernunft“ mit 
hin Hatte andre: Bebürfuiffe als „unfre jetige. praftifche Ver- 
nmft.” . Border. Zoee. des Baterlandes‘ verfhwand feine Znbi- Be 
vidualität, "und inden.er fir die Erhaltung jenes leben und. wirken 
fonnte, Yan ein. Wunfch. wie’der nach, individueller Unfterblichfeit 

nicht in ihm auf: Cato griff..erft dann! zu Blaton’s.Phädon, als 

das, was. ihm bisher die höchjte Ordnung der Dinge gewefen, 
als. die. römische. Nepublik:zerjtört war. Nur; in. den‘ Zwifchen: 

räumen der. Baterlandsliebe und. der. Thätigfeit‘ für den. ;Stant 

berrfchten vie Götter: der Alter als bie vonder frei. waltenen
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Phantafie.. gefchaffenen ‚und ausgefchmückten Naturmächte: ihr 
Bilfe, war frei,aber ebenfo”frei ver menfchliche Wille; ver Menfch 
fonnte mit. ihnen in Colfifion- gerathen, und ihnen bie eigne Frei- 
heit entgegenfegen. Mit fo bürftig ausgerüfteten Göttern waren bie 
Römer :und riechen zufrieden, weil fie „das Ewige md Selbjt- 
ftändige in ihrem Burfen Hatten,” Aber die öffentlichen Zuftänte 
wurben. andre. "Affe Theifnahme:am Staate, alle rolitifche Freis 
heit ging: in dem vömifchen ‚Kaiferreiche zu Grunde, Alfe This 
tigfeit ging” fortan aufs Einzefne: vergebens fuchten die Mes 
fen nad). einer alfgemeinen: dee, für bie fie Teben und fterben mochten; die ’alten - Götter, - gleichfalls einzelne md - bejchränfte Defen, fonnten biefen- Bebirfniß eines iveelfen Crfaßes für das verlorne. Baterlaitb fein Genüge Teiften. Da, in biefen verziveis felten Zuftande, ‘bet fi) den Menfchen eine Religion dar,- bie unter einem Bolfe von ähnlicher. Berborbenheit und ähnlicher, me andersi-gefärbter Leerheit‘ entftanden war, : Die ‚Öottheit, weldhe-das Chriftenthum ber: menfehlichen Bernuünft anbot, :wurrhe zum. Smrogat für jenes Abfolnte, das mit der republifanifchen Freiheit untergegangen war. Was außerhalb der Sphäre ber menfchlichen'. Dlacht ıimd- des menfchlichen Wolfeng lag, rückte in die: Sphäre des‘ Bittens“ amd Dlehens. : Wenn die Kealifirung des ‚moralifch-Abfoluten . nicht nicht gewofft, fo. Tonnte fie. mm wenigfteng  gewünfcht: werben. Da fohlrg die alte Phantafie= Ite- figion in eine“ pofitive um, ba: verwandelte fich die fubjective Ite- igiofität in den Glauben an cine objective Gottheit, das Wolfen des Outen. und feine Vreiheit in die Anerkennung einer außer menfchlichen Macht md die mit biefer Anerkennung verbumdie Abhängigkeit md Schwäche: .,Die Objectivität der. Gottheit” — jo Teßerifch Yäßt fi) der junge Theologe bernehmen, md. fait, als. ginge: er Direct. auf .das: Nefultat der. Fenerbach’fchen. Ana: Ihfe ber Religion .[og —: „ift mit der DBerdorbenheit und Scla= bereit ber Menfchen ‚in: gleichem ‚Schritte gegangen, md jene ijt eigentlich mm eine Offenbarung viefeg Seiftes der Zeiten.“ Aus- führtie) [Hilbert er; wie m auf einmal die Menfchen ;, erjtant- lic) viel don“Gott zu wiffen anfingen “= wie Das ganze Shften ber Eittlichfeit, von. feinem natürlichen Ort im Herzen ‚und im
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Sim der Menfchen verrüdt, zu einer Summe göttlicher Gebote 
gemacht worden, mb wie bie. Unterwerfung unter .diefe Gebote 
das Myl der überhanbnehmenben.: Feigheit md Selbftfucht. ge= 
worben fei.: „Außer früheren Berfuchen,“. fo wirft er an einer 
Stelfe viefer Ausführungen. baztwifchen,; „blieb .es vorzüglich ım- 
feren Tagen aufbehalten, die Schäße, die'an den Himmel ver- 
jojleubert worben find, als ‚Eigenthu der M enfchen. wenigftens 
in der Theorie zu vindieiven:. aber welches Zeitalter wirb bie 
Kraft Haben, diefes Necht geltend. zu ‚maden und fig in: ‚ben 
Befik zu fegen fun 0. Ei nn 
Auch) in diefer Sebanfenz: und: Unterfuchungsreige alte i in ber 

Kant’fche Moralisinus md. Subjectivismmg der Punkt,: von twel- 
Hem ausgegangen und zu welchen zuricgefenft wird... Vielmehr 
aber: derfelbe Bilvet nur .den Faden, 'auf welchen die concreten 
Mmfganumgen, bie im claffifchen Alterthinn- ihren Boden ‚haben, 
ji) aufreihen. Die praktifche Bermunft Kant’s wird unmittelbar, 
indem fie zum Angel dev Kritik dient, Hiftorifivt umd Afthetifirt. Sie 
üt, einmal, verfchieben'nach den verfchiedenen Zeit- 
altern, md fie jülft fich, zweitens, in nothtvendigem Zur 
fommenhang damit, mit dem’ ganzen -Suhalt:ver. nr 
pirifhen Menfhennatur. - Dies ijt wichtig an. fich. ( 
ift wichtig” aud) "deshalb, weil damit bis auf einen. anffen 
Grad. die Möglichkeit gegeben ift, daß bie Vertiefung in das echt 
und wfpränglich-Chriftliche friedlich mit ber Vertiefung. in 
das claffifch-Heibnifche zufammentrifft. Yırder Geger- 
überjtelfung  der'pofitiven chriftlichen und. der griechifchen Phantafie- 
Religion zieht die erjtere durchaus das Fürzere Loos, ja fie ijt nichts 
als die negative Kchrfeite der -Legteren, nichts. als ver Hägliche 
Ansprue. für den: Verluft des: [chönften mb ebelften. Lebens. 
Daffelbe Berhäftuiß jedoch) befteht ‚zwifchen der pofitiv chriftlichen - 
Religion’ ımd der Perfon. und Lehre Zefir. . Diefe Berfon md 
Lehre ift wefentlich daffelbe in individueller Korın, was in der Aus- 
breitung nationaler Griftenz, in der’ Forın:des Gtaats- und Ge: 
ichichtSfebens das griechifch- vömifche Aterthın war. . Beides war 
ein fhönes md. göttlich» menfchliches. Leben. .: Zn gegenfaglefer 
md naiver Erfcheinumg lebte: fich das. Altertfum in der Tugend
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des Patriotismus, in.nad) Anen gerichteter Kunft= und Staats: 
thätigleit aus. : Im Gegenfaß gegen bie moralifche und Verftantes- 
bornivtheit des Sudenthums machte Chrijti Leben und Lehre bie 
Liebe mit ihrer Sinerlichfeit als deu wahren: Erponenten ber 
Sittfichfeit amd des Menfchenlebens geltend. 0: 

Hier, fage id, ift der Berührungspunft swifchen ber helfe: 
nifch= äfthetifchen md ber riftlich -miftifchen Denfweife Hegers, 
IH darf nicht hinzuzufügen vergefjen, bag bennech für jet die 
Schaalen nicht gleihjtehn. Sein Humanismus ijt für jekt 
jtärker als fein Chriftianisinus, feine Sympathie für das claffijde 
lterthum.imb beffen Zocenfreis entfchieoner und Harer alsdie für 
die Öemüthsivelt des Chriftenthiuns.. So ift 68 fchon deshalß, weil 
fi) jene über einen weiten hiftorifchen Nam und über eine Tülfe 
von. Erfcheinungen ausbreiten darf, während diefe fich” auf einen 
einzelnen Punkt, ‘aiıf. bie inbivibuelfe , Erfcheinung Chrifti zufanı- 
menbrängt. So ift'c& nicht weniger deshalb, weil der mbjtifche Zug feinem Wefen voii Haufe aus frember ift, weil ihn die ur- Iprünigliche Anlage feines Seiftes überwiegend zu dem :objectiv Anfhanbaren und: verftändig Fafbaren hinzieht. Antike Borjtel- » Tungen md; Begriffe breiten fi) daher über die ganze: Fläche aus, bie‘ cr it feinen. theofogifchen Unterfuchumgen und Grüße: Teien befchreibt. ' Bon’ ihnen nimmt felbft das mpftifche Element die Farbe an: mim durch fie gewinnt er überhaupt eine. Hand: habe für. das Berjtändnig md die Darftellung des Shriftlichen. Die Charafteriftif dev Dijtorifchen Natur. Zefu geht Hand iu Hand "mit: der Charakteriftif ‘deg lüdifchen Wefens:- dag fetste Wort aber für die Charakteriftif des jüdischen Wefens: it aus der Ticbevolfen md berrumbernden . Anfchaummg des gricchifehen entfchnt. Der Zuftand der "Yuden, fo faßt er fein Urtheil über bie. Sefehichte unb. den Nationalharakter veg alttejtamentlichen Dolts zufanmen, „U der: Zujtand: einer völligen Häfßfichkeit“. „Das große Trauerfpiel des fübifchen Volfeg“, jagt” er,. „it on grichifches ; 68 Tann nicht Fuccht no Mitleiden erweden, dem b e entfpringen mm and dem Schieffale deg nothiwendigen Sehltvittes.- eines, Ihönen. Wefeng,“ Das Schöne alfo’ift ver Maapftab, dein: cr anlegt, ‚Die griedifcghe. Tragdpte, die
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Weltanfchauumg des‘ Sopholfes “ift bie Folie, anf bie er das ‚Gü- 
pifche auftragen mnß, ‚wenn ev. es verjtehen und“ würbigen will, 
Und um. ben. Begriff des‘ Schidfals im Sinn bes griechifchen 
Drama’s dreht: fich "weiter - Alles. Unter biefen Gefichtspunft 
vüdt ev auch: dem Gegenfaß bes -Xebens gen zu ber Gefchichte 
feines Volkes. Er: faßt dajfelbe als einen tragifchen: Kampf 
des‘ Nazaveners’ gegen bag" Schilfal der- Zube: Weber biefes 
Schiejal Fichte "Zefus: feine. Nation zu erheben. „Aber - folche 
Feindfchaften“, fagt 'er,.„al® ex aufzuheben fuchte, Können nur 
duch) Tapferleit überwältigt, nicht durch Liebe: berföhnt werben. 
Auch fein erhabener' Berfuch daher," das Ganze: bes Scidjals 
zu überteältigen, mußte fehlichlagen, amd 'er: ‚felbjt ein Opfer dej= 
jelben werden.“ Nur: vun): den Mittelbegriff nes” Schidjals 
ebenfo — fehen in meinen ‘früheren ‚Mitteilungen Konnte fi) 
das nicht verfteden —: glaubt‘ er: die ganze Bebentung des chrift- 
lichen: Begriffs‘ ber Sündenvergebung' fraft der Liebe: erichöpfen 
zu Können.’ Nicht Gefeg und Strafe — um von unferen gegen- 
wärtigen Gefichtspunft das Wefentliche jener Ausführungen Kurz 
zit wieberhofen : — nicht Gefeß und. Strafe,' fondern das -Chid- 
jal” gilt ihm. al8 das’ volle Correfatum der: Berföhtumg dund) 
Liebe: . Gefeg umd- Strafe nänlich find. blos 'abftracte, bloße Ite- 
flexionsbegriffe, welche bei: Weiten der Vielfeitigfeit ded- Lebens 
nicht gleichfonmen.| Das Schtefal Hingegen ‘ift unbejtechlid): md 
unbegrenzt wie“ da8 Leben und gleichfaim von demfelben: Stoffe 
mit "biefem. - Bergebung: der Sünden ift daher nicht Aufhebung 
‘rer Strafe oder. Aufhebung des böfen Geivilfens,“fondern „durd) 
"Liebe: verföhntes Schiefal.”. Dergejtalt'wird: durchweg das’ Grie- 
chifche "air. das Chriftliche: herangeholt- und Eins dur das'AUt- 
tre zugleich exffärt und vertieft.” Der Debipus auf Kolonos wird 

zur dem am. Mrenze zur: Berfühnung des Schidjals -fterbenven 

ChHriftus umgedichtet, und das. Evangelium won “der-Liche “als Die 

wahre Auflöfung des’ in ver: geiechichen Tragöbie, tattenben Gart- 

flictes der ethifchen Mächte begriffen. " in 

Nicht immer md. überall" jede: gefen bie Heiflichen id 

die. griechifchen. Anfchanungen:- fo willig: An Zeinander Über: -ihre 

wechjelfeitige Mefjung tägt. einen ineommenfurablen Reft zum
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Vorfhein Fommmen. Ye weiter namentlich die Betrachtung jich von 
dem Wrfprungspunfte des. Chriftenthums Hintvegbegiebt, . vefto 
nicht verfchiebt fi die anfcheinende Congruenz. - Den Ueberfchuf 
der Wahrheit, und Schönheit findet: dann Hegel: alfemal,- wie 
in ber Clegie an Hölderlin, .auf.der Seite bes. fchönen. menfd 
lichen Helfenenthums, und dicht neben ber. verjtchenden ner: 
fennung des Chriftfichen verräth, fich das grünblichfte . Heiden- 
tdum. - Er handelt, 5. B., vom Abendmahl. Er beginnt damit, 
fi) in den Sinn des, hriftfichen Miyfteriums zu vertiefen. - Das 
Abendmahl ift ihm mehr. als ein bloßes Erimmerungsmahl. . Brot 
und Wein ift. ihm nicht blos gleichnißweife Leib und Blut Chrifti. 
Er findet fi durchaus in ven. tieferen. [ymbolifchen Siun ver 
heiligen Handlung hinein. Sogleich jedod) Tegt‘.er,ven Maaf- 
ftab . griechifcher Denke: und, Empfindungsweife an diefelbe- an. 
Das Efjen amd Trinken und das - Sefühl: des, Einsfeins. in 
ef Geift, meint er, foll.. hier, unmittelbar zufonmenfließen. 
Dies it: der Sim: md . die  Vorberung des‘. Sacramente. 
Aber unmöglich, daß fid).- diefe Forderung -.erfülfe, .. Die 
‚Phantafie ijt nicht im Stande, dies. Beides, das Göttliche und da8 zu Effende und. zu Trinfende, „in Einem Schönen "zufan- menzufaffen.” Wie ganz ‚anders beim, Aublic eines‘ poll, oder einer Venus! Da muf-man ‚wohl ben zerbrechlichen Stein ver: geffen „und fieht :in ihrer Geftalt nur die Unfterblichen md. ift in ihrem Anfchaum- zugleich bon dem Gefühl etwiger Zugendfraft md Liebe durchdrungen.“ „Nach einer echt teligiöfen Handlung ift die ganze Seele befriedigt.” Aber eg ift, nicht. fo nach dem- Mendimahl. - „Nady ven Genufje deffelben. “unter- den jegigen Chriften entjteht ein anbichtiges Staunen ohne Heiterkeit, over mit einer wehmüthigen Heiterkeit, denn die getheilte Spannung ber Empfindung und der Berjtand wareit einfeitig, bie ‚Andacht mvellftändig. Cs. war etwas Göttliches, berfprochen, md es ijt im Dune, jerronmen.” — Ga, -felbjt die See ber &riftlichen 
Liebe endlich, fobato &r fie nicht-mit der Soee des Echönen ibei- tifieiven kann, treibt im don dem chrijtlichen zu. dent helfenifchen . Borjtellungstreife, zur. Gr findet, daß bie- „prächtige Soce ‚einer allgemeinen. Menfchenfiehe eben fo fchaal wie mmatürlich ift.
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Er weift nad), wie die nur auf die Liebe gerichtete Gcmeinfchaft. 
„eine Berarmımg ber Bildung, ein Ansfchliegen vieler fchöner 
Derhältniffe amd eine Gfleichgültigkeit gegen viele frohe Bande 
und hohe Antereffen“ mit fi) führe, „Diefe Beichränfung der 
Liebe auf fich felbit, ihre Flucht vor alfen Formen, ihre Entfer- 
zung von allem Schidfal, das gerade ift ihr größtes Schidfal.” 
Chen Hier ift, nach Hegel, ber Punkt, wo Jefus mit dent Shie- 
Tal zufanmending und“ von ihm Titt. "Und daher endlich — fo 
jäliegt er eine Betrachtung über das Berhältnig von Kirche 
und Staat — daher das bejtändige Schwanfen der riftlichen 
Kirche zwifchen den .Ertremen der Freimdfchaft, des Haffes, der 
Öfeichgüftigfeit gegen die Welt. Es ift „ihr Schiefal, daß Kivche: 
und Staat, Oottesbienft und Leben, . Frömmigkeit und: Tugend, 
geijtliches und weltliches. Thum, nie in "Eins. zufanmenfchmelzen 
förnmen.“ ran lson un 

  

Dit
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nn Bierfe BVorlefung. “ . 

  

Der Uchergang zum philofophijcen Shitem. 

n Vajfen wir ben Gewinn ‚zufäimmen, welchen. die. theologi- 
jhen Stubien der Schweizer Periode für Hegel abwarfen! ... 

Zu naturgemäßer Entiwidelung war er zu einem eingehenben ' 
DBerftiändnig und zit einer ernften Würdigung des menfchlichen 
Wefens vorgedrungen. Er hatte das Meenfchliche in der Breite 
gefhihtliher Entwidelung und in der Tiefe des veligiöfen 
Lebens achten gelerit, "Der, Kanon der praktifchen Bermmnft, 
ber ihm von Kant-überfonmien Aar,. Hatte fich ihm in ven Sta- 
non ber finnlich-gejftigen,, Natie, ds-Menfchen verivandelt. Die 
vationafijtifche-Kritit-ber"veligtöfen Brrftellungen, von der ex aus 
gegangen, war ihuf zu (simer zrationielfen Darftellung ihres Ur: 
[prumgs aus, dein; Vehiirfniffent 80S-Tebendigen Menfchen, ihres 
Zufanmenhangs- init Chen: Iucchfelheen- Chavakter der Nationen 
und Zeiten -umgejhlagen:z: Borziigsiweife auf zwei hijtorifche Er- 
THeinmgen hatte ex dabei: fetten =Qfict gerichtet: auf das Bild 
des Stifters bes Chriftenthums md auf Das des griechijch-ränd- 
hen Alterthums Aus zwei Momenten hatte fich vemgemiß fein jugendfiches Hoeal zufammengefegt. Cs war in ter Nor jtelfung des allverföhnenden Lebens md ver Liche enthalten: 
diefe Vorjtellung war begleitet, fie war beinahe verfehmofzen mit den der vorchriftlichen Zeit entlcehnten Anfchaumgen des Sdö- . nen md ber im Weltlichen erfcheinenden Harmonie zwifchen Inerem und Neuferen.  VBerbrängt gleichfam von der Fülfe Biefes Inhalts tar feine nüchterse Verftändigfeit an den Saum 
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‚ Teines"Geiftes entwichen. . Sie hatte ji zur. harten .Schaale ;ver- 
dichtet, die den Kern jenes Gpeals von Auen: umjchlop.... Zr 
der Form de8 verftändigen Begreifens bewegte fid) -Diefer Kern 
für jet noch Tofe umd frei. Aber. feine Beitimmung: war,: durch 
feine eigne Subftanz‘ die umgebende Hülfe, zu nähren. "Tiefer 
und tiefer. wırh8. die Schaale in ven Kern. hinein, ihn .inmer 
mehr verhärtend. und verholzend.: Es ift das Werben don Hegers 
philofophifchen Shftem und bie fpätere Fortenttvidelung vefjelben, 
was ich unter diefem Bilde voraus andeute.  . . . Je 

An einem vergleichgweife engen Gebiete. hatte fih überwie- 
gend bis dahin die Hegeffche Denfweife- fowohl. entwidelt tie 
erprobt, — an bem Gebiete dev Theologie. Noch enger waren 
die äußeren Verhältniffe, in denen ex fich als Hofmeifter in dem 
Hanfe eines Berner Ariftofraten befand. Seine Lage war- feiner 
Sräfte wie feiner Anfprüche unmwürdig, ind pas Gefühl: davon 
fteigerte fich biS zu entfchlußfofer Nievergefchlagenheit. Hülfreih - 
famen - die Freude feinem Berlangen nad) Befreimmg entgegen. " 
Ein auf eine Privat Anftellung in Weimar. gerichtetes ‚Project, 
welches Schelling ihm vorgetragen!, zerfhlug fich zwar, alfein 
gleichzeitig Hatte Hölderlin, der im Frankfurt am Main pamals 
eine Hausfehrerftelle bekleidete, eine ebenfolche für Hegel ausfindig 
gemacht. - Auf -diefe ging: Hegel: eiır. "Nach einen. dreijährigen 
Aufenthalte in ber Schweiz Fehrte- ex, nunmehr. fehsundzwanzig- 
jährig, nad) . Deutfehland. zurück, und. trat,. nach. einen. Furzen 
Aufenthalt bei den Scinigen in. Stuttgart, im: Zanıar 1797. .die 
nene Stellung im Haufe eines Frankfurter Kaufmanns air... Es 
war in jeder Hinficht eine Verbefferung. Hatte ’er mehr Mufße- 
zu eiguen Arbeiten, fo. fand. ex .fich namentlich, Titerarifch wie ge= 
jelffchaftlich, wiel weniger ifolict.. Es: war. eine; andere. und 'we= 
jentfich weitere Welt, bie-fidh in-der alten. Kaiferftabt: des. beut» 
fen Neiches feinem’ Geifte‘ vor= uud. feinem’ Sdeal entgegen 
ftelfte. . Cr befand fich. twieder im Baterlande‘, und bie Beobad. - 
tung war ihn nahe gelegt, wie: die deutfehen Zujtände und das . 
bentfche. Bewwußtfein -feit: feiner: Abwefenheit fi) geändert Hatten. 
Srankfurt: war. die. Geburtsjtätte des ‚deutfchen ‚Dichters, deffei 
Schöpfungen dem-Geijte der: ganzen Nation eine ‚wefentlich. ver-
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änderte Nichtung gegeben Hatten. An Frankfurt fnüpften fich die 
älteften und. die nenjten. Erinnerungen au das Schidjal und tie 
Befchaffengeit des deutfchen’ Jeiches. Frankfurt Tag in der un 
mittelbaren Nähe des Schauplates, auf welchem zum Theil die 
Stämpfe. der dentfchen Waffen, gegen die franzöfiiche Ntevolutien 
gefämpft worden waren, Wohl war. dies ein Ort, der- einen um 
fh. blidenden :Menfchen über die Fragen der Theologie hinaus: 
führen, — ein Ort, ber einen Nachdenfenden zu Betrachtungen 
über dem Gegenfaß der alten amd neuen Zeit, über die Bedeutung 
der dentjchen Gegenwart, über die Aufgaben und das Roos der 
dentjchen Zukunft anregen fonnte, EEE 

Schon in der Schweiz, in der That, hatte Hegel auf feine 
eigne Hand. die Grenzpfähle der Theologie weit.gemug Über ven, 
Bezirk der Brod=, ver Kanzel» md felbjt ver Kathever- Theo 
logie hinansgerüdt. Hiftorifche Studien hatten ich mit ven theo- 

- Togifchen nicht blos vermifcht, fondern waren auch felbftändig bie 
Jen zur Seite.gegangen. Cr hatte Montesquien. und Gibben, 
Thufydides und Hırme, auch Die gefchichtlichen Arbeiten Schillers 
gelefen... Mehr als das. Auch ‚für die Dinge des. praftifchen 
Lebens Hatte er ein offenes Ange gehabt. Sein Drbnungsfin, 
‚Jeine Tebhafte, nie wählerifche Wifbegierde Hatte ihn gelegentlich 
fogar in pofitifche -Detailftupien Hineingeführt. Der Sohn einet 
Beamten war cr. felbft nicht blos eine: eontempfativ angelegte Na 
tum, fondern er hatte zugleich einen entfchieben praftifchegonverne: 
mentalen Zif, ben: wir- fpäter zu voller Entwicfelung: werben fon 
men ‚fehen. Cr. hatte. das eine Mal einen. Anffaß zu Fapiere 
gebracht über die VBeränberung, welche. iin Kriegswefen ‚duch ten, 
Vebergang. eines Staats aus ‚der .monardhifchen in. bie. republi- 
fanifche Form. entficht. - Cr Hatte ein andermal die Mühe nicht 
gefchent, fi) einen. volfjtändigen. Ueberblict über. die. Stenevverfaf- 
jung des Cantons Bern zu verfhaffen. - Cs war nm natürlich, 
daß fi) im BVaterlande, ımd gerade Au Frankfurt, dief e3 u: 
terejje an politifchen Dingen, fteigerte und verbrei- 
terte. :Mit ver größten Anfmerkfamfeit, folgte :er den. ebeit. jet 
in England geführten Parlamentsverhandlungen über Die Armen- 
tage. Nicht. minder: befchäftigte „ihr bie" Kritik des: feit Kurzem
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pußtieivten. -prenßifchen Lanbretsi "Wir: fehenign. mit der: Lec- 
türe bon! Stewart’s‘ Bud) über Staatswirthfchaft: befehäftigt- und 
in in einer. Art bon Sormmentar- zu. ‚bemfelben feine: eignen Anz 
fiten über‘ die wichtigften 5 Fragen“ ver-Nationalöfononie aufzeidh- 
nen. - Und iwieber: geht.:verfelbe Geijt- durch" alfes diefes, wie 
turdh feine -theologifchen Arbeiten.‘ Den- aufflärerifchen: Grund» 

“ füßen des‘ Landrechts," ‚ben: mechänifchen Anfhanungen‘ des von 
Etewart vertretenen Mercantilfyftens' eßt- ex die Torderung Te 
benbigerer- Auffaffung des Lebens; feßt.’er’ Die: der ottgeiechiichen 
Belt. entfegnten: äjthetifch: humaniftifchen. 'Hoeen: eintgegen.2.’ =. 

- Gfeid} bei feiner Nüdfehr in’s Vaterland: indep -Hat ion das 
yoftifhe Sutereffe noch" ernftlicher angefaßt. "Die Lage und das 
Sciefat: feines‘ engeren Baterlandes giebt hm ben Ent 
ihluß ein, gerabezit als politischer Schriftftelfer aufzutreten. -Durd) 
eigne Anfhaunig fowie durch) die Berichte feiner’ Freunde-in Stutt- 
gart hat!er'die Meberzeuguing! von ber Zänmerfichfeit ber. ititeren 
Zuftände Wirtennberg’s gewonnen, : Gr ift Tchhaft davon durchbrunte 
gen,’ baf, angefichts des neuen, don Srankreich ansgegangenen Sti- 
fteg, der. alte Sauerteig ausgefegt. daß: ber- dishenden Revolution 
durch weile, Reformen anüfje zuvorgefommen werben: Unter ven 
Händen entjtcht ihn, im’ Zahre:1798, eine Heine Schrift:. ;„Meber 
bie: neueften inneren: :Berhältniffe Birtemibergs, befonders: über 
die -Gebrechen der -Magijtratsverfaffung. Mit: Funbiger‘ Feder 
werben bie CS häben der" Birtembergifchen Berfafjung und: ebenfo 
die!  Mißbräuge: -auseinanbergefeßt,, bie biefer-: -Berfaffung zum 
Troß‘ eriftiven. Für‘, einige -biefer Mißbräude: fänte 8 nur- darauf 
an, daß bie- Lanpjtände' fi) ihrer ‚Ncchte‘ betoußt würden’ nid“ ‚fie 
geltend‘ machten; “anbere: wären nur durch“ eine durchgreifenbe-DBev- 
befferung der Gefeggebung zu befeitigen;, auch” hierfür indeß' müß- 
ten die. Landftänbe.: die-Juitiafive ergreifen; bein bie Regierungs- 
eolfegien. und das‘: :Beanntenthun” find‘ ihrer Natur nach - allem 
dertfehritt md Sollen: Nefornien! abgeneigt. ‚Nur freilich -' das 
ganze Virtembergifhe Nepräfentatiofhpften ijt an’ fig)‘ felöjt fehe 
Terhaft: und einer totalen Uingeftaltung bebürftig, Hit Aber hier 
nad) der Anficht‘ bes Hatriotifchen Publicijten der eigentliche: Sig 
des Uebel; .{o: Tag: ad): Hier- feine- ‘eigentliche: tufgabe,, ’ Seine 

- Haym, Hegel u. |. Zeit,
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fritifchen Nachweifungen find Tchlagend*: wir; find ‚begierig 'feine 
Refornvorfchläge- Fennen zu; lerne, Die: Wahrheit: jedoch, fft: 
gerabe hier; ift: ev,imit:.fich: felbft nicht. im; Neinen,- und gerade 
hier, an: der. Schwelle, ‘der, Praxis, ift, and) ; die, Grenze feines 
Vermögens. . Er, verhehtt;fich nicht, daß. jede wahrhafte: Neprä- 
f entation . mittelbare:-oder unmittelbare Wahl, ‚bejjen :voransfegt, 

ver repräfentirt: werden loll.:_DB,;c8 :aber, „in, einem Lande, das 
feit - Sahrhunderten; Erbinonarshie: hat, ‚räthlich- fei, ‚einem ınauf 
geffärten, -an blinden Gehorfant gewöhnten und den. dem Einbrud 
des Aurgenblids, abhängigen Haufen: plöglich, die, Wat, feiner Der- 
treter zu. .überlaffen“. —. das. ift eine. Frage, bie 'er nicht bejahen 
möchte, ;; Er., citirtz zur, Unterftügung;diefer. Anficht eine Parla- 
mentsrebe ‚von Fox, und. fo, lange: alfo, —. bei diefem,: theils; ne- 
gativen, theils. ganz ;alfgemeinen, Nef uftate, bleibt. ex. Hängen rt 
„9 lange. alles ‚Uebrige in dem alten Buftanbe-bleibt,:-fo lange 
das Bofk ‚feine, Nechte. nicht Fennt,.f 9. .lange Fein Gemeitigeift vor- 
handen. ift,. fo lange: bie Gewalt. ‚der: Beamten nicht befchränft ift, 
würben- Bolfswahlen mr; Dazır dienen, ‚ben, völligen: Umftuez un 
fever. . Berfaffung „herbeizuführen. :, ‚Die Hauptfache ‚wäre; ‚das 
Bahluecht in, bie, Hände „eines. yon:Hofe, mabhängigen: Corps 
von aufgeklärten und; rehtfchaffenen. Männern niederzulegen. , Aber 
ich ‚fehe. ‚nicht, ein, von welcher Bahlart: man, fi.;eine folhe-Ber- 
femmlung:verfprechen : Eöunte,, fei- eg, auch, daß. man, die active 
mb paffive ‚Wahlfäpigfeit ned, fo. forgfäftig Beftimite.“; int 
u 8; Üft: intereffant, den Gedanfen- und, Gefinnumgsfern, diefer 
Schrift, mit, den ‚theologifchen Anterfuchungen ;‚über..‚bei., Werth 
ae oftioee „un ber Religion :zır, vergfeighen.; ; Bon: Helfenifchen 
ulaganıngen: zivar, ‚bon Anfängen etwa, an bie :Blatonifche Po- 
fi tik Tinbet Ni ‚hier nicht9?, fein, hier, ‚wie, dort find ;‚e$; vatio- valiitijeh=Eeitifcpe Motive, von-denen ‚ansgegangen;;iwird,chier tie 

ae Sic ne Selena Sag 
umzubiegen, \ & it N f naeh „ar. biefem „zu. ftauen;amb Ab €6:H.der pofifhe Rartanalen De er8-Den, Revafıe, 
unferen‚Seheftfter, don ;Yntap an van Sontrat social, br derfegimgen nieht, on 2 nftoß- zu. ;feinen, kitifchen ‚Anseinan- 
ESETBENgiel “etz blefer, Denfteife, it, bie, Einfeitung und 

IS Dar Dit unleon 
u
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ter Anfang: jener Schrift, auf's Tiefjte:durchbrumgen, Er. fpottet 
jener; Unterfcheivung, Hinter die ‚fic) die Trägheit und, dev. Eigene 
mug ‚ber; Privilegieten ‚flüchte..— der Unterfeheidung „zwifchen 
dem, was; it, und. ben, was fein -follte.“-.. Mit- treffennen. Wors 
ten charakterifirt: amd ftraft er.jencs Veamtenthin; welches „allen 
Sim für.angeborne Menfchenrechte” verloren habe,.umd, im-Nache 
trabe des ‚fortjchreitenden. Zeitalters, im Gcbränge zuifchen Amt 
und Gewifjen,. fid; immer mr. nach „hiftorifchen Grüncen für das 
Rofitive“ innfehe, „. Wie; ein; echter Schiiler. Renfjenw’s jagt: er 
vonder Wirtembergifchen Berfaffuug, ‚dag. fi in iv: „am Ente 

Alles nm :einen Menfchen Hevumdrehe,iber..ex. providentia;ma- 

jorum..alfe Gewalten in fi) vereinigt, und für feine Inerkemung 

und Achtung. der. Menfchenvechte Feine. Garantie giebt.” Die, ganze 

Schrift ;ift:.cin Auf, nach, ducchgreifenten Neformen: exr.;cröffuet 

fie. mit ‚einer -vebnerifchen: Aufforderung, fich ven..der „Angft, die 

muß“. zu dent, Muth“ zu erheben, „verwill. Allein unverfchens 

zerrinnen ihn Die Begriffe: von allgemeinen, Menfhenrechten, von 

Sortjehritt: md. Bernunftrecht, Die, Infhauung,; mit Einem Worte, 

"von den, was fein folf, in vie Anfchanmg: von dem, was tft. 

Die Sache, felbjt verwicelt ig .in, die pofittsiten und, betaillirtes 

ften Anseinanberfegimgen über ven Inhalt und die Gonfequenzen 

ber:alten zwifchen Herifchaft und Landfchaft gefploffenen Kecefje. 

Bon Nonfjenu wendet er fih:zu dor; feine orberungen, werben 

jtumpf; an .der Wahrnehmung, der thatjächlichen Zuftänte, als: der 

nothtwenbigen. Bedingungen. allev Reformen, und fein; Neformeifer 

tie. fein. vebnerifches, Pathos. fchlägt.in bie. Nefiguatien bes Nicht: 

wiffens..umb ‚in. theoretifche, Natglefigleit um. en: nn 

::Gine:felde Schrift, fe. aufregend turch ihre Prämijfen md 

fo .unbefriebigend : in.. ver :Unfchlüffigfeit ‚ihrer Nefultate,: echte 

immerhin; angeprudt:bleiben. Der. Stuttgarter Bremmpd,: welcher 

an. Hegel -fhrich;; daß. unter: den ‚gegenwärtigen Umftäinten vie 

Bekanntmachung feines: Anfjages mehr jehaten -al8,nügen würbe, 

Hatte ‚ohne, Zweifel Recht. Verloren, war: die Arbeit tarımm bach 

nicht. Cs. handelte; fich. in :der That. für Hegel nicht. ein at“ 

wittelbares. Eingreifen..in die Praxis... Cs. war: unfchägbar, tab 

er „mit? feinem, Gebanfen:;tvie: mit. feinen. Gemüt ‚fi it. tiefe 
5*
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neue Welt, ähnlich wie früher in feine engere-Studienwelt Hinein- 
gelebt! Hatte. : Er-burchoringt fi) Babei mit dem Gefühl,;: daß eine 
weltgefchichtliche Epoche Herbeigefommen ift. Von dent Geifte biefer 
Epoche: giebt‘ er fich begreifende Nechenfchaft. : Er:ftellt fich, verfel- 
bei gegenüber, in die gerüftete Pofition des Bewußtfeins: von ihrem 
Werth und: ihrer- Bedeutung. "Er: objectivirt fi nach. feiner Weife 
die. neue Gegenwart, indem er: fie finnend burchfchaut, um fie als» 
bald :in fchroffen und’ allgemeinen Zügen zu harakterificen. Von _ 
diefem Gemüthsantheil: wie- von- biefem Berftänbniß des Zeitalters 
giebt jede -Zeile der. einfeitenden Anfprache' feiner Schrift Zeugnif. . 
„Die ruhige: Öenügfamfeit an. dem Wirkfihen, die: Hoffnungs- 
fofigfeit,. die gedulbige :Ergebung -in ein zu großes, allgewaltiges 
Schiejal, iftin Hoffnung, in Erwartung, in Muth: zu etwas Anz 
derem übergegangen." Das. Bild befferer; gerechterer:" Zeiten. ift 
febhaft. in die Seelen der, Menfchen :gefommen;, und :eine’Schn: 
fucht, "ein-Seufzen nad” einen. veineren, :freieren "Zuftande hat alle 
Oemüther. bewegt mb: mit- dev. Wirklichkeit entzweit.” — Das 

. it vielleicht nicht. die "Sprache. eines. praftifchen "Neformators:. c3 
it ficer „die. Sprache eites Mannes, dev’ fi). von: der: neuen. 
Epoche: tragen zu; Taffen md -ivgenbwie' auf: fie. zurüczumirfeh 
entjchloffen: if. un zn nn, n.an. ISERLGEL TEST INEI on. 
TE No Veit: ganz "andres Dochment. aber bon. Hegel’s: theil- 
nehmendem  Derftänbniß ber. Zeitgefchichte ijt- uns erhalten. Die 
Buftänbe: und Stimmungen: feines: engeren Baterlandes.. fpiegelten 
nur. im-Stleinen, was in größeren.und ergreifenderen „Zügen aus 
den Schieäfalen. Deutfchlands im legten Zahrzehent des’ Zap 
hunberts heranszufefen war. : Auch wir Hätten unjve Revolution. Der Untergang des alten Deutfchlanb:imd die Unhaltbarfeit feiner aus“ dem Mittelafter. jtehen | gebliebeneit DOrdmingen war. für jeden Einfichtigen:: feit dem Beginn: ver Kriege "mit.. der: franzöfifchen 

- Republik -entfchieden.: Db:.deri:Sturz:. des After "hie „gänjlice 
Auflöfung  bebeute, oder ob-.aus den: Triminern fi. ein neues - politifches und natiotales Leben:hervorbilven Könne; dag. war bie 
Srage, Welhe inach. dem Häglichen - Berfauf: des. Naftatier Con- greil es jeden Vaterlandsfrennd "Ängftigen.imufte: Denn "erinnern 
wir - ung einen Augenblick der thatfächlichen Berhältniffel :! Weit 

udier
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entfernt; daß: die Noth:.des‘Krieges.das .Iofe. Band zivifchen ben 

beutfchen Staaten "und Stäinmen: hätte: fefter /anziehen: folfen, fo 

Hatte: fich mun .erft gezeigt, daß ‚biefes Band nur tod) dem Schein 

und Namen“ nach 'exiftire. Das beutfche,. „Reich“ war in ‚ber 

‚volfftänbigften, Zerrüttung begriffen, und. .der-fich Fertfchleppende 

Pevantismius der Neichstagsformen :bilvete einen‘ grellen .Contraft \ 

‚zu der’ Zufammenhargstofigkeit, in :der. die Glieder :piefes! politi- 

“ fen Körpers forwohl unter ..fich;toie: zu‘ dent: Haupte : fanden. 

Preußen, Hatte 1795 im Basler. Frieben auf ieigne. Hand Freund» 

{haft mit dem Feihbe..des Reiches gefchloffen.: Dem Beifpiele 

Brenfens: waren während: bes! folgenden: Jahres. Wirtemberg und 

Baben“ gefolgt." Das Gleiche. hatte: enblich 1797; ver. Taiferliche 

Hof . gethan. ';Die:;,, Integrität! des Neiches,; bon: ber. jin den 

- Bräliminarien won Leoben. bie! Rebe war, war eine :Bhrafe,: die 

‚nicht :hinderte, baß man gleichzeitig ven, Franjofen die Aheingränze 

zufagte ‚und: für den eignen Verlüft in Entfchädigung auf. Stoffen 

‚Andrer :umterhandelte.. Die Neichsftänve, verließen und‘ ‚verriethen 

‚den Kaifer:.der Katfer.. verließ die Stände und verrieth das. Neid. 

‚Noch ‚völliger enthüllte der -Congreß: von: Raftatt. die Fäufnig der 

dentfehen. Zuftände, . Beftiiumt, 'nach..dem), Frieven. "von. Campo 

-Formio: den Neichsfrieven herzuftellen, Hatte er. nur bag: traurige 

:Schaufpiel.'dargeboteit, tie. Sranfreic) mit Teichter. Mühe, und. mit 

‘groben: Uebermuth ’ bie: Zeinbfeligfeit <jioifchen! Defterreic) und 

‚Preußen,: die. Seldftfucht der Heinen und "mittleren. Staaten, i.bie 

ganze Rath und Hülfskofigfeit der deutfchen Politik benugte,. um 

- jene „Sntegrität des Reichs” zu zerftören;: um,.die Abtretung 

- des Tinfen Nheinufers und _bie Einwilligäng in den Grunbfag ber 

Entf häbigung durd) : Säeularifattonien zit‘ ertrogen: 2 Und fchon, 

während'man. in Raftatt noch)‘ unterhandelte, :ffanven bie.Heere des 

KRaifers; wieder iin ‚Felde... Auch den Wisverausbruch. des. Neichd- 

frieges hatte foviel ‚Nachgiebigfeit und Wegwerfung: nicht; verhin- 

bern Fönnen. „Nee und. fchwere: Leiden; brachte :der. wieberanf- 

geriommene : Krieg; über. ben ‚Süden. und. :Weften/Dentf lands: 

der Friede. von ‚Lünevilfe endlich; ber ihn nad) den Niederlagen 

von. Maretigo :und; Hohenlinden :befchloß, Befiegeltebie Demüthis 

gungen: ‚von ;Raftatt.,.. Die. „hanbgreiflichen‘ Nefultate“ ; wareıt
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der Berlufi zeiniger: ber. fchönften ; Länder’ vor Dentfchland, -eini- 
ger: Millionen: feiner: Bewohner ;.; eine-Schulvenlaft, welche: tas 

:Elend des Krieges noch” weit! „hinein .inben Friebe verlängert, 
‚endlich :dies,- daß auferivenen, »welche.ithter die Herrfchaft. ber 
Eroberer: amd “alfo; fremder. Öefee und: Sitten, gefommten finv, 
noch: Diele, Staaten ipasjenige :verlieren: werben, was: ihr !höchftes 
ut: it! —: veigene Staaten 1 zu fein“. ‚An folchen: Nefultaten, 
‚fürwahr; wenn. nicht im Stiege. felbjt; mußte: Dentfchland feines 
politifchen: -Zuftanbes inne. wwerben.: Es hätte: die Erfahruug. ge= 

"wahl, ;—'ybaß'es:Tein Staat mehr-feit as tim mans 
5:0 5 Hegelivar. cs,.welcer, in: folden Worten: nach. dent ‚9. Fe- 
britar i des. Fahres 1801. das. Ergebniß deri®efchichte. Deutfch- 
Tanbsifeit dent Conflict.mit der Republik zufammenfaßte.-;,, Dentjch- 
Tand ift Fein: Staat: mehr“: :fo" Taittet-: ver Anfang und: fo. der 
Refrait:einer ziemlich umfangreichen, großen Theile jedoch nur im 
‚Entwurfe vollendeten Schrift,’ in: Berz.er sven Gründen des: bater- 
‚Länbifchen Unglüds.nachforfcht mid‘ fich Zeine möglichft volfftändige 
‚Nechenfhaft.bon.dem Schaven:ver' damaliger dentfcheniZuftände 
zu gebe; verfught.; Somit: führt uns die Abfaffung diejer .Cchrift 
alferbings "über: die; Frankfurter Periode, in bie':crfte; Zeit. feines 
nachmaligen Zena’er: Aufenthalts. Hinaus gedacht und geivorken 
jedoch Üft fie" ohne Zweifel früher, als:fie niebergefchriehenitwurde: 
wir haben:das‘ Necht;:fie als den: Nicderfchlag: der Studien amd ‚Suterefjen,‘ ber: Betrachtungen: ıind Socen anfzufaffen,; die. ihn in Tranffurt, "während :der' Zeit des Sriedenscongreffes md des nad folgenden Krieges. erfülltene; 5 nein. ua ERNITENEL. win 6 Babzift 68, fo frägt: fih ideri Berfaffer,  weshalh Deutfa- Tand, ber: Tapferkeit. feiner. Here ungeachtet, befiegt;gebemüthigt und: [chweri befchäpigt aus dem. S’ampfe: mit’ der franzöfifchen Per 
publik: Herborgegangen -ift?: : Der Grund Tiegt sin ber. 'mangelhaf- ten -Drganifation -in;der Berfaffung, iodevxichtiger, ver Berfaf- fungstofigfeit des Neihe.. Das. dentfche Neich'cift in Wahrheit 
a ot ine Dienfejeninenge fanır fioh: nur «dan 'einen 

._. r \ ‚fie at. gemeinfchaftlicher ernjter: Bertheibi- gung: ber Sefammtheit Ihres: Eigenthuims verbunden: ifty: wenn: fie eine -gemeinfanne | Behrrund;zeine: fefte, sberfte Stantsgewalt.befikt. 

un
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Dies: ift: in! Dentfehland. nicht der: Fall) Die deutfce Kriegs 

macht. befindet: fich in: veltftändiger?Anflöfung. Nicht beffer jteht 

08° mit den Finanzen des. Reichs: Zu vent’centraliftifchen Tinanz- 

fuftent andrer Staaten bilvet: die: dentfche Finanzlofigfeit :das_cht> 

gegengefegte "Eitrem.?. "Auch. die Neichsjuftiz; endlich" Tarın > feinen 

wirklichen Verband abgeben.’; Die-Neichegeriähte. find ohnmächtig; 

das ganze Suftitnt beruht’ überdies auf: denn faljchen Princip ber 

Bertvechfeling. von Stantsreht‘i ind: Privatreht." 21 Die * Folgen 

Hiefes. Zuftandes Tiegen’:wor:.Migen::| Die: Pünder, welche" bas 

Heutfche Neich in; dem Fortgang mehrerer: Sahrhunderte verloren 

hat, machen. eine -Tange-traurige Lifte Jane! iHegel? erfpart”’cs fi) 

nicht, diefe Lifte mb mit ihr; bie verfchiedenen Friebensfchlüffe 

vom Weftphäfifchen bis-'zu dem von'Liünekille: durhzugehi:! Der . 

gefehichtliche, Ucberbfick Hüber, die Bergangengeit beftätigt: das’Er- 

gebniß des ftatijtifchen Meberblics über die Gegeitwart'—2.-Dentfche 

{and ift „nicht’ein. Staat,; fonbern:cine- Menge unabhängiger 'Staa- 

ten, welche, zuweilen unter vom Näen des ventjhen Neichs: ifo: 

eintionen bilven, .wiel Toderev als vie Coafitionen andrer Mächte. 

2 !: Und abermalg;'ivieibei: dev Frage: nach‘ denv Urfprung’des 

Pofitiven -in.:der Religion; handelt 08: fich-" für: Hegel. un’ bie 

Erflärung cum dierhiftorifche: Erflärungdiefer: Erfghei- 

nung.» Die: Stäntslöfigfeit:.Dentfchlands: Auimzelt!itiefsin dem 

Charakter der. Dentfhen.: Sie: ijt :die ‚Folge ihres. eigenfinnigen 

Sreiheitstriebes, "bie übriggebliehene "Spur jener“ wilden 'Zeit, in 

welcher ‚der: Einzelne‘ wohl buch Charakter; "Sitte unb:Iteligion 

zum" Ganzen gehörte," aber :in:;feiner: Betriebfamteit. und That 

vom. Ganzen‘ nicht befchränft; wurde, fonbern,.Zchne: Tut und 

ohne: Zweifel an’ fich, purch. den "eigenen Stun: fid): begrenzte,“ 

Unter allen Stürmen ;jener Fehdezeiten, beitalfer. Schwäche: Des 

gefeglichen Zufammenhangs: herrfchte ;;ein’innerer Zufammenhang 

ter : Geäther, “Fund durch: diefen. fhloß fid) bie: Staatsmacht 

und der. freie Wille „der Einzelnen "zufammen.: Die Zeiten! jepach 

wurben! andre... Mit dem: Emporlommen ber. Reichsftäbte. wurde 

der ,„bürgerliche. Sinn“ ’einie Madit, der Sim, welcher: „mir! für 

ein Einzefnes, ohne Selbjtänbigfeit ‚un ohne Blid auf das: Ganze, 

jorgt.. ; Mit: der Neformätion!enblich. zerriß: andy Das. einigende
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Band, der. Religion. Gleichzeitig mit: dei. übrigen Ländern Euro» 
pas fa fich nunmehr auch: Dentfehland durch ven :Fortgang ber 
Snbuftrie und: der Bildung:an den Scheideweg geftoßen,. entweder 

"fich zu „entjchließen,; einem. Allgemeinen; zu gehorchen,; oder bie be 
itehende ‚Verbindung. vollends zu zerreißen. :, E8 :Tieh ‚pas Kehtere 
über fich. ergehen... Die. Bilding felbftändiger Staaten warf fi 
auf ‚das. Innerfte des. Menfchen, auf: Neligion ;;und -Gewiffen: 
unter ‘dem, Einfluß . derveligiöfen , Entzweiung : trug: nm. um fo 
unvermeiblicher ber. alte, jeder ‚Unterwerfung. unter. ein: Alfgemei- 
nes: wiberjtrebende Nationalcharakter.- ven Sieg davon: « Selbft 
die Noth- hat. diefen. Charakter und; fein Schiefal, nicht zu bezmwitt- 
gen: vermocht.“, Der »Oriebe; welcher! den bentfchen ;Neligionsfrieg 
bejchloß,. hat. das, :Verhältuig‘ ber. Unabhängigkeit  der:, Theile 
Deutihlands im :firivt,.. hat. die: gegenfeitige ‚religiöfe Ausfchlie- 
Bung mit allem Pebantisnns des Nechtsiumgeben: md die Neli« 
gion unmittelbar :.in ;bie;.fogenannte.: deutfcherVerfaffung ‚hinein: 
verflohten.‘; :Stein ;Staatsprincip: endlich, Hat in: Deutfchland das 
Anwachfen einzelner ; feiner; Stänpe zur. Üebermacht über: die: atı- 
deren: verhindert, umd:; diefe.;Uebermiacht: jowie ‚die Rivalität ber 
übermächtigen:. unter : einanver, machte minmnehr. umgekehrt :pas 

 Anffommen !einer. allgemeinen’ Staatsmaiht immer Thwieriger, '; 
m Dit folchen. Betrachtungen. "rüdt,iunfer: Verfaffer: aus, ber 
Vergangenheit wieber: in bie Gegenwart... ‚Er, hat: das: Schidjal 
des -Baterlandesmit dem”von . Sranfreidh ‚in. Gegenfat,: mit. den 
von’ Italien. in. Paralfele. gebracht: Der dentjhe: Zuftand- fcheint 
nad) f einer; eignen .Schilverung boffuungstos.;: Gfeihiwehl 'nchmen Thließlich feine. Erörterungen. eine : etwas: Bolitivere Wendung. Er hat nachgewiefen,:tvie vor--Alfen die Neligion'die Einheit Deutfd)- 
ands ;zerriffen hats; er, führt -jegt;ang;vie- die. teligiöfe Diffe venz fi) ermilvert ‚hat; imd wie.bie Beforgniß der ‚Unterbriictung 
des. einen "burch Das andre Belenntnig shinfort- unbegründet fei. ‚Er führt ‚weiter aus;- daß auch die Furcht bor. ber; Uebermacht ‚Habsburgs! durch: dag Auffommen : eines mächtigen - Preußen, daf mithin auch. bas Schredbilo einer ;, Univerfahmonarchie“ nicht Yän- ger dad: Zuftandefommen eines deutfchen ‚Staates hindern: dürfe, Wurzelte aber'pie eine tie. bie andre Bef orgnig in jenem hartnädt-
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gen;dentfchen Freigeitsfiun,; —: fo Hat and) hierauf Hegel eine Ants 
wort ‚bereit. .: Wiederum "enttrimmt: ‚er fie aus; der Sefchichte.: Als 
bie. Bahrheit. ‚nämlich ; ber; }„bentfehen‘ Treiheit” Hat sich, das 
Syitem;. ber: Repräfentativverfaffung- eriwiefen., : Aus 
Öermaniens Wälbern hervorgegangen, ift diefes Shitem bie Lebens 
Bedingung . aller. modernen Staaten :geivorben.. Es fheint zwar, als . 
ob.nad) einem höheren Gefetz dasjenige. Bolk, vondemiaus ver. Welt 
ein teuer. ‚höherer Anftoß gegeben’ worden ift, ‚feldjt nor allen übris 
gen zu Grunde ‚gehen folfe, auf Daß: zwar fein Grundfaß, aber nicht 
e3, felbjt -beftehe.. Sollte. indeß, bie, Erfahrung eines :zehnjährigen 
Kampfes ganz vergebens gewefen: fein 2: Dielmehr:; :,‚in biefen blits 
tigen Spiel ift die, Wolfe der, Freiheit zerfloffen, !in deren. verfitchter 
Umarmung fi). die Völfer, “in den: Abgrımd des’ Elends geftürzt 
haben, ‚umb_ es, find. beftinmte, Geftalten umd:Begriffe in die. Volfs: 

- meinung „getreten.“ Die Anarchie: hat: fi. ‚bon ber ‚Freiheit ger 
&hieden.z Bweierlei- ‚hat fi tief; dem’ allgemeinen VBerrußtfein:eins 
gegraben: : Ohne fefte-Itegierung. feine Freiheit... Die Garantie 
aber,..baß. bie; Negierung nach.:ven ‚Gefegeni.verfahre,: tft ‚in..ber 
Mitwirkung des Bolfs,;in der Organifation eines, die Abga- 
ben:vertwilfigenden, Repräfentativ- Körpers zu fuchen. : Es. ift Tar, 
was; fich ;Hieraus ; für. Deutfehland ergiebt.. :Es muß fi) von 
Neuem. au; eimem Staate organifiren,:muß das, Wefent- 
liche; was einen Staat ausmacht; nimlic eine Staatsmacht, geleitet 
dem Oberhaupt, mit: Mitwirkung ‚ver Theile .errichten.: - In dem 
Kaifer;: :ift biefes.. Oberhaupt ; vorhanden. "Denn das. Ynterefje 
ber- rechtverftandnen ;veutfchen; Freiheit wird ‚am ‚natürlichften bei 
einem :folchen Staate Schu fuchen, der; felbft auf .diefem, Shftem 
ber Freiheit, .auf--dem Nepräfentatiofpftein beruht. - Jul biefen 
Falle ift; Prenfen: nicht. ;..,„ Die Sutereffen,“, fo fehreibt Hegel im 
Sahre 1801, „welche fonft in Deutfchland beftimmend waren, find 
vergangen; Preußen: fan fih- allo., night: mehr- daran -anfchliefen, 
fein - Srieg Preußens Tanıı ‚fortan, .in. der. -öffentlichen. Meinung 
für. einen. veutfchen. Freiheitöfrieg gelten;: das wahre,: bleibende, 
in biefer. Zeit: aufs Höchfte gefehärfte Intereffe Fan Keinen Schuß 

bei -ihm : finden. -Die. Landftände ver preußifchen Provinzen .ha> 

ben, ihre -Beventung:,unter;:ber) Gewalt: der „königlichen, Macht
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verloren; 'e8 tft :ein 'nenes- mb: Fünftfiches Abgaben -Shftem'in 

“den preußifchen Lindern eingeführt worden, das. auch -in dei: nen 

eriworbenen; welche Privilegien -und Abgaben nach altem echte 
Hatten,. geltend gemacht worden ft.“ Bon den Sünden: Defter- 
veich8, von ‚feiner: Zweizüngigfeit und feinem -Verrath am Neiche, 
wie. frifch" Dies: Alles. im Gedächtniß hätte fein: follen, "weiß ber 
fübdentfche Politiker. fein Mort’ zu: fagen! Es: ift ihn. genug, 
daß „die Taiferlichen Erblande felbft ein Staat find, ver fi) auf 
Repräfentation. gründet.” Dadurch ;„hat-das : Kaiferhaus' zu ber 
wahren! deutfchen Freiheit : eine "ganz "andre Stellung "als - Breu- 
fen. € handelt fi). nur? darum, -daß ber Slaifer wieder, -aus- 
gerüftet mit wirklicher . Macht, :atı" die Spitze des -Neiches "gejtellt 
wirde, md :daß-bie Nation zır: Kaifer: und Neich- in (eine Teben- 
bige, felbjtthätige Beziehung einträte. Um’ zunächit eine wirkliche 
Staatsniacht zu organifiren, müßte alles Militär -Dentfchlands 

in Eine Armee. znfainmengefchmolzen und berenoberfte Divection 
den Kaifer übergeben werben. : Um, zweitens, eine-Mitwirfung 
dev:Nation.Herzuftellen, müßten auf Grand einer: eigıren,” von 
den. einzelnen’; Landeshoheiten. unabhängigen. Kreiseintheilung,: b- 
georbnete:erwählt:werben, welche, mit der: Städtebanf des Neiche- 
tags zu ‚Einem Corps. verbimben,: bie-Anflagen zur- Unterhaltung 
der Staatsmacht' ımmittelbar an Kaifer und Neich zu: verwilfigen 
hätten. ‚Ar biefen Vorfchlag: fchliegen ich dann“ einige andre an, 
welche ’ umvefentlichere: Mobificationen: am der: Zufammerfetung 
und. ben. Berathungsformen des Neichstags betreffen. :Nicht als 
‚Borfchläge. inbep, fonbern ‘als’ Kurz: und: unficher geftellte. Fragen 
treten: fie auf. Wir. erfenmen wieder, ; \vie- in: der’ Schrift über 
bie Birtemnbergifche. Berfaffing; den: THeoretifer, ‚ welcher in's 
Schwanten geräth;. fobald ev. aus’ feinen. Borberfägen den prafs 
tifpen Schluß ‚ siehen foll." Wie Heh veranfchlagt ex felbft ven 
Derth ‚feiner: Berbejferungsanträge?, >» Alfe: feine Fragen: und 
Sweifel fchlägt er; zum Schluß duch eine Auskunft nieder, welde 
bie tust Ser erbbeiflung if! "Wie iviel. and) alfe Theile 
hebee, Ka re en Bar Dentfchland - zu‘; Einem Staate 
ber Gewalt ein S geben heit ‚önnte: dennoch ae: bie‘ Frucht 

je. - Durch die Gewalt: eines Groberers müßte bie
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Natioiri in Eine! Maffeverfammelt mıd gezwungen: werdet, fich 
.a[8: eine: politifche.Einheit:izuw betrachten; :die Großmuth "diefes 

Thefeus‘ müßte: dann, zweitens," ben: Volke,’ das“er' aus‘ zerfteeu- 
ten Bölfchen“gefchaffen,: einen Antheil an: dem Gemeinwefen,’ eine 
freiheitliche: Organifation: geben." Demm’ wenn and) vie: ‚beutfche 
Nation :ihre:: Hartnädigfeit: iin‘ -Befonderen‘ nicht bis’ zu jeircn 
Bahnfinn ver Abfenderung ‘fleigern wird; an. dem bie jübifche 
Nation zu Grunde gegangen ift,' for ift’ dochdas Befondre, :Vor- 
recht und Borzug; etwas fo:innig: "Berfönliches, daß der Begriff 
md . die “Einficht der Nothivendigfeit nicht" dagegen aufkommen 
‚Tann: „Begriff: und Einfiht führt etwas jo Deißtrantjches ‚gegen 
fihmit, daß fie vurdh die!’ Gewalt” ‚gerechtfertigt terben: mäffen: 
nv dann "erjtnnterwirft: fich: ähnen‘ der Menfd). ung ENT nnd 
tft gefagt! worben, ! Hegel: Habe viicch” biefe Schrift: dei 
Mackhtavelft. Deutjchlands‘ werben: wollen.” Und es it wahr: 
ebenda, two 'er.:das Schidfal’Ztaliens' vent don Deutfchland vers 
gleicht, preifter: den ,,Fürften“ "bes" Macchiavellials bie" Con- 
ception eines währhaftpolitifchen: Kopfes und“ eines“ echt? patriv> 
then: Sinnes.rAlfein der italiänifhe Staatsmann: fängt ’genan 
da an, wo der bentfche Bhilofoph aufhört.) Macchtavelli:Tehrt 
feine Fürften; wie man Gewalt! übt: Hegel befennt," bag ’an bie- 
fen Pımftfeine Weisheit zu Ende: geht; Und nicht" feine Weis: 
heit: mür.!: Diefe: trägt fo” weit wie feine -Öefuinumg” und Den: 
fungsart 1, Die: Gedanken,“ fagt &ı,: Z„ welche; biefe ‚Schrift entz 
hätt, Können: bei’ ihrer "öffentlichen eußerung feinen andern’ Zwed 
nch Wirfung haben, als: das! Derjtehen: :deffen, "was: tit, 
md’ damit, die'ruhigere: Anficht, forwie ein in der’ wirklichen‘ ‚Ber 
rührung mb" in Worten gemäßigtes Ertragen beffelben ’ zu 'beför- 
dern. » Denn nicht: das, was; ft, macht uns ungeftiim ımd-Yeiend, 
fondern ‘daß’ es nicht ift, wie c8 ‚fein foll.. ; Exrfennen wir: aber, 
daß e8 ift, wie 03 fein muß,d.h.nicht: nad) Wilfüv und’ Zufalt,: fo 
erfennen tie, aud,' Daß“.es-fo fein fol.” War dies die Denkungs- 
weife, welche dem’ Berfaffer' des, Fürften“ jenen glühenven Aufruf 
an: Lorenzo don Medicis' eingab, fi) „zum Haupte der Erföfung 

Italiens“, ‘airfzuwwerfen? 3 Dies: Hegeliche Berftehen,. befennen! toir 

es, ift nicht ein’ folches, welches blos in’ den: Heften Zwifchenräumen



76 Uebergang zum ‚pHilofophiichen Syftem. 

der Thatfachen, fein. Wefen. treibt: aber -ein Verftehen, welches fid) 
‚an.:der. Schwelle der That befriedigt .anf:fich felbft zurüczieht. 
Weit, entfernt; ift .diefer „Begriff“ „und. bie „‚ Einfiht in die Noth- 
wenbigfeit“.: von; dem; Geifte, der, Aufflärungs-- und. ber. Nevoln- 
tionsphilofophie,. aber. minbeftens. ebenfo . weit..entfernt!,ven. bem 
Geifte der. Philofophie des; ,, Fürften.“. Um es "Fury zu fagen: 
bie: Schrift unfres .Philofophen:, bildet: ein -genanes „Gegenbilo zu 
den. Werfen, in. denen. ein.großer Dichter fih-von- alle dem. br 
freite,. was ihn: innerlich. ängftigte:umd bebrüdte.. Wie fich. Göthe 
mit feinen inbivibuellen Erlebniffen: abfand,- indem er fie, .ven 
Sturm ‚des. bewegten: Bufens : ditrch - den’ Zauberiider.. Dichtung 
befchwichtigend, zu Bildern umb Gejtalten abrundete,;fo findet fid 
Hegel mit dem-- allgemeinen Weltzuftande, mit :vem' Zuftande ;bes 
Baterlands ab; indem er ihn, feine Nothiwenbigfeit Hiftorifch be 
greifend,: in eine gebanfenmäßige. Charafteriftit faßt 
Auf den Werther, — wenn es‘ geftattet ift, ber. Analogie nod) wei: 
ter .nachzugehn .— folgte _ZTaffo und, Zphigenie:; auf: die. Musfüh- 
zung, "daß Deutfchland fein ftaatlich organifirtes Ganzes’ fei,: folgte 
die. zum, Ganzen: organifirte Begriffswelt —. folgte. das: Hegel’fche 

. Spitem..der, Philofophie.. 2 ralaı dam sus wer non 
Bu: jene,.Charakteriftif:; des: ventfchen: Zuftandes 
daher. laufen alle Ausführungen unferer Schrift zufammen. Die 
furze Summe. derfelben: befteht in dem Nachweis, daß. Deutfd- 
land ein.„Gedanfenftaat” ijt und beftcht weiter in der Ansme: 
fung biefes Begriffsbildes.. Der beutfche Staatsförper. ijt ei ven - 
feinen. urfprünglichen, ‚2eben, -verlaffener. Körper: „Die Gere: 
tigfeit md ‚Gewalt, die: Weisheit und ‚die. Tapferkeit verfloffener- 
Zeiten, ..die. Ehre. und - das. Blut; das. Wohlfein und-, die Neth 

“Tängft, verwwefter Gefchlechter und” mit, ihnen: untergegangener. Eits 
ten und; Berhättniffe, ift in, den Formen diefes Körpers, ausge 
drückt ; ber; Berfauf, ber Zeit aber und. ver in. ihr fi) entwideln- 
den ‚Bildung; hat. das. Schieffal: jener Zeit, und: das :Zeben ber 
jegigen „Bolt einander: abgefchnitten;: bag „Gebäude, .ivorin ‚jenes 
Schiefel haufte, wird.von, dem Schiefal;des; jetigen ‚Gefchlechts 
nicht. mehr- getragen, nd, fteht ohne: Antheil.-und Nothiwendigfeit 
für: beffen Intereffe-und, feine, Thätigfeit, ifolivt :von ‚dem Geifte
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der. Welt." Der; beutjche' Stäntstörper ft feinen Wefen: nad) 
der‘ gefegte: -Widerfprudy,. baß-ein ‚Staat fein: Tot, und ‚doch nicht 
ift, die. voffendete' Trennung von Formalität und Nealität. „Das 
Shftem des : Gedanfenftaats!.ift. die Organifation einer Nechts- 
berfaffüng, “welche in beinjenigen, was“ zum Wefen ’eines "Staates 
gehört, feine: Kraft. hat. "Die :Obliegenheiten eines jeden Start 
des -gegen‘ Kaifer. und :Neich‘: find -durdy eine "Unenbfichfeit don 
feierlichen und grumdgefeglichen Acten aufs -Genanefte.beftimnt;“ 
=’ pa8--bentfche: Reich ijt- infofern „tie: das: Neid) „der. Natur, 
unergrändfich im’ Oroßen :und nnerfchäpflich int. Kleinen.“ .. Allein 
„bie Natur: diefer' Gefeklichkeit- befteht. darin, va; bas ftaatsrecht: 
fihe VBeryältnig nach; Art:ver bürgerlichen Nechte ettvas Befon- 
dres ft in: Form - eines Eigenthums.5 Das Staatsgefeß,; als _ 
das Allgemeine, ift- incommenfurabel gegen basjenige, woraufie! - 
angewandt werben: foll. -Mehr:aber: diefe. Irrationalität ift 
felßjt wieder: in. die Nechtsforn erhoben; cs -ift -Durch':die'' Be: 
[haffengeit der beutjchen. Neichsjuftiz dafür’'geforgt, daß 'audh-die 
tichterliche.» Gewalt, welche ben :Wiverfpruch. auffeben: und das 
Staatögefeß veäfifiven. folf;: diefen'-Uebergang nieht. vollziehen Kann, 
fonbern, "anf: jeder; Stufe: diefes:’Uebergangs! gelähint, in“ der 
Unrealität des’ Gevanfeng ‘fteden Bleibt. : ES‘ wird rechtlich. ge 
handelt, wenn ber:Staat:varan verhindert wird, Staat zur fein. 
„Mag Deutfchland. darüber zu Grunde gehn:-berStaatsrechts- 
gelehrte wird flet3. zu zeigen wiffen, ‚daß: dies Alles '„Nechtens“ 
ft. . Keine: paffenbere :Iufchrift ‚für dies’ deutfhe Nechtsgebäube, 
als: ‚fiat ;justitia,. pereat- Germania !”. 'E$ ift-dver’Ynbivibitalis- 
mus :des.: dentfchen: Charakters, : als "denbiefe" Machtlofigkeit, - 
Hohfpeit uno Umvahrheit des. Allgemeinen ihren Uxrfprung ‚hat. 
Aber -diefe:Befchaffengeit des Staats. wirft auch zurüd auf die 
Denkweife und." Begriffsbehandlung: der- Dentfchen, : "Wie. und . 
weil im. deutfchen: Staat ‚Alles anders. ‚geht, als die. Gefeke,;fo 
gehn auch: vie! Begriffe der; Deutfchen -einen ‚andern. Beg: ’als: die 

That md die Wirklichkeit! Der !beuttfche: Staat: ift ein:’Gebatts 

fenjtaat: ‚ebenbeshalb ift:- auch das: beutfche: Denken : infachlich. und 

unreell. 3, Si ewigem Widerfprud):. zwifchen bent;' was: fie for- 

dern. und: dem, Was nicht. nad) ihrer. Forderung: gefehieht,'-erjcheis
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nen- Die, Dentjchen, nicht 608 5tabeljüchtig, :fonpern,Zwenm ‚fie blos 

von: ihren „Begriffen: fprecjen, :unwahr, amd, unveblich.“.:..Fhre 

Worte widerfprechen ihren. Thaten; nac..gewiffen Begriffen fu: 

hen ‚fie die; Erflärung dev. Begebenheiten: zu drehen;..ee ijt, ihre 

Untugend,; „michts,:zu :geftehen,: wie-es jift, noch .es. für nichtmehr 

und weniger zu; geben; als in.ber Sraft der, Sache. wirklich Liegt“; 

.; Sur.igeraden ‚Gegenfate hiezu.ftand die Hegelfche:. Denk 
weife;:;. Auf. nichts, Andres ‚ging diefelde, ‚heivußter=...umd einge: 
ftanbnermaaßen ; aus, als. auf. das ;,„Verjtehen: veijen, -was;ijt.“ 
Sin geraden: Gegenjate, aber. ‚fand. and) ver :Gegenjtand;fei- 
ner Betrachtumgen : für diesmal zu: denjenigen; Erijtenzen, ; in. ‚bie 
w_fih früher vertieft ‚hatte, Mit rationaliftifchen Begriffen war 

er. an. bie, Kritik bes.pofitiven -Chriftenthunns ‚gegangen —-:..ait 
der: evangelifchen: Gefchichte ımd..anı den ;ZThaten md. Werfen der 
Griechen : hatte fih.ihin das; Gedanfenwefen der ;praftiichen: Ber: 
numft..zudem deal des. Xebens.;und. der. Liebe, der- Schönheit . 
und ‚der Totalität: verdichtet. Mit, diefem .Zpeal im Kopfe,: mit 
num schon: ‚geübterent ; ‚Hijterifchen. Sim; . mit. :alP,; den :venleren 
Borftelimgen: amd Anfchanungen,. die; mit, jenem peak zufammen 

hängen, ‚war',er, jet: an..die Stritibi-Devi deutfchen ;Staatszuftänte 
gegangen, —: auf.das Divecte Gegentheil. feines ‚Ydeals, 

anf: ein erjtoibenes. Leben,:;anf ein; zerrüttetes, Ganzes, auf. echt 
Unfepönes, und: Unwahres,: auf ein- Seinfollendes, auf. ein; „Ge 
banfending“ „war er.igeftoßen.:; Und. ;dech war;bie fo; bejchaffene 
Eriftenz nicht: mehr: und nicht. weniger, /als; die. Wirklichkeit, in 
welder: er,feben: folltel.. Exrmachte.die Harte Erfahrung, vaf 
j eine „tbeale md: feine; tirfliche Welt, wie, Bofitives- md; Neger 
tives ; fich "gegenüberftünden...; Sole, Erfahrungen find :e8,: an 
denen. Jchhuache Semüther zu Grunde, sehn, ‚während, fie: für ‚jtäre 

fere ber. Spern ‚zu; erhöhter geiftiger, Anftrengung, ver Dnelfpift 
grober geijtiger Schöpfungen- werben; jQir seinem. ähnlichen Zivier 
palt fand. fichder, -Zugendfrennd: Hegel’s ‚ber. Dichter :des :Hh- 
perten and, Emtpeboffes, : Eben jegt um, : während :ihres. gemein: 
Faftlichen:; Frankfurter, "Unfentgalts: warb; Hölverlin,s.erfchüttert 
überdies ‚ut; feinen Immerften. durch, eine unglückliche: Ltebe,. von 
ter, Stataftrophe; feines, Wahnfiuns ergriffen: »E8 trafi num: jene?
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Zramrige: twirffich Sein, /wonon er’in, fernen ;Noman gleichfan 

prophetifch.: gerebet. hatte:: fein .ganzer..Geift. „mahnt vie, Seftalt 

des irren Herzens an“: er „hielt. die vorüberflichende. Traurig- 
feit, des: Gemüthes fejt“, und „der. Gedanke, der. Die. Schmerzen 
hätte, heilen: folfen, wurbe, felbjt, unheilbar Trank,“ Ein; anderer 
Genius., entfehied: Über. die. Beftimmung: Hegete. ;. Bet :biefen 
heilte, der, Gedanfe- die Schmerzen, .over:;er Tieß. vielmehr biefe 

Schmerzen. garnicht. anffonmen oder .doch nicht un fich. greifen. 
Für, iharlag: in; jenem ZiviefpaltTdie: Anffordermig, „fic) : von 
Neuen. .und: tiefer, forwohl,;.in feiner eignen Welt, wie.in ber 
Wirklichkeit, die, fich ‚um ihn ausbreitete, zurehtzufinden...Cr 

mußte. fich‘; ftark . auf, fein, Socal_ftellen: .e8. war: ja.der Stoff, 
von ben, feine Seele ‚Iebte. : Er: mußte andrerfeits. der: objectiven 

Eriftenz; in; bie, ev werfeßt war, anf den. imterjten, Grund: feheit: 
ur an’ Eriftivenden ‚verläuft. ja und befriedigt: fi. fein. Denken, 
War demm.das:veutjche Reich alle Wirklichkeit ?. War:denmm pas 
offtcielfe. und politifche, Leben Deutjchlands ;die ganze. Öegemvart? 

La nicht ‚vielleicht, ven ‚auch: noch unentiwidelt, in biefer .Gegen- 
wart feldft ‚ver: Kein einer, anderen und befferen. Zukunft? ©. 
:,.; Ein. glüdlicher Zufall: Hatiuns einen Theil. dev VBetrachtuit- 
gen ‚anfbehatten, ‚twelche HegePs: Geift in diefer Nichtung. in Ber 
wegung fegten; :Das Bragnient, von welchein. ich vebes,! jtanımt 
erfichtlich, aus, ;der., Frankfurter Periode... &s.:fhlieht.fich feinen 
ganzen ‚Supatt, nach..an „bie. Auffafjung..der.iteutfchen Zuftände 
in ‚der, Schrift. über. die, Keichsverfaffung . at, amd‘ liefert: fo zu= 
gleich;den Beweis, ‚daß. wir, bereihtigt, wareıi, den:-Gebanfenur: 

fprung ;. diefer, Schrift, in:;piefelbe ..Periote ; zu verfegeit. Ganz 
ebenfo, ‚wie; bort,, nur ;in;iviel:: alfgemeitter. gehaltenen Umrilfen, 

wird auch in dem in Nede jtehenden Fragmente das. Wejen:bes 

veutfchen ‚Staatsförpers, harakterifirti> „Im: beutjhen. Neiche it 

die machthabende; Allgemeinheit als die. Duelle 'alles. Rechts:ner- 

Ächrwunden, weil; fie fich: ifolixt,, zum‘ Befonvern gemacht‘Hat::: Die 

Allgemeinheit. ift; deswegen. nm, noch.al® Gedanke, nicht als Witl- 

lichkeit zmehr vorhanden“. Mit: biefer, Charakteriftif jedoch .berz 

bindet: fic,;. die‘ ber. gef elffchaftlichen:. und. ber. Gulturzujtände, Des. 

deutjchen Lebens... Erinnern wir zung, Zuniand. diefe-zut derjtchen,
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abernials der.-thatfächlihen::Verhäftniffel Neben’ dem Lurus ver 
Höfe verkümmerte der deutfche Mittelftand im Spießbürgerthum, 
ber .Öelehrtenftand :in -geijtlofer- Pebanterie, - Alle "geiftige: Leben: 
digfeit. war unter dem. Drud- des despotifch mechanifchen: Negi- 
ments. zu ‚Orimbe- gegangen. E8 ‚Bezeichnet ben’ Gipfel: der’ die, 
Nation beherifchenden phififtvöfen "eingeiftigfeit und: Genügfam- 
feit, daß. nianz fi: mit. Pathos anf: die fhaalen:Doctrinen ber 
Aufklärung ftürzte, während: ein -andrer- Theil: der Nation "indem 
matten“ ©eifte des Franke-Spener’ichen -Pietisums : eitte 'Nettung 
des Gemüthslebens fuchte, Diefe Miattigfeit des:geiftigen Lebens 
fürchten mn 'Freifich-die Verkreter: des. ungeregeften: Geniewefens 

si: bicchbrechen, ;aber bie: Ausbrüche‘ der" Gcfühlsbegeifterung und 
bes’ Teidenfchaftlichen Gemüths. blieben -voh und: formlos, "und wie 
Seufzer amd Ynterjectionen verhalften ivie- Neben“ nd 'Declama: 
tionen der ‚Lavater:imd :Zacobi, die Dichtungen: ver. Klinger ind 
Lenz: Erft.vie franzöfifche-Nevofntion war ini Stande, uns aus 
ber: trägen Gengfaimfeit und dem’ Behagen -zıl- erwecken, wontit 
wir, bie. Efenbigfeit md: Würbelofigfeit unfrer' Eriftenz !ertrugen. 
Die Nevolutiönsfriege waren :c8,- welche an den Grumdlagen diefer 
Eriftenz' rüttelter;und miti dem: ftaatficheit: md rationalen! äugleich 
den Öfonomifchen zumd. focialen ' Beftanb- bes .deutjcheir' Kebens in 
eine.. heilfame. Verwirrung brachten. Wievderholt waren biefüb- 
weftlichen: Gegenden .Deutjchlands “ir: den neunziger’ Fahren: ber 
Chanplag von: Plünderungen: und. Berwüftungen gewefen, wie: fie feit dem dreißigjägrigen Kriege nicht erfeht waren.:'-Aufs Greuel- 
volffte Hatten: die Schaaren,;Moreas und Zoncdan’s id Franken und- in Schwaben gehauft, amd: Frankfurt jelbft: war: zu mehreren Malen: ivon.:. den: fiegreichen > franzöfifehen : Armeen“ bedroht‘ ind gebrandfehagt. worbei.: HR TAN nt one Oi 
»: ° Diefe, Buftände: und. Srleßiiffe mm find minferem Pritof ophen gegenwärtig... Cr burchdrirgt fi ganz“ mit den Bewußtfei-ihrer 
Bedentung;,: und ‚er: fpricht" diefelbe.2aig;: inbem rin. dunklen: Um: viffen cin Bild des:auf die Neige gehenden Sahrhunverts entwirft, „Das. alte Leben,“ fagt’ ex; „ivarieine Befchränfung auf eine oib- 
nungsbolle Herrfgjaft über fein-Eigenthinn, ein Befhaueniumd Ge: muß ‚feiner: völlig: unterthänigen: Heinen: Welt;-und dann auch eine 

“ aa un
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diefe Befchränfung verföhnende Selbftvernihtung md Erhebung 

im Gebaufen ar den-Hinmel. Einestheils. num hat die Noth.ver 

Zeit jenes Eigenthun angegriffen, anberntgeils im Lugus:bie Be- 

fGhränfung aufgehoben und in beiden Bällen den Menjchen zum 

Heren gemacht und feine Macht über die Wirklichkeit zur Höchften.“ 

„Mad fo“, fährt ex fort, „ilt über biefem büvven Berftandes- 

feben auf Einer Seite das. böfe Gewiffen,; fein Eigenthum, Sa- ° 

gen, zum Abfolnten zu machen, größer geworben, ‘und ‚damit auf 

ver anderit Seite das Leiden der Menfchen.” Yu einem mdoll- 

endeten Anfat nun geht Hegel am Schluffe zu ber Ueberz. 

fegung fort, wie biefes Leiden praktijch gehoben ‘werben Tönnte. 

In DVahrheit jevod) ift e8 nicht eine praftifche Abhülfe, Tondern 

nue eine fubjectise Ausfunft, bie er ermittelt. Nichts Andres 

nämlich weranlaft ihn zu diefer ganzen Betrachtung, als der felbit- _ 

empfundene Widerfpruch zivichen feinem Spenl und einer foldhen 

Wirkfichfeit. Cr fpricht, feine eigre Stimmung und fein .eignes 

Auneres verrathenb, ‚von ber „Sehnfucht derer nady Lebe, 

welche die Natur zur Gpee in fi hervorgearbeitet haben.“ 

Diefe, fagt er, haben das Benürfnig, aus ihrer Kdee ins Leben 

überzugehn. Denn allein Können: dieje nicht Ieben, „und allein 

ift der Menfch immer, wenn er auch feine Natur vor fich felbit 

dargeftelft, diefe Dartellung zu feinem GSefelffchafter gemacht 

hat und in ihr fich felhft genießt. Cr muß and) Das Darge- 

ftellte als ein Lebenbiges finden. ‚Der Stand des. Menfchen, 

den bie Zeit-in eine innere Welt vertrieben hat, Tan entweder, 

wenn er fid) im biefer erhalten will, nur ein immerwährenber 

Tod, oder, wenn die Nat ih zum Leben treibt, nur ein Ber 

jteeben fein, das Negative ver bejtehenden Welt aufzuheben, um 

fi in ihre finden und genießen, um Teben zu Können.“ Und nicht 

durch Gewalt ift bie Differenz . zwifchen der inneren Welt und 

der umgebenden Wirklichkeit aufzuheben. "Meder durch Gewalt, 

die man felbjt feinem Cchieffal anthut, ‘noch durd) folche, die biefes 

Schiefal von Augen erfährt. Sondern — wopuch denn? Die 

Hoffnung, jene Differenz zu Töfen, — auf welchem befjeren 

Grunde beruht fie? Darauf beruht fie, dag dus Bebürfniß nad) 

einer beiferen Wirklichkeit allgemein gefühlt wird, daß die Schrans- 

Hayın, Hegel u. f. Zeit. 6
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Ten ber .bermaligen Zuftände. drücend auf. der. ganzen. Nation 
faften, : daß’ ein umbeftimmtes Berlangen nach einem Unbekannten 
und Nenen buch die Welt geht.. Eben jene Unbefriedigung in 
alten Leben’ ijt. die Bürgschaft, da der Widerfpruch gehoben 
werben wird. Der. Verfall umd, das Leiden, auf dem Höchiten 

° ©ipfel angelangt, enthält in fich jelöft das Heilmittel. Der Zu: 
Ttand des deutfchen Lebens Tau nicht bleiben wie er it: denn 
da8 DBeftehende Hat alle Macht und alle Würde verloren, e8 it 
„reines Negatives geivorden.” _ Der Unfehwung ift im Seime 
bereit vorhanden. Der Selbjtwiderjpruch des Beftchenden ent: 
Hält zugleich ein wefentlich Wahres, und diefes Wahre fteht im 
Begriff, zum Durchbruch - zu Fommen —: „ein befjeres Leben 
hat biefe Zeit angehaucht, fein Drang nährt fich a den Thum 
großer Charaktere einzelner Menfchen, an den Bewegungen ganzer 
Völker, an: der Darftellung der Natur und des Schiejals bund Dichter; .durd; Metaphyfif erhalten die Befchränfun- 
gen ihre:-Örenzen uud ihre Nothwendigfeit im Zus fammenhang des Ganzen“ - .. on 
:: . Deutlich: genug, denke ich, enthülfen diefe Teßten Worte, worin für Hegel thatfächlich der Coineivenzpimft feines Zoeals mit. dem vealen Leben dev Gegenwart lag. Sie zeigen, baf er feine innere Welt in Harmonie mit dem Hervorgang einer neuen Zeit und mit ben Titerarifchen und weltgefchichtlichen Symptomen diefes Hervorgangs erfannte. - ur Ausfchanen nach einer ak tifchen Berändering der deutfchen Zuftände: fälft fein Bi zurüd auf fein eignes Streben, „die Ratım sur Fdce Hervorzuarbeiten” und die Darftellung feines Immern zit feinem „» Öejelffchafter“ zu machen, Sr: diefem. Streben fühlt ex fih dennoch nicht allein md nicht. ifolivt bon dem Gange ud Zuftande der Welt. D0I Beitreben, „buch Metaphyfif“ ven Veipränfungen ihre , Örenzen anzınveifen und. ihre Nothivenbigkeit iu Zufammenhange eines [önen Ganzen aufsuzeige, — es ift felft ein Stück ber zum Beffern fich umwandelnben Wirklichkeit; 68 fteht auf Einer - Linie mit der vevolutionäven - Beivegung de8 "ganzen Welttheils und. auf. Einer Linie mit den Schöpfungen der Schiller ımd Göthel- Yu der That, nicht "mitteljt einer . Ungeftaltung der
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pofitifchen : VBerhättniffe Deutfchlands, — woran fein: Geift wie 

feine Kraft jeheitern würde —,. fonbern dur) „Metaphylif”, 

duch eine folhe Metapghfif, wie er fie befchreibt, twirb er fi) 

die Welt in der twirffichen Welt zurechtmachen, in. der er fich zu 

finden amd zu genießen, in der er zu [eben im Stande fein wird. 

Daf er aber wirklich) hiezuw gelangte, dazu war außer ber . 

ansgebreiteten Ovientivung am Weltlihen, Wirtlichen und ‚Ges 

fhjichtlichen die‘ andere Bebingumg: das. vollere Ansreifen 

feines Hpeals. Wir fahen ih politifche und nationaldfones 

mifche Studien machen, fi umftändlich in deutjehe Gefchichte und 

veutfches Verfafjungsrecht einlaffen. Wir fahen ihn nach dem 

Berftändnig der. Gegenivart ringen mb fid) mit beren Ichter, 

noch menthülftee Tendenz in's Gleichgewicht fegen.. Dazwifcgen 

jenodp ziehen fi) die Spuren eines Nachbenfens. hin, Das fi) 

tiefer und tiefer in den Gegenftanb Hineingräbt, welcher fehon in 

ber Berner Zeit der. Ausgangspunkt aller GSelbftverftänbigung 

für ihm gewefen war. Die theologijchen Betrachtungen werben 

fortgefegt und folfen abgefehfoffen werden. Ex begimt in Sranl- 

fürt eine Meberarbeitung des über den Urjprung bes 

Bofitiven in der Hriftligden Neligion Niedergeihrier 

denen? Eine neue Einleitung Kommt zu Stande. Wir Iefen 

in ihr das reife und fertige Nefultat feines finnigen Eingehens 

in den Suhalt und vie gefhichtliche Erfheinung ber Religion. 

Aups Enffchiedenfte und Dentlichjte präcifivt ev mm felbft bie 

Stellung, die er allmälig gegen alfe Berftändes- ud Anfklä- 

vungskitif dev pofitiven Neligion gewonnen hat. Nur dam und 

me foweit -ift eine folhe Kritik berechtigt, als das. Pofitine 

„Brätenfion gegen den Berftand und die Vernunft macht.“ Wo 

nicht, fo ift 8 eine falfche Prätenfion der legteven,: jenes Pofitive 

.s bor ihren Nichterjtuhl. zu ziehen. Dafjelbe ift nicht fowohl zu 

richten als zu erfären, nicht fowohl’zu Tritifiven als zu berite- 

hen. Die aufflärerifche Kritik mit. ven veligiöfen Subalt nad 

„allgemeinen Begriffen,“ und jelbft wenn fie zur geigichtlichen Er- 

Härıng vefjelben fortgeht,. verfährt fie ungefchichtlich und findet, 

Statt die Angemefjenheit deijelben zur Natur bes Meufchen zu 

zeigen, ftatt zu zeigen, wie biefe Pratın in werfchienenen ‚Jahre 
. 6*
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Hinderten mobificirt war, — daß .e3 „eitel Uberglauben, Betrug 
und Dummheit war“ Nicht nach „allgemeinen Begriffen,“ fon 
bern nach dem „deal der Ichendigen menfhlihen Na- 
tur,” nicht nach der Weife jenes fchlechten Pragmatisinns, fon- 
bern wahrhaft Hiftorifch ift die Neligion zu beuttheilen. 

. Selöjt das. dem BVerftande Widerfprechendjte wird zit der Zeit, 
da’ 08 : geglaubt wurde, menfhli und natürlich gewefen fein. 
Es: wird zu einem fchlecht Pofitiven erft banır, wenn im Laufe 
ber Zeiten „ein anberer Muth erwacht,“ mb die menfchliche 
Natur fich zu einer höheren und beffeven Modification enttvidelt. 

- ©o ftcht es mit dem. Pofitiven der Keligion; aber es ift 
‚ Har, daß dic Beantwortung : diefer Srage zit der tiefer zurüd- 
liegenben Binweift: was das eigentliche Befen der Keli- 
gion. überhaupt fei? Auf diefe Frage war das innige Ber- 

. fänbniß und. die Analyfe der ‚Lehre Zefu,. wie fie in jener jebt 
von Neuem vorgenommenen Abhandlung enthalten war, doch nur 
eine. hijtorifche Antwort gewefen. Diefe fpecielfe Antivort mu 
zur allgemeinen,- die hiftorifche- muß zur metaphhyfifchen Ausein- 
anderfegung werben. Leben und Liebe mar als das Näthfelwort 
der Lehre Zefır: entvedt worden: was ft das Wort für das Wefen. aller und jeber Religion? Leben und Liebe zeigten fi) als die Mittelbegriffe, durch welche in ver rijtlichen Iteligion das Zufällige zu einem Ewigen md Heiligen wurbe; aber cs ift Har — fo fagt.die neıe Hegel’fche Einleitung felbjt: — teen die Unterfuchung hierüber durch Begriffe gründlich geführt wer- den follte, fo müßte fie in eine metaphhfifche Betrachtung bes Verhältniffes des Enplichen zum Unenplichen übergehn.“ 

Und bie alte Abhandlung mag. num num Tiegen bleiben. Bas. in Über nur. gelegentlich über die religiöfe Beziehung zum Göttlichen und über das Verhältuiß der Reflexion: zu biefer aus- gefprochen . worden, das muß ausdrücklich und. für fid) hervor- gehoben werden. Mit dem äußerften Aufgebot feiner geijtigen ‚Kraft, mit aller Energie de8. Denfens - und ber Empfindung wirft fi) Hegel m bie Vorftellung, mit der er dem Religiöfen beizufommen feit Tange gewohnt war, — in die Vorftefflung des Lebens. Er faßt fie ganz... Er faßt fie in ihren Kern und
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Mittelpunkt. Gr foßt fie mit der ganzen Gewalt und. Härte 

jenes BVerftandes, in dejfen Form fie) ihm Alles überfegen muß. 

Der. Menfch ift ein inpivivnelfes Leben, ein Theil. des Allfebens, 

und doch zugleich ein Andres als die Unenlichfeit der Sndivie 

pen und Organifationen außer ihm. Auch) das außer unfrem 

-Zeben bejtehende unendliche Leben, auch) ‚die Natur ift damit zu 

eittem bucch Neflerion gefegten, firirten Leben geworben: .es ift 

ein organifirtes Ganzes, aber. ein Ganzes, in weldhem bie Ne 

flegionsbegriffe von Beziehung md Treimung, von Einzelnen und 

Allgemeinen noch nicht exlofchen find. . Daher mm fühlt .das bie 

Natur betrachtende, denfende Leben, der Natur gegenüber, einen 

noch ungelöften Wiverfprud); die Vermmft erkennt, daß fie mod) 

nicht das volle, ganze um mr Tebenbige-Xeben hat, wenn fie‘ es 

als Natır gefegt hat. Aus dem Sterblichen, endlich fich Entz 

gegengefetten md fi) Befämpfenden hebt fie folglid) das abfolut 

Lebendige, vom Vergehen Freie, „hebt allicbendiges, alffräftiges 

und- unenbliches Leben heraus, mb nennt e8 Gott. Dieje Er- 

Hebung — nicht bom. Endlichen zum Unendlichen, fondern „won 

endlichen Leben zum unendlichen Leben .ift- Religion.” Wenn ber 

Men „das unendliche Leben als Geift des Ganzen zugleich 

aufer fich, weil.er felbft ein Befchränttes ift, fett, fich felbft zus 

gleich -aufer fi), dem Befhränkten, jest, und fi) zum Lebenbi= 

gen emporhebt, aufs Sunigfte fid) mit ihm. vereinigt, fo betet 

er Gott am” ‚Auch die Betrachtung der Dinge der Welt wird 

um eine anbre. Diefe erfcheinen nunmehr als. cin einheitlich Bes 

Tebtes, als ein imenblices AI des Lebens, Der Berjtand zivar. 

trägt fofort auch im biefe Auffafjung der Dinge ein Gegenfäß- 

fies Hineht. . Die Nefferion ift nicht. im Stanbe,: das Leben 

nur al3 Beziehung auf. den belebenven Geift zu fallen; fie ‚Fam 

Beziehung und Bereinigung nur venfen, fofern. fie zugleich Ent- 

gegenfegung denkt, Tan Tebendiges Ganzes .nım ‚denen, fofern fie 

zugleich Lebendiges als Theil venft, für welches e8 Todtes. giebt. 

Ueber diefe Nöthigung ift nur bie Religion erhaben. . Nur .„in 

der Religion hebt fi) diefes Theilfein des Lebendigen aufz“ denn 

"fie ift ja Selbfterhebung des’ endlichen zum unenblichen, bes 

Theillebens zum Allleben. Die Philefophie, die .fich ihrer Natur
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nad) im: der Neflerion bewegt, „muß eben darum mit.der Ne 

ligion aufhören“ ‚Sie Fan: fich ihrerfeits mr dadurch von dem 
 „Fortgetriebenwerben ohne Nuhepnkt“ retten, daß fie ausprüd- 

Yich den Höchiten Begriff feines Begriffscharafters entfleivet, ihn 
als „ein Sein aufer der. Neflerion” charakterifirt. Ihre Auf 
gabe befteht darin, daß fie „in allem Enplichen die End» 
lichkeit aufzeigt, und durch Vernunft die VBervoll- 
ftändigung defjelben fordert.” 10, . 

Sehr möglich, daß diefe Auseinanderfegimgen - bereits 
einen integrivenden Theil der erften Nieverfchrift von Hegel’s 
philofophifchem Shitent ausmachten, oder daß fie doch.in aus: 
vrüdfiher Beziehung auf dafjelbe zu Papiere gebracht wirden. 
Wie’ dem fei: twir ftehen/mit venfelben auf der Schwelle diefes 
Syftems. „Nur den ‚Tegten Schritt noch Haben wir uns Har zu 
machen. Die Motive defjelben begreifen, heißt den allgemeinen 
Sim und Charakter des Shftems begreifen. Zene Motive zu 
begreifen, hat uns alles VBorangehende- den Weg gebahnt. 

.. Hegel empfindet den Gegenjtoß, den fein Seal von ber 
Wirklichfeit ımd! Gegenwart: erfährt. - Bei dem Berfuh, „aus 
der bee in’ Leben überzugehn“ fieht er fi), nady dem Maaf 
feines geiftigen Vermögens, auf eine iveclfe Bermittelung zurüd- 
geworfen. Außer Stande, die praftifchen: Zuftände - dev Gegen- 
ware. zu veformiren, fehließt ev ein theoretifhes Compromiß mit 
Mlen,. was in der Gegenwart eine beffere Zukunft ankündigt. 
Unfähig, fein Speal-in vie Wirklichkeit zu übertragen, fett er 
die Wirklichkeit in fein Soeal um Cr vergißt, in bem 
Drange, jenes Speal als ein Dargejtelltes vor fi) zu fehen, bie 
Ohnmacht des bloßen Begriffs, von welcher er. felbft gevevet hatte. 
Er antieipivt in einer _Begriffswelt, in ber „die Befchränkungen 
ihre Grenzen und ihre Nothiwendigfeit im Zufammenhang des Ganzen erhalten,“ eine Welt, die od) nicht it, die der wirklich vorhandenen vielmehr widerftveitet. Ein Hiatns beftcht zwifchen 
dem realen. Tchensboden und zwifchen der Socafwelt des PBhilo- 
fopgen. Eine: Metapkyfik fell. diefen  Hiatns ansfülfen. Die 
Wahrheit ft: fie füllt son nicht ans, fie überfpringt ihm mm. 
= senes Focal: aber. ‚Hatte. Hifterifche, Gegenwart int Leben
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des griehifchen Altertfums. C8 Hat energifche Wirkfichleit 

im Gemüthe des Einzehten, in der Religion. Wie ben Gegenfteß 

feines Speals mit den dentfehen Lebenszuftänden, fo empfindet 

Hegel auch den Gegenfaß zwifchen, ven, was bie Keligion, und 

dem, was bie in ber Neflerien fid) bewegende Philofophie ver- 

mag. Wie der Praris gegenüber, fo geitcht ev, einen Moment 

fang, aud der Köchjten fubjectiven Energie des Gemüthe gegen» 

über die Unzureichenheit des Begriffs ein. Alfein mit dem Ge- 

wahriwerben des. alffebenbigen Lebens und bed bon alfen. Theil 

fein befreiten Ganzen, inber Nefigion, mifcht fi in feinen Geifte 

fortwährend die Anfchanung des claffifchen Altertfums,: als der 

objectiven Erfeheimmg eines fchönen, aus dem Ganzen fich zum 

Ganzen gejtaltenven Lebens. Mit Beiden werbindet fid) jener 

Drang, das Simere darzujtellen, das Dargeftellte als ein Wirk- 

liches zu finden. Das Organ folher Darftellung ijt ihm, nad) 

ver. Befchaffenheit feines Geiftes, der Berjtand, das einzige Me- 

Dim, in der jene Berroirflihung vor -fic gehen kann, der Bes 

griff. Es ift igm nicht genug, die Neligion begriffen zu Haben; er 

will fie im Begriff zugleid) befigen, darftellen, vealifiven.. Weber 

diefeom Berirfniß vergißt ev, was er felbit von den Grenzen ber 

Seffexion gefagt dat. So wenig er, troß der eingefehenen Noth: 

wenbigfeit, ans der Zbce zum Praxis übergeht, fo wenig läßt er, trcg 

ber eingefehenen Nothtvendigfeit, - Die Philofepgie mit der Keligion 

aufhören. Die Metaphyfil vielmehr wird ihm Alles in Allen. 

Eine fo dichte und tiefe Metaphyfik wird er fi) zueedjtmachen, daß 

fie gleichfam tragbar wird für das Leben der Wirffichkeit. wie für 

das Leben der ‚Neligion. - Er greift, was das Lebtere betrifft, 

mit der Neflexion felbft über den Umkreis ihrer Thätigfeit zu 

dem Object ver Neligien hinüber. Er vertvechfelt "die Verftans 

desforn, welche vie religiöfe Gemüthsthätigfeit als ein ihr Ueber: 

{egeites. begreift, mit biefer” won ihr begriffenen Thätigfeit. Ui 

verfehens ‚fhieht er jene at die Etelfe diefer ımter. Unperfehend 

verwächft ihm Diefe in jene. . Statt daß bie Bhitofopie nur „in 

‘olfem nolichen die Enblichfeit aufzeigen: und burd) Berunft 

die Verbolfftändigung defjelben fordern,“ — nur fordern 

folfte: ftatt veffen fteltt er. die Phitofophie ferbit unter
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die Formel der Religion, und macht fie, ihres: Iefferiond- 
Charakters ungeachtet, zur. veflectivenden „Erhebung des endlichen 
zum .menblichen Leben“ — zum Darftellung Gottes als des all- befebenden Geiftes und der Welt als ber belebten Geftalt, als 
ber fchönen volffommen gefchlofjenen Erfeinung diefes Geijtes, Auch nach diefer Seite war ein Hiatus anerfannt, Auch nach Diefer Seite zeigt. fi} der Teßte Schritt zinn Syftem als ein Sprung. Ausgehend von untergeorbneten Bebürfniffen ver Menfchen, fo fhreibt Hegel am 2. Novenber 1800. an Schelfing! !), feier. zur Wiffenfchaft vorgetrichen worden, md „dns Hocal des Zünge lingsalters“ Habe fich „zur Neflerionsform“ md damit zugleich in ein „Shftem“ vertvandeln mäffen. "Das, in Wahrheit, ift die präcife Formel für das Werden, des großen -Gedanfengebäu- des, befjen Grimdpfeiler Hegel am Ende des Sahrhunderts auf- richtete, indem er, in ftiller Berbörgenpeit, fic) felbjt zur Befrie- bigung, die ganze Biffens- ımd Berußtfeinsmafje feiner, Zeit philofophifch Thftematifirte, Urfprung md Charakter diefes Sy: lteıns , war total verfchieden von dem der Shfteme Kants und Shte'd. ES galt vem Alten vom. Königäberge, che irgend ein Schritt: in der Wiffenfchaft weiter- gethan würde, allererft das Zerrain , möglicher Srfenntniß - mit ver entfagendften. und. umpar: teilichften Genauigkeit öl recognosciren. 8 galt ihn, einen fe- ften md merfchütterlichen Punkt der Wahrheit ausfindig zu machen, au welden mit umtrüglicder. Sicherheit dag gefanumte Wiffen ‚angefnüpft werben Tune, md er entbedte diefen Pıruft, tief hinabgreifend in die unterjten Gründe des menfchlichen Me- jens, in dem Gemiffen, Böllig anders lag_die Sache Bei ‚Hegel. - &s He nicht in erfter Linie dag Bedirfnig wiffenfchaftlicher Sewiffenhaftigteit ud Wahrhaftigkeit, was. ihn zum Philofophi- ven treibt, fonbern: es ift. dag Berürfniß, fi das Ganze. der Veit und des Lebens in einer ordnumngspolfen Form. vorzuftelfen. Gift nicht ein fiber abgegrenzter Punkt, yon dem er der Grfor- [hung ;ver Wahrheit nachgeht, fondern es ift ein hiftorifch und gemüthlich erfülftes SheaL, ein concretes Bild, eine breite inhalts- volfe Anfhauung, eine Aufepauung, don beren Berechtigung er fi nicht zuvor eine, abjtrdet=Fritifche Nechenfchaft giebt, fondern
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die.ev fi ans der vollen Energie feines Wefens Heraus angeeig- 
net und angelebt hat, die ihn, er weiß felbft nicht twie, durd) und 
durch erfüllt, und in die er. num das Verlangen hat, den ganzen _ 
Reichthum des natürlichen wie des menfchlichen Seins hineinzu- 
zuftelfen. Die Hegel’jche Philofophie femit entjpringt ans einem 
gleichfam poetifchen Triebe, aus dem Drange, ein Weltbiln nad) 
einem in der Seele des Shitematifers vorräthig Tiegenven idealen 

 Thpus zur entwerfen. Cr ijt über Sant ımb Fichte Hinaus, ohne 
daß und che ev ansprüdlich an den Grumbbegriffen derfelben Kritit 
geübt hat. Noch in Frankfurt ftudirt er die eben. erfchienene 
Kant’jche Nechts- ımd.Tugendlehre, aber auch bei dem betailliv- 
ten Studium biefer Schrift, wie er c8 für fi), mit dev Feder 
it der Hand betreibt, geht er nicht eigentlich auf eine Eritifche 
Zerfegung der. Kantfchen Prineipien ein, fondern er ftellt den 
ftrengen Confeguenzen, welde Kant aus feinen Grumbbegriffen 
enttwiefelt, ganz einfach feine, auf dem Boden veligiöfer Empfins 
dung und Hiftorifcher Anfhanung gewvachfenen Begriffe gegenüber. 
Du zerftücelt, fo fagt er von feiner .theils müftifchen, theils 
helfenifivenden Denkweife aus zu Sant, du zerftüclelft den Men- 
Then, ven ich, wie die Griechen, nur in der zufammenftinnmenven 
Totalität feiner Kräfte gedacht. wilfen will, du mterbrücdit die 
Natur, welche ich gefhügt wiffen will, dur zevreißeft das Ibenbige 
Leben, weldes ich .als das Höchfte verehre, 

“ Handelte e3 fich bei diefer, Differenz mm Tebiglich mm eine 
eine Wahl zwijchen. dem Hegeffchen Fpeal und .ven abftracten 
Gonfequenzen der Kantfchen oder Fichtefchen Lehre, jo müchte 

‚man fid) leicht md ohne Befinmen für das erftere entfcheiben. 
Es Handelt fic, ftatt defjen ‚zwifchen Philofophie und Philofophie, 
und die Frage ijt nad) der. Berechtigung, mit welcher Hegel 
jenes . Gdeal in die Form ver benfenden Neflerion überfehte. 

Wir kommen fpäter, natürlich, auf diefe Frage zurüd, Eine Bes 

trahtung jebod) von’ völlig objectiver und hiftorifcher Natur 

trängt fich uns fchon. jet. von diefem Gefihtspunft auf. 

CS fei nämlich mit der Wahrheit der Kant’chen ımd Fich- 

teichen Philofophie. wie. ihm wolle, foviel ift gewiß: fie waren 

reine mb naturwüchfige Probucte der factijchen Situation unfres
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Bolfes.. Sie waren beide ein treuer Spiegel der modernen mb 
insbefondre der beutfchen Gegenwart. Wenn fie,den Menfchen 
nicht in.der harmonifchen Totalität feiner Gemüthskräfte faßten: — das adhtzehnte Sahrhımdert war eben nicht cine Zeit, in ber fi) bei uns, wie bei ben Öriechen im Zeitalter des Perifles bie Blüthe fehöner alffeitig ausgebildeter Dienfchlichfeit Hätte entfal- ten Fünnen. Wenn fie in ber fittfichen Arbeit, in umendlichen Streben nah dem Vollendeten die Aufgabe des Menfchen er- blidten —: fie zeigten eben nur, wie es fi in Wirklichfeit ver- . hielt, fie waren eben nicht im Stande, die Periode der Herrfchaft des Abfolntisinns als eine Zeit des erveichten Bollfommenen, als eine Zeit des Gfüces ımd ber fiegenden Tugend darzuftellen. Ihre Philvfophie war ver ideale Ausdrud für eine nad Wahr: heit, Freiheit und Celbjtändigfeit tingende Epoche, ganz ähnlich wie bie Philofophie der Stoifer der Ausorud für das innerjte Bebürfuiß der’ Befjeren ımter dem gemüthlofen - Drud, unter “ber Noth, der Meppigfeit und dem Schiefal.der. römifchen SHerr- Ihaft war. Su: diefem Sinn, von: biefem Gefichtspunfte aus twirde Hegel felbft, in eben. ber Zeit, wo er fein eignes Shftem entwarf, der Fichte'fchen Philofoppie gereht.12 Es ift. der Wir derfpruh gegen die Wahrheit des Lebens, die Tremmmmg des End . lichen md. des Unendlichen, die er ihr zum Vorwurf macht. Zu einem VBorwinfe, den er doch unmittelbar feldjt entfräftet, Diefe -Trenmung aufzuheben, fagt er mit vollfoinmenent echt, das enbliche Keben- ganz aufgehen zu afjen im imenblichen, ift mv die. Sace glüdficher Nationen. - Unglüclihere Nationen müffen in ber. Tremmumg. verharren, denn fie. haben fich alfererft um bie. Erhaltung des Endlihen, um Freiheit und Selbftän- digfeit zu befünmern. Daher dann tritt pas Ih in aller Rein: heit der Welt der Objecte gegenüber, Entweder wird das Un: endliche als. cin jenfeitiger, erhabner Gott verehrt, der. über mächtig über ‚aller Natım Ihiwebt, oder aber — und in biefen Zügen erfenmen wir leicht bie Charafterijtif des Fichtefchen Healing — oder. aber. das „Ih feßt ih als reines cd über den Trümmern biefes Leihes und den. leuchtenden Sommen amd den. tanfenbmal, tanfend  Weltförpern.“..: Diefe Religion,
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viefer Glaube, fährt er danı fort, Fan erhaben md fürchter- 
Gh exrhaben, aber nicht menfchlic) fchön fein, uud fo ift Die 
Seligfeit, in. welcher das Ich Alles, Alles fich entgegenfeßt 
und ımter feinen Füßen hat, die Erfeheinung einer unglücklichen 
Zeit. Das Wahre aber wäre, wenn jene Entgegenfegung in 
„Ihöner Bereinigung aufgehoben wäre.” Da wieber, wen ir 

“ gendivo, wird es beutlich, daß es im Zufammenhang mit ber 
Empfindung bes Neligiöfen die Sehnfucht nad) dem Glüd des 
griehifchen Lebens, ein.auf fremden Boden und in einer fven- 
den Zeit getvachfenes Zpdeal ift, wovon Hegel durch und durch 
bewegt ift. Er felbjt Hat uns bie Frage beantwortet, ob etwa 
jegt, am Arsgange des achtzehnten Fahrhumverts, unfere Nation 
anf.eimmal zu einer. glüclichen Nation . geworben war, welche 
fi um Freiheit md Selbftändigfeit nicht mehr zu befümmern 
brauchte. Nichts defto weniger Hat-er den Muth, feine. eigıre 
Antwort zu ignoriven. Der Philofophie wiverfuhr, fie befand 
fi) auf einmal auf demfelben Wege wie die. veutfche Dichtung. 
Wohl ftellt uns die Göthe- Schilfev’fche. Poefie eine. Welt ver u 
Schönheit und ter Soenle Hin, welche ven Ziwiefpalt des veut- 
Ihen Geiftesfebens beruhigt und verfühnt. Aber diefe DVerföh- 
mmg Tönmmt nicht zu Stande auf dem Grunde einer fchönen 
und in fi) befviedigten Wirklichfeit; diefe Werke nähren fich nicht 
von dem Marke des gefchichtlichen und Tebendigen Lebens der 
Nation. Zene Verführung Kmmt im Gegenfag ımd zum Troß 
einer unfchönen Wirklichfeit zu Stande; mu vermöge der Flucht 
ang der Gegenwart it bie Vergangenheit des hellenifchen Lebens 
gelingt unfern beiden großen Dichtern die Darftellung des voll 
endet Cchönen. Hhre Poefie-ift vaher eine Fünftliche, welche zır- 
legt in überftiegener Foealiftit und Typit endet. Ihr Ende ift 
bed) wieder, bei Göthe die Nefignatien, bei Cchilfer das ımer- 
füllte und abjtracte Zocal. Zn Genuffe diefer fhönen Bilder 
welt durfte? fi) unfre Nation einen Moment lang mit bem 
Zraume griechifchen Glüds und griechifcher Verfühntheit täufchen, 
um alsbald aus biefem Traume ärnter ımd unbefriedigter als je 
zu erwachen. Der Poefie num war eine folhe Täufhung natür- 
fi), und wer wollte mit ihr vechten, nachdem fie uns das Sü-
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Befte und Bolfendetfte zum Genuß geboten?" Alfein von berfel- 
ben Yllıfion fehen wir num auf einmal auch die Metaphüfif er- 
griffen.  Ablenfend von dem ftrengen Bege nüchterner Forfchung 
und. von der Arbeit der Befreiung durch bie gewifjenhaftefte 
Kritik, fo beginnt Hegel fein in Hellas. gefundenes, durch bie 
Vertiefung in ven Tegten Grund aller ‚Religion beftätigtes Zoeal 
über ımfere Geifteswelt auszubreiten. Cine erahnte um erfehnte 
Aufunft wird als Gegenwart behandelt. Gin Shjtem, ausgerüjtet 
mit der ganzen Würde ver Viffenfhaft ver Wahrheit, erhebt fi) 
zur Seite der Poefie und fpinnt ums mit biamantenen Nep in 
eine Anfhauung hinein, welcher bie DBepürftigfeit, die Unfertigfeit 
und Die Unfchönheit unfrer ftantlichen um gefchichtlichen Wirk: 
lichfeit an allen Punkten twiderfpricht. Neben ver helfenifirenden ' Darjtellung der Natur und bes Schiefals durch Dichter erhalten wir eine. helfenifivende Metaphhfif, welche, unferer. Bebürftigfeit zum Troß, ung zu glauben verführt, dafs alfe Beichränftheiten und Widerfprüche unfres Wiffens, unfres ‚Slaubens, unfres Lebens . Ni) ausgleichen in dem Zufammenhang eines Ihönen Ganzen!



  

Der enfte Entwurf des pifofopfifigen Spftems, 

"Rennen wir ihn. enbfich nad feinen. ganzen Eigentöthntic- 
feit Tennen, ben DVerfuch, welchen Hegel gemacht: hatte, „feine 
Natur vor fich felbft varzuftellen“, fein „Ideal in bie Beffegionse 
form eines Shftems“ zu bringen! 

Nicht die Grundzüge bloß,-fonbern zum großen. Zeit auch 
die Ausführung ftand fertig auf dem Papiere, als er dem Zu- 
gendfreunde in der angegebenen Weife von feinem Beginnen Mit 
theilung machte. Gm einen vreigliebrigen Sthiten follte bie 
Welt des Denkens. und der reinen Gedanken, die natürliche und 
die fittliche Welt als ein Ganzes: vargeftellt werben. -Nach bie- 
fem Plane war bis zum Schluffe bes Jahres 1800 cine Logik 
und Metaphhfif und bie Hälfte einer Naturphilofophie ansgear- 
beitet.! Crft fpäter freilich gelangte Hegel dazu, in eutfprechenz. 
ber Weife au die Ethik zu behandelt. Schon jene - erften 
Theile indeß Taffen volffommen deutlich die Goee des Ganzen 
erfennen: e8 gilt, biefelbe nach dem Ergebniß unfrer bisherigen 
Enttwidelungen zu erffären, und e8 gift, durch diefe Erffärung eine 
füchere Srumblage für das DVerftändnig aller folgenden, ausgebil- 
deteren Formen der Hegel’fchen Lehre zu gewinnen, ZZ 

Ich bezeichne eine Aufgabe von mannigfacher Schwierigkeit. 
Niemals ijt Hegel ein Meifter im vebnerifchen oder fchriftitelle- 
rifchen Ausoruc gewvefen. Göthe vermißte an, ihm Leichtigfeit. 
der Darftelfung. Wilhelm dv. Humboldt meinte, daß die Sprade. 
bei ihm nicht zum Durchbruche gefommen fei.. So war es, als
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er feines Shitemes bereits. Herr -amd-volffeonmmen in bemfelben 
zu Haufe war. Cr-ift:jegt in‘ erftei: Heißen, Scampfe mit ben 
erft werdenden Gebankerigeftaften begriffen." Was Wunder, wenn 
die Darftelfung kin. Aeuperftes.nntt Härte und ‚Schwerverftind- 
lichfeit wird? Hit Einen; Fluffe des. Denfeits- md Niederfehreis 

.. 
bens arbeitet fich HERL tur) pie! Tegifghen, metaphhfifchen und 
phyfifalifchen Begriffe pur; mit“ einem duch feinen Serupel 
getrübten Zutranen zu der Nichtigkeit feiner Anfchauungen dringt - 
er manfhaltfam vorwärts. Oft freilich greift er zurücd, em 
fein einmal angefponnener Faden folf feiner Hand entgleiten; 
das Bebirfniß der GSelbftverftindigung ift fichtli) ‚im Streite 
mit dem Drange, vorwärtszueilen, ımb oftmals hat fi ber 

Scheinbar fortvolfende Gedanfe in- Wahrheit nur um feine eigene 
Achfe gedreht, um fich felbft gleichfam von alle Seiten, und in 
wechfelnden Farben zu-zeigen. Aber troßbem:. die Natur bes 
Unternehmens macht einfache Nlarheit zur Unmöglichkeit. Es ift, 
ingbefondere -in der Natınphilofophie, das härtefte, das zugleich 
mermeßlichfte Material, das bewältigt werben fol. Da liegen 
vohe, umnverarbeitete Maffen- ver. Wirklichkeit dicht neben” anderen 
Elementen, die von der Togifchen ‚Kraft Diefes Kopfes um allen 
Körper gebracht find. Selbft das fchärffte Auge it jegt Fan 
im Stande, in ver Quft des reinen Gedanfens noch irgend ein 
Tebendiges Stänbchen zu erbliden,. und jeßt wieder it der Ge 
banfe Faum im Stande, ‚buch. Die bunten, dicht Hingelagerten 
Seftalten einen Weg zu finden. Die Sprache. ver Mathematik 
und der Logik mifcht fic)- md toechfelt ab mit grandiofei, poeti- Icpen Anklängen. Bunt fchilfernde Bilder find Durchkreizt und begrenzt von Tahlen Conftruetionslinien. - Nienals vielleicht, we- der ber noch) nach Hegel, hat jemals ein Menfh fo wieder ges 
[prohen oder gefchrieben. Cine Diction, bald’ abjtracter als die des Mriftoteles, bald vumkler als die. Yacak Böhmes —: fo 
beichaffen it bie Harte und ftachliche "Schale, aus:der man ben 
noch mansgewachfenen Kern ver Hege’fchen ‚Beltanfchaumg heransichälen muß. Ze . nen ” 
Und größer dod) als die Schwierigkeit der äußeren ift bie der inneren Zorn. Ich meine jenes Fextigfein, jenes mit Einem
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Male Daftehen des Ganzen diefer Gevanfenwelt, Da ift von 
einer alfmäligen Einführug in eine Unterfuching, von einen 
Anfnüpfen an die gewöhnlichen Borftellungen, von. einer bor= 
länfigen Srageftellung, an der man fid) orientiven, won einer friz 
tifchen Zurichtung, ‚bei der man fich jelbftändig betheifigen Eünnte, 
nicht bie Nede. Mit dem erften Cchritt befinden Wir ung, wie 
dir einen Zauberfchlag, in einer eignen neuen Welt. Sfeic) 
dem Prinzen im  Anderfen’fchen Mährchen fcheinen wir im 
CS ihlafe auf den Nüden des geflügelten Geiftes gerathen zu fein, 
dev uns buch die Luft entführt, um uns, tief unten, die Welt 

“ erbliden zu Kaffen, der wir entrüct. find. Das Shitem, mit 
anderen Worten, tie e8 ba ift, feheint jeber Analyfe, . jeder 
Nahforfhung Troß zu bieten. Cs ftellt fi wie ein glatte Fur 
gel dar, die fich Leichter vollen als faffen Täßt. Abgebrochen ift . 
das Gerüft, über weldem das Gewölbe gebaut wurde. Ver- 
Tgüttet find alle Zur nnd Ausgänge zu biefem Gedanfengebäube, 
Eine, und mu Eine Möglichkeit giebt es, hier einzubringen. . Wir 
befigen den Schlüffel, zu diefem . Gebäude einzig: badurd), Daß 
wir dem Philofophen auf feinem Stubien- md Bildungsgange 
gefolgt, daß wir ihm- in das: Iunerfte feiner ftilfen Gedanfen= 
ud Enpfindungswege nachgegangen find. - . en 

. Was in der Wirkfichkeit nicht it, foll im ann der Ioce . 
eriftiven. Die umveellen, von ber Kraft der Dinge abgetrennten 
Begriffe dev Deutfchen jollen fich durch bie eigite Energie und 
Gediegenheit des Denkens zu realen: Begriffen und dircd) diefe 
ihre Nealifirumg zu einer Welt von Begriffen - geftalten. Die 
Neflexion. foll das Hoeal zur Darjtellung bringen, welches durch) 
die Praxis des beutfchen "Lebens verneint wird. : Es folt ein 
hun der Neflexion durchgefegt werben, woburch jene Kluft 
zwifchen dem Allgemeinen und. Befonvern, äiwifchen Yormalität 
und Pealisät fich fülfe, welche durch bie ‚politiiche, Handlungs=- 
weife innerhalb des dentfchen Stantes fortwährend erzengt und 
erhalten wird. Dind) das Denken foll jene fchöne Zufanmen- 
ftinmumng zwifchen Inneren und Aenferent, siwifchen den ThHeilen 
und dem Ganzen Hergejtellt werben, wie fie in Poefie und Kunft, in 
Staat und Sitte des Aterthums Realität Hatte. Durd) das
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Denken foll jenes die Gegenfäge überwindende Leben, foll bas 
Defen ber Liebe ımd das Wefen der Religion in Eriftenz ges 
fett werben. Doffelde fcharffichtige und fachliche, eindringliche und 
gefhichtsfinnige Denken, welches im Aftertfum und in der Hrijt- 
lichen Lehre das oeal, in der Deutfchen Gegentvart die Negation 
diefes deals entvedte, .daffelbe Denken bewegt fich jeßt vom 
Saume des Hegelfchen Geiftes in den Mittelpunkt bejjelben; c8 
ftürzt fih nunmehr auf diefes Zdeal. feldft, um bejjen Gehalt 
zur abfoluten Form für jeden Inhalt, für die gefammte Welt 
des. Seins und Borftellens zu machen.  VBerbündet mit bem 
Geifte einer befferen Zukunft, im ftilfen Einverftändnig mit bem 

“ Öenius der deutfchen Dichtung, getragen von ben Wehen: einer 
neuen Weltepcche, htwingt e8 fich über den unmittelbaren Boben 
des wirklichen Lebens unter feinen Füßen, ja über vie felbjter- 
fonnten. Grenzen alfes Neflectivens hinaus, um eine Welt zu 
conftruiren,. die eine Wirklichfeit mm unter dem Himmel von 

Hellas, eine Wahrheit ne in. ben Tiefen des gottanbetenden 
Gemüths if. Den inneren Widerfpruch ımd die Unmöglichkeit 
diefes. Unternehmens Fan num die Fühnheit amd bie Weite der 
Conception verbeden. Nur bie änferfte Anfpanimmg der Denk 
fraft wird. das fpröde Mebimm ber Neflerion fähig machen, vaf 

.88 fich zu einem Kunftwerf des Erfennens geftalten Tafje. Nur 
das Univerfum aubrerfeits wird weit genug fein, um die Dimenz 
fionen unabfhätbear zu machen, innerhalb beren alfeg Einzelfein 
als bezogene Theile eines fhönen und lebendigen Kosmos crjchei- 
nen Fönne. Das ift die Gefchichte und Das ift der Charakter des Hegeffchen Shitems. Ich nenne es ein Kunftwerf des Gr- fennens. -E8 will die Welt des Seins und Wiffens nicht etwa 
fritifch zerfegen, fondern zu ber Einheit eines fchönen Sanzen 
zufammenfaffen. Es will nicht etwa bie Aporien des Erfennens anfveden, nicht etiwa die Grenzen, bie Diderfprüche md Antino- 
imien in der Welt bes Geiftes fich Har machen, fondern im Gegen- 
theil Diefe Verfegenheiten nieverfchlagen, biefe Widerfprüche fchlid- 
ten. Es ift, fage. ih, Darftellung des Univerfums als 
eines fchönen, lebendigen Kosmos, Nah Weife der alt- 
griehijchen Philofophie will es zeigen, wie in der Welt als einem
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Ganzen ..alfe Theile;fic dienend ‚zu einer harmonifchen Orbnung 

fügen... Es: will das Weltall als einen.großen Organisnus“ ver- 

gegenwärtigen, in welchem alfes.Einzelleben tobt zu ‚fein aufhört 

und die Beventung eines Iebenbigen Organes belönmt.. Es. will 

nachweifen, daß das. Ganze ein anmenbliches All des Lebens it, 

will zu diefem. Zmwede in allem ‚Enplichen die Enblichfeit aufzei- 

gen ımb. eben. damit mb darum die. nothivenbige Vervolfftändi- 

gung befjelben zu ımenblichem Leben darlegen. : .h 

Auf welden Grunde mm zunächft ‚war .eine folhe: Dar- 

Tegung: möglich?.. Wie, zumächit, ft. im Ganzen. und. Großen 
Hoeal und Reflexion, Zedes zu feinem Nechte,. Beides ;zu gegen- 
feitiger Durchbringung zu bringen? Das Hoenl forbert,. daß 
das ML in’ analoger. Weife. erblidt werde,: wie c3.-Platon . und 
Aristoteles. erblidten, als ‚ein Freisförmig gefchloffenes Oanze,. als 
eine felige- Gottheit... Die Reflexion dagegen forvert, daß gleich 
zeitig, 'und.in amd mit biefer ımendlichen Gejchleffenheit, die End» 
(ihleit, - Getheiftheit, - Gegenfäglichkeit zum. Ausprud. gebracht 
werde. . Und ebenfo ziweitend. ..Die religiöfe Anfhanmg beiteht 
in dem fchlechthinigen Exhobenfein über alfe Getheiltheit, Einzel: 

heit und. Gegenfätlichfeit. "Die. denfende Betrachtung Hinwieber- 

um ift gerade auf- das Feithalten des Einzelnen, auf das. Grenze 

ziehen, das Unterfchieomachen angewiefen. Soll das. Shitem: zu ' 

Stande Fommen — foviel.ift ar, —:fo muß die Funbamental- 

vorftelfung' die fein, daß das Ganze als Oanzes,.daß e8.troß 
feiner : Gefchloffenheit und tro& . feiner Erhobenheit. über den 

Gegenfat,. zugleid) doch von ber. Natur der. Neflegion jet. 2... 

‚Soldy eine Gruibvorftellung, . auf welcher die Conception 

des ganzen. Shitems: rufe, wird nun. dem Shitematifer: zunächit 

diech. die Einbildiungskraft. fnppebitivt werden müffen.. 'Hft doc) 

eine, Borftellung,:twefentlid) der hier gefuchten analog, fchon durch 

die veligiöfe Phantafte des Chriftenthums gejegt.. ‘Die uber, das 

Berwußtfein der Differenz triumphivende. Gemüthsgewipheit. ber . 

' Berföhnungprojiciet fich Hier .in der dogmatifcmythiichen Bor 

jtelfung won :einem :dreiperfönfichen und. Doc): einigen‘. Gott,’ vor 

den: Menfejwerden Gottes und dem wieder Gottiwerben bes 

Menfchen. Tür das gebilvetere Bewußtfein, welches : ander 
Haym, Hegel u. |. Beit. 7 -
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bunten mythifchen: md an: der crafjen doginatifchen Form “biefer 
Borftellung Anftog: nimmt ‚rebucirt fd). biefelbe :zir der: einfacher zeit: Focei. das wahre Wefen ideg. Abfolnten..und .des'. göttlichen 
BWeltplans.:ift::die: Riebe.:. dent: Begriff ‚ber Liebe, -in ver 
That,. befißt. das - Sriftliche: Denken : einen. bie © Empfintung der':.Einheit!. mit ver. Reflexion: auf:.den -Gegenfaß. vermit- telnden- Begriff. Arf,diefen Begriff. hatte einer. unferer. Dichter die Skizze einer Beltanfhanng: gegründet,: welche: die Natur als- einen’; unendlich ‚getheilten Gott“, biefe Teilung als bag Wer, die.. Wieberbereinigung. md Nüdkehr in. Gott. als: bie Aufgabe. der Liche. darjtelfte, Dielleit. mit. unter. bem ‚Einftuf der „Iheofophie. des ‚Sulins“. hatte Hegel: eben .diefen Begriff zu: twicherholten Malen: analyfirt... Air er. hatte. die "Liche als. biefen veflexiven Prozep, der Entänßerung und Entgegenfegung ind wieber dev Einigung und Nückfehr verftanden... Cr ‚hatte fie’ fchon vor, Langen ‚cin’ Andlogon der Vernunft ‚genannt; und Hätte fie mit. gleichem „echte: nad: Platonifchen Vorgang. ein Analogen des! Schönen nennen: dürfen. E8 ‚Tag. nahe, daß auch er. auf brüdlich "Auf diefen: Begriff fi ein ganzes. Spitent 'Bafixte und das allgeineiite Weltwefen. als:.den -iır" fi: zurückfehrenden Projef eipiger Liebe !fafte... Und doch ‚nein! Diefer. Begriff .Eonnte vem Dichter, -er.. fonnte unmögfich: dem: Philofophen.: genügen; er mochte: Wohl ‚die.Ckizze. eines Sptems, nimmermehr ein in allen Theilen. atsgeführtes Weltbild: tragen... Nur. im Gefühl und in der Pragis. bes -Gemüths „erfülft:fich biefer Begriff in’g Unend- liche: er Tom: für. das ‚Bebirfniß. des-fich exrplicivenden Denfens mr ben. Werth :eines. Bildes, haben.) :: Die. Aufgabe Hegers be- tepf darin, ‚bie umeiblich. geifeifte: und. bejtimmte Wert au beits few. :Diefer Aufgabe und bein ‚Togifchen Bebirfuig feines Stopfes - entjpricht. daher. die Vorftellungsforn ver Liebe noch jo wenig wie die: Figuren md; Shyinbole ber. chriftfichen Dogmatik. Men mit dem: Denken der; Welt, wenn. mit:.der.. Reflexion al. Xeflerion Eruft gemacht werben: fell, fo ng das Wefen deg Apf often in einer ber. benfenden Iteflerion bonogeneren :Form ‚ansgebrüdt, fo:barf: es: nicht als. Liebe, fondern muß. tiefer und ‚geiftiger: be- jtimmt. werden. 5; 

En Ri
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Ans dem Hegeffcher Shiterientwurf. felbft: mn: leuchtet. eine 
nicht! mißzuperjtehende Anbentung durch, wen er.fiw/ Diefe.höhere 
und gemäßere Beltimmung verfchulvet war. - Wir wiffen,.daß.er 
die Wifjenfchaftsichre wiederholt zur.einem Gegenftande.. des ;eif- 
rigjten ‚Stubiums. gemacht. hatte... Durd) die. Anfchamumg:.der 
Wijjenfchaftslchre führt uns,: wie. burch eine Tegte Borftufe, jener 
Sytementwinrf zu: dent Höchftgelegeneii ‚Punkte. feiner. eigenen, der 
Hegeffchen Weltanfhanumg hindurch. 2. Zwar durchaus fern näm- 
lich Tag e8 Hegel, nad): feiner objectiven Denfweife;: die: ganze 
Anpenivelt mit. Fichte zu einem: bloßen Product: und Abglanz: des 
fubjectiven Geiftes Herabzujegen... Seine. überwiegend. theoretifche 
Natur Fonnte fih ummöglid) ‚dazu. verftchen, das. Fertigiverden 
mit der Welt wie. Fichte. dem praftifchen Berniögen bes ‚Getjtes 

“ zuzufchieben.” Das äfthetifch- veligiöfe, ‚Motiv endlich :feiiter eignen 
Beltauffaffung . fteltte ihn in’ eineit; entfcheidenden Gegenfag. zu 
dem -Fichte'fchen Hängenbleiben in..ver Neflerionmd zu der Un: 
gefchlojfenheit des Fichte'fchen Weltbilves. .;. Gerade in:ver Ener- 
gie der Neflerion jedoch Tag-ein unfhäßbarer Vorzug der Wifjen- 
Ihaftstehre.. Niemals war’ die Dual des nie.zu Ende Tonmen- 
den Beitimmens: und Beltinumtwervens, nie die Lebendigkeit des 
gegen: feine -unvertilgbare Befchränfung anfämpfenven, endlichen 
Geiftes .in ‚fchärferen. Zügen gezeichtiet worden... So: fcharf: aber 
waren bie. Züge nur deshalb, weil fie auf dem. untergebveitetein 
Grunde des jener Neflerion gegenüberftehenden Focals:Aufgetra- 
gen waren. Mit: ergreifenber Anfchanlichleit und „mit: der. ein- 
drudvolfften Kraft‘ war: jener : Uract: ‚des -menfchlichen. Selbit-, 
-bewußtfeins geigjilbert worden, !von: ‚welchem: bie. Wiffenfehafts- 
Ichre ausgeht. . - Ex war. gefehilvert:worben : alg! eine“.bölfig fub- 
ftanzlofe und. formelle Thätigkeit, als eine Thätigfeit jebod), ‚beven 
Form ein - genaues. Analogon zur Demjenigen bifdet,:wag in ber 
Sphäre! des: Empfindens-bie-Liche ft. Das Ich ift cin aus: Tid. 
jelbit herand- and ‚in fich Telbft- zurickgehendes. Handeln; .e8 ift 
ein fich. zuv-  Eindeit. aufpebenbes! Entgegenfegen; "esi ijt Zeit‘: fi) 
felöft | Anderswerden und in: biefem: Auberswerben | Th ui ich 
felöft unmittelbar: Zurächfinden.: usa U ia YuomiN 

Zu Altertum war die fruchtbar ib: geitveifi ‚Melt: 
ar.
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anficht dapurch entjpriugen, daß fich die den Griechen natürliche 
fünftlerifchsplaftifche Anfchanung des. Ergebnifjes der Sofratifchen 
Reflerionsphilofsphie bemächtigte. . Das ‚Allgemeine, weldhes für 
Sotrates Tebiglich) als .das Ziel der. fubjectiven. wiffenfchaftlichen 
Forfchung: gegolten Hatte, wurde durch Platon objectivirt und zur 
Soee ‚ausgeftaltet... Wieder war, durdy die Vertiefung in das 
griehifche. Mterthim, in einen. modernen Philofophen bie äfthe- 
tifche Anficht. dev Dinge Tebendig geworben, umb. twieber ‚bemäd) 
tigte ich Diefe äfthetifche. Anficht. der Ergebniffe des. vorausge- 
gangenen Eritifchsreflectivenden Denfens, bes Ertrages der Trans: 
feendentalphilofophie.  Das..von Fichte. gefchifverte Leben des 
fubjectiven ‚ eifte8 wide: von: Hegel: ähnlich behandelt wie ‚ver 
Sofratifhe Begriff von: Platon; e8 wurde objectivirt, und ba 
durch, mittelft ‘einer Anleihe: bei dem Schaß. der Religion ud 
Poefie,. mit Eins zugleic) : feiner: Befchränftheit und Ziellofigfeit 
überhoben.“ Der. in fich zmrücfehrende Uract. des menjchlichen 
Selbjtbewußtfeins wide hineingebichtet in. das Leben des All, 
Die Aufgabe, um die 28: fich: für Hegel handelte, war. gelöft 
wern.bie in feinem .Geijt feitjtehende :Anfchauung von. der ge- 
Ichloffenen:.: Totafität des : Univerfums‘. verfchmolzen wurde mit 
dem. von Fichte vargelegten -abfteneten Schema des Selbjtbewuft 
feins;; fie. war. gelöft, im Princip gelöft,.wern das All ’als fid 
felbjt-denfend vorgeftellt, wenn .der Begriff. der Liebe in ben 
de8 .Geiftes überfegt, wenn. die. fchöne Zotalität und das ewige 
Leben: der Welt. als „abfoluter“, d.h. ‚nicht gebrochener, fonbern 
gefhloffener,, nicht: inhaltslofer,: fondern .erfüllter,,. nicht endlicher, 
jondern. unendlicher :.Geift; und ‚wer; biefer „abjolute Geift“ an 
als in Civigfeit, begriffen in ;jenem Prozeffe der. Entäunferung und 
der Nüdkehr in fi. zum. Darjtellung gebracht wınde. : 2. 
..; Da8.Abfofnte alfo; „ift-Geift“., — ich habe. damit, das 
Dort genannt, welches für, jegt.ifowohl - tie für" :alfe, fpäteren 
Stadien „ber; HegePfchen :;Bhilofophie die :, Yufrift.:: md den 
Stempel ‚feiner ‚Weltanfchanmg.  bildete.., „ Das; Abfohute ft 
©eift,“ ‚das war, Das, Stihwort; womit: er ficben -Zahre fpäter 
in der Vorrede zur Phinomenologie; feine: Philofophie in: pas 
Berußtfein; ‚dev, Zeit, einzuführen -fuchte, - „Das ıNbfofute ift
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Geift,” das war die. Faflung, durch) die es ihmimöglich wurde, 
fein‘ religiöse äfthetifches Zveal! in Ganzer'und. Großen it:die 
Reflerionsform eines Togifh- metaphhfifchen Syftems unzufegen 
und ing Breite zır fchlagen; diefer Gedanke war das Mittel zin 
Logifivung feiner Anfhanumg von: der Welt als einem Tcbendigen 
Kosmos, war ber medius terminus, über welchen feine. Sehn- 
fught nad) Schönheit, Harmonie‘ md Zotalität und’ fein ausge 
bilbetes "Derftandes- umd Neflexionsbebürfnig. fi) die Hand’ veidh- 
ten! „Das mendliche Leben,” fo fehrieb :er:um die Zeit ver 
Entjtehung des Shitems*, „Tant man einen .Geift nennen, denn 

Seift ift die Tebendige Einigkeit des Mannigfaltigen im Gegen- 
fat gegen bafjelbe als feine Geftalt, die die im Begriff des Lebens 
fiegende Mamnigfaltigfeit ausmacht, nicht im Gegenfa& gegen bas= 
jelbe als von ihm getrennte.todte bloße BVielheit; denn. alsdanı 
wäre‘er die bioße Einheit, die Gefek Heißt und ein blos Gchächtes, 
Unfebendiges ift. Der.Geift ift belebendes Gefeß in Vereinigung 

‚ mit dem Mamnigfaltigen, das alsbaın ein Belebtes ijt!“ : ‚Bex- 

itänblicher für dem Begriff Gottes als‘ des Alllebens“, jagt. er . 
ein anbermal, „wäre der. Ansorud' Liebe; ‚aber‘ Geift ift‘ tiefer.“ 
So fagt er, und fofort geht ev daran, für die Gefanmntvarjtelfung 
des MS mit diefen Begriffe. Ernft zu machen. . Wir find auf 

dem Punkte angelangt, ven Örundriß und bie allgemeine 
Gliederung. des Hegel’ihen Syitems’ zır. verftehen.‘;. 

AS Geijt nämlich macht die’ Iebendige' Totalität des ALS 
die in fid) Kreifende Bervegung dich, welche das Wefen des Gei- 
tes ift. Das Erjte mithin ift, daß fich der abfolute Geift über- ' 
haupt conftitnirt.. Er wird feiner einfachen. Hoce, feines. Unter- 
Ihiedes von dem Nicht-Geift-Sein imme. _ Er entfpringt ans feir 
nem Nochznichtsfein, und ich noch nicht. Gefuudenhaben.: - Chon 
diefer Weg indeg des philofophirenden - Denkens von ben nad) 
nicht als Geift Erfannten "zu ber See des Geiftes, d.h. der 
erjte Theil des Shitems, die. Logif und Metappnfik, Tann 
jelbjt. nichts Andres fein, . als Geiftesverhalten des - abjoluten 
Geiftes gegen fein eignes - Werben. Sp. wie er mm tit.— 
und am Schluffe ver Metaphüfik.ift er geworden — fo ift. ex 
veflexives Beitichfelditfein, Bewegung der Nüdfchr in fi. Das
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‚Refultat amd der. Stun. der Logik md’ Metaphufik. befteht-- mithin 
darin, daß der Geift .ift, weil int.legten Grunde auch’ das feine 
Gonftituieung: vermittelnde Andre. er felbjt war. : Er fchaut — 
dies: liegt fchon „in: feiner. einfachen tee — fchlechthin nur fic, 
d.h. „nicht nur. fich, als. fh. an, fonbern. aud) ‚das Anpere als 
Tele, Men i. 
x... Hat. fich ‚aber! fo. der. Geift als. Geijt. conftituirt, -fo .umuf 

Sich fein. Sein auch, vealifiren. Der abfolute. Geiftift..feiend 
num als. fich Felbt. erfeimender, Geift... Er ift.my,. fofern ‚er nad) 
‚feiner, Geijtesnatue : für fich ift.. Wie. er für ums durch. den 
‚Berlauf ber Metaphpofikials veflerives! Beifichfelbftfein entfprang, 
fo.muß er auch’ für:fich felbft: diefe Bewegung . ver. Nücffehe in 
fich! darjtelfen. .. Analog “den ‚objectiven "Momente .in,.der That: 
handlung.des menfohlichen -Jch. vergegenftändlicht: fich daher ver 
‚abfolute‘ Geijtz er fett fich ‚ch jelbjt als ein Andres, ein ge 
‚genftänblichesi Leben gegenüber... Dies! Anderswerben feiner. felbft 
ift' bie Natur, und: zivar,; weil das Sichanderswerben. des. Geijtes, 
die‘ ,.,in.fich : feldft . gefchloffene:. und, lebendige” Natur. \;.Der 
zweite.Theil’ des. Shitems, it: die Natnrphilofophie . 
5:5 Der Geift, aber enplich erkennt: diefe..Gegenftänpfichfeit als 
feine: eigene. und. als: fi felbft, « gena nad der ‚Analogie ber 
Liebe,: die: fih in: dem: Fremden wieberfindet, genau nach, ber 
Grimdforn des. menfchlichen Ih, welches mr in ber; Nüchven- 
dung zum: Jch diefes’ Ich: als; ein Sich zu fegen vermag. Der 
Öeift. wendet“ fich, aus dev Natır als feinem Anders zu fich als 

= Öeijt zuräcd, Er ift im dritten Theile. des. Shftens,.in ber 
Öeiftesphilofophie,..der Geijt, “ver „als er “zu fich : felbjt 
fommt, und. als. ein: folcher fich gefunden: Hat, . dem ‘ver Seijt 
jetbjt als. Geift. gegenübergetreten it, der aus ;der Natur, als biefen ‚Ahfatt der ‚Unendlichkeit, als Sieger über einen’ Seijt zu fic) surückehrt und. ebenfo ewig surüdgefehrt it... : N Dit. diefer. Sunbamentalvorjtellung- ud der fi : zumächt barans“ergebenben alfgemeinften Ölievering . des HegePfchen ‚St. tens. inbep Tennei wir. in Wahrheit nur erft'ben äußeren Kab- men: befjelbei.. : Es fan dem. Unbefangenen vorerjt Ichlechter- 
dings nur als. eine fintzeiche Fiction erfheinen,: daß bie Natır 

fi
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da8 Sihanderänerben. ever Sichobjectiviren ‚des abfoluten. Beiftes 
fet, als eine Fiction, .bie.'an fich!vor:der. nichts. voralıs ‚hat, 
welche. die Natır zu dem‘ Produet und Object der umenplichen 
Liebe macht, .alS_ eins. von ‚ven zahllofen möglichen -idola:theätri, 
von. been .ber_ Derfaffer..des Novum :Organon fpradh ,.— als 
eine Kosmopdte ‚obenein,; bie. fehr. Hanbgreiflih an ven ‚von. Bar 
con gerügten Fehler. leidet, daß. fie: das: Weltall ex analogia 
hominis ftatt ex. analogia:mundi.. betrachtet. - Salt, jene. Zit- 
damentalvorftellung ‚für mehr als’eine bloße. Fiction gelten, .foll- fie - 
mehr als.nur. eine:nene,. wenn: and. präcife und "geiftreiche :Forz 
mulivung des. zu. Iöfenden Problems: fein, fo’ımıg fiebewiefen 
werben. DBetviefen aber wäre fie offenbär evft!bann, wenn; im 
Einzelnen bie ‚Probe gemacht wäre, daß alfes. Sein ‚von; der NRe- 
flexionsnatur ‚des. Geiftes. und veffenungeachtet : zugleich bon: ‚der 
Natıv des! Schönen und. Lebendigen fei. Dadurch), um. e8tatt- 
ders. zu fagen, daß das. Univerfiim. al8-Geift beftimmt: worbeit, 
ft die Möglichkeit, : aber'.es ift: weiter.Yaud) ‚bie. Nothwenpigfeit 
gefet, ‚mit .der fheivenden: und theilenben ‚Energie. des -Denfens 
in die Welt der Begriffe: wie: in- die Welt des Seins ‚fo tief und 
volfftändig wie: möglich: einzubringen. Dadurch, „daß! das: Uni- 
verfum al8"abjoluter, d.h. als: Tebendigsfchöner, über alle 
Befchränftheit und Zielfofigfeit erhobener Geift bejtimmt worben, - 
ift jenem Denken die! Aufgabe. geftellt,.. fi auch: im: ‚Einzelnen 
troß alles. Scheivens ümnter. wieber::zur ne tra een ehe 
fens immer wwieber:zur. Totalität- zurüdzufinden... Dem Grund» 
tig bes Sftens. up bie: ‚Ausführung, : der Ueberfchrift: bes 
Werkes muß ber. Text entfprecjen. .' Der Charakter; welchen, jo 
fheint es, nur bie. Einbilvungsfraft dem Univerfum. geliehen ‚hat, 
muß Durch die. Mühe, des: detailfirendei ; Degreifens Tegitimirt,. 
der Prozeß, in welchen: fich. angeblidy das’ Ganze befindet, muß 
als ein. dem menfchlichen. Erfenuen anf allen ‚Punkten: puncchfich- 
tiger. Prozeß dargelegt, muß duch. den den 'abfoluten, Geift;-bi$ 
ins Einzelne’ nachsvenfenden -Geift ‚des Potefephen vor! ‚Auferen 
Nugen entfaltet md wiederholt. werben. \ 

 Thatfächlich möglich. ift. mm eine folche: Darlegung um. da= 

And), dar biefelbe combinivende. Einbilvungskrait, die das. Schema.
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des: Ganze: firppebititte, ; die. beiden Geiftesthätigfeiten fortwäß- 
vend bindet ımd. gleichzeitig. in’8. Spiel: Jet, - a8 deren Zufain- 
menvirfen die Aufgabe -als Aufgabe : entfprungen tjt.'. Sie ijt 
entfprumgen‘ aus dem: Zufammenmirfen eines fcharfen,:. fogar 
grüblerifchen: Verftandes und einer ftarf' ausgeprägten äfthetifch- 
religiöfen Anfchauung.:. Sie wird auch mm gelöft. werben Fönmen 
durch das anhaltende md. energifche Ineinandergreifen von Den- 
fen.umd Unfchanumg, mm bad, dag das Wirken der Abftrac . 
tion fich immer wieder zurücjtürzt in. die volfe ‚Empfindung: des 
Concreten, :daß bie :Tebendige. Empfindung und’ Arfchanung‘ fic 
immer wieber in ‚bie Neflerionsforn ‚hinüberhebt.....So allein 
wird fi thatfächlic die Aufgabe Löfen Taffen. Nach der Natur 
des HegeP’jchen Geiftes indeß wird Diejes. thatfächliche Berfahren 
nicht rein. hervortreten, fondern es wird fi). hinter einen anbern 
berfteden.:: Die. eigentliche ‚Stärke .diefes Geiftes liegt in ber 
Zähigfeit: feines. Abftractionsvermögens, in ber Unermüdtichfeit 
feines Neflectivens. : Alle Laft: und alfe Ehre wird mithin dem 
Thum des DVerftandes zufallen. . gu That und Wahrheit wird 
es die Totalität:des Gemüths. fein, melde in ber Ausinalımg 
bes: Weltbildes energirt. Dem Vorgeben ud Schein ..ad) wird 
e3.eine .Leiftung bes veinen Denkens oder. des abjtracten Ber- 
fandes fein. 2 24 00. be ste 
., Baffen wir e8 objectiver! - Es Handelt fih nummer darım, 
daß am. jedem Punkte, und nicht. blos im. Öanzen, der an jebem 
Pımfte  ziwifchen : dem Rogifchen und“ Lebeindigen. ausbrechende 
Kampf befchtwichtigt werde. Wie anders wird dies möglich fein, 
als. durch eine Neihe von Compromiffen?. Das. Logifche, offen 
bar, wird überall. abgeftumpft: md ungebogen. werben müffen, 
bas Lebendige,“ umgekehrt, wird fich überall ben Logifchen bis auf einen gewviffen Grad- accommobiren mäjjen. . Nur mit zer- brochenen "Sliedern zivar wirh pas Thöne' Leben. des Allg in der Reflerionsform erfeheinen: _ alfein. die Reflexion wird. ihrerfeits möglichft Tebendig,: fie wird: elaftifche,. ober: dialeftifche Hteflexion fein. Die Aufgabe — nicht: unähnlich der der Diradratur des Eirfels — wird offenbar geläft, foiveit fie überhaupt Yöskar ijt, ‚wenn alle einzelnen Beftimmtheiten . einerfeits. zwar als. diefe
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bejtimmten, einzelnen, begränzten, andverjeit jedoch und zingleic) 
mit bejtändigem Hinblik auf das fchöne und Tebendige Ganze 
aufgefaßt werben, „welches aus ihnen allen zu Stande kommen 
und, als „Geift“, in ihnen allen fortwährend gegenwärtig fein fell. 
Gelöjt "wird die Aufgabe, wenn alle Theilbejtimmtheiten des 
AS als. in andere Theilbeftimmtheiten übergehend, md ftetig zur 
ihnen fortfchreitend bargeftelft “werden. . Sie wird gelöft, wenn 
jedes Einzelne: auf ein. anderes. Einzelne hinweilt, . wern aufs 
gezeigt wird, daß Jedes anders .als jedes Andere, aber : doc) 
zugleich irgendivie mit ihm vermittelt, irgendivie in Beziehung 
zu ihm üjt. Sie wird gelöft endlich, wenn -zivar einerfeits. von 
aller Realität nur der Begriff abgefchöpft, andrerfeits aber jeber 
Begriff .wieber! irgendivie realifirt wird. Alle diefe VBornahmen, 

. ba8. Bergeiftigen und Berlehendigen,. das "In-Beziig-Seten und 
Ergänzen, das ZTotalifiven und. Realifiven, alfe/diefe Bornahmen 

‚Tind uns aus früheren. Erklärungen Hegels über feine im us 
nerjten ih. beivegenden Tendenzen nad) ihrem -eigenjten Siun 
geläufig. Sie drüden das eigentliche Geheimmig feiner Begriffe: 
behandfung aus: Sie finder fid) fänmmtlich in. feinem  nunmeh- 

- rigen Shitementwurf wieder. Sie finden fi) hier: wieder, aber 
fie: verjteden fih: und müffen fich verftedfen ımter abftracten For- 
men. Sie müjjen in Tester Suftanz, da e8.boch ein philofe: 
phifces Shitem it, was. fi) Herftellen foll, als Togifcheverftän- 
diges Thum erfcheinen. .Diefem Togifch-verftändigen Thun cnd- 
fi) ijt. ganz beftimmt "fein allgemeines’ Gefeg worgezeichnet. 
Durd) alle jene Bornahmen Tan fih. nuv-vie fir das; Ganze 
anfgejtellte Formel expliciven, die Formel: Alles, was ift, ift der 
Prozeß des. abjoluten‘ Geiftes. . Das. abftracte Schema folglich, 
welches jenes Berlebenbigen und Berbinten, jenes Totalifiven und 
Realifiven beherrfcht, wird" immer das Schema des abjoluten 
Seijtes fein. Alle im Einzelnen. zu fchliegenden. Compromiffe 
zeifchen dem Logischen und Lebenbigen werben in ber: Spradje 
der Logik abgefaßt, und fie werben ..eben jo viele Variationen des 
indie Ioee des abjeluten‘ Geiftes zufammmengebrängten Grund» 
vertrags. für die Logifch=Tebenvige Auffaffung des Uniwerfuns 
‚jein.. Gin Begriff „realifivt”” fi) nad) Hegel taburd), daß. das, -
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was in ihn gefegt ift,: als ein. Differentes auseinanbertritt und 
durch. bie. Differenz ‚zu einer neuen Einheit Hindurchgeht.: Eine 
Begriffsfphäre fehlieht .fich dadıd zur, „Totalität”, daf das, 
was ihre nfprüngliche. Beftimmtheit. ausmachte,' „in fich zurüc-. 
fehrt“, baf fie nicht bfo8.diefeurfprüngliche Beftunmtheit, . fon- 
bern „biefe, wie fie.das Gegentheilihrer felbft, und. aus: diefem 
wieber fie felbft geworben it“. Alles. „Beziehen“ und „Ergänzen“ 
der. Zheilmonente volfzieht ich durch: „die Bervegung des Cnt- 
gegenjegens, oder Anberswerdens und bes. Anberswerdens: viefes 
Anders. oder des‘ Anfgebens des Gegenfages felbit“. . Alfe! Mo: 
mente des Geijtes, — um ben Philofophen ganz. fich ferbft - auts= 
fegen zu Lafjen —. müffen zwar als; einzelne - erfcheinen; aber „bie 
Natur des abfoluten Geiftes-ift in’ ihnen allen“ ; Te dürfen .vaher 

. nicht ‚Fchlechthin. als einzelne, firivt und erftarrend „gefaßt. werben, 
„fondern jedes in. ihn. felbft. die -abfolute Unenblichfeit md ven 
Kreislauf. der Momente, in fi darftelfend, jo. daß Feines ruht 
und. feitfteht, fondern abfelut :fich bewegt mb, verändert, aber.fo, 
dap.fein Andersiverden. bie: Erzeugung des. Entgegengefetsten ift, 
jedoch. umgekehrt ..cbenfo..es:. jelbft immer aus biefem auf gleiche 
Weife.. pervorgeht, beide in. dem allgemeinen. .Eleniente des Be- 
jtehens, "fo. daß jedes: in - feinem: Anderswerben zugleich “it um 
in feinem! Sein zugleich, vergeht. Su nl nl er, 
Halten wir einen, Augenblick ‚Ane;. ben wir haben ‚pas 
zweite entfcheivende Wort für. d08 zufammengefebte Näthfel: ver 
Hegefichen Philojophie, ‚den zweiten: Schlüffel zum Berftänonif 
ihrer inneren Textur. in bie Hand befommen. Das -erite Wort 
war: ber [chöne. Kosmos .ift- fin ‚Gaizen: der. reflerive Prozeß - des Seiftes: das Mbfolnte tjt Geift:. Das. zweite, wichtigere 
Bort ift: der jchöne Kosmos ift ebendeshalb im Einzelnen verfelbe, ji) ftets wieberhofenbe Prozef, eit Hebergang, cin Fortgetriehen- 
werben von DBeftimmung zu: Beftimmiuing,..eine in fi). zurüdfeh- 
rende, .. zum Ganze: fich‘ allınälig volfendende "Dialeftif;. das AUfolute:ift unendlich .dialektife,, Und ich-ezeichne mit biefem Teßten : Worte: den wunderbar. eigenthünlichen - Charakter 
md. zugleich ben burchfchlagenden ‚Grund der - tiefen, und: nad)= haltigen Wirkung diefer Phikofophie.. Unter“ einem "abftracten
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Schema fi). verftedente, mter Boranftellung einer metaphüfifchen 
Formel für das Univerfum fi Autorität verfchaffende md: fufte- 
matifivend fi in Alles- eindrängende .Aefthetifivung und Berle- 
bendigung der. Logif —: darauf zumeiit .bafirt fich biefe, Wir- 
fung. . Diefe ; Philofophie ijt eine’ vurchgeführte Nevofution. der 
Begriffsbehandlung. " Sie proclamixt, vah „das' Beftimmte als 
foldjes. fein anderes. Wefen, Hat, als diefe: abfolute Urruhe, nicht 
zu. fein, was es: ift,..daß. „Alles, toas. ift, ein. Bermitteltes tft“, 
Sie feßt- binch ‚ihre Diafeftif. die bis dahin für-jtarr amd feit' 
geltenden Beftimmmmgen in STug "und. Bewegung: ;Sie‘ wühlt 
damit den ganzen Boden des Denfens um,; und fie erzeugt. hier- 
dured) neben, dev. enlen Frucht. einer winderhar das Erfennen ımd 
befjen Objecte belebenden Denfgewanbtheit' sugleic). die‘. giftige 
Frucht einer gewiffene und Haltlofen. Soppiftif. .. 
Doch .ich.führe.Sie. jet weder zu den Sonfequenzin ‚biefer 
Diakeftif , noch zu. deren dicchgebilveteren: fpäteren. .Geftalt. 
‚Meine, bisherige Befchreibung und. Analyfe: galt: durchaus: ihrer 

- ‚gegenwärtigen Grfeheinungsform. " Diefelbe wird iS: nach! der- 
ftändlicher und. .anfchaulicher werden, und ihre Chavakteriftif wird 
fi) ergänzen, wen wir demnächit das:dialeftifche Thum im Aecte 
‚feiner Ihätigfeit. jelbft- befanfehen und "ebenbamit, Tan Leitfaden 
bes; Hegelfchen Manuferipts, in: die. Ipecielfere, ‚Stieber 

- rung .besShjtems ums hineinbegeben..: ..:” wird 
..Zeiber: Täßt uns-bies Matiufeript in feiner. fengmentarifchei 

Befehaffenheit nicht mit: zweifellofer Bejtimmtheit. evfennen, von 
welchen . erften Punkte: unfer. ‚Dialeftifer‘ ausging und wie: er 
diefen Anfang motivirte, :- Ei! wird. ausgegangen feiir von bem, 
was ihm. al8: eine: einfachfte.: Grunbbeftimmungt Des -Univerfums 
erfchien.. ‚Diefe. Grumdbeftimmung. nmißte am iveiteften Don ver 

 höchften.: Beftimmumg abliegen, daß das. Univerfun ,abfolnter 
Seift” fei.. „Sie. mußte: fich:.als. ver "abftwactefte und ‚damit fcheitt- 
bar härtefte, unlebendigite. Begriff :darftelfen. ‘Sie inufte nicht8- 
dejtoweniger in :fich felbft ‚eine exjte Möglichkeit vialeftifchen ort 
hritts enthalten. Es ift miehr.als wahrfcheinlich, daß er eine 
folche Grundbeitimmung in dem Begriff der „einfachen Beziehung“ 
Fand, und:.cs. it möglid), daß: ev, diefen. Begriff. gleichzeitig mit
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tem Namen: „Sein“ bezeichnete. Im Ganzen befinden wir uns 
zu Anfang. des Mannferipts in- der -Sphäre der „Dualität“, 
welche jomit das 'erfte größere Begriffsganze des Syftems bilvete. 
Bir fehen uns mitten in eine Kritifche Analyfe des Begriffs der 
„Örenze” verfegt, als desjenigen Begriffs, der aus der Sphäre 
der Qualität in die Sphäre der „Ditantität“ überführe. Es 
wird gezeigt, daß. die Grenze ben Begriff der Qualität ausprüde, 
daß in ihr die Qualität dasjenige werbe, „was fie ihrem. abfolit= 
ten Wefen nad) ijt, was fie aber ihrem gefegten Wefen nad) . 
nicht fein Joll”. . Oualität nämlich fei Beziehen auf. fich felbft; 
in der Örenze zeige fi), daß dies Beziehen auf fi) zugleich Be- 
ziehen auf Andres fei; e8 zeige fich eben damit, dap die Qirali- 
tät vielmehr Onantität.jei. 0. Er 

Id erfpare mir den Nachtveis, dag gleich Hier, ebenfo wie 
im Folgenden, alle die innerlichen md’ realen fowohl wie bie 
mehr formaliftifchen Motive. der Hegeffchen Dialektif, . die: wir 
ung deutlich gemacht haben, beifanmen find. Gfeih Hier jedoch) 
empfangen wir auc auf das. Bejtimmtefte ven Eindruck ver: alfe 
diefe Motive. feenden, tragenden md lebendig über fie übergrei- 
fenden: Energie des. Hegeffchen Philofophirens, den Eindruck der 
Sefammtphpfiognomie feines geiftigen Arbeitens. Bacon forderte, 
daf bie Natım nicht. forwohl duch das finnliche Feier, als‘ durd) 
das Feier des Geiftes zerjet werde, damit fie zur Offenbarung 
ihres verborgenen MWefens und: ihres inneren Zufammenhanges 
gesungen werbe Es find bie Denfbejtunmmgen, welche hier 
dur) das Feuer des Gciftes zerfegt, sefhhinolzen, und: dadurch 
nad) ihrer. Fpecififchen Eigenthünlichkeit, ihrer. geheimen Kraft und ihrer gegenfeitigen Affinität erföhloffen: werden. Wie die ab- 
ftractejten Begriffe fowohl fprachlid, wie nad) ihrem Gebraudhs- 
werth, bie Grinnerumg an ihr. Werden aus der lebendigen Ei: pfindung des Wirklichen in fich bewahren, fo:hat' ver Hegerfche 
Scharfjinn, in feinem Niücken- gleichfam, eine Ahrnımg diefes Wirk lichen und Lebendigen, das er vaher durd) feine Iheinbar abjtractefte 
Analyfe wieder wach ruft. Der -Hegel’fche Verjtand it, tie wir 
ihn chen gefchichtlichen Erfcheimungen gegenüber fanden, ein finni= 
ger, von dem Yuftinet für das Concrete, aud, für das im Apftracten
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latitivende Conevete begleiteter und geleiteter DVerftand. Gerabe 
dadurch gelingt e3 thin, diejenigen Fäden aus. den Begriffen her 
auszuzupfen, durch die fie fich zu anderen Begriffen fortfpinnen 
loffen; gerade baburd) gelingt «8 ihm,. unter dem Scheine einer 
gleihfam bloß ‚mechanifchen Zerfeung der. Kategorien, Diejelben 
geihmeitig und übergangsfähig zu machen. u 

- Solder Behandlung wird num. alshald aud vie Kategorie 
‚ber Quantität ‚unterworfen, aus, biefer. durch die Momente . 

des Eins, der DVielheit und der. Allgeit zum Begriff des 
„Duantum“ fortgefchritten und Hier’ dinleftifch) das Wefen ver 
continuhrlihen und biscreten Größe, des Orabes,.der. Zahl. aus- 
einandergelegt.. Mit der vierten an biefer Stelle fi) ergebenden 
Hanptfategorie, mit ber _Sategorie.ber „Unendlichkeit“, ift ein 

 erfter. Höhepunkt. ber. biafeftifchen Entwideling erreicht. Es ift 
die „einfache Beziehung“, die bis dahin analyfirt worben ımb die 
alP jenen Reichtum, von Beftimmungen.aus. fc ‚heransgeftelft 
hat. „Crjt. als Unendlichkeit aber”, fagt Hegel, „fett fi) die 
einfache. Beziehung felbft als das,. was fie ihrem Wefen ac) 
if... Das Dialeftifche der. Momente der einfachen Beziehung 
jet bisher mm unfre Neflerion gewefen: die Unenplichfeit fei . 
nichts Andres, al8 daß ebendies nunmehr als.die eigne Neflerion 
der ‚einfachen Beziehung in fi) felbjt auftrete .:: 2 re: 
. Derfelben Unterfcheidung zwifchen dem, was uufre Xeflerion 
und tvns. bie. Reflexion der Sache in..fid) ‚felbjt fei, begegnen 
wir- and iu, Folgenden Häufig. Es ift jevod) Har, dag cs eine 
jaffehe . Subtilität: fein. twiirde, -twenmn. wir darin; mehr als eine 
von ben vielen formaliftifcgen Wendungen und ‚Hilfslinien.. der 
ar erjt am Anfang ihrer Ansbiloung ftehenden Hegel’fchen Sty- 
ftematit jehen wollten. -Dex legten Meinmg. des Syftems nad) 
Tann; die. Dialekti dev Begriffe an jedem. Punkte: nur die Sclbit- 
veflerion der Sache. und- gleichzeitig die Neflegion bes Bhilofophen 
fein, denn in ignen. allen, ift. ja „bie Natır des abfoluten Geijtes“; 
bie. Nothiwenbigfeit des. fich tr fich. felbft Neflectivens.: Solfte 
jene Unterfcheidung ernfteri genommen werben, fo Könnte. höchitens 
die; ganze dialeftifche Bewegung, innerhalb .ver Logik; und. Meta 

POHfie Bis zur förmlichen: Eonftitnirung. bes.abfoluten 

.
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Geijtes,.als blos ımfere Neflexton. aufgefaßt werben.: ‚Allein 
die Wahrheit. ift, daß. jene Unterfcheidung mir .das. mehr oder 
minder bentliche Hervortreten: und. Hereinfcheinen :des’ abfo- 
Inten Geiftes in.das, ‚was der Sache nach :ganz ımd gar feine 
eignen Momente find, :ausprüden ‚Fan. . Die. Wahrheit ift, daß 
das Fortfchreiten mitteljt diefer Unterfcheidung: iventifch.ift ‚mit 
dem, ‚was richtiger und -bedentfaner fonft: und. nebenher. als To- 

 talifiven oder. als Neafifiven eines Begriffs bezeichnet wird. Die 
Wahrheit endlich ift, daß wir.cs Hier mit einer harakteriftifchen 
Eigenthümlichkeit gerade biefer Altejten Form ,des Shftems zu 
tun Haben. Und fie rührt daher; biefe -Eigenthümtichfeit, vaf 
die. mit ‚den erften. Grundlagen des .Shftens nothtwendig gefeßte 
Spentität des philofophivenden und des abfoluten,. fi). felbft ent- ° 
faltenden. Geiftes, für jegt no). nicht -ausprückfich in den Vorber- 

. gem. getreten” war... Gun Beziehung: auf bie: Örage über die 
. Möglichfeit. eines. „abfoluten Evfenmens dcs Abfoluten“ over über 
das Zufammenfalfen. des phifofophifchen Wiffens md feines Sit 
halts verhält. fich ver Frankfurter. Shitementwurf noch in eier 
gewiffen Unbefangenheitund Inconfiftenz.: Ganz verfenft in. die 

‚ allgemeine Foee des Shftems md. in das. Gefchäft. der Diafeftif 
Tpielt: Hegel. noch .unbeforgt mit jener Unterfcheidung‘, die einen 
reellen Werth nicht. in Anfpruch nchmen Fan umd- bie, wenn fie 
auch ihrer Bequemlichkeit und ihres relativen guten Sinns wegen 

‚nie .ganz verfchwand, doch :iwefentlich zurictreten ße, nachden 
fie. in.einer fpätern Periode tur) die aumftänbliche Beweisführung _ der. Phänomenologie “al8 eine: bloße: Scheinunterfeidung ein für 
allemal. war dargeftellt worden. - ml. u ih ne 
— Eigenthünlic).freilid) der gegenwärtigen älteften.: Form des 

Spitems war fee, die’Gruppivung: der bisherigen Kategorien, 
wen. wir. fie mit ber... fpäteren : Hegefchen Loge: vergleichen. 
No: eigenthinnlicher, och -abiveichender "yon: Legterer erfcheint Biefelbe im. Folgenden. ».Wir urögen nämtich -borftelfen, daß. die 
bisherigen vier ‚Hauptkategorien: Onalität, ‚Duantität, -Onantım 
md Unendlichkeit unter. dev Gefanmmtüberfchrift.,,® eziehing“ 
zufanmengruppirt waren... Die Wahrheitider. Unendlichkeit“ foit 
um „das VBerhältniß”:fein „Das Berhäftnige, -jo Tautet vie
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ziveite.Gefammtüberfhrift. Diefes inber. ijt nad). feiner -iinmittel: 
baren. Begeiffsbeftimmtheit '„Verhältnig. des Seins “,.und zwar 
erfteng —. duch Möglichkeit, Birklichkeit, Nothtvendigfeit Hin- 
durhverfaufend — Subftantiafitätsverhäftnig, zweitens Canfalitätg: 
verhälfnig und drittens ‚Verhältuig ber Bechfchvirkung. : Dich 
feßteres twird. ber Uebergang in 208. „Verhältuig des Denkeng “ 
ober das Berhäftinig von Mlgemeineni und Bejonderem vermit- 

tell. Die einfachjite Korn diefes. Verhäftnifjes ift der beitinmnte 
Begriff. Die Nealität des Begriffs ift das Urtheil, Die Din: 
[eftif des. Urtdeils, wie fie fich dur) bie, verfchienenen.. Uxtheifs- 
formen hindurch volfzicht, bejteht im Werben bes Uxtheils zu 
Schluß. . Mit der fo vollendeten: Nealifirung' des - Begriffs ijt 
zugleich das Verhältniß des. Seins wie d08. be8. Denkens. gleich- 
gejeßt. Die Gleichheit. beiver Berhältniffe aber foll die. in. fich 
zurüdgefehrte „Beziehung“ fein, und fofort. wird diefe unter der 
dritten Öefommtüberfehrift: »Proportion” behandelt. Wir ev- 
fahren, was Hegel, unter diefer ‚Bezeichnung verjtand,; wenn wir 
hören, dap.ihr Begriff sunächft- in.ver Definition. feinen Aus- 
drud, habe, daß die. Definition fih in der ‚Eintheilung derivint- 
Üiche, daß im, Beiveije endlich Die Theilung der. Conftruction zur 
Einheit. der..Definition : zurüdgeführt : werde... Das. beweifenbe 
Erfemmen alfo ift' ver höchite Auspruet für. ben Begriff der „Pro: 
portion“. 8. ijt zugleid) der Ießte. die- ganze Logik abfchliefende 
und gipfehnde Begriff. Wiederum heißt c8,. daf alles „bisherige 
Vebergehen des Begriffs’ in fein Anderswerben! md bie - Zurüd- 
nahme. diefes Anderswerbeng unfere ‚Neflexion - gewefen .fei,. bap- mm Dagegen „die Neflerion: fic). felbit , befehreiße“. \ Und: zwar 
twird diesmal biefe Unterscheidung bon unferem.Shyitematifer nad) 
drüdlicher :urgirt. ; Sie begünftigt den Schein, als ob nm .erit: Die 
Form. dev. Reflexion . und ‚deren Fuhalt !iventifch : gefaßt: werbei 
dürfe. „Diefe. Anffaffung ift cs, w elde für jeßt die:Zogif 
und die. Metaphufik als zwei: gefchiedeite Wifjen- 
Ihaften:anftreten läßt. . Beim. Erkennen angelangt; ift Die 
Logik, „welche die Korn. bis ‚zu ihrer abfoluten :Goneretion Scans ftenitte“, an ihrem. Ende angelangt... „Das Erkennen“, heift.es, . 
„als .diejes.Anfich,. pas Tih) aller Beziehung auf Anderes. entzogen,
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und .deffen Momente felbft Totälitäten,'in fich ‚Neflectirte. find, 

ift nicht mehr Gegenjtand "ver Xogif,. fordern der Metaphhyfif“. 

Das Gemachte und mir formaliftifc Motivirte:diefer Thel- 
fung, einer Theilung, welche fpäter, zugleich mit- ber. Unterfchei- 

dung ziwifchen: fubjectiver .Neflexion . md Neflerion. ber. -Sade 
felöft, vor der dichbringenden See des ganzen Shitens weichen 
mußte, tritt noch. fchlagender hervor, wen wir weiter bie felt- 

fome.Öfteverung und die Dialektif des Snhalts der. „Metaphpfif” 

8 Auge fafjen. ‚Wir Haben..e8. in ihr mit:der.Nealifirung des 
Erfennens, mit dem Erkennen: zu hun,’ „welches Erkennen wird“, 

Als „an fich feiend” foll es zunächft das. Aufheben ver Logik fein. 
Es feße alfo, ‚wird gefagt, die Momente ‘feiner Neflerion: als 
undialeftifch, als nicht vielleicht werjchwindend, Jonbern als blei- 
bend,. c8 mache aus biefen Momenten. abjolute Grundfäge . umd 
erfcheine demnach zuerft als „Shitem von Grundfätgen“. ;C3 
ijt der. Dialeftifche Fortfehritt vom Sat der Gpentität zum Saß des 
ausgefchloffenen Dritten und vom Saß des ausgefchloffenen Dritten 

zum Satz ‚des: zureichenden.. Orundes, was nad) der Darftel- 
Img Hegel’s den: Inhalt diefes Syitems der" Grundfäte — des 
erjten Theil. der Metaphyfif ausmacht. : Anf.die feltfanfte und 

. gewaltjamfte Weife. wird von hier -der:Webergang "zu Deren ziwei- 
tem Theil, der „Metaphpfik.der’Dbjeetivität“ 'gemadit. 
Ohne Mühe verftchen wir dabei aus ber Anlage. des. Gaiızen, 
daß .beim Grunde nicht ftchen ‚geblieben werben dürfe, . fondern 

daß auch Diefer wieder „Sich realifiren‘, fi „feine reale Totalität“ 
geben müffe; aber. wir erftannen: billiger Weife;: wert. als: der 
Anfang diefer Nealifirung ‚ver Begriff: ber'Scele bezeichnet wid; 
unfer Erftanmen wächlt, wer. als: die Wahrheit. des Begriffs. ber . 
Seele. der Begriff der Welt eingeführt: wird; ..nim mit. Mühe 
felgen twir ben unter biefem' Capitel- abgehandelten ;Eranfen: Ans- 
einanberfegungen" über das: neinsfein von ;Freiheit: und Nothe 
wenbigfeit, «über bie Huffaffung -der Welt als: Monadenfyftent 
und als’ Gattungsprogeß, und wir finden .enblich Tanı uns 'gelän: 
figeren: Borftellungen num erft da: wieder: einen. Anhalt: wo bie 
Dialefti vom Begriff der Gattung "zum. Begriff Gottes ‚oder! des 
höchften Wefens,- „als ber abfoluten. Onttung,. welche. Neflerion
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in fich jelbft tft,” den Uebergang macht,” Sie macht aber. von hier. 
aus unmittelbar twieber ten Uchergang zum britten THeil dev Mes 
taphyfif, zu der „Metaphyfit der Subjectivität“;, ven 
das abfohtte Wefen als abfolut einfache Neflexion in fich Teteft, 
nach feiner Wahrheit gefaßt, fei. nichts Anvres als das Jh, als. 
Sutelligenz. „Die Wahrheit aber des intelligenten IH — mit 
diefen Ausführungen fchlieht die Metapphfit — ift das praftifche 
Ich, das vealifixte praftifche Ich endlich ift der abfolute.Geift, . 
in ihm ift ebenbeshalb. das Erkennen vealifirt und das. Ahfolute 
als das, was cs in Wahrheit ift, feiner veinen Goee nach, con= 
ftituirt. Br 

. Niemand mm, venfe ich, wird fidh dind) die allgemeine Ten- 
benz biefes Shitens, die Begriffe zu realifiven und. zu verleben- 
digen, foweit beftechen, Niemand burch ven methodifchen Sornta« 
fmus, ber dazu aufgeboten wird, foweit imponiven Laffen, um 
jede Srage über bie innere Nichtigkeit gerade biefer Anoronung 
der Degriffe und Begriffsgruppen, gerabe. biefer Verbindung .von 
Beitiumung mit Beitimmung zu unterbrüden. Zwar, wie Ref: 
fing fagt, einen führen und beenden Mann trägt ad) wohl eine 
morjche Leiter. Allein, wie Lühn und behende. unfer Dialektifer 
fei: er. jelbft ftrebt nad) einer ganz andern Anerkennung ‚feiner 
bialeftifchen Darftelfung. Gerade‘ darauf Tegt er alfes Gewicht, 
daß mit unbebingter Nothwendigkeit von dem einen Gfiede zu 
eben biefem anderen Öfliebe. übergegangen twerben mäffe.. ‚Er 
felbft glaubt feit, daß die Nealität der. einen Beitinmung  fehleche 
terdings nur in eben’ diefer anderen Betimmung- enthalten fei. 
Die Leiter mithin, die ihn fo. fiher zum „abfoluten ‚Seijt“- hin= 
aufträgt, it auch wohl fo. morfch nicht, tvie fie ausficht. . Wiorfch 
it: am Ende nr ihre hölzerne Beffeivung, und hinter‘ derfelben 
ift ein eifernes. Gerippe verborgen. ‚Und nich. bünft: beutlich 
genug Fömmt. daffelbe dort und twieber dort zum Borfchein. Wie 
feltfam bie Öfieberung biefes Shftems, wie gezwungen bie Ent- 
widehng dev einen aus der anderen Beftimminig erfcheinen. mag: 
man müßte fehr blind fein, um ben Leitfaden zu verfennen, “Durch 
welchen die angebliche Nothwendigfeit binfektifchen Fortfchritts eine 
thatfähhlihe Berechtigung ‚erhält: Sie erhält: eine folhe. Bered)- 

Hayım, Hegel m f. Zeit. 8
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tigung durch die: Gefhichte der vorhegel’fhen Philo- 
‚ Tophie. :Ausprüclich ‚wendet fich unfer Diafektifer in einzelnen 
polemifchen. -Excurfen bald gegen :Stant und Hume, bald gegen 
Vichte ımd Schelling. Selbit: diefe ausprüdliche Polemik indep 
fehnt. fi) immer ganz eng:an feine pofitiven Ausführungen an, 
und verfchmilzt- fait. mit der Dialeftif ver Kategorien. Mehr, 
jeood. . Gerade‘ in- dei zulegt bargelegten -Partien nährt ‚fi 
diefe Togifche Dialektif geradezu von ver factifchen Dialeftit bes 
gefchichtlichen" Verlaufs und Inhalts der jüngften Philofophie 
Es . ift >angenfcheinfich  — darum nicht weniger : augenfcheintid, 
weil. e8 nicht ausgefprochen wird — der Stoff und der Zufan- 
menhang. ber, Leibnig-Wolff’fchen Philofopgie, der it dem „Sh- 
ftent.der Grundfäge“ und in’ver.„Metaphufit ver Objectivität“ 

 Tritifiet wird. €. it“ die Fichtefche Wiffenfchaftslehre, . die wir 
nad) ihrem theoretifchen: und praftifchen Theile unter dem Titel 
der „Metaphyfil:ver Subjectivität“ wievererfennen. Kant hatte 
befauntlich Feine eigene Metaphyfit: er prägte die. Wolffiche zu 

- ‚einer "Metaphhfif der "Aufgaben m.’ . Er’ Hatte Dagegen eine 
eigene, von der gewöhnlichen unterfchiedene, eine fogenannte trand- 
feendentale Logik. :" Zu diefer transfcendentafen Logik dedieirte 
er: die: Kategorien der Ouantität- und der Qualität, die Mel: 
tionsbegriffe. der .Subftantialität, der Caufalität und ber Wechfel- 
wirfung, bie Mobalitätsbegriffe. der Möglichkeit, ver MWirklichfeit 

und ber. Nothivendigfeit. Auch in der Kritif der reinen Bernunft 
folgte auf die Deduction der Kategorien cr „Syftent der Grund- 
füge“, anf das. Syftem der Grumbfäke bie dialeftifche Kritik ber 
bisherigen Metaphyfil. Da Haben wir den Grundriß, den fehr 
mobificieten Grumbrig: freifid), “auch der .Hegelfchen Logif und 
Metapppfik.. Dies ‚neue Shitem will die Begriffe „realifiren“. 
©n,: in ber That, thut es. Stellen wir un$. vor, daf fehon jekt 
Hegel ‚bie Sefehichte der Philofophie zum ausbrücfichen Öegen- 
ftand einer eingehenden. Betrachtung gemacht Hätte. Sein Zwei- 
fel, daß er fi in bie verfchiedenen Ehfteme, in ihre Meinung, 
ihren Zufammenhang, ihte- Anfeinanderfolge: fo :Tebendig hinein 
gelonne haben wirde,. tie hir ihn 5. D. in die Urfprimgsge 
Thichte des Shriftentgums und bie-Lehvansfprüche des Nazareners



Motive der Hegelihen Diafektikin der Logik und Metaphyfi. 115 

fi) einfinnen -fahen. Sie würde, beiläufig gefagt, beffer ‚gewvor- 
ben fein, diefe Gefchichte, als fie nachmals wurde, zur einer Zeit, 
da fein Hiftorifcher Sinn bereits. unter ver Herrfchaft: feines. phi= 
fofophifchen Shftems ftand. Wie dem jebod) fei: diefes Shftem 
felbft Fanı unter dem .ftarfen Einfluß jenes Hiftorifchen - Sinnes 
zu Stande. : Diefer Sinn gerape ie ihn jebt die Kategorien 
und die Foeen wefentlich fo fafjen, wie fie im gefchichtlichen Ver- 
Tauf des ventfchen philofophifchen Denkens gefaßt worden. waren. 
Diefer Sinn gerade öffnete ihm das Auge für diejenigen Bezie- 
hungen der Kategorien und Hpeen unter einander, die fhon Sant 
ever Leibnig geltend gemacht, bie. Kant- vom Rolffichen Dogma- 
tismus zum Kritieismus, und bie Fichte:won der ehemaligen ob- 
jectiven zu feiner fubjectiven Metaphnfif hinibergetrieben hatten. 
Hegel „realifizte* in feinem Shitem die Begriffe in- Wahrheit 
auf bie werfchiedenfte Weife. Er vealifirte fie nicht am wenigfteit 
noch am fchlechteften. baburd), daß. er:ihre farblofe abftracte Be- 
Ihaffenheit dur) die Farbe ihres gefhichtlihen Berthes 
veränderte. - Auf die werfchiedente Weife, ebenfo, machte: er fie 
flüffig und übergangsfähig. Die eine biefer ‚Beifen, nicht die 
Ichlechtefte abermals, beftand darin, daß er fie in den Strom ver 
gefhihtlihen Entwidelung Hineintauchte. Die Begriffe, 
fo hätte ev nad) viefer Nückjicht jagen fünnen, find in Wahrheit 
fo,. wie. fie-in einer bejtimmten Zeit‘ berftanden wurden, und 
fie werden in Wahrheit zu dem, wozu fie beim serigttiggen 
Üebergang von Shftem zu Shftem wurden. 

Noch viel mehr freilich ald diefer Hifterifche Sinteigeunb 
der die Begriffe „vealifivenden”. Dialektik verftecfen 'fich Hinter 
beren Formalismms bie ‚verfchtevenen anderen Weifen, als eben- 
foviele andere conerete Unterlagen des von Beftinming zu Be= 
ftünmung fortfchreitenden Neflectivens. "Ih Habe im Allgemeinen 
das geiftige Verfahren, duch welches diefe Dialektif getragen 
wird, bereits chavalterifirt. Der Berftand, indem er rein als 
Derftand zır- operiven fheint, :ift oftmals von einer richtigen 
Ahnung für die in die Anfchauung zurücreichenden Wınzeln der 
Begriffe begleitet, und, entdeft daher vichtig, wie fich dort’ biefe 
Wınzeln verihlingen.-' Ehenfo' oft jedoch, von viefer Aynung im 

g*
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Stich gelaffen, ‚gebrängt.:dich ‚die ‚nackte Nothiwendigfeit, überzu. 
gehen: und ‚fortzufchreiten,: fchlägt er. die Begriffe fo’ pin, baf 
ihr „Nealifiren“ gerade ‚in Gegentheil nur ein Vernichten ihrer 
vollen. Onalität ift.. „Im der dünnen Quft ber Anftraction wird 
alsdann die wahre Beftimmtheit des. Begriffs unjichtbar, mb im 
Moment. feines Verfchwindens, wird ihm ein : anderer, "sunächit 
ebenfo ımbeftinmmter und unerfennbarer untergefchoben. Abtvech- 
felnd, je .nac)-Bebarf und Bermögen, zieht bie Neflexion aus’ ver 
in Wahrheit: alle Bejtimmtheiten: gemeinfam tragenden und fie 
füffig „verbindenden: Anfchauung und ‚Empfindung, aus dem 
Boden..der. Wirklichkeit ihre, Nahrung, und Ichleift fie ‚dann twie- 
ber die Beftimmtheiten. bergejtalt ab, daß diefe ihrer Verwandlung 
feinen Widerftand entgegenfegen Können... Die Beziehungen, um 

. 28 anders, zu: fagen, bu), welche. die: „ Mornente: des - abfoluten 
‚Seiftes” ‚ineinandergefchient:- werben , ‚ find,. bald‘ tiefere , bald 
oberflächlichere, bald objectiv berechtigte, bald nun fubjectiv durch 
das Spiel einer geiftreichen Speenaffociation motivivte, u 
; , Meberall mm, auch wo: dies Leßtre eintritt, die Fährte, diefer 
Dialektik zu verfolgen, ‚wäre: endlos. Nehmen, Sie jedoch) beifpiels- 
weife den, Uebergang vom .„VBerhältniß des Seins“ zum „Berhäft- 
ip ‚bes Denkens“. Die Höhfte Erfeheinungsform jenes :foll das 
Berhältniß: der ‚Wechfehvirkung, vie, urjprünglichite  Erfejeinungs- 
form diefes_der beftinmte Begriff. fein. Don jenen foll übergegan- 
gen werben zu.biefen. ‚Diefes Uebergehn foll ein. Uebergehn ver einen Beftimmtheit zur. anderen, als deren „Realität“ fein. _ Die jes. Nealwerben foll nad, dev Form bes ‚Prozeffes des abfofuten 
Beiftes ‚nach der. Form alfo . des: „Anderswerdens ‚und der Nüdfehr aus dem. Anders“ vyor- fi gehn. . Die verläuft bie 
Debuction?. - Im Berhäftnig der Wechfefiwirkung find Entgegen: gefeßte - feiend. „gebe, der ‚entgegengefegten. Subftanzen ift aber in Beziehung. auf die; andre 'sugleich, activ_umd pafjiv.: - Die ge: doppelte Thätigkeit. beier. ift mur.der -Arsprud davon, daf auf gleiche Weife jede von ‚beiben ‚aufgehoben, daß Beide in die Nuhe de8 Gfeichgerwichts gefegt iverden.  Aufs Simigfte wird von He- gel.diefes Sejchehen befehrieben ud im Getriebe ver Natur dar- gelegt. .. Es wird gefchifbert, ‚wie, hier_bie Linie des Cntjtehens
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und Vergehens ins Unenvliche vorwärts .umd: rückwärts. fortgeht, 
wie hier ebenfo. umenplich. viele ‚Theilungs- und Anrsgangspuntte 
find,. wie die Wirflichfeit‘ duch diefe unendliche Verwirrung md 
Durfreuzung des Euttehens und Vergehens zu dem entftehen- 
den umd barin zugleich vergehenden Sein der Subftanzen wird: 
Sofort jeded) wird die Schilderung diefer Lebendigkeit in eine.ab- 
ftraete Summe zufammengebrängt. Nur fo nämlich, Yägt fid), mit- 
tefft des Getwahrwerbens einer geiftreichen Analogie; das. gegenfei- 
tige Anfeinanderwirken. und. Durcheinanderfeiden  entgegengefeßter 

- Subjtanzen in feine „Wahrheit“, in den. Begriff.des Begriffs, d.h. 
in das Verhältnig des: Allgemeinen: imd “Befondern. umtanfchen. 
Die Wahrheit des Berhältuiffes dev Wechfelwirfung, Heißt e8 mım= 
mehr, ift „ein erfülltes Einsfein der entgegengefeßten Bejtimmt- 
heiten ımd in biefen Aufgehobenfein zugleich. ein: Gefeßtfeitt ber= 
felben als Aufgehobener.; Es ift: aber .bamit das Gegentheil 
feiner :.felbft : geworben: denn‘ in feinem urfprünglichen : Begriff 
waren bie, Entgegengefeßteit feiende“. . So:ift :c3,. negativ, : Das 
Falfenlaffen . ver. harakteriftifchen ‚Eigenthümtichkeit" der Wechiel- 

wirfung, daß fie das Verhalten: von Seienden ift, und, pefitiv, 

die Arfmerkfamfeit auf. das-Einsfein von Entgegengefeß- 

ten, .e8 ijt das einfeitige-Neffectiven. auf: den .abftracteften: Zug 

von Aehulichkeit. zwifchen jenem Verhältniß md dem: Verhältniß, 

in welchen | im bejtinmnten :Begriff : Allgemeines ‚und Defonbres 

zu. einander” ftehen, wodurch die Dialeftif bie. ehrliche. Meimmmg 

Kants zu. Schanden macht, baß ber Begriff: fi in: das Sein 

zwar. hineinzieht, “aber'-es nimmer. exfchöpft. Auch „der Begriff 

ift das „ich = jelbft gleiche :Einsfein von Entgegengefetsten“,.. das 

an ben Tag Treten: des in ‚dem Gefchehn der Wechfelwirktung 

Berborgenen:, — an biefent dünnen "Taven Hänge. der Uebergang 

von ‚ben 'ontologifchen zu den Iogifchen Beltimmungen! ©. 

„Sit! e8 aber fo in ‚der Logik, und Metapdyfik, fo ift Begreif- 

ficjerweife das Wechf elfpiel von .fumiger. Vertiefung in: das Con= 

erete und von abftract Togifeher Grübelet ‚noch. viel. lebendiger und 

grelfer in ver Naturphilofophie.. Alternivend:greift bie Ne - 

tlegion ber Phantafte, und bie Phantafte. ver Neflexion unter vie 

Arme, Ans ven fubtiljten Begeifetinfefeien un. den Herwegenften
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Einbilviingen:webt fich. Hier die. Dialektik. zufaiımen —— mit ver 
Prätenfion, natürlich, nichts. Geringeres.als. den Prozeß .des ab- 
foluten Geiftes, das: wahrfte. und -eigenfte_ Leben ver Natur, ven . 
nothiwenbigen Zufammenhang ihrer „Beftimmtheiten, deren .Anfhe 
bung: und. -Bollending zum ‚Ganzen. barzuftellen. .. Es ift das 
Werben des Exrfenmens zum Selbfterfennen; was. in der Natur, 
dent abfoluten Geijte, der. „fich. Anderes ift“, vor fich geht... Um. 
als, „Lebenbiger: Gott“ zur fein, fo Heißt e8. in unferem Manu: 
feript, .muß der. abfofute Geift als das Andre feiner felbit,. cbenfo 
abjofut fich. jelbft.gleich fein. : Er ift dies. zunächft als „ruhiger 
beftimmmungsfofer feliger Geift“,. als reine unbewegte Nuhe, als der 
abjofute Grund, und: das Wefen aller Dinge, —. al8 der „Aether 
ober. die abfolute Materie. ALS" Einheit des: Sichfelbjtgleichen 
und Unenblichen: erkennt ich ‘der. Aether.: Er -Iegt fein Wefen 
für: fi) .elbft aus. Cr fpricht, fich_in fich felhft zu fich felbjt aus, 
nid ‚dies: Sprechen „ift die. Articulation der Töne ‚ber Unendlid) 
feit, die, vernommen! vom Sichfelöftgleichen, die abfolute Melodie 
und. Harmonie! des: Univerfuns: ift“.!. Die. erite-. Contraction 
der. Gediegenheit des. Nethers“, fein „erjtes Thranfenlofes unar- 
ticulivtes: Wort“ .ift das Eind des: Sterns ‚und; die ‚totalitätslofe 
Duantität.ver Sternenitenge. Die Momente aber des unmittelbar 
als wahrhaft: unendlich” fich, auffchliegenden. Methers, find ‚Na 
und Zeit, welche, bialeftifch. in einander. übergehend,: fich. ald Be 
wegung. reafifiven. . Der Aether ift wefentlich Bewegung, die rea- 
Tfirte Bewegung: aber. das „Shitem der Sonne“, . Mit ‚ber 
Srpofition diefes Shftems ‚als. der Einheit der ‚vier, Formen. ber 
erfgeinenden ‚Beregung fchlieht. Hegel den: erten Theil ver Na- 
turphilofophie,. dem ev. daher im: Ganzen. die Ueberfehrift „Sir 
fen der: Some“. giebt... Es : folgt der ‚zweite. Theil umter der Neberföhrift. „Srbifhes Syftem“, Die totale ‚NRealifirung ver Bewegung nänlic ift das. Gegenteil. ihres Begriffs, ihr Zur- 
Nuhe= gekommen -fein, oder Zuin- Punft-geworben-fein,.-— eg ift der. fire "Mittelpunkt: beri@rbe. ‚Die fo. negirte Bervegumg aber, fi ziv Zotalität- biefer. Negation- realificend, ‚it der Körper, 
und ‚bie in biefenr‘ negiete‘-fich auf: fich felöft beziehende Bere: 
gung bie Schwere, :welde. in der Beftimmtheit : ber- Maffe. zur 

’
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fjlechthin Auferlichen Entgegenfegung gegen Anveres, fortfchreitet. 

Die Realifation des fo exiftivenden. Begriffs dev Bewegung ver« 

(uft dur) die Momente ‚nes. Stofes,. der Fall», Würfe. amd 

Benvelbewegung in den Hebel, und';die "Starcheit- des; Hebels . 

endlich geht über in das Gleichgewicht ber abfoluten Flüffig- 

feit. Mit diefem Begriff,. in welchem. die Bewegung vein’in fi) 

zurüdgegangen’ fein foll, wird aus ben erjten Abjchuitt des „tes 

difehen Shftems“, aus ber „Conftruetion ber Materie‘ 

oder der „Mechanik“ - in, einen. ziveiten Abjchnitt, : den. „„ Pros 

zeß der Materie’ übergegangen. Abermals nämlich muß fih 

die Idee der Materie „realifiven”.. C$. gejchicht: dies zunächit 

in dem: von. Hegel fogenannten. „ idealen. Prozeß ”,. dem: Prozeß 

der- Krhftalfifation und des Mieberflüffigwerbens durch die Wärme. 

Diefer. iveale Prozeß geht: zweitens in: ben „realen; Prozeß?’ 

des Chemisinus über. . Stidyas; Wafferftoff, . Sauerftoff und 

‚Kohlenfaures Gas. werben als‘ die Elemente \ diefes,.Prozefied - 

conftruirt, das Aufheben bes Beftehens. biefer „Elemente als. die 

eigne Dialektik ihrer Natur aufgefoßt. Ihr Einsfein: fol. das.britte 

Moment bes materiellen Prozeffes, oder „das Phyfitalifche” fein. 

Wieder wird Hier mit der. Conftruction” der Elemente, der: phhfi- 

‚Falifchen Elemente: Teuer, Luft und, Waffer begonnen, die ‚Erbe 

fobanı .al8 das Cinsfein biefer Elemente oder als die 'Zotalität 

ihres Prozeffes dargeftelft, weiter ‚das Werben ver, Elemente .an 

ver Erbe, als irbifcher Körper, fefort jebod) die Erhebung: biefer 

Form ihres Seins zur Form des Begriffs. aufgezeigt. ., Ste. find 

in Wahrheit nicht .blo8_ biefe irdifchen  Subftanzen, - fonbern “find 

iveelle Momente der Erbe,.. die ihrerfeits ‚unendliche. Subjtanz 

if. So gefegt, ‚follen vie „Elemente : die „reale einzelne Erbe” . 

fein. Die Dialektik fchreitet demnach) zur, Gonftruction ber 'eitt- 

zelnen trbifchen Körper oder. ber mineralogifchen Elemente fort, 

fie zeigt biefelben zumädhit, indem fie „die. geologifche .Gefchichte 

ber Erobilbung . als. ettvas Begrifflofes. „bei Seite -fehiebt,. in 

ihrem Nebeneinander, im. organifchen Bilde der Erbe, . oder im 

„progeitofen Prozeß”, zeigt fie. jean ‚als: übergehend. tn. den 

hemifchen Prozeß der einzehten Körper gegeneinanver, : und. ges 

fangt damit an. das Ende. des, ald. „Prozeß; ver Materie‘
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bezeichneten zweiten Abfchnitts. "Mit dem Uebergange zum brit- 
ten Ubfchnitt bricht unfer Manufeript ab... Es ift der Uebergang 
zum „Organifhen“. Im Prozeß nämlich” fiel die. Bewegung, 
durch welche Gveelle in Eins gefegt wırden, und. der. ruhende 
Inhalt diefer Bewegung. oder das neutrale Product, — c8 fiel 
das Moment des Vergehens md das des Entjtchens auseinander. 
Alfein „das Entftandene ift an ihm felbit, als folches,;. ein auf 
einAndres fi) Beziehendes, oder Vergehendes, und fo.das Ber: 
gehende, “ungefehrt, ein Subjtantielles oder an ihn felbit.ein Ent- 
ftehendes. "Die wahrhafte Subftanz ift allein’ ver -Prozek felbit, 
‚der an fd): das Nentrale, das. Beftehen, das Werden. der ivcelfen 
Momente ‘zu Subjtanzen, -imd das Negative, indem fie Sıub- 
ftanzen find; tbeelle-zu.fein, die Einheit .des Entjtehens md Ber- 
gehens. it. Diefer- Prozeß, dev’ chenfo feine iveelfen Momente ala 
Suhalt Hat, oder. als Subftanzen,’ nd fie. zugleich nun als fic 
aufpebend, und’ihre Zoealität fowie ihr Beitehen, die fich felbft 
gleiche Subftanz, ober. die Bewegung‘ volfforumien fubjtantiell, ift 
8 Drganifhen nenn SE TT at, 
5 Ichierfaffe”es,. wie bilfig,. Shnen tie miv, auch. diefe natir- 
philofophifchen. Conftenctionen 'einer in’s Einzelne geheirden Kiitif 
‘zu -unterwerfen, und Sie hier auf das Simmige md Sacılice, 

 dortiaifbas: Gewaltfame: ind ‚formaliftifch = Wilffünfiche ver 
‚Uebergänge: aufmerffam zu: machen. ‚Vielleicht‘ tritt. die "Funba- 
‚mentaloorftelfüng' des. Syitems‘ noch frappanter! in: der Natur 
philofophie:-bie Textur der’ dialektifchen Methode” tritt jedenfalls 
verftändlicher . in der Logik. md ‚Metappufit hervor. " Mit‘ jener ‚Sundantentalvorftellung . hängt unmittelbar der “in feiner Derwe- 
'genheit colofjale Berfuch zufammen, den. Begriff des Erfennend auf einmal’ zum Begriff: ber: Materie’ over des "Aethers” zu ver- ‚dichten... Die luft zwifchen diefen: beiden Begriffen Konnte im Durch“ Das -intenfive Einjeßen einer Phantafieanfhaning ausgefüllt werben, bie ii ihrer ‚Naivetät ‚derjenigen: gleicht, “mit ivelcher im ‚Mlterthunn aus Zahlen oder Yoeen der: Kosınos' aufgebaut wide, Der Aberglaube, welcher: diefe Abenteiier ver Speculation, wegen ihres ‚die Forfching- nicht blos befebenden,: fondern auch zütregt: "weifenben Öeiftes,: mit ‚wirklicher Einficht und mit Gedanken: ver- 

 



Nücdteiel anf die Beläpaffengeit diefes Syftems. 121 

wechjelt, ift glüclicherweife im Verfcwinden. - Er ift. in der 
Sphäre wifjenfchaftliger Bildung daffelbe, - was der. Glaube an 
Wunder im Bereiche ver mythologifivenden Frönmigfeit if. 

- Vielleicht zwar fteht und füllt mit diefer Hypothefe von der ab» 
folnten Vlaterie als dem Sich-feltitzanfehanen des’ abfolttten Gei- 
ite8 der ganze Bau des Shitems, aber hoffentlich) auch Terneit 
wir, je tiefer wir in bie realen Motive veifelben einbringen, 
dejto mehr die umvergängliche Gpee des Shitems von der ver- 
gänglihen Form feines Baus unterfcheiden. Gewiß ift es, daß. 
ber ganze Verlauf diefer Natınphilofophie, wie wir nur evt die 
‚Schwelle überfhritten haben, alsbald wieder. in die Spuren ber 
Logik und Metaphufit zurüclenkt, und daß and) in ihr, bebingt 
freilich durch den beftimmteren Stoff, : bevingt - andererfeits: dircdh 
den mangelhaften Zuftand. damaligen Wiffens von der Nat, vie 
dialektifch-logifche Analyfe, die Berlebendigung der abftrac- 
ten Beftimmungen, zur Hauptfache wird, : Hierin beruht auch 
der Unterfchied biefer Hegel’fchen von ver. damals. bereits fertigen 

-Schelling’jhen Naturphilofophie. Stein: Zweifel, daß bie.Xettere, 
von Hegel in‘ Frankfurt ftudirt,. zu einer. beveutungsvollen Ant 
vegung für diefen wurde. Sehr möglich, daß er. ohne fie nicht 
fo bald gerade an den. Geftalten. ver Natur. feine: Dialektik. ex- 
probt Haben würde. Es ift. nichts dejtoweniger vollfominen ‚rich 
tig, daß feine Natınphilofophie von Haufe aus „eine: ganz andre 
Welt“ war, als bie.in den „Hpeen“, im. „Exrjten Entwurf“ und 
in der Schrift: von ber’ Weltfeele“ vorgefragıes.i. Sie war” es 
durch die Orunbbeftimmung des Abfolüten als Getft,' fie war 
eg noch mehr durch: die hierin begründete Darftellung des stbjb- 
Inten als eines unendlih Dialektifchen. 

° Niemals ift das Hegelfche Syitem aus diefen feinen Grund: 
fugen gewichen. Wohl aber war.es für jeßt — ic) habe Sie 
anf einzelne Lücen md Sneonfijtenzen im Obigen ’aufmerkfan 
gemacht — wohl war cs für jegt noch nicht überall: feier eig- 

nen. Soce treu’ umd gleich. Gefeßt den Fall, Hegel . wäre? bei 
‚diefer nfprünglichen Fafjung feiner Gedanken: ftehen geblieben: 
— jehr wahrfcheinlich alsdann, daß eine fo tiefe und complieirte 
Seiftesarbeit jpurlos und wirkungslos für die "Entwiclnng des
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beutjchen Bervußtfeins vorübergegangen. wäre. Diefe Arbeit ftand 
fichtlich, ganz abgefehen. vavan,. dag fie nur..erft ein Torfo war, 
llzu ifolirt und eigenartig da, allzu abfeits von dem zufanmen« 
hängenden, - öffentlichen . Gange, welchen bie. -Philofophie: durch 
Kant, Fichte und. Schelfing genommen hatte. Sie var andrer- 
feit8 noch von: fo abftoßender, und ungenießbarer Form, nod) fo 
wenig aus der Wüftheit md Ungleichheit einer. erjten Conception 
heransgearbeitet, daß fie. [ehwerlich. das allgemeine Bewußtfein 
zu paden ‚vermocht hätte. Diefer Wirkung fähig zu fein, beburfte 
e3 offenbar, . einmal, daß_fie heramrückte "und fich. ausprüdlich 

 anseinanderfegte mit. ben allgemeinen Gange der. veutjchen Phi- 
Tofophie,. und fobanın, zweitens, daß fie fi) glücklicher formirte, 
‚daß: fie fih in jeder Weife innerlich visciplinirte. 
Daß :biefes. Beides wirklich gefchah, verdanfen wir ber 
"Ueberfiedelimg Hegels von Frankfurt nad) Sena.. ln 

Schon: im Yannar 1799 Hatte Hegel. ie ‚Nachricht von 
‚beit. Zobe ‚feines. Vaters. erhalten. Im Befit einer Heinen Erb- 
haft und. nachdem er: feinen Hausfehrerpflichten Bis -zu Ende 
nachgefonmen war,-bachte er nmmehr daran, mit. feiner geifti- 
‚gen Errimgenfchaft.in die, Deffentlichfeit zu treten. Su Jena, 

 bersdamaligen Metropole und. dem Protaneion der Philofophie, 
. ‚beabfichtigte.. er als. Univerfitätslchrer ; aufzutreten... Nur eine 

-  Tchte Sammlung und -Borbereitung: follte. diefem ‚entfcheidenven 
Schritte .. nod)..vorangehen. . Nad) : Tangem! „Schweigen baher 
nahm. ev brieflich , fein. altes Verhältnig zu ‚Schelling wieber auf. ‚Che er fich,. fehrieb er an. biefen: unterm 2, November 1800, — che. er. fich dem Titerarifchen Saus von Hena anzır vertrauen wage, wolle er fi) . vorher noch durch! einen Auf enthalt an: einen dritten: Orte, ftärfen... “Er..babe namentlich an Bamberg gedacht, das fich ihm unter ‚Anderm deshalb empfehle, weil. ev hier. dven SKatholicismus . in, unmittelbarer Nähe ftır- diren Fünne, „Deinem. öffentlichen großen Gange“, fährt er vars auf.fort,. „habe. ich: mit. Bewunderung und Freude gugefchen. :Du. erläßt. e8 mir, entweder demüthig. darüber zu Tprechen ober. mich auch Dir zeigen. zit. wollen“. ‚Auch ihm Habe fi —_ wir Tennen. diefe, Stelfe bes Briefes Kereits — .das oeal! des
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Zünglingsalters zur Neflegionsform und fomit in ein philofos 

phifches Shitem verwandelt. „Aber id) jhaue,“ fo fohließt ber 

Brief, „voll Zutranen auf Dich, daß Di mein umeigenmüßiges 

Beftreben, wenn feine Sphäre and) niebriger wäre, erfennft und 

einen Werth in ihm finden fönmeft. Bei dem Wunfch und ver 

Hoffnung Div zu begegnen, muß ich, tie weit «8 fei, aud) Das 
Schidjal- zu ehren wien und ‚von feiner Sunft erwarten, wie 

wir ung treffen werben.“ 

E3 war, wie e3 feheint®, bie Antwort Schelling’s auf biefen 
Brief, welche Hegel bejtimmte, jtatt nad) Bamberg, unmittelbar 

‚nad Sera zu gehen... sa Sannar 1801. traf er an, Yegterem 

Dirte ein. ori 
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Nüieblie: aufden Gang ver: deutfchen Philofophie « 
- vor Hegel. nn 

Jınmer ift ver Vebertritt ans der Verborgenheit privater 
Studien in die Deffentlichfeit- des Lehramts und der Schrift: 
ftelfevei ein Schritt, der. in dem Leben des Gelehrten und Schrift 
jtellevg Epoche madt. Er war es doppelt und dreifach für 
Hegel. Dem c8 gab in Titerarifch-wiffenfchaftlicher Beziehung 
Tamm einen Ort, anf dein’ man mehr dem Auge der. Welt aus- 
gefegt geivefen wäre, als jene Heine Univerfitätsftadt an ben 
Ufern ber Saale. Niemals, auf der- anderen Seite, war ein 
großer, twifjenfchaftlicher Gedanfe in 10 befcjeidener DBerborgen- 
heit ber Deffentlichfeit entgegengereift, alS cs mit biefem He 
gePfchen Syftem der Fall war, - " 

E83 war ein’ glänzender, e8 war ber glänzendfte Deoment, den das deutfche Geiftesfchen am Schluffe des vorigen SYahr- hundert8 erreicht hatte. Die Erinnerung an diefen glänzenden Moment, zugleich mit alfen Eigenthünmlichfeiten der mitwirkenden deutfehen Lebensverhäftniffe wird uns am Tebendigften bergegen- wörkigt durch den Namen jener Univerfität, it deren Erhaftung und Austattung eine Neihe Feiner beutfcher Fürften fich theilte, Bas im Mittelalter die Köfter geiwefet, das waren jeßt für das profeftantifhe Deutfchland bie Univerfitäten: pie ftilfen Pflegeftätten für Biffenfchaft und Selchrfanfeit. Eine der ab» gelegenften und Höterfichften unter ihnen, am fernften von einen großen Welt: oder Etaatslehen und dennod) anı berühmteften
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durch die Entfaltung geiftiger Größe war Gena. EI war ber 
eigentliche Mittelpunkt deutjcher Literatur md .. Philofophie. 
Hier Hatte Schilfer ein Afyl gefunden und neben feiner Dich 
terifchen Thätigkeit : eine Zeitlang Gefichte. und: Aefthetif 
bocirt.. An feiner Seite hatte Wilhelm v. Humboldt die Zoeen 
gefammelt und ausgebifvet,. ‚die feiner nachmaligen praftifchen 
md ‚wiffenfchaftlichen Thätigfeit Halt und Glanz gaben. Hier 
war gleichfant die zweite Nefidenz Göthe’s, in die er fich zurüd- 
309, fo.oft die, Vollendung eines bichterifhen Werkes größere 
Mufe und. einfamere Gemüthsfammlung: forderte... Hier hatte 
Reinhold den .erften Schritt ‚gethan, um für ven Gehalt ber 
Kant’fchen Philofophie. eine einheitlichere: und. mehr. fhftentatifche 
Grundlage zu gevinnen.. ‚Hierher war, als Nachfolger. Nein 
holo’s, ein Man berufen worden, ' dem‘ e8..bei den. Erhaltern 
ver Univerfität feinen ‚Eintrag that, daß er.im NAufe eines .De- 
magogen ftand. ‚In Senn erreichte. Kohann Gottlieb Fichte die 
Mittagshöhe feines philofophifchen Nuhmes, Hier kämpfte ev mit 

den. umwiverftehlichen Waffen des‘ Geiftes: und. des Charakters 
den Kampf gegen linverjtand, Seihtigfeit und Gemeinheit, hier 
endlich erlebte er und fein Shitem jene Statajtrophe, welche einen 
Wendepunkt in der Nichtung der deutfehen Philofophie überhaupt 
bezeichnet. Hier. ebenfo hatten unter den zufanmentirkenden 
Einfluß der Fichtefhen Wiffenfhaftsichre und der Göthe-Schil- 
ler’fchen Poefie die ‚Schlegel mit ben’ Novalis und..Zied. das 
Evangelium einer neuen Weltanfchaumg und einer neuen ‚Dich 
tung verfündet md dem Wirken : des vomantifchen “Geiftes‘ in 
Wiffenfhaft und Kumft. Bahıı gebrochen. . Hier..endli) war 
Selling aus dem Stanppunfte. ver Fichtefchen Lehre unvermertt 

. in bie Anfhaummgen. diejes. vomantifchen .Kreifes Hinübergetreten 

und. hatte eine natuiphilofopgifche Lehre aufgeftellt, „welche. bie 

poetifchen wie bie wifjenfchaftlichen. Tendenzen des ‚Beitalters in 

einer geijtreichen. Sombinatiot und unter den bfenbenbften, Vor- 
men vereinigte. . 

So mannigfach, md fo bewegt. var as geiftige "Reben von 

Gena in ven lebten Decennien bes 18. Zahıhımderts. ‚Wohl 

hatte Hegel Urfache, fi) vor dem. „Üiterarifchen. Saus,” von
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Jena zu feheuen. Denn feine eigneEntwielung war in einer 
ganz ‚andern Atmofphäre, auf ganz anderen mb. eigenthümfichen 
Wegen  bor fi) gegangen. Es ift wahr, Feines ber! Elemente, 
die fih in. Zena zufammendrängten und Tebhaft vurcheinander- 
bewegten, war feiner eigenen Geiftesbildung geradezu. fremd ge- 
blieben. ‚Düit theilnchmenpen Gemüthe hatte er die Werfe ım- 
ferer Dichter gelefen. Er Hatte. fi. in den Horven vor Alfem 
an den äfthetifchen Briefen Schiller’s gelabt. Bon dem „‚Niefen“ 
Fichte, hatte ihm fein Freund Hölderlin von Zena aus Kunde 
gegeben, und. das Studium der Wifjenfchaftslchre war. nicht ohne 
Einfluß auf bie. Bildung : feines "eigenen. Shftems geblieben. 
Cihelling enblih war. der. vertraute Genoffe. feiner Yugend ge 
wefen.-. Er’ hatte ihn nie aus. den Augen verloren, und Scel 
‚ling’s/naturphilofophifche Schriften waren e8: borzugäiweife, bie 
er. in Frankfurt neben dem Platon und Sertus Empiricus durch 
ftubirte. , Aber dennoch: etwas! Anderes ijt es, in einer ifolirten 
Lage durch Relation. und Lectüre fih mit den Fortfchritten ver 
Literatun in. einem. gewviffen Zufommenhange. erhalten, und etwas 
Anderes, in.der Bewegung diefes Fortfchritts, in. der. Tebendigen 
Strömung der: geiftigen Strebungen perjönlic) mitteninne Stehen. - 
Ein Geift"von’der. intellectuellen Kraft und Selbftändigfeit 
wie ber feinige Tonnte nicht. jo Teicht durch. eine Wirkung aus 
der Ferne int fremde Bahnen hinübergeriffen’ werben:  . Die jelb- 
ftändige Anlage feines. Geiftes Hatte fi) unter ‘der verhäftnig- 
mäßigen Cinfamfeit feiner Stellung noch .entfchiedener befeftigen . 
müffen. Viel tiefer als der moderne, hatte der antife.Geift auf 
ihn eingewirft... Ein eigentlich Vertrauter war er, troß aller Be- Fanntfchaft mit den neueren literarifch-philofophifchen Erfcheinus 
get, Doc). uw mit. dem’ Genius des -helfenifchen Artertgums. 
aan Ba Dark: feines "Shftems war. eben deshalb 

" davon überzeugt —. aus antiker Wurzel er- 
wachen; beinahe ‚völlig: freimdartig und. unbermittelt ftand es 
neben senjenigen Schöpfungen ves deutfchen Geiftes; welche eben 
damals in DBlüthe ftanden amd das Suterefje der. Zeitgenoffen in Befchlag genommen hatten. nn on. ae 

su ber. That alfo:- wie. pie Ueberfiedelung in ein "fremdes
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Land, in ein nenes Klima‘ und unter anders vedende Menfchen 
war die Weberfiedelung Hegel’s nad Yen, Nm mußte es fich 
zeigen, ob nicht efiwa dennoch, troß des abgelegenen und eigen- 
thümlihen Urfprungs feiner Gedanfenweife, die tieferliegende 
Stammiesverwandtichaft mit dem Zeitgeifte und deffen Schöpfun- 
gen bdurchfchlagen werde. Die Frage war, ob nicht Hegel bei 
feinem Eintritt in den Senenfer Kreis, bei feiner perfünlichen 
Wieverbegeguung mit Schelling, felbjt bedacht fein werbe,. viele 
Berwanbfchaft .in’8 Licht zu rüden,. ob er nicht fühlen werde, daf. 
fein Shftem gleichfem einer Meberfegung bebürfe, um denen ver- 
ftändlich zu fein, die an Kant, Fichte und Schelfing ihre‘ Schule 
durchgemacht hatten. Offenbar hievon hing e8 zumächjt ab, ob bie 
Hegeliche Weltanfhauung Anerkennung und Wirkung finden Eönne, 
gber ob fie neben den claffifchen. Shftemen veutfeher Philofopgie 
etwa nur eine Holle fpielen werde, wie bie Gedichte eines Sir 
berlin und Platen neben den’ Werken der Göthe und ‚Säilfer. - 

Eine Läuterung um und Ummanbelung ber angebeuteten 

Art, eine Annäherung und Auseinanderfegung mit ben eben herr 
{chenden Shftemen ging wirkfid) wor fi. Um aber viefen- Häus 
tungsprozeh, diefe Epoche in der Gefcjichte der Hegel’fchen Lehre 
begreifen zu fünten, find auch wir genöthigt, einen Blief auf jene 
herrfehenden Shftente und ihre Gefchichte. zu werfen. - ALS - die 
getreuen Begleiter Hegel’ befinden wir uns in einer ähnlichen 
Lage wie er, al er im’Gahre 1801 in dem neuen Locale eiır- 
traf. Wir Haben Dis jett faft nun die individuelle Entividelung 
von Hegel’3 Geift ımd Anfichten in aller ihrer Eigenartigfeit Fen- 
nen lernen. - An dem Punkte angelangt, 19. der in einfamer 
Höhe entfprungene, durd) Klippen und Felfen fi) mühfem Bahn 
Drechende Fluß in den großen, dem Dean zufließendent - Strom 
einmünbet, fönnen wie nicht ung, an den Ufern biefes Stro- 
mes eine Strede zurüdgugehen, um au ihn in- feinem Lauf, 
feinen Windingen mb feiner Befchaffenheit Tonnen zu lernen: 
Wir müffen verfuhen, uns in Kurzem den’ Gang zu vergegen- 
wärtigen, den feit Kant’ bie- deutfche Piitefoptie im Ganzen und 

Grogen eingefchlagen hatte. . 
Um mm zumäcjft bie entfejeidenbe Wendung mit Wenigein
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zu havakterifiven, welche. Durch Kant in’ver modernen Spechla- 
tion eingetreten war, fo .‚beftand. biefelbe in einer Wiederaufnahme 
und Vertiefung. desjenigen Princips, welches durch Cartefins an 
die Spite der. gefammten neueren. Philofophie geftelft worden 
war. . Das erjte Charakterijtifche. ver von Kant. vollzogenen Ne: 
form. der Phifofophie Yäßt fich in den formellen Ausorucd brin- 
gen: Er ftürzte den. Dogmatismus, er begründete an Stelle 
dejjelben. auf’S Neue den Sriticismug bes ‚Philofophivens. Cr 
‚zerjtörte ‚fo viele vor ihm errichtete glänzende und. imponirende 
Phantafiegebäude, fo viefe mit mehr oder weniger. Conjequenz in 
die. Luft gebaute Shiteme der , bichtenden Abftraction, md er 
drang darauf, daß alfererjt. mit Sewiffenhaftigkeit ver Grund 
unterfucht ‚werde, auf welchem etiva in Zufunft die fpecufivende 
Vernunft berfuchen ; Töne, fich. von Neuem, fei e8- eine be 
Theivene Wohnung, fei e8. einen Königlichen Ballaft Herzurichten. 
Diefes formelle Verbienft des Alten vom Königsberge King aber 
aufs. Innigfte mit feinem eigentlichen umd, fo zu fagen, materiel- 
len. Prineip zufammen. - Um nämlich die bisherigen Erfenntnife 
gebäude ‚Fritifiven zu: fönnen, Tritifiete er das ‚menfchliche Erfen- 
nen jelbjt. Da er für die Kritik der Shfteme nicht felbft wieber 
bon einem Shjtem, ausgehen. fonnte, fo nahın er feinen Standort in.den Tiefen md auf.dem Grumbe des menfchlichen Wefens, als ber Tebendigen Wurzel alfer Shitematif, - Er „ifolixte die Phi: lofophie. it den. Tiefen der menfchlichen Bruft“, und fuchte von diefem. feften Punkte aus :fih von: Neuem über: bie Aupentelt und deren Zufammenhang, forwie über ‘alle den menfehlichen Geijt am tiefften ‚intereffivende Fragen zu orientiven. Er that für bie Speculation "was, bie. Nteformation für die Religion getan hatte. Die biefe das, Semüthsverhäftuig zu ‚Gott aus erftarrter Neu: Berlichfeit: befreite und im Tebendigen md: gereinigten Glauben verinnerlichte, fo ‚brach - Kant mit. ber. Autorität des philofophie fen Degmatisumg, fo veformirte 'er' das. Berhäftuiß deg erken- nenben Geiftes zu den Objecten des Erfemnens, fo verinmerlichte er ben. Prozef der Wahrheit. zu. ‚Tebendiger  Ueberzeugun 9. "Und 

er that dies, indem er in ber Anatyfe des ; sitenfchlichen. Geijtes 
bis om. ben Testen. umerfchütterlichen Punft,- Gig an. dag. Ber-
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mögen” abfoluter | Selbitbeftimmung: und Autonomie börbrang. 
Ar diefent Punkte fah er bie. Höchite, objective Beltimmtheit mit 
ber fubjectiven Freideit völlig in Eins -zufainmenfallen. - Zu’ der 
aus ber Bruft - des Menfchen heranfflingenden Stimme‘ ber 
Pflicht -fab er. das hie ganze-Welt- beherrfchende . Solfen ' zufait- 
mengefnüpft mit dem abfoluten- Bollen und Können des Meı- 
fhen. So wurve ihn. das Gewifjen zum. feiten - -Anfergennde 
feiner Tritifchen Sorfchung.- ©o ließ er, ein philofophifcher ‚Cop 
pernicns, die ganze Welt ber Objecte Ti) um das in feiner -fitt- 
lichen Freiheit feftgegründete Subject‘ herumbetvegen- und machte 
diefes Subject zu ber energifchen Mitte, in welcher die Ahnung 
eines Foeenveiches fid) mit ber Gefeggebung für das Reich der 
Erfeinungen begegnet. . Guben er - bie natürliche Welt an! die 
Regeln. des menfchlichen Berftanpes band, fo jtellte er fie mittel- 
bar: er ftelfte die Soeenwelt und bie Sejchichtsiwelt Direct und 
unmittelbar unter da8 Schema des Moralismus. 
Nicht Tage, md diefe durch Kant ber ‚beutjchen Speculation 
ertheifte Richtung wurde durch Fichte zur ihrer äuferften, und 
zwar zu einer einfeitigen Eonfequenz fortentwidelt. Es war der 
durch die Nücficht auf das Bolfswohl mitbeftimmte Abforutismus 
Sriedrich’8 des Grafen, der fi), in Kant’s durch die Arierfennung 
bes empirifc) Segebenen gemäßigte. Lehre von dem abfolut ge= 
bietenden Imperativ der Pflicht zu einen philofophifchen Ausprud 
zufanmengenommen hatte. Es war ber ferupel- md rüdfichts- 
tofe Abfolutismus ber revolutionären Negierung Vranfreiche, ber 

- in Fichte'S Lehre von- ber unbebingten -Alleinherrjchaft des fich 
jeldft beftimmenben Sch. fein deutjches Gegenbilo fand. Wenn 
Kant dem menfälihen Subjecte nur bie Beltimmung, die For- 
mung und Orbnung ber objectiven Welt - vinbicirt hatte, fo. 
machte ‚Fichte diefes Subject zum Ihöpferifchen Princip‘ der 'ges 
fammten Welt des-Denfens und Seins. Wenn Kant neben: bem 
feringebenden Ich das unbekannte Subftrat der Dinge‘ als eines 
dem Yc) gegenüberliegenden Stoffes hatte bejtehen Tafjen, . ‚fo trat 
Vichte aus biefenmm Dualismus Heraus. und wies: nad), daß. bie 
Srfeinung, fowohl nad ihrer Form wie nad) ihrer Materie, 
nichts . Anderes - als cin Gebilde -des menfchlichen Geiftes ‘ei. 

Hayın, Hegel u. |. Zeit. 9
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Mit dem Gebanfen, der Freiheit, der Thätigfeit, der: Achxofität 
ducchbrang er das. Univerjum. * Nicht zufrieden. mit dem Supre 
mat. des menfchlichen Selbftberwußtfeing über! die Dinge, verwan- 
delte. er venfelben in eine allmächtige Tyrannis. : E3 giebt, fagte 
er, Fein Sein, ..fondern nur: Handeln... Die Anficht der Dinge 
als jeiender und gegebener, ift eine Anficht, die fich nm won ber 
Schwäche, der, Zerjtrentheit und: Energielofigfeit der Menfcen 
herfchreibt. ‚Lediglich deshalb, weil die Menfchen fidh ned) nidt . 
zum. vollen. Gefühl ihrer Freiheit: und :abfoluten Selbftänbigfeit 
erhoben haben, finden fie fich felbft nur im BVBorjtelfen ver Dinge, 
wird ihnen ihr Bil nu dich die Dinge wie Durch ;einen Spie 
gel zugewworfen. Wer. dagegen feiner Selbftänpigfeit. umd- Unab- 
Hängigfeit von Allem, was ‚außer ihm ift, fich bewußt ijt, ber 
bedarf ‚ver Dinge nicht zur Stübe: feines Selbft, und Fann fie 
nicht brauchen, weil: fie- jene Selbftänvigfeit ‘aufheben und in 
feeren Schein verwandeln. Es. war die Hhperfthenie dcs Fic- 
tejchen, Charakters, die fich in diefen Sägen ausfprach, :die ihn 
dahin führte, im Gegenfaß :zu der Meinung: der Menge, im 
Widerfpruch gegen den einfachen, md natürlichen Menfchenfiun, 
umgefehrt die Dinge als folche in einen Teeren Schein oder, rid». 
tiger -gefagt, in die bloße Erfeheinung des fic) aus fich felkit 
heransfchauenden, fi) vor fich. felbft -darftelfenden und objectivt- 
renden ch. zur verwandeln, : Das Id demmad), in feiner gefeß- 
mäßigen Thätigfeit, als Tebendiges Subject-Dbject, ijt Oefeß- 
geber ber. Welt, weil e8.Schöpfer der Welt ist: Diefes Ich it 

. Mes in Allem. Auf der Spige der fortwährend aus fic) her 
auge und in fich zurücwirkenden Lebendigkeit des menfhlihen ZH 
bewegt‘ fie) - mb Ichiwebt vor imferem ‚Geifte, vorüber Die ganze 
Welt. des Seins. Aber. diefe :feiende nd ‚vorgeftellte Welt ijt 
am cine umnvolfendete :Fornı des IH. Sie ift nur der Schatten 
defen,. was wir. in Wahrheit find, amd wir find in Wahrheit, 
was wir. fein -Tollen. Das Wefen ver Erfcheinung ift nicht fie 
fefdft, fondern das, was nad) dem Gebot ber Sittlichfeit aus ihr 
werben folk. - Ihr Werth -Beftcht ‚Lediglich darin, und Realität 
FE babıdh,.. bafı fie als das. „Material umferer 

. gtet. wird... "Die reitte Form unfere3. ch. mithin
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realifirt fi) me in der. Uirenblichfeit dei Zeit, in: der: durch das 
reine Wefen des Ic poftwlirten: VBeriwanbfung . der :firmlichen- in 
die moralifche Welt. : Sn der. Arbeit ver ‚Gefchichte, diefe VBer- 
wanblung in immer größerer Annäherung herbeizuführen, in ver 
umausbleiblichen aber gegenwartslofen. Herftellung. alfo, Des abfo: 
Kıten Ych befteht das Göttliche‘ oder die moralifche Weltorbnung. 
©o war bie großartige, bie peinlich gefpannte Anfhauung, mit _ 
welcher Fichte den Geijt: der Zeitgenoffen ergriff und erfchütterte. 
Den herrifchen Ich. gegenüber verfank. von der Höhe diefes füh- 
nen und. vädjichtstofen Hoealismus die Würde und bie Schöufeit 
ber firmlichen Welt in ein Nichts.’ den Ze 

‚Mnd fortgeriffen min von ber Größe md Erhatienfeit fotvie 
von der. inneren Confequenz' biefer -Dentweife hatte. der jugend: 
liche Schelling fih. aufs .Engfte .an.die Fichtefche Lehre anges . 
fhlofjen. Am geraden Gegenfatz zu. feinem Freunde Hegel- hatte 
er feine Studien „vor ‚ven Angen des. Publicums gemacht”. 
Ein: Zwanzigjähriger war er. al8 Commtentator .und Prophet. ber 
BWiffenfchaftslehre aufgetreten, hatte in einer Neihe von Auffägen 
gegen den Dogmatismus ber worfantifchen, Speculation polenti- 
firt,. Hatte für den Uebergang aus dem. Kant’fchen in das Fich- 
tejche Philofophiren immer nee Wendungen ausfindig gemacht 
und Taut md wiederholt feine Ueberzeugung ‚verfündigt, daß es 
die Principien ber Biffenfchaftsichre feien;: bie ale: präthfel ber 
Philofophie Töfen würben.. 

Noch andere wiffenfehotfige Motive iudeß fs: bie vom gichle 
fo energijch ausgeführten, Tagen in dev Zeit und Tageıt im Liifreife - 
der von Kant angeftoßenen: philofophifchen Bewwegung.” : Sudent 
Kant nämlich neben ven gefeßgebenden Formen des: menfchlichen 
Geijtes zugleich dem einmpirifchen Material des Denkens eine Stelle 
in feinen Shitem eingeräumt hatte, fo hatte er- nicht blos der ab- 
Ttracten Specnlation, fondern ebenfo den empivifchen Bil enfchaften 
einen neuen Smpuls gegeben'umnd fie zu neuer Trnchtbarfeit follici- 
tirt. Im feinen Betrachtungen über den Bau des gejtienten His 
inels hatte er frühzeitig bie: Phifofophie an bie Greitze der beob- 
echtenden :Naturoiffenfchaft geführt: in feinen „Metaphyfifchen 
Anfangsgeiinben der-Naturwiffenfhaft“ Hatte ex- noch fpäter" cite‘ 

9*
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mächtige Anregung ımd Örundlegung für eine wahrhaft wiffenfhaft- 

liche Behandlung ber Natur gegeben. ‚Während daher nad) der 
Einen Seite Fichte die Kant’Ihe.Lehre.zu jener Anfchanung zuge: 
frißt hatte, in der das ch fi) nichtachtend und terroriftifch ber 
Natur gegenüberjtelfte, fo Teimte auf der anderen Seite ans ben 
felben Boden ein neues Iutereffe und eine neue Negfamfeit auf 
dem Öebiete der Naturforfchung.! Nee Entvefungen riefen. neue 
Theorien, nene. Hhpothefen riefen neue Entvedungen hervor. _Anı 
Ende. des. vorigen Yayrhunderts war e8, wo jene. Epoche ber 

- Naturwiffenfchaft begam,. die durch. fo, viele glänzende Namen 
- bezeichnet -ift und .bie heute weniger als je als abgelaufen be- 

trachtet werben ‚darf. Das Charafterijtifche aber jener einpiti- 
fchen Anfänge war ber lebendige und befruchtende Contact, in 
welchem biefelben mit der Wiffenfhaft ber Aftraction ftanden. 
Gerade diefer Zuftand ber. Dinge Fonnte. nicht verfehlen, auf 
eine fo erregbarc und .empfänglihe Natur ‚wie Schelfing. einen 
Einfluß zu. üben, Hier von Fichte fortgeriffen, fand er fi) nicht 
minder von der neuen Bewegung ergriffen, die auf den Gebiete 
der PHHfik, der Chemie, der. Geologie und der Phhfiologie. aus- 
gebrochen war. -Er fand fich in. der Nothivendigfeit, Beides zır 
verbinden. Der Schärfe feines Geiftes, der jugenblichen. Beger- 
Iterung feines Cinnes mußte die fühne Paradozie der Wijjen- 
Ihaftslehre imponiven: der Poefie und: Sinnlichkeit feier Natur 
mußte e8 ebenfo wie Göthe als ein Unrecht: erfcheinen, wenn er die Natım von Fichte nicht blos ftiefmätterlich, fondern wegwer- 
fend und, tyrannifch behandelt tab... Eine. Sugenbfiehe überbieg, noch älteren Datums als bie Liebe zu Fichte, Hatte ihn zu Spi- 05a, dem am meiften, Dogmatifchen md am meijten objectiven alfer. Denfer, Hingefüßrt; . feine erjte : größere Schrift war ein Berfuc) gewejen, das Fichte’iche Ich nad). dem Schema der Spi- 
nogüftifchen Subftanz: zu. harakterifiren. Und ‘fo alfo traf er feine . Wat. Ohne der Sichtefchen ‚Lehre vonder Apfolutie des Sc abtrännig zu werden, fand er einen Ausweg, ımı boch zus gleich der Natur. ihr Necht widerfahren zu 'Taffeır.. Cs ift. fo, fagte: er mit Fichte: ber menfchliche Geijt ift.es, welcher ‚die Na- ee erfhafft und ihe das Gefeg giebt, das. ganze unermehliche
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AL ist nichts als eine Erfheinung unferes Selbft, ein aus ms Her- 
ansgefhantes Bild.unferer eigenen Sntelligenz;’ aber eben weil es 
fo it, fo ift es erlaubt, ja e8 ift Pflicht, das Wefen und die Gefchichte . 
der menfohlichen Intelligenz an der Natur felbft zu jtudiren: Uno, 
bies voransgefchiet, warf er fich mit einen neuen Gifer, mit. allen 
Sträften feiner fruchtbaren Phantafie und feines combinationsfuftigen 
Geijtes auf die Darjtellung der Natur als einer finnlichen und leben: 
digen Zlfuftration des Wefens der Intelligenz. . In einer Reihe na= 
turphilofophifcher Schriften begann er die Natur nad) ihren ver- 
fhiedenen Entwidelimgsftufen und Producten in.bejtändigem Paral- 
Yelismus mit den Stufen und Formen des menfchlichen Bewußtfeins 

- zu behanbeln. Smmer zwar hielt er fich noch die Möglichkeit einer 
Aurüdführung diefer Naturphilofophie auf bie Principien Des -Jub- 
jectiven Spealisimus offen, . immer’ noch war er "überzeugt, daß 
er mit Fichte am einer und berfelben philofophifchen. Aufgabe ars 
beite: alfein umverfehens ‚zugleich geroann ihm .die für fic) betiach> 
tete Natur die Bedeutung eines felbftändigen Objeckes neben vent 
IH. Er gewöhnte"fid) daran, von dem die Natur producirenden 
Subject zu abfteahiven, er vergaß gleichfam, fehwelgend in’ finns 
reihen Naturanfchaunngen, daß nach Fichte alfe: diefe Herrlichkeit 
mr ‚ein „matter Abglanz unferes eigenen in alle Ewigfeit: hin- 

aus zu entwidelnden Dafeins“ fer. Nicht Tange, und .er fprach 
von ber Naturphilofophie als von den. Spinozismus. dev Phh- 
fit“, in ‚weldden die Natur als. felbftändig gefegt werde. ‚Nicht, 
lange, und die -Naturphilofophie warb.von ihm als. ein’ zweiter 
neben der eigentlichen Transfcendentalphilofophie. gleichberechtigter 
Zweig der Speculatioit vorgeftellt. Die Transfcendentalphilofo- 
yhie bat.das Neelle dem Soeellen unterzuorbiten,' die Naturphilos: 
fophie, umgefehrt, hat das -Speclle aus dem Neelfen zu erHlären. 
Beide Wiffenfchaften find alfo eine einzige,'nur dur) bie entge- 
gengefeßte Nichtung ihrer Aufgabe fich unterfeheidende Wiffenfchaft.' 
Beide Richtungen, ferner, find nicht nur. gleich. möglic), ‚fonberi 
auch gleich nothiwendig, md cs. fümmt. daher" Beiben 1 im are 
bes > Biffens, die gleiche. Berechtigung zu...) 

.Bi8 zu biefem Punkte: hatte: fi). Schelling von ber reinen 
“ and, Terengen. Meinung Fichte'8 ‚entfernt, bis zu biefem: Buntte
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war er: mit dem. Einen Fuße. aus dem -Kriticisimns und ben 
Subjectivisms feines: Lehrers Hinausgeglitten, als feine philofo- 
phifche. Anfchauungsweife endlich: durch eint anderes Mloment ber 
veutfchen Geiftesbewegung auf einen nech: anderen: und wefentlic 
nenen. Standpunkt. Hinübergebrängt "wurde. Nicht alsob biefes - 
Moment ext jett überhaupt :an ihr herangetreten wäre: Daf- . 
felbe war fehon. bei feinen: natırphilofophifchen Bemühungen mit 
im: Spiele .gewefen. Schon die: „Ydeen“ zuv Naturphilofophie“ 
und die Schrift von der „Weltfeele”: waren von jenem poetifchen 
Hautche ‚durchzogen, welcher feit Kurzem bie deutfche Geiftestwelt 
überalf erfrifchte und. belebte. Yu bie Kümmerlichfeit -unferer 
öffentlichen‘ Verhältniffe,. in” die: Arnuth md Glanzlofigfeit, in - 
die "Unfchönheit und Zerriffenheit des veutfchen Lebens war ein 
Strahl. aus.der Vergangenheit des: helfenifchen Lebens . gefallen: 
Endlid). Hatten“ bie Studien der. Philologen, Hatte bie .Schulbe- 
häftigung mit, dem. Alterthum. ihre. Srucht getragen. "Der van 
der PHilofophie feftgehaltene peinliche : Dualismus von Soee-umd 
Wirklichkeit: fchien in dem Neiche des Schönen fich zu Löfen.: Zwei 
mächtige Dichter ftanden auf, die in veichen und beivegtent Ger 
niithe die Weltin. fi) trugen, Die nach Zichte. ewig: nun werden, 
und. ir durch die Zerftörung alles Schönen md Lebendigen. were 
den. follte. 3m Widerfchein der Dichtung offenbarten: fie biefe 
Welt ihres. Bufens, damit: eine: ganze Generation in. dem Ge- 

fühl der. Verföhnung und Befriedigung. Thiwelgen. könne, ° Denn 
. durch. die ebeljten imd- ergreifendften" Productionen: war mu auf 
einmal der Beweis geführt, daß nicht. in: ber Gegenüberftelfung, 
fondern in: ber: Divchbriugung : des Geiftigen und "Natürkichen, - 
daß it ber. Berfehmelzung des Subjectiven ımd Objectiven; bes 
Seellen und: Heellen das: Höchfte ergriffen: werben’ Kume, Und 
wie m entzündeten fi) 'am:biefen Prodictionen, an ven Glanz 
biefer "Literativepoche die Geifter! -Eine neue Liebe für die Welt 
[höner Öeftalten, :ein neuer Enthufiasnns für Kumft mid Dich 
tung, ein: neiter. Euttus fir: die ‚poetifch angefchaute "Natur, eine 
neue Schäßung des Genius ‚amd ber das Schöne in ihrem Schoofe 
sergenben. Phantafie  erwachte: in” bem bamaligen : Gefchlechte. 
Hätte-nur. das Lebe. der: Nation - nicht in allzit- grellem Wiber-
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- fpruch ‚mit den. Träumen ihrer Dichter geftanden; wäre mir bie 

deutfche Wirkfichteit [chöner amd bie Schöne Dichtung vealiftiicher- 

geiwefen; hätte nur.der Glaube unfrer Dichter von. den’ „Göttern 

Griechenlands” Tosfommen und fi mit Soealen,.dem Boden .der 

Heimath und.bder Gegentvart ‚entwachfen, erfüllen Tönnen!:- Ein 

Gefchledht von: Sterblichen hatte die Speife ber Unfterblichen ges 

foftet. Die Begeijterung wurde zu bachifchen Naufh und Tau 

mel. Nun auf einmal -follte die :Kunft. Alles in Allen feit: 

Nun anf einmal gab es auch in Leben und in ber Biffenfchaft 

Yeinn höheres. Gefe als dasjenige, welches die dichterifche . Phan- 

tafie bictirte. 3a, unmittelbar auf den Stammie inferer. claffi- 

fchen : Poefie‘ erwuch eine“ neite Bocfie,: welche, -bodenlos im 

Gemüthe und bovenlos in ber deutfchen Wirklichkeit, ‚fih bald in, 

Geftaltlofigfeit" und ‚Phantaftif. verivrte. Einen Furzen Moment. 

nur, und auf die Periode des elafftfchen ‚Aeftheticsmus. war bie. 

Periode der Romantik gefolgt. nm nn. nn 

. Unter dent Einfluß mim jener im Nefthetifchen einpfunbenen‘ 

Befriedigung, unter dem Einfluß biejes romantifchen Geiftes ges 

ihah e8,: daß. aud) die Poitofophie. ans ihren ‚bisherigen Bahnen 

herausgeivorfen. wurde. Die Alfeingdertfchaft, welche: Fichte: für: 

das Gefe des Gewiffens in Anfpruch genommen hatte, :wirbe 

num. auf: einmal: für’ die‘ Fünftlerifche Oenialität: geforbert.. Ii- 

fichtbarer Verfchmelzung ber Speer der Wiffenfchaftslehre und bes. 

neuen Kunftenthufiasnus.prebigte nunmehr. Srieprid:Schles- 

gel im -„Athenäum“ und in per „Rucinde”. die Lehre,“ daß aller 

Ojectivität gegenüber 'das geniale Ich das: abfolut Berechtigte 

fei. Wem Fichte das Ich," welches im ‚Sittengefeß - feinen 

Schwerpunft findet, "zum Hevrn über Alles proclamirt ' hatte, 

wenn Schiller den Ausfpruch gewagt ‚hatte, ne der Dichter 

alfein’fei der wahre Meufch, fo verfchmolz jet der: „Doctrinär 

ver Romantik“. diefe beiden. Anfchaunmgen, indem’ er- fie beide 

carrifiete, ° Er ’predigte ftatt.des Abfolutismus ber "Moral und 

ftatt des Abfolutisems fhöner Menfchennatun ben Abfolntismus 

der. genialen Smbivioualitätz er ‘verkündete im Nanfche der: No: 

mantit das. Evangelium. der „Sronie” und erhob; die Willfür 

und. bie Phantafie auf. ven ‚Thron. des -Abfohiten. nun De
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32 Unter‘. dem. gleichen © Einfluffe ber - äfthetifch-voniantifchen - 
Stinimung des Zeitalters fchrieh Shleiermader feine „Briefe 
über. die Lucinde“ und feine -„Iteven über die ‚Neligion“. And) er ‘ging. von ‚der Fichte fchen Biffenfhaftslchre aus, aber and 
er. tränfte ‚das: Fichte'fhhe Ich an dem Strome jener äjthetifchen 
Befriedigung, tüclhe das ganze‘ Gefchlecht durhorumngen hatte, 
Bei ihm. freilich verfhmolz .biefe äfthetifhe Stimmung, nad) ber 
tiefen Anlage:.feiner Natır. md nad) ber Eigenartigfeit feiner Bildung, mit: dem! Gefühl ver Srömmigfeit. ‚Unter dem Namen der Religion baher ‚wies er auf jenes „ Örumdverhäftnig des mienfchlichen Dafeins“ Hin, in welchem das I .fi „Eins fühle ‚mit dem WUniverfum“,; in. welchen der Gegenfat von Wiffen und Thum,: von’ Ih md. Richt-Fch; von Subjectivem und Objectinem Ihlechthin :erlofchen fei. In diefe Einheit bieß:; er; den. Fichte- Ihen -Zdealismus fi). zurücverfenfen, damit ein, neuer Nealig- mus ‚aus ihm hervorgehen Eüne, und in biefem. Site. forberte er, eine:Lodfe für die Manen des Heiligen, : verftoßenen: Spinoza. = Mllein alfe diefe md ‚andere DVerfuche, -in Anknüpfen an Bichte ' dem äfthetifch-vonantifchen  Öeifte der Zeit: einen Aus drnd zugeben, wurden in Schatten "geworfen durch Schelfing. In ihnen alfen ‚berrieth fi), reiner: oder. umreiner, die Tendenz, die’ Welt. nicht, Länger: blos :al8 das ‚Material dev. Pflicht, fon bern als cin Gegenbild: der. Totalität des menfchlichen Wefens zu mefjen; zu: faffer umd- 3 formen... Fhnen: allen ‚lag. der. Gevanfe zu -Örumbe, jene’ Befriedigimg‘, die man sunächft, aus. der Welt ber. Dichtung: gefchöpft. hatte, zum mmiverfelfen Sefeß; zum ber herrfhenden Schema des Rebens und der Wiffenfchaft-zu erheben. Sie. alfe-ftrebten nach - einer. Höchften :Tormel- dafür, daß bie Welt‘ nicht. auf, dein Wege’ der: Kritik, ber Mnalyfe- umd der Re: flerion,: Sondern auf dem, Wege ber. ‚Production, der, febenbigen. Empfindung und ber sufammenfaffenden Arfhauung 'zu- verftehen fei.; Sie .alfe wolften ans: dem Dualismus ‚des Subjectiven und bes Objectiven, des Hoeelfen. und des Reelfen heraus.; Und was fie" alle angeftrebt hatten, das. Teiftete :in' der wiffenfchaftlich wirt- famften Weife, dag Tprad): in: einer ‚präcifeften Formel. und: mit dem glücklichen Griffe: deg ‚Genies der- Mann ans, welcher chen
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deshalb ver. claffiiche Phitofoph: der. Romantik! ift — pad) 
Schelling deutlich zuerft am Scähluffe feines „Shftems des trand- 

- [eendentalen Soealisnus” aus‘: 

Noch einmal nämlich ftellte fi Schelling in biefem Bere auf 
den Fichte'fchen Standpunkt. Er verfuchte, wie das aud) die Wilfen- 

Ihaftstehre gethan Hatte, eine, pragmatifche Sefdjichte des menfch- 
lichen Beivuftfeins zu geben. Er fagte: ausbrüdlich, daß es fich 
um. ein Gegenftüd.zu feinen Schriften über die Naturphilofophie 
handle, daß er hier. denjenigen Gefichtspumkt wähle, auf welchen 
das Subjective als das erffärende Prius erfcheine, umd.nur Da= 
durch zumächft unterfchieb fich.. diefe: Schelfing’f'je von, der Fic)- 
tefhen Wiffenfhaftslchre,. daß fie ven PBaralfelismus der Natur 
mit ver -Sutelligenz, beftändig in Sicht. behielt,‘ daß fie in bie 
Darftellung. der Epochen des Bewußtfeins: zugleich -eine Gefchichte 
der Entwidelungsftufen dev Natur nerflccht. „Sie ift übrigens auf 
ben erjten fünftehatbhundert Seiten nichts Anderes, als ein mit 
faßlicher Eleganz gefchriebener Commentar dev Fichte’fchen Anficht. 
Sie zeigte demnach, tie das Jch, welches an fih felbit Subject-Ob= 
ject ift, im Erfemmen fowohl.wie.in Handeln. nad): der Hoenti- 
tät des Subjectiven und Objectiven ftrebt; aber in, ber That in 
alle Ewigkeit nur ftrebt.. Sie zeigte, wiedas. Jch weber iu ber 
Natur noch) in der Gefchichte, werer. ald theoretifches ‚noch: als 

praftifches Ich feine: reine dee: jemals: völlig erreiche. Die Na- 

tur, hieß es, ijt nun: ber. anvollfommene ‚Wiberfchein ber im ch 

eriftivenben ivealen Welt; es bleibt in ihr ein: beftänbiger Neft 

von Objectivität, ein Gegenüber, ehr: Anftoß‘ auf die freie Yden- 

Tität des 3. Und ebenfo auf: der anberen Seite. "Auch im 

Handeln, durch das‘ immer "wieberhofte. Aufgebot. der fittlichen 

Freiheit, wird dies ‚Öegenüber bes Objectiven nie volfftändig 

getilgt; im Uebergehen unferer‘ Freiheit in die Erfcheinungswelt 

verfällt diejelbe den- Naturgefeben; ihr veines Wefen, ihre abfo- 

Inte Zoentität bricht fich in dem, harten Medium. der Gegene 

jtändlichfeit. Um, es: mit Schelling's eigenen. Liorten zu jagen: 

der. lebte Grund der. Harmonie: zwifchen der: Freiheit. und bei 

Objectiven, wie er, ineell im ch, enthalten ift,-fonn’ nie volfjtändig 

" objectiv werben; wenn, „bie Erfeiung der Sreifeit, beftehen foll;
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auch ‚die Gefchichte -ift num eine- in's :Unendliche: anslanfende Of- 
fenbarung.des. Abfofuten; : Gott ift nie, fondern er offenbart fich 
mm fortwährend, amd der Menfch führt durch, feine Gefcjichte - 
einen ‚Fortgehenden. Beweis von dem Dafein’ Gottes, einen Be- 
weiß, ber: aber nur durch "die gaiize ‚Sefdhichte vollendet fein 
lönte.. Sie fehen: dies: ift. im Wefentlichen - immer: noch und 
von Neem, nur in anderer Vormulirung, bie buraliftifche FKant- 

. Sichte’fche ‚Weltanfchauung. . - Nur alferbings, . biefer ‚Dualisınus 
wird :von'denm: Berfaffer ‚des transfcendentalen Idealismus. Ieb- 
hafter .als folder. erıpfunden. BVeftimmter als dies’ bei Natit ver 
Sal, war, mit drängenderem ;Gefühl als "dies : bei Fichte der 
all war, ‚richtet fi) fein Arge nach der Perfpective :einer Har- 
‚monie. zwifchen Geift ımd: Natur, zioifchen Freiheit md Objec- 
tivität. = Dev Gedanke einer -folchen Harmonie, wie: fie. in ver veinen: Jpealität des ch ‚enthalten ift, : bildet den "fchwebenben Grund, auf welchem wie ganze Darftellung aufgetragen wird, Umdiefe Harmonie. aber zu Haben, muß: inmer wieder in das abftracte. Zch!' zurückgegriffen :werbei. : Als’ ein Objectives md Realifirtes, Leider! 'erfcheint ‚biefefbe nimmer; fie erfcheint-in ber Natur mm: unter. -heftändigen Einfopränfungen, : verfchoben mb wie in Nebel gehükft:- fie erfcheint in der efhichte:umv als ein unendlich, adj! unendlich Werbendes. no et Wie aber?" Bei biefem Leider ‚follte ftehen geblieben wer- ven? Nr der Phifofoph folfte von dem: Öenuffe und der ins endlichen Befriedigung 'ausgefchloffen bleiben, welche‘ gerade 'ba- mals in Kumft ind Dichtung jedem eımpfänglichen Gemüthe fid) dar- bot? Gab nicht eben biefe befriebigte und enthufiaftifche Stimmmg ber Zeitgenoffen, gaben nicht eben bie bichterifchen Werfe: biefer Epoche den Wink, daß e8 eine Kraft in menfchlichen Gemüth, einen Zuftand - deg menfchlichen Lebens, eine. Eriftenz gebe, in welcher das veine. ch wirklich :objectiv md ’realifirt, bie Forbes rung einer: erfeheinenden Harmonie deg Subjectiven imd Dbjec- tiven wirklich erfüllt: fei? ‚Hatte ‚nicht vie dualiftifche Weltan- [hang Kant’s „bereits: im Hindurchgeen“ durd) die Betrad)- tung des "Schönen fid) einer "einheitlichen Aifhanmg genähert?: Hatte nicht fchon Fichte yon’ einer möglichen „Althetifchen‘-Anz
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fit der Dinge“ beveutfame Winfe gegeben? Hatten nicht fen 

Schillers äfthetifege: Briefe ausgeführt, ‚tie. die auseinander: 

gehenden Seiten der Menfchennatur in der. Production uud - in 

der Anfehauung des Cchönen fich- einheitlich zufammenlegen? 

Sn ber That alfo, 8 war. nichts Neucs, e6 war- nichts 

weniger als eine ‚Entdedung Schelling’8, went and) er auf den. 

Yesten Seiten. nes „Shitems bes‘ transfcenbentalen. Spenlismus“ 

die Kunft für das „MAfferheiligite” erflärte, „wo-in eviger und 

urfprünglicher Vereinigung: gleichfam in Einer. Flamme brennt, 

was in. der Natıre mid Gefchichte gefondert ift, und was im Le- 

ben und Handeln ebenfo wie im Denken ewig fich fliehen muß.“ 

E8 war. nichts Neues, wer nun die Fünftlerifche Einbildungstraft 

und. das Genie als . die‘ fchöpferifche: Macht - begriffen wurde, - 

welche. jene in: Natur und Gejchichte ‚nie erfeheinende Harmonie 

im Sumftwerk in funtliche Nenlität überfegt. Nicht neu war, dei 

Sache nad), der Sab,. daß nur das. Kunftwerk: dasjenige zurüdz" 

ftrahfe, was font durch Nichts. veflectivt werde — eben jenes 

abfolut Zdentifche nämlich, welches bie ghilofophifche, die fo ges 

nannte. intelfechielfe Anfchammg [chen in.Igh nur in der Spal- 

tung don Subject und ‚Objeet ergreifen Yönne, daß -bie Kımjt - 

alfein e8 fei, welcher das, was ber Phifofoph mir“ fubjectiv bar- 

zuftelfen vermöge, mit allgemeiner Gültigfeit objectiv zu nachen 

gelingen Bonner. : mtl. ner. un Te “ 

Dies, wie gejagt, war bas Neue nicht. : Aber neu aller- 

dings. war bie. methebifche Sontinuität, "in! die: diefe Einfichten 

mit dem "Husgehen von Dem ‚Brineip‘ Fichte's "gefeßt: wurden. 

Neu ebenfo, im Vergleich. mit dem, was Kant, Fichte, Schiller und 

Wilhelm :w. Humbefot gejagt Hatten, und erimmerud vielmehr am 

die Dentweife ver Schlegel, Novalis und Schleiermacjer, — nei 

war 'der  prophetifch-entäufiaftifche Ten, -die ins "Möftifche aus- 

Yanfende Begeifterung, mit welcher Schelling diefe Theorie. der 

Kunft twieberhofte md“ fie als. dei -Schlußftein feines Shitems 

des Spealisung. proclamirte. nn BRazEE 

Und vortrefflih, in. der: That, wenn ‘per Kunft wurd). jene: 

methobifche. Ableitung. ihre‘ Bebentung. im ganzen’. Shfteme. bes 

Wiffens‘ für alle "Zukunft gewahrt, stwenm - biefer. bei. Kant ganz



i40 Gang ter veutihen Ppifofophie vor Hegel. . 
im Hintergrunde gehaltene Pınkt von mım an feıchtender in den Vordergrund trat! BVortrefflich, wenn‘ es dabei: geblicheit twäre, » wie Schelling jett ansfprad), dag die Kunft „das ‚ewige Orga- non md, Docıment ‚ber: Philofophie“, daß fie „Das Vorbild ver Wijfenfchaft“ fei; . vortrefflich, wenn. die in. der Funft offenbare Zufammenftimmung des Hocelfen und Reelfen, des Subjectiven und Objectiven Hinfort. als ber Compaß des. Handelns und bes Sorfchens,, als eine. höchjte, vegulative ‚dee behandelt worden wäre, an welcher fich die -Wiffenfchaft immer: wieper orientiren, das fittliche Handeln ‚immer wieder für die Unenplichfeit feiner Aufgabe ftärfen. mb’ begeiftern me. 
,:, Mber anders ber BVerfaffer ‚des „transfcendentalen Spenlis- mus“. GSolde Befcheivenheit amd. fol’ maaßhaltender Rahr- heitsfinn fand it ber tomantifchen Stimmung feinen Plaß. Die methobifche Weisheit jenes. Werkes Thlug in: Weiffagung um. Die, Philofophie fammt. alfen, Wiffenfchaften, jo wırde num auf einmal. in Confequenz jener Kunfttheorie behauptet, mäfje „in pen allgemeinen Ocean ver Poefie zurüdfließen,- von’ dem- fie ausgegangen“. „Nicht: als eine einzelne, höchite Erfeheinungsform für. das Berhältniß des -Subjectiven umd Objectiven,. mit ande ren ‚Worten, ' ürfe. die -Punft ‚ftehen. bleiben, " fondern auch die Wiffenfchaft. müffe fhlechthin in biefe Form .gegoffen werben, die "Kunft das abfolute Schema für die Anfchauung des Univerfunms. bilden, SIT nun. EEE Und. Scheffing war der. Mann, biefe. feine :Weiffagung und Forderung, . Durch welche Sedheiten- immer, “Wahr. zu machen. : Dur ihn zuerft that bie Philofophie Dffentlich. jenen ‚verhäng- nißolfen Schritt, durch den fie ber Sewiffenhaftigfeit der BVahr- heit entfagte Und aus dent Sriticismus in einen neuen Dogmad- tiemus. Hinübertaumelte, ‚Der Schluß des” transfcendentalen Healismug bezeichnet :fcharf und, Hell: erkennbar bie. Örenze bie- fes. Uebertritts,, den Beginn einer großen ‚und. faft allgemeinen Apoftafie von dem Protejtantismug ‚ber. wiffenfchaftichen Gefin- mng. Während Schiller in. echt Fritifch-puriftifchem. Sinne dem Schönen, Yeine andere ‚Beftimmung:, vindicirte, : alg- Daß’e8. bie. Mitte des: Lebens, .;der civige: Kanon ud. die "Bildungsfchufe
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des. praftifchen Handelns fe, während Wilhelm’ v.:Humbofot: ver 
wiffenfHaftlichen Forfhung nur die Negel. einfhärfte, :die Be- 
tratung der 'phhfiihen nie von der Betrachtung der: moralifcen . 
Welt, zu: fcheiden aid .jtets, der’ Entvedung. der ‚Gefege 'nachzıt- 
ftreben, welche, :in beiven Relten: herrichend, bie höchite Ver- 
tnüpfung des Naturganzen volfenden 2, — während befjen ftelfte 
fi der .Philofoph der Nomantik” mit. einent Feder. Sprunge. an 
08 Ziel eines unendlichen Forfchungsweges ımd rip das ganze Unis 
verfum mit Eins in die Eine Afthetifche Anfhanung hinein. Cs 
gefhah wie er ‚gefagt:: die. Philofophie: felbft ward‘ Poefie. -. Die - 
äfthetifhe Anficht der. Dinge Hörte...auf: eine: Anfiht zu fein, 
fie ward zur umiverfellen und: abfoluten. Form ber: wiffenfchaft- 
Tichen Betrachtung ‚geftempeft... Sie ward aus eier. regulativen 
und. orientivenden zu einer. beherrfchenden und conjtitutiven :Zdee 
erhoben. Sie hörte. auf ci wegweifender .Gefichtspunft zu ‚fein, 
fie wide ein. aprioriftifches Prineip ‘der Conftruetion. ; Die alte 
Liebe zur Natur. und der alte Spinozismus Schelling’s verband - 
fich mit der gewonnenen Einfiht: in, mit dem Enthufiasmus für - 
das Schöne. ; Durch das Kumftwerk, das Hatte er beiwiefen, it 
jener „urfprünglic;e Grund aller. Harmonie des Subjectiven und 
Dbjectiven”, „aus dem Subjectiven völlig herausgebracht und 
ganz objectid geworden“ — da jteht diefe Hhentität, an’ Fau - 
fie_fehen, hören, taften! » Da /auf, einmal, über, biefen wunder 
baren Anblid, fdwinden der Kritik alle: Sinne, und jede wifjen- 

fhaftliche Zurüchaltung erlifcht. Alles, was überhaupt ft. — 
fo wird alsbald nicht bewiefen, fonbern behauptet — ft gleich 
falls in einer. folhen Harmonie und Soentität befchlofjen... Auch) 
Natur und Gefchichte ftrebt nicht nach .diefer Zpentität, ‚fondern 
fie ‚ftellen factifeh diefelbe bar. Nicht mehr entweder: von „dent 
Subjectiven, ‚oder aber. von dem Objeetiven wird ausgegangen, 
um.das Eine aus dem Anbern zu erklären; nicht mehr. find Die 
Transfeendental- und. die. Natırphilofsphie.'die ‚beiden "gleichbes. 
rechtigten, nur der. Richtung. nach entgegengefegten Theile. der 
Philofophie, welche ebendeshalb „niemals in Eins. übergehen 
fönnen“, fonbern 8 ijt bie abfolute Foentität des Subjectiven und’ 

Objectiven, in welcher Schelling nunnchr in.:ber':berühnten:
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„Dorftellung meines. Shftems“"Feftfteht, und: viefes Shitem wird 
von ihm als eben: dasjenige. bezeichnet,‘ welches :er immer fehon 
bei. ber gefonderten Darftellung jeter: beiden;; Zeige der Philo- 
fophie im: Auge gehabt Habe.:' ‚mi zenderen« Worten: die ganze 
Welt ift defjelben- Stoffes und Wefens,.* berfelben . Form und 
Textur wie das Schöne. . Die, Bhrmoniewon Subjectivent und 
DObjectivem wird unter dem! Nanten des Abfolnten ‚zu bem me 
taphufifhen Begriff. wngeprägt; aus. den herans fih Altes fell 
enfhaum ımb begreifen Tafjer.  Die.ganze. Welt, fo. wird Fate: 
gorifch in der „Darftellung“ behauptet, - ift: fchlechthinige Cinpeit 
don Yoealität und. Nealität.: . Das höchfte „Gefet für alles 
Sein’ it das Gefeß. der Foentität.. Das Sefammte, was ift, 
it, feinem Wefen nad) bie ‚abjolute. Spentität.. So Tautet, obje 
ctiv, bie Formel der nummehrigen Scelling’schen PHilofophie. Und 
fie ‚Tautet, fubjectiv: der Philofoph philofophirt, indem er fich) zum 
Univerfum verhält, wie der Künftler zu feinem. Gegenftande, in- 
dem er ber begreifenden BVeruunft: das äfthetifche Auge. einfekt, 
indem er fi aus. den. Standpunkt der Neflerion. in ven 
Standpunkt der Production ‚erhebt. Sein Organ ift: die Tähige 
feit._ Des’ Dichters, nur Harmonie .umd Soentität-zu erbliden. 
Das, abfolnte Erkennen it „intelfectuelfe: Anfchanung“,. d.h. die 
jenige Anfehemmgsieife, welche fich auf: wiffenfchaftlichen Ge 
biete fo verhält, wie das: fünftlerifche Genie im .Produeiven bes Kunftwerfs. „Geradezi- Ipricht ‚Schelling e8 ang, daß das. echte Philofophiven, ganz. wie Das fünftferifche ..Hervorbringen, eine 
Sade des Genies und ‚folglich der befonderen . Begabung fe. Die „Darftelfung. des Shitems”! felbft endlich: ift: der Beweis bafin. ‚Unter, dem Schein ..der. ftvengen mathematifchen Vie thobe ‚Spingze’s tft diefe : Darfteflung michts "als.. eine phile: fophifhe Phantafie über. das Eine ‚Thema, daß .das Univerfum ımfer. bem Thpus'der Soentität, d, b. des. abfolnten Kunftwerks ‚ ftehe. - Die Welt: wird nicht erffärt: noch. exrforfcht, jondern aus der inteflectitelfen Anfchanung Heraus eonftrnirt;. au die Stelle 
bon ‚Argumenten treten -Verficherumgen;: das. Denfen mb. Be: weifen, Hinft an der SErüicke vom. Bildern amd phantajtifchen Analogien. einher. ' Te EEE 
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Der Anfgtuß an 1 Saitting 
zu 

Ss war im Ganzen und Großen der Sittielungsgang 

gewefen, welchen feit Kant bie deutfche. Philofophie: genommen “ 

hatte. So war ihre Iehte Wendung herbeigeführt worbeit, und 

fo insbefondere war der Stanppunkt, auf welchen Schelling fich 

. um bie. Zeit geftellt hatte, .al® Hegel nad Zara fan. Ende 

März 1800 Hatte.er fein „Shftem des transfcendentalei Hoenz 

tismums vuollendet. Shen. hatte ex den alten -Zugendfrennd bes 

geügt, Schon mit iur in einen Tebhaften Gcbanfenaustaufc ich 

eingelafjen, als ex fir Anfang des Yahres 1801 für feine Beit- 

fehrift für. frecufative Pont bie „Dariteliung, meines Soitens“ 

feprieb. 
. gm Befike, eines gfeichfalts fhon Weit ausgearbeiteten &ı: 

tens gefelfte fich jet Hegel. zu dem Freunde. Die Grundzüge, 

bie, Entftehungsweife, die ‚allgemeine Bejchaffenheit vefjelben ift 

ung noch frifch. im Gebächtnig. Wie werhielt fi diefes abo 
fchphe, in der Verborgenheit gewachfene Shften zu der Philofo- 

phie de8 Tages, wie zunächft und vor Allen‘ verhielt es 19. si 

der damaligen Philofophie Schelling’8? 
"Bwifchen beiben, dies‘ fällt "auf den 'erften Kid in die. Aut 

‘gen, beftand eine nicht blos zufällige, fondern wefentlihe Ber- 

wandtfchaft. . Beide hatten die Fritifche, von Kant in ven Vor: 

dergemd geftellte Tendenz des Philofophivens mit einer dogua- 
tifchen vertaufcht. "Beide. hatten den: Faden zerriffen, : mit dem 

noch) Fichte alle Wahrheit.an die unendliche Selbitgewißteit de$
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SH angefnüpft Hatte: Beide.-Hatten - aufgehört, die menfchliche Sreiheit als die höchfte. Form und-das- höchfte Gefet zu Betrag) ten, unter welches. auch: die" erfennende Betrachtung das ganze Delta! zur ftellen Habe, : Endlich, ° Deide ‚hatten den Dualismus befeitigt, ver an- alfen Punften- der - Kart Fichte'fchen Philofophie immer tvieber aufgetangtl- mid" bie" Chftematifirung des Univer- fums unmöglich gemacht Hatte. --Und noch größer, nod) tiefer und noch pofitiver war bie, Uebereinftimmung. Beide waren im Gegenfaß zu der Fichtefchen Methode ver Neflerion und De- duction ‚dazu fortgefchritten, ben Subegriff ihrer Weltanficht in darftelfender und. beferiptiver. .Weife zu entwieeln, Beide hatten, im Gegenfaß zu dem fubjectiviftifchen, „die Erfcgeinungsiwelt ennihilivenden“ Standpunkt, dem. Gebiete der Natur cine lebhafte  Zheifnahme sugewandt, md Hegel wie Scelling Hatten vie Gr- gebniffe ımd bie Ahnbungen der neuen Naturwiffenfchaft zu einer Naturphilofophie verarbeitet. Beide fahen in dem finnfichen Uni verfum ‚nicht. anche den bloßen Iefler des „m Ich immanenten Lichts“1, fondern bie Realifirung umb. die Manifeftation eines Dritten, eines über das Subjective wie über das Objective übers greifenden metaphhfiichen Abfoluten,. Beider Philofophie war wieder, WAS Weber bie Kant’iche noch bie Sichtefche geiwefen war: ein Shitem. Beider Syftem endlich — und diefer Eine Punkt ift weitaus ber ‚wichtigfte, auf diefen Einen Taffen fih alfe übri- gen vebuciren,. aus ihm alle. übrigen fich erklären — Beider Shiten beruhte in leßter Suftanz auf berfelben gemeinfchaftlichen Örumndlage, war beherrfcht von dem Einen, bald beftimmter bald unbeftinmter ausgefprochenen ©edanfen:. bie. Gefanristheit alles Seins ift vie ein Kunftwerk,. das AU, d.h. da8 Denken wie das Handelir, ‚bie Natur wie die .Gefchichte, ftcht unter dent. äfthetijchen Schema und. trägt den Thpns abfoluter Harmonie, ‚. oo fein wenden wir das ‚Blatt, fchärfen wir.ımfere Grinne: zung, berjlärfen. wir, unfere. Aufmerkfankeit!: Siwifchen " Beiven bejtanden offenbar nicht minder’ augenfälfige, nicht minder ent Iheidende Differenzen: ln Nenn. erfhieben war. zuerft: der: eg, wodurch. der . Eine md der- Andere auf biefe, übereinftinmende Veltanfhauung war bins



Webereinftinmmeng und Unterfchieb peifhen Schelling und Segel. 145 

geführt- worben.. Nm ganz allmälig hatte fich Schelling” von 
ben - imponivenden Einfluß “der Wilfenfchaftsichre . emancipirt. 
Tortwährend war er bemüht gewefen, auch feine Naturphifofophie 
wit den ‚Prineipien :des. fubjectiven Socalismus in Einklang zu 
erhalten? Alternivend war ‚er bon dem Gebiete der Natur 
auf’ das Gebiet der -Yutelligenz,- md. umgekehrt, hinüberge- 
treten. Dem hödhjten Nechte ber- Sreihät zu derogiven Hatte 
feinen: intelfeetuelfen Gewviffen feine geringen Kämpfe, gefoftet. 
Nur wie im: Naufch und mit Überrafchender ' Plöglichfeit Hatte 
er fih endlich auf den Standpunkt der abfofuten Hpentität Hin- 
übergefehtwungen, und- felbft dabei, felbft in ber- Vorrede: zur 
„Darftellung” feines Söftens noch hatte. er’ es- für- unmöglich 
erklärt, daß nie Site in- ber’ dolge mit ihm Abereinftinmen 
werde. 

Aber nichts von einen _fotegen Runpfe, einem fofcheit Tap- 
pen, einer -folchen [&tvanfenben : Unentjchiedenheit "zeigt fich in 
ben Werben der Hegeljchen. Ueberzeugungen. - - Bon dem. Augen- - 
bil an,. wo er mit, felbftändigem Geift in vie Wiffenfchaft eintritt, 
Ihwebt ihm ein Zocal von Welt» und Lebensbetrachtung wor, 
das ihm zwar erft -fpät in. der Form eines" phifofophifchen 
Süftems gegenftändlid) wird; dejjeti Phyfioguomie aber bereits - 
mit ficheren Zügen. in jenen ‚früh entworfenen. Paraphrafen - der 
evangelifchen Gefdhichte. und. der theologifchen Dogmen- fihtbar -- 
wirde. Geijt und Gemüth feft auf. biefes Gocal. gerichtet, geht 
er fiheren Schrittes auf fein Shitem zu, vermag weber die Sri» 
tif der. Vernunft noch die.Wifjenfchaftsichre ihm zu. ‚imponiven, 
ihm zu verwirren, ihn -abzulenfen ober Thwanfend zu machen. 
Zitternd, fprunghaft und cccentrifch, im Ziezad fich fortbewegend 
ift die Linie, welche Schelling befchreibt, che er fid) in den Soen- 
titätspunkt Hineimvirft: ftätig, unimterbrochen,.. gerade md ficher 

. gezogen die Bahn, anf welcher Hegels- Heberzengungen fd. fort? 
beiwegen,. bis fie int Süftem' fih figiren.. " 

Und was war e8, was endlich ud plögtich dem’ unficjeren 
md. abentenerfichen Philofopgiven Schelling’S jene entfeheibenbe 
Wendung gab, die.iht aus dem fußjectiven und Fritifcheit im den - 
fo genannten abfofuten; wwieber dogmatiftijchen: Zocalismus hit= 

Hayın, Hegel u. |. Zeit. 10
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überfchnellte? Möge es für, immer -unansgemacht bleiben, “ob 

wicht „die gejchloffene, in einem bereits fertigen Shftem beruhigte 
Ueberzeugtheit ; des: Freundes. dent. Teichterregten, ‚zu einer Cuts 

{heidung gefpannten. Geifte Schelling’8. gleichfam den Teßten Stoß 
gab, durch. welchen alle. in ihm bereit: Kiegenden. Elemente fi) zu 
einer, neuen ‚Kombination zufanmenfügten. Man Fönnte verfudht 
fein; auf. vie feltfame ‚Haft Hinzuweifen, mit welder Schelfing, 
unmittelbar ‚nad den erjten  Unterredungen mit dem Nenange 

. Tommenen,:auf einmal, mit einem; neuen Shiteme" vor. das Publi- 
cum trat, mit einem Shfteme, welches, das in. feiner Teßten 
Schrift enthaltene in feinen Orumdlagen aufhob, einen Shfteme, 
welches .er. au mm änßerlich ‚zu vollenven, fi) nicht- die. Zeit 

nahm, welches mit dem Anfpruch ‚auftrat, das vollendete Nefjul . 
tat aller feiner vorangegangenen philofophifchen Bemühungen zu 

fein, und, welches doc, die Häglichiter- Spuven der. Unveife und 
Mebereilung an. der. Stirn trägt... Set ‘dem jedoch ‚wie ihm 
wolle; es ift dies in Wahrheit das Nebenfächliche, und ein.Anfteh 
ift ‚Tein Motiv. : Wir Haben. das. eigentfiche- Motiv jener. in ver 
Schelling’fchen Denkweife eingetretenen Revolution fernen gelernt. 
E8 war der ergreifende Einfluß unferer claffifchen Dichtungsepoche. 
E38 ‚war. der ‚äjthetifche "Enthufiasmus, ver. fi). der Geifter: ber . 
möächtigt hatte, ber .mit dem. Schönen eine maaflofe oolofatrie 
trieb, md: Das Öefeg des. Schönen zum alleinigen und unver . 
fellen, Gefeß zu erheben vrängte.: > 2.0. 

Aber ‚nicht dies war das Element, fit welchem Hegel fein 
Yoeal ergriffen. md. es. zum Shftem formirt hatte. Das: tiefite 
Motiv :f einer Ueberzengungen war.bie andächtige Verehrung be8 
Schönen, ‚wie e8 ihm. in den Werfen des Sophoffes, Thufpdides 
und. Platon. eutgegengetreten. war. Es, war. die Bermunberung 
jener hermonifhen. :Biloung, ‚jener, echt. menjchlichen Sittlichfeit, 
bie \er in bem Staats- und. Gefchichtsfeben der Griechen zu er- 
Biden fi gewöhnt Hatte... Nım. erft‘ von hier aus, mm in 
sweiter ‚Linie ‚Hatte, der. wahlverwandte Geift. ihn. angefproden, 
der, „wie er in Sranffurt-fich ausprückte, and, in den „Darftel- 
-Imgen ber. Natur und des‘ Schieffalg“ durch große: Dichter, ber 
Gegenwart Nic) regte... Was. alfo Schelling ;aus. zweiter :Hanb, -
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Das. Hatte Hegel ans erfter Hand befommten. .- Die ‚äfthetifche 
Beltanficht Zenes Hatte den modernen, bie äfthetifehe Weltanficht 

- Diefes Hatte den hellenifchen Claffieismus amd Humanismus, zur 
Grundlage. Die Ioentitätsphilofophie: Schelling’s fteht: eben- 

- deshalb von Haufe aus. anf dem gleichen Niveau mit! ven Dich- 
tungen . der. Novalis und Tied, mit den philofophifchen Velfeitäz 
ten Der. Schlegel: und Schleirmader: fie -fteht auf. den Schultern 
und. ift. eine Nachgeburt . ber Göthe-Schiffericen Poefie... Die 

- Bhilofophie Hegel’3 in ihrer mefprünglichen Erfdeinungsform .ift 
dagegen eine felbjtändige Frucht philologifcher Studien und. Le 
etüve: fie ijt ein Seitenftüd zu den auf gleichem Boden. erwachfe- 
nen Dichtungen der Göthe und Schiller, ein philofephifcher. Ber- 
fuh ver: Erneuerung der Antike, wie diefe Dichtungen. ein’ poetis 
fcher Verfuch waren; fie ift,_um es anders zu fagen, von -vor- 
wiegend clajfifcdher, das Saellingiäe Spitem von borwiegenb 
romantifher Abknft. -- . : 

Und fo verfchieden mm nad) ‚den Beringungen amd Motie, 
ver:ihrer Entftehung, “fo verfchieden waren beide Shfteme nad) 
ihrem Charakter, nad) Form md Yuhalt. "Schelling, zuerft, da 

“er die ganze Entwidelung der modernen Speculation feit Kant 
als ein Ergriffener, als Schüler, : Belenner und Commmentator 
mitgemacht Hatte, Schelling Hatte diefe Entiwicelung Hinter. fich, 
er hatte fie. abgejtoßen, er Hatte. fie fallen Taffen. --Die 
Kanffche Kritif der Bernunft,. das. Prineip und. die .Methope 
ver. .Wiffenfchaftslehre hat num noch die. Bedeutung eines Ueber 
mindbenen für ihn, feit er das. Univerfum aus dem Spentitäts-. 
ftandpunkte herans conftruirt. Sa befonderen Schriften, in eben- 
foviel abgethanen Stadien feines Tpeculativen Lebenslaufes, Hat er 
feinen Kantianismus und Fichtianismms zu den Acten gegebeit. 
‚Es ift jet. Das Vorbild des Spingzismus, an das er I z in 
feinem neuen. Shfteme faft ausfchließlic anfehnt. © °. 

..  Mber. nicht fo bei Hegel. Auf: jener 'ibealen | Srundan- 
Ihanung, : bie ihn feit früher Zeit in’ der Seele .Iebt, Hat fi) 
fortwährend. zugleich der. Einfluß abgefpiegelt, den das Stubium 
Kants, Fichte's und weiterhin auch ver Schelling’fchen Natur- 
philofophie auf ihn ausgelibt. Hat. Der reine umd ächte Kritie 

10*
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eismus des vorfchelling’fchen Philofophirens ift Kaum vorüberge- 
hend fein Credo. gewwefen; faft unmittelbar ift die Anfchauungs- 

- weife der Fritifchen Philofophie von feinem Soeale abforbirt wor: 
ben, um mit biefen zu einem Neuen zu verfchwmelzen. Cr hat 
den Kantianismus wie den Fichtianismus gleichfan mberonft zu 
Momenten feines Shftems gemacht, mb in der Bilpung biefes 
Syitems Haben jene. Gevanfenweifen felbft die Farbe feines _ 
Bdeals erhalten. "Nicht anders als im Shftene felbjt findet er 
fid mit ihnen ab.’ . Yudem biefes Shftem das Univerfum in 
eine bejtinmte Form bringt, fo ergreift,: fo conftruirt, fo ver- 
baut umd verwertet c8 -zugleich . das Gedanfenmaterial : der 
Kantfchen Kritifen und, dev Fichtefchen Wiffenfchaftslehre. : 
Dies, wie gefagt, zuerft. Aber vinchgreifenver noch find ° 
die weiteren Differenzen. -: Beide Männer betrachten um zeigen 
das. Univerfun wefentlich von Afthetifchen Gefichtspumft. Aber 
der äftpetifche Gefichtspunft Scelling’s ift ein anderer als ber 

‚äftgetifche  Gefichtspunft Hegel’ s.  -Beibe- ‚unterfcheiden fich- in 
diefer..Bezichung - durchaus gemäß dem Urfprung ihrer Ueber 
zengimgen. Cs ijt die moderne: Auffaffung, weldhe ven Einen, cs 
ift. die antike, welche den Andern Teitet- Der Shelfing das über- 

 wiegende Futereffe an dem fubjectiven Ursprung. des Kımjt- 
werks.. Das Kumftwerf: it ihm, vor!.Allen ein. Genieproduct, 
‚Er begreift e8, ev- fchägt 8 num, foferit. er fi) die Oenefis des- 
-felben, das Zufammienivirken: von Breiheit md Nothivendigkeit, 
bon: Bewußten und Bewußtlofen objectivirt borftellt.: Er über: 
trägt diefe Anfang ‚ mmittelbar auf das Univerfum. Die geniale. Conftruction . defjelben : tritt in den Bordergrumd, die wirfliche Vergegenwärtigung: des Alfg Dagegen, : als. eines "objec- ‚tiven. Schönen tritt zurüd.:.. Ex, zeichnet:: die Welt nicht fowoht nad dem Modell und aus ver Empfindung des Kunftiverks jeföft, als nach einer fir das - Wefei ber Kımft. zuvor. entdedten, ab- ftvacten Chavakteiiftif...: Cr "Hat ‚biefe . Chavafteriftit endlich von der einfeitigen Crfcheinung: der vom “Sefammtleben . der. Nation getvennten poetifchen Production abftiahirt: er. zeichnet Die Welt nicht fowohl nad den Schema des Tebendigen, :als des genad)- ten, in- der aparten Sphäre fünftlerifchen Ihuns zuv Erfcheiming 
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fommenben. Schönen. Dahingegen bei Hegel die allerobjectivfte. 

Auffaffung des umiverfelfen Kumftwerks, ‚Die objectiven Züge, 

durch welche ein .fchönes Werk fi) als felches hervorhebt, Harak- 

terifiven das von ihm fpftematifivte real, Die Welt. ift ihn 

vor Allem fchöne, Icbenvige Seftalt. Ihr Befen ift Leben und 

Harmonie, . Zufanmenftinmumng ver Theile zum. Ganzen. Sie 

ift eine ajtifche Erfcheinung, ‘deren Jmeres Geift, deren Aenfes 

v9 Negelmäfigfeit und Symmetrie ift. Nicht von der Analyfe . 

des Wefend der Kunft, fondern von der unmittelbaren Cmpfin= _ 
dung, von dem Wollen des Schönen, von einem äfthetifchen Jn- 
jtinet und von äftfetifcher Gefimmiumg wird er geleitet. Er hat fi) 
diefe Gefinumng in dem Verkehr mit einem ‚Gefchlechte erivorben, 

“in welchen die Fünftlerifche Production mit der gefammten natio- 
nalen Eriftenz aufs Innigfte zufammenhing. Cr zeichnet die Welt 
nicht fowohl mac einer abjtracten. Formel für das Wejen bes. 
Kımftwerks, als nad) dem vollen Sinn fhönen Lebens. : Yene 
äfthetifche Gefinnung ift ebendeshalb. bei ihm zugleich veligiöfe, 

hiftorifche, überhaupt realiftifche Gefinnung. Ein Werk, aus diefer . 
Gediegenheit der Motive entfprngen, läßt den Werfnieifter felbft 
nur wenig zum Borfhein kommen. Nicht ver Standpunkt, for- 

dern die Leiftung, nicht die Skizze des Shitems, fondern das 
Shftem in feiner Fertigkeit amd feiner. bis in’® Detail gehenden 

Ausarbeitung it bie Hauptfache und foll- buirch fi fi 9 fett Beinun- 

derung umd. Ueberzengung bewirken. 
Und mit dem Einen endlich wie mit dem Anbern‘ hängt 

. eine britte und Tegte Differenz zufammen. Eben weil fo bie 
 äfthetifche Anficht Schelling’s_ ift umd cben weil er: fo unmittelbar 

ang, ver Schule ter nächjtuerangegangenen’ Shiteme auf feinen 

neuen Standpunkt Hinübergetreten ift,' fo hat er vor Hegel den 
Derzug, diefen Stanbpimkt fchärfer und principieller pointiren 

zu Tönnen. Sein Shftem‘ hat einen Namen, md wie wiffen 

“ beftimmt, was es will. Es tft nad) feinem Werden aus ben 
früheren Shtemen. und nad) feinem eignen Principe von volle 
Tommener Durchfichtigfeit, Die Afthetifche Anficht des Univer- 
fums giebt‘ fich bei ihm eine Formel, — um fo leichter verftänd- 
Üi), wenn wir. anf bie vorausgegangenen ‚Anfi ichten zuräebliden,
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‚Dies: Shftem heißt: das Soentitätsfhitem. Es’ ftellt an feine 
. Spige den :Saß, daß Alles in der abfolutei „Dubifferenz des 

Subjectiven und Objectiven‘ ‚Defchloffen fe. ES ‚nennt biefe Ju= 
- bifferen; bie Vernunft. oder; das Abfolite, md ift-fofort bemüht, 

aus diefem Abfoluten die ganze Welt des Geiftes md der Na- 
tue zu. conftinien. U 
Auch das Hegeffche Syften. Hat einen einheitlichen Halt an 

der Beftimmung des Abfoluten als „Geift“. . ud). ver Gang 
des. Hegeljchen Shftems Hat eine Regel an dem Anderswerben 
und. den Wiederzurücfehren “aus dem Anders. Allein noch hat 
das Ganze feinen Charakter. nicht zu feinem Namen gemacht, 
Noch ift die Hegel- der Dialektik nicht zn - Formel gejtempelt, 

‚‚sener Charakter tritt nicht zu Anfang, fondern- erjt in ber 
Mitte Hervor. Diefe Neget ift durch tocchfelnde ‚andere Formeln *. verdedt:umd dich eine Fülle anbrer :Wlotive gefrenzt. Beides 

‚ Steht im Zufammenhang. mit den nächftoorausgegangenen Chfte 
. men; .;aber biefer Zufammenhang ift ‘weder. ausgefprochen noch 

. auf. den erften DBlict zu erfemen. : Wenn ung dies. Hegel’fche 
Syftem mit: den an fig): völlig unverftänblichen Bezeichnungen: 
Beziehung, Verhältniß, Proportion,, entgegentritt, fo finden wir ung anfangs mehr verblüfft, als aufgeffärt. Wenn 68 ung bei den ‚Iogifchei Kategorien: Dualität, Ditantität ar fe iw.- aufnimmt, fo wiffen wir zumädjft weder, woher; ver Strom der fogleich bes - ginnenden Dialektik entfprumgen..ift, noch wohin er ung tragen fol. Nm durch bie eingehendfte.Analyfe kommen wir dahinter, um was cs fich eigentlich handelt, —: und. vielleicht, daß felhit eine folche Analyfe uns: Kaum: zum Ziefe. geführt ‚haben wiürbe, wenn nicht anderweitige und gelegentliche Ausfprüche des Shite- matifers. ms im. Voraus in den allgemeiiien Sim feines philo: fophifchen Wertes ‚eingeweiht, . in bie Anfhanumng des Weltalts, als eer „[hönen Totalität“, fg eineg fi) felbft auslegenden Geiftes, uns Hätten Einficht gewinnen laffen. 220.2. > ‚ge größer num und Folgenfchiwerer biefe Differenzen waren, um fo weniger. (äßt- fi). annehinen, daß Hegel auch mm. anfangs biefelben ‚Überfepen Haben follte, Ssbefondere: die mangelhafte Durhbildung des Hoentitätsfyfteng mußte: derjenige ja wohl 

    
' 
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- auf den .erften Bid eifenmeit,: derifeinerfeits ein. faft volfjtändig 

binchgearbeitetes Shftem von verwanbter Tendenz im Bulte hatte, 

Gerave diefe verwandte Tendenz inteR, gerabe ‚die Gemeinjam- 

feit der Grumbanfehaumg mußte Das zuerit Dnhfchlagende fei. 

‚Es Hanbelte fi) torerft, ber Fritifchen Philofephie ' gegenüber, - 

mehr um ben ‚Standpunkt ‚ver neuen Weltanficht, als- un deren 

Ausführung, mehr um das Princip, als um daS Shitem.. Hegel 

war ‚eim Anfänger: er bepurfte . eines. Anfnüpfingspunttes, 

eines Bodens, auf. den er feine: Wirkffamfeit allererjt gründen 

fünne; Mehr. als das. Er mußte die. Wichtigfeit eines Namens, 

eines Zeichens, einer Formel zum Behufe' des DVerftänblichver- 

vens fühlen; er mußte fühlen, daß es einer Brücle :bebiinfe, um 

vie ‚Ueberzeugungen ber :Menfchen von Stant und Fichte Hinwweg 

zu feiner Philofopgie hinüber zu führen. ‚Er felbft Hatte an ein 

folches Formuliven und Brüdefchlagen bisher wenig. gedacht. . Er 

fand Beides mb fand einen bequemen Grponcuten ‚für ben 

Sim and feines Shitems bei Schelling. Ofeichbiel daher, mit 

welchen Grabe. von. Bernuftheit —: -genug,. er abitrahirte aut= 

nädft von Allen, was ihn fchen jet von Schelling Hätte feheiven 

tönen; bie erfte Thatfacdhe, von welcher wir in dem num: begin 

enden neuen Entwidelumngsftadium unferes Philofophen Net zu 

nehmen haben, ift die, daß er die Schelling’fhe' Philofo= _ 

phie mit ber feinigen ibentificivte,. daß er Fein Vedenten 

tung, bie’ eigne,: felbjtgetvonnene' Heberzeugung ‚in ben bequemen, 

einfachen und bucchfichtigen Formeln des Schelling’fchen Joentitäte- 

fhftems auszubrücen. Nicht, als ob cr in das Verhältniß. eines 

Schülers oder Nachbeters zu dem jüngeren Freunde getreten wäre. 

Sehr entergifch ;proteftite er dagegen, als. die „Stuttgarter Ullge- 

meine Zeitung“ [hrieb, Schelling habe. fi “aus feinem. Vater- 

Iande einen rüftigen Vorfechter nad) Yena geholt md .burd) 

viefen dem ftaumenden Publikum fund gethan, daß auch Fichte 

tief unter feinen Anfichten ftehe.* Er proteftirte dagegen mit 
vollem Necht ımd aus tem. guten Bervußtfein feiner. Selbjtän- 

digkeit Heraus; aber nicht zu verwundert war es auf ber anbern 

Seite, wenn von Weiten fein -Verhältnig zu .Schelling' als das 
einer folhen dienenden Nitterfchaft aufgefaßt wirde. Nicht zu
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perwundern war es, "went .“folche Uxtheile fi an die Schrift. 
aufnüpften, mit welcher Hegel fo eben bvebütirt hatte, an die in 
ver. Mitte bes Sahres 1801. erfchienene: „Differenz des Fichte: 
fen und. Schelling’fhhen Syftems ber Philofophie”.> 
3 biefer Schrift nämlich, dem Nefultate des felbjtindig- 
ften. Denfens md ber. Durchgebilbetjten Ucberzeugung, nimmt 
Hegel auch entfernt ‚nicht. die Miene an, ald ob auch er cin 

“ eignes Shftem befie. Mit jener ihm: eigenen reinen Cadjlic- 
feit und mit. dem. völfigften und ben völlig. unaffectixten "Ab- 
fehen von feiner eignen. Berfon erflärt er mit bürren Worten 
die Scheffing’fche Philofophie für die wahre. und für diejenige, 
welche fich über den mangelhaften Standpunkt der- Fichte’fcen 
zu dem "allein richtigen und höchften erhoben habe, ..&s fällt ihm nicht ein, etwa auch an dem Schelfing’ichen Standpunkt fofert wieber Fritteln oder feine eignen Correcturen anbringen zu wollen. Er. ift in diefer Schrift, : wenn man will,. Schelling’iher als Schelling; denn wenn diefer noch..von einem möglichen Wieder zufammentveffen mit Fichte gefprodden hatte, fo. hebt dagegen Hegel den fpecififhen Unterfchied der beiden Shiteme hervor umd zeigt, ‚durch welche Kluft beide von einander getrennt feien. Die Philofophie des Letern it ihm der Maafitab fir die Beurthei- fung des Erftern. Die Dorfichlung des währen philofophifchen Standpumfts. fällt ihn. unmittelbar. sufammen mit ber Darjtel- lung des Scheffing’fchen Standpunkte, und er'giebt 'diefen Teß- tern Durcchaus. in ber Saffung- und mit den Worten feines. Urs. hebers wieder. . An dem’Wege, den Schelfing genommen, um von Fichte Hinvegzufommen, bemonftrivt er. den Weg, den die Philos fophie überhaupt nehmen müffe, an dem Schelfing’fchen Shftem be- monftrirt ex, was bie philofophifche Wiffenfehaft überhaupt Teiften . müffe. Der. wahre Standpunkt ver Speculation, fo feßt er ‚angeinander, fei der ber abfoluten SZpentität des Subjectiven mb . b88.-Objectiven. Um .diefen Standpunkt vollfommen durchzufühe ven, müffe fowohl. das Subject ober die. Intelligenz," tie- das Object ober. die Natur, im Abfofıten,. müffe jenes wie biefes als Subject- Object gefeßt werben. ‚So fei. num jedes für fid) fähig, der Gegenftand einer befondern Wiffenfhaft zu. fein. Um 
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der wahren Hpentität willen aber, in welche fowohl Subject wie 

Dbject gefett wwerbe, fet der verfehiedene Standpunkt Diefer beiden 
Wiffenfhaften, der Transfcenvdental= und der Naturphilofophte, 

Kein widerfprechender. In Beiden werde Ein uud baffelbe in ven 
nothwendigen Sormen feiner Eprijtenz conftruitt, Ya jeder feien 
beide Pole, der des Erfenmens und der des Seins; beide alfo 

hätten and) den Iubifferenzpumt. in fich, nur fe in ben einen 
‚Spftem der Pol des Hoeellen, indem andern ber Pot des Res 
'elfen überwiegend. - So brücdkte- Hegel in ber „Differenz“ {ch 
aus. Schelling fefbft hätte fi) nicht anders ausprüden Tümen, 
Ya, Sener hatte dadurch. die zerftreuten Nenferungen, bas = 
fiehere Herüber und Hinüber Schelfing’s allererft bündig, verftänd- 
Vic) und zufammenhängend “gemacht. Er Hatte einfach und oft 
worttven die Philofophie feines Freundes ben. Publikum verbot: 

metfcht, aber fo gefchit und gut, daß bie Ueberfegung viel eit- 
Tenchtender war al3 das Original. So gut hatte er fie vervol- 
metfcht, daß — ich zweifle, feinen Angenblif daran — ver 
Autor felbft erft aus ver Weberfegung. ven eigentlichen Stand 
und bie Tragweite, feiner Snfipten mit solftommener Klarheit 
erfamıt Hat.e. 

Bei einem: fofchen Entgegenfommen nun, ba Hegei in Schel- 
King's Shftem wejentlic) fein eigenes. erfannte, Schelling buch 
enen fid) nicht blo8 verjtanden, fondern ‚wefentlich geförbert fah, 
fo fonnte es nicht fehlen, daß fich zwijchen Beiden -das befte Ein- 

vernehmen bilbete. “hre Sntereffen, ihr Philofophiven, ihre Wirtz , 
fonfeit wuchs völlig in Eins zufammen Es war recht 
eigentlich ein Compagniegefhäft, das: fie, entrirten ‚und bei dent 
fie beide zur gewinnen Hoffen durften. Die. alten Freunde ber= 
bündeten fich, indem der Züngere feine Firma, und der Nenan- 
‚gelommene ein unberächtliches, Gebanfencapital und- eine außer. 
‚vbentliche Thätigfeit hergab.: Das Hpentitätsfften, von Hegel 
als „abfofuter Fpealismus“,. im Unterfchiebe bon Fichte’s „fubz 
jectivem Zocalismus proclamirt, Hiek mm aud) wohl „unjere“ 
Pilofophie, md es Fam- fortan nur darauf an, „bevfelben eine 
möglichit ausgebreitete. Kunbfchaft zu verfchaffen und der. Con- 
euvrenz fowohl:.der, älteren, ‚ls fo. ‚vieler neu stablister. ‚Häufer
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mit Erfolg. entgegenzutreten.' ‚Dies Tonnte gefchehen- durch ge- 
meinfchaftlice Kathederwirkfamteit.. : Gerade. auf dem Satherer 
feierte Schelling durch die imponivende Eleganz und Feierlickeit 
feines- Vortrags bie größten Triumphe.. Auch Hegel machte Anz 
ftaft zit: Diefer Iebenbigen" Bropaganda.. Die Differtation pro 
licentia: docendi- war inzwifchen fertig geworben.- : Aud) fie be 
zeichnete ihn als einen Genoffen. des Schelling’fehen Philofophte 
rens. E83 war. ein Kapitel aus ber. Natınphilofophie, “ein Ber 
fuch, die Kepfer’fchen Gefeße: ber Geftaft- ver Planetenbahn und 
der Gefchwindigfeit der Bewegung der Planeten.a ‚priori.zu ent 
wideln — ein Berfuch, welcher - freilich nicht zum Beften glüdte, 
Denn die Chlußbemerfing wenigftens verDissertatio de orbitis 
planetarum ?,- wo in Beziehung auf die Abftände der Planeten 
vernmuthet wurde, daß die alte in Platonifchen. Timäns aufge: 
ftellte Zahfenveihe vie richtige, und daß daher zwifchen der vier: 
ten und fünften Stelle‘ fein weiterer Planet äit defideriren fei — 

‚biefe Bemerkung war. unglückficher Weife buch die Entdedung 
ber Gereö bereits twiberlegt, als Hegel fie nieberfchrieb! - Wic bem 
Jedoch fei:' natunphilofophifch waren zum Theil and) die Thefen, 
duch deren Vertheidigung Hegel fi) am 27, Auguft 1801 in das 

  
Docentenvecht einbisputicte..-- Ganz . gewiß, daß .es. damals au 
in Jena hieß: ein Schellingianer habe fi) Habilitivt, und fein 
Bweifel konnte über das Berhältniß beider Männer übrig bleiben, 
als der Neupabilitirte für den Winter. von 1801 “auf 1802 an- 
fündigte, daß er communiter: cum excellentissimo Schellingio 
ein -philofophifches Dispuitatorium: Teiten werde. 
— Mlein nit mr, daß aus. biefem Disputatorium nichts 

wurde:  HegePs" Schwerfälligfeit hinderte' ihn überhaupt an  Katheberfucceffen, und felbit ‚Schelliüg war viel mehr auf bie große Tterarifche Wirkfanfeit aus. “Er Hatte bisher fon Buch auf Buch druden Tafjen. Er’ Hielt-jegt feine. ‚berühmten Vorle- jungen über die Methode: des : afademifchen Studiums, mit ber Abficht,. ein Buch daraus zu machen. Gr hatte ferner: feit einem Jahre fid) ver jeurnafijtifchen Propaganda, namentlich für Die naturphilofophifche Seite feiner Philofophie zugewandt. - Ex hatte stvei Bände einer Zeitfchrift- für fpeculative PoYfit- herausgegeben  
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und Tieß nad einer Furzen Baufe bie Vortfegung Haban- unter 

dem Titel einer „Neuen Zeitfchrift für fpeculative Phnjif exicheis 

nen. - Dex jonrnaliftifche Weg, in der That, war ber geeignetite, 

um einer neuen Nichtung Bahn zu brechen, welche in fortwäh- 

vender Kampfbereitfehaft die Miverftehenden zurechtweifen, die 

Gegner widerlegen, die Oeneigten heranziehen, überhaupt aber 

von ‘fi veben machen mufte - Auch) die nee Schelling- 

HegePiche. Philofophie mußte ihr eigenes Organ haben: man Tan 

über die gemeinfchaftliche Herausgabe eines folchen überein, und 

fo liegen die beiden 1802 bei Cotta erfchienenen Bände des „Eriti» 

[hen Sonrnals der Philofophie, herausgegeben von: Bilh. Sofeph 

Chelling und Georg Wilh. Hegel“, als das fprechenpfte Dent- 

mal der vollfommenen wiffenfhaftlicen und perföälz- 

lihen Union vor uns, welche damals zwifchen ben zwei, Tpäter 
fo weit getrennten Männern bejtand. Cs war bie innigfte Union, 
und 8 war berbied barauf abgefehen, fie ald folche erfcheinen 

zu Taffen. Beide Herausgeber wollten nicht als zwei, Tonbern als 
Ein Dann vor das Publicum: trete, . Wie Göthe and Schiller- 
die Kenien Heransgegeben Hatten, ohne das ans gemeinfchaftlicher 

Arbeit und gemeinfchaftlicher . Denkweife entftanvene Epigram: 
mengut zu joheiten, fo fchietten jet Schelling umd Hegel ihre 
Xenien, gleichfalls ‚ohne Namensunterfchrift unter den einzelnen 

Auffägen, in bie Welt. Es waren wirffid, vie wir ung balb 

überzeugen werben, Xeniem, od) bitterer und fchärfer als jene 
poetifhen, aber auch bie Öemeinfamfeit ihres Urfprungs war bei 
einigen fo eclatant twie dort, auch fie wurden zum Theil-cin Kreuz 

ber Chorizonten und ber IAnfap zu dem alferfeltfamften Eigen- 

thumsftreit. Es ift Hier nicht der Ort, im diefen Streit Tritifch) 
einzugehen, wie er namentlich in Beziehung auf den im- dritten _ 
Heft des erften Bandes abgedruckten Auffaks-‘,Ueber das Ber- 
hältniß der Naturphilofophie zur Philofophie überhaupt“ geführt 
worben ift. Genug, daß die Möglichkeit eines folhen Streites 
für die Snnigfeit der geiftigen und perfönlichen Beziehungen ber 
beiden Philofophen in den Gahren 1801 Bis 1803 .einen Verweis 

abgiebt, gleich fehlagend, wenn der Irrtum auf Seiten Schel- 
fing’, ober ‚wenn. ’er, wie wir mit .Beftinmtheit glauben, auf
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Seiten, der den Ruhm ihres, Meifters übereifrig vertretenden 
Schüler Hegels ift.e Es giebt ein erfreuficheres Document ver 
damaligen durch wiffenfchaftliche Bande. befejtigten Srenndfchaft 
dev beiden Landsleute! ‚Noch ein anderes Paar aydgwv oyudı- 
Aoschevvrw hatte fich. Damals aufgethan. . Reinhold, der. Vor: 
gänger Fichte's in Yena, Hatte, nad) der weibifchen Schwäche 
und DBeftimmbarfeit feiner Natur, eine wunberliche philofophifche 
Sarriere durchgemacht. Urfprünglic in einem Sefuitencolfegium 
erzogen, damı in_das Collegium der Barnabiten eingetreten, war 
er :enblich durch das Studium der Philofophie dahin gebradt 

; werben, feinem:Drben ımb feinem DBaterlande zu entjlichen. Cr 
hatte. fich dann zuerft der Herber’fchen Would-be- und Winkel: 
Philofophie gegen. Kant. Angenommen. .. Er war. dam in kat „Briefen ‚über ‚die Kantifche Philofophie” ats Dolmetfcher ver 
Kritif der reinen Dernunft aufgetreten. . Er war zu einer eignen „Theorie bes. menfchlichen Borftellungsvermögeng “. fortgefchritten, 
um bie, Kantiche Philofophie principielfer zu begründen. Gr war fpäter buch die imponivende. Gewalt ber Tihte'fchen Wi 
jenfchaftslehre fortgeriffen worden... Er. war auch aus: biefer 
Meberzengung wieber : herausgefalfen und war mm neuerdings 
Dich ein philofophirendes Subject, Namens ‚Barbili,- vergejtaft is Schlepptau genommen, daß. er mit. diefem zufanmen eine „legte oder alferleßste” Hepofution ber Philofophie verfünbete, Unglüclicherweife war biefes. neuejte Gemächt eines angeblichen Syitems nichts. weiter als eine aus Mißverftand: und geijtiger Panpertät, aus Dünfel_ und Originalitätsfucht entfprungene, aus ven. Abfällen. fremder Gedanken sufammengeflicte Nahbilpung des dichte - Schelfing’fchen Fealisumsg, Schon Hegel daher Hatte in feiner exrften Schrift den arnen Reinhold fehr unfanft ange faßt und mit: gewichtigen Schlägen zu Boben .geftreckt; aud Schelling Hatte in dem Vorwort zu feiner „Darftellung meines Shitems“ diefe „Neinholdigfeit‘, wie er ‚fich ausbrügfte, in einer fangen Armerfung fehr unhold- abgefertigt. -Sebt mm: aber ftan- den Zivei gegen Zwei, Das kritifche Fomenal: der Philofophie” eröffnete mit, einem Gefpräch swifchen dem Berfaffer des abfo- ten Fpentitätsfyftens und‘ einen ‚Sreunde, . Reinhold und
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Barvili "Bilveten den : :Gegenftanb biefes Sefprächs, welches ; ie 

von Frieprich Schlegel in der Lueinde anothesfirte „göttliche Orob- 

heit“ auf ‚das Gebiet der philofophifchen - Kritif übertrug.  Oer 

fchrieben war: der Töftliche Dialog von Schelling; - „dem: nur 

Schelling verftand es, die fouveräne Birtuofität bes Schiupfens 

mit alfem Glanz der. Diction, mit dev Miene md vem Ton der 

Bornehmheit zu verbinen. Gefchrieben alfo war viefer Dialog, 

der bie. „eremplarijche Dummheit 'diefes commumen Bolf3”, das 

„triviale amd in feiner Zrivialität verbrannte Gehien“ der Bar- 

sift und Neinhold verhöhnte, — gefchrieben war er- von She: 

Ting, aber gehalten, offenbar, von ihn md Hegel. : Denn twirt- 

li ein gehaltener- Dinlog war es. So wirklich, wie wir e8 

hier Tefen,  verfehrten und verhanbelten bie: beiden Freunde mit 

einander. Die Gemeinfamfeit ihrer. ‚Hutereffen, bie‘ Ueberein- 

ftinmung "ihrer Denkweile, die ganze Art ihres phifofophifchen 

Gonverfirens tritt uns in biefen Se ir einem’ Iebenbigen 

‚Bilde vor Augen. 
Einen etwas anderen Eindrud freilich empfangen wir, went 
wir den Gefammtinhatt ded phifofophifchen Yonrnals überblieen. 

Wie dafjelbe jet, zugleich mit. der fpäteren Entwidelung des 

Einen und des Anderen der beiden Fremde vor uns Tiegt, fo 

Fan uns bie Verbindung Hegel’3 mit Schelling nicht wohl anders 

. erfcheinen, als wie Cäfar’s Verbindung mit Bibulus, wie Napos - 
“Tcon’s Berbindung mit Sieyes. Drei PViertheile des ganzen 

Iomnals find notorifch von dem zweiten Nedackem gefchrieben. 

Drei Biertheile diefes Journals find wahrhaft bebeutend ‚und 
ein Schat der tieffunigften, gedanfenvolften Erörterungen; eit . 

viertes DViertheil entgält theilg Wieverholungen alter Scelling’- 

feher Aeußerungen, theils eine Neihe von mehr ober weniger 

geiftreichen Einfälfen, - von polemifchen Plänfeleier, von vomanz 

tifchegenialen Grobheiten und eleganten Uebermütdigkeiten —: 
diefes vierte Viertel ijt notorifch das Eigenthum des -erjten es 
bacteus. Schelling wandte feine eigentliche Iiterarifche Thätige 

feit in diefer Zeit feiner „Neuen Zeitfchrift” zu. Die Natur=- 

. philofophie war es, wo er allein. zu bemiriven gebachte, während 

ev die Phifofophie im Ganzen überwiegend der Sorge und ven



158 . - Anfhluß an Schelling. : 

Eifer. feines Freundes; und Landsmanns überließ — eine "Thei- 
lung ber Gewalten, die bald genug um ‚jo mehr. zit: feinem Nad;- 
theil ausfchlug, - als er auch ; auf. dem. Gebiete der fpeculativen 
PoHfik. die ‚alte, Energie und vor Allen. das. frühere Öfeichge- 
wicht ziwifchen Phantafie und Denfkraft-einzubüßen begann. "Sein 

- Geift war, nachden ‚er. durch, bie : Berührung mit Hegel. no" 
einmal aufgeflammıt: war, in Sichtbarer Descendenz, während He 
gets. Geift noch) fortwährend ‚un. Grtarfen ‚begriffen war. 

. Mllein, die Wahrheit ift, andererfeits, wie jehr auch thatfäc- 
Ti) die Leiftungen Heger’s bie. feines Freundes bereits 1802 
überboten:- Hegel. felbjt Täßt für jet noch ‚niemals das ‚Se fühl. feiner, Präponderang durchbliden. ..Er Tegte factifch, .es ift wahr,. fchon, jet die Grundlage feines fpäteren Brimats, aber er begamm zu ‚herrfchen, nur, indem er. arbeitete, ımb er ‚arbeitete in ben alfeinigen Sinn, ‚daß er mit Scelling durchaus an dem . „Jelden Strange ziehe und daß er: mit: feiner Sache die Sade - Schelling’s — die Eine’ Sade ver Philofophie. ud des abjo: Inten Spealismus_ fürbere, . ,
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Fortfegung. Bollendung bes Syftementwurfs unter 

Schelling’fhen Einfluß, ober. das. -„Shpitem der 

u . en Sittlidfeit”. = 

- Pielmehr aber: wie immer e3 mit dem. Primate: Hege8 

über Schelling fhon damals ftehen mochte, — in Einen Punfte 

fah Hegel von den vorhandenen Differenzen nicht bLoS ab, machte 

er nicht blos von feinem Uebergeiwichte feinen .Gebrand), fondern 

in Einem Punkte war er zumächit ber Veberwältigte.  Diejer 

Eine Bunt war die Form. Daß die Form.des Schellingiäen 

PHilofophirens einen Einfluß auf. ihn ausübte, dem er mit aller 

Gediegenheit feiner eigenen Anfichten nicht zu wiberjtehen im 

Stande war, daß er fid im diefer Beziehung nicht ehwa. nur 

aus Zwedmäßigfeitsgründen accommobirte, pafüv fiegt. ein te 

wiberfpredhliches Zeugnig vor. 8 liegt ‚vor in der Art und 

Weife, in welcher er zu den in Frankfurt, entworfenen Theilen 

feines Shftenms — zuc Logik, Metaphufit md PHyfil — a3 

einen britten Theil die Ethik Hinzufügte. Für das Winter: 

femefter des Yahres 1802 Hatte er eine Borlefung über Natur» 

vecht angekündigt. Ohne Zweifel; fix biefe Vorfefung arbeitete 

er jet in einen zweiunbzwanzig Bogen ftarfen Manufeript das 

„Syitem der Sittlichleit". ans. 0 ee tin.n 

Hegel8 .eigenfte Richtung md feine ganze Selbjtänbigfeit, 

08 ift wahr, fpricht fi in dem Derfuche aus, dev neuen Philos 

fophie ein Gebiet zu-erobern, für welches Schelling, weber ba= 

mals nod) fpäter, ein Qutereffe bezeigte. In der Natur; war
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dem Letteven, an bem gefchichtlichen und ftaatlichen Leben war 
dem. Erjteren der Stun für Nealität am meiften aufgegangen. 
Das jest entjtchende „Shitem der Sittlichfeit“ war ein Seiten- 
fü, e8 war das philofophifche Compfement zur ver nach dem 
Lüneviller Frieden vollendeten publicijtifchen Schrift über vie 
Derfafjung Deutfchlands. - Nm hier erft Fonnte fi) die durch . 
die Logik und Metappyfif amd dureh die Naturphilofophie Hin- 
durchgehende Tendenz der. „Nealifirung der Begriffe“ vollenden 
und bewähren. Auch ohne Schelling würde biefer britte Thal 

. des ganzen Shitems, auf welchen die beiven früheren, als auf - 

wwiefen, zu. Stande gekommen fein. re 
Sanz, ferner, wie wir- es nad) allem Früheren erwarte 

mäfjen, find bie Orundanfchauungen, auf denen biefe Hegelice 
ErHit fih aufbaut: Von jener genialat- Arffaffung -des Eitt- 
fipen, zu welcher innerhalb der vomantifchen Kreife, bei Chhle 
gel und Schleiermacher, die Oppofition gegen ben Fategorifchen 
Hmperativ geführt Hatte, bon diefer Auffaffung, welder Schel- 

‚Ting fehwerlic feinen Tribut zu zahlen vermicden Hätte, findet 
Tich bei Hegel Feine Spur. ‚Nur- eine Spur eben findet: fich" won 
jener veineren ımb- evleren, alfeint tefentlich fubjectiviftifchen Cor: 
vechn, welche Schilfer an der-Moral- ber fritifchen Philofophie 
anzubringen verfucht Hatte, Die Hegelfce Ethik ruht ftatt defjen 
auf bemfelben Grunde, welcher - der unterfte und: Yeßte- Grund 
feiner ganzen Denfweife, der ımterfte md legte Grund “andy fei- 
ner Natınphilofophie- war: ’Sie- ruht auf’ der Anfchanung des fittlichen Lebens der claffifchen Bölker:- ihr -Charafter trägt durch und durch bie Sarbe des. griechifchen Alterthims. Sie ift, ım 

ihren nothwenbigen Abflug und: als auf -ihre Wahrheit hins 

die ganze Wahrheit zu fagen, ihrem Zuhalt nad, eine Befchreis Ä ‚bung, ihrer Philofophifchen -Forın nach, eine Abfolntifirung des privaten umb des öffentlichen, des focialen, bes fünjtlerifchen. md bes veligiöfen Lebens der Griechen.- Won dent Hauch, diefes Le- beus burchwveht, - Hatte "Hegel früher fih aud): in -den Sim des ChriftentHumis hineinzufinden - berimocht: Er Hatte fpäter nad) dem Modell: "jenes - Lebens - die, abftracten "Begriffe äfthetifc, febendig und -realiftifch. zu machen  verfücht: Cr. Hatte nad) pi
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thagorätfch-platonifcher Anficht die Natur al einen Kosınos und 
als ein befeeltes Wefen vargeftellt. - Er Lenft jegt zu dem Bo- 
‚ven felbft, aus dem fich jene Begriffsbchannlung und diefe Na: 
turbarftellung erhoben, zurüd; ev ruht jebt, am Eibe- feines 
Shftems, bei ver Wirklichkeit aus, deren Wiverfchein.umnd Pro- 
duct bios in den bisherigen -Theilen zum VBorjehein gekommen 
war. Seine Philofophie” endet, indem fie gleihjam aufhört, 
Philofophie zu fein, indem fie ihre Begriffswelt in bie wirkfiche, 

“in jene- beftimmte vergangene Gefchichtswelt auflöft, der in ven 
-Gevanfen ber Gegenwart, mitteljt einer neuen Anficht von den 
Denkformen, von dem Ueberfinnlichen und. von dem Natürlichen 
eine doc) nm ivenle Präfenz von Neuen Fonnte errungen werben. 

Daß .cs wirkich fo ift, dies erhellt. zunächft und vor Alfem 
daraus, daß dies Shitem ver Sittlichfeit nicht etwa bejtimmt 
ift, ein Theil-veffeir zu fein, wofüe wir nad) den Frankfurter 
Anfängen den Titel „Geiftesphilofophie” zu erwarten. berechtigt 
waren, fondern wejentlih — ich fuge wefentlih — diefe Geijtes- 
phifofophie felhft. : Denn dafür zwar, baf bei-einer Gefamnit- 
darjtelfung des ganzen Shitems unfer Shitematifer nicht Tchen 
jet für nöthig befunden haben würde, ‚vor dem „fittlichen‘ den 
fpäter fogenannten „fubjectiven Geift”, alfo Anthropologie und 
Piychologie abzuhandelt — dafür allerdings - Kiegt Fein anderer 
BDeiveis vor, al8 bie Crivägung, bag ev biefen fubjectiven -Geift 
fchon in ber „N Metaphnfif der Subjectivität” Fonnte abgehandelt 

‚zu haben glauben. Cs liegt voller Beiveis dafür vor, daß .er 
nicht etiva über. und nad) bei fittlichen Geifte fchon jetzt in Kunft, 
Neligion amd PHilofophie.. eine noch ‚Höhere Manifeftation und 
Realifation des abfoluten Geiftes oder den „abfolutt- abfohrten” 

"Geift erblickte. Fir jegt vielmehr war ihm die. reale Nealifa- 
tion des abfolnten Geiftes im fittlichen Gefammtleben die [chlecht- 
hin wahre und Höchite Nealifation diefes Geiftes; -der fittliche 
Geift war ihm. der abjofut- abfolute.. So mußte e8- nach). dent 

°  mnerften Motive der HegePfchen Denkweife, und fo mußte es 
nad) der fubftantiellen. Hoee feirter Philofophie fein... Senes Mo- 
tiv war bie Wieverherftellung des antiken Lebensgehalts.  Diefe 

Zoee war die Nealifirung bes, blos ‚Sevaghteit. - Mit jenen 
Sayın, Hegel m. |. Zeit, 11
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Motiv. freilich und mit:diefer..Zoee ftand das Motiv ver Her 
gelichen. Zeit md die. formelle ‚Befchaffenheit ver Vertoirklichung 
diefer Zdee in Wiverfprucdh. , Mit Notwendigkeit feheiterte vie 
Wieverherftellung des antiken Lebens an den Lebensbebingingen 
der modernen Zeit. Mit Nothiwendigfeit mußte ebendeshatb viefe 
Wieverherjtellung in die ivealiftifhe Fornt, in die Form der 
Philofophie, fich flüchten, und mit Nothwendigfeit mußte nunmehr 
‚biefe Borm ihre eigene Berechtigung dadurch vetten, baß fie in 
legter. Inftanz fich felöft, d.’H. das Denken, für cine noch wahr 
tere Nealifirung des Gedachten erflärte, als bie, welche das Ger 
dachte in der fittlichen Wirklichkeit des Staats empfängt. Ve 
diefem Nefultat angelangt, mußte fie mit gleicher Nothiwenbigfeit 
wieber zu bem entgegengefegten Nefultat, zu ber Behauptung bes 
vielmehr abfoluten Charakters der Sittlichfeit und des Staates 
zurücdgeivorfen werden: alfein einen Anrsweg aus biefen Cirkel 
gab es: fchlechterbings nicht. Die Hegeffche Philofophie ijt in 
fi diefer, auf ihrem eigenen ‚Boden unlösbare Widerfprud, 
Es ijt Einer derjenigen Widerfprüche,: die in der Hegelfchen 
Schule unvermeidlich jene Differenzen hervorrufen mußten, welche, 
ansgelämpft, die Auflöfung des Shitems und weiterhin die Ein- 

. ft bedeuten, ba Hinter die Grumdlagen biefes Shftems zunüd- 
gegangen. md ftatt ihrer ‚andre gefucht. werden müffen. Bei 

. Hegel felbjt Eönumt Diefer Widerfpruch in einer ziiefachen That: 
face zum Borfchein. Wir werben fpäter fehen, vap fih He 
gel-5is zuleßt alternirend bald für die Abfolutheit des im 
Staat objectiv md veal, bald für bie Abfolutheit des in Kunft, 
Nieligion und Philofophie „abfolut“ d. d. ivenT erfdjeinenben ab- 
foluten Geiftes entfcheivet.. Wir Ternen für jegt, daß von biefer | 
doppelten Entfcheivung die Tettere überhaupt die fpätere war md 
baß er -im Sabre 1802, in:der erften Srifche feiner phifofe- phifchen Conception, mit’ dem fittlichen Geifte amı wahren und wirklichen Schluffe -ver. von ihn unternommenen Nealifation ber Gedanfentwelt angelangt fein wollte, u Es Tiegt, fage ich, für Diefe tehtere- Thatfache volfer Ber’ weis. vor. Ausrüdtih u nern nd mmmißverftändlich wirb bie fittli 
Wirklichkeit des. Staatsle Be > !irb bie fittliche bens in unferen: Manufeript als das
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abfolut- Abfolnte und geradezu als'das „Göttliche“ havakterifirt, 
über das die Philofophie nichts Höheres denken Lönne. Der Ver- 
faffer fehildert die „Sittlichfeit” wie Schelfing am Schluß feines 
„Syitems des transfcendentalen Ydealisinus“ die Kunft gefchilvert 
hatte. In der Sittlichfeit allein ift der unenbliche Degriff fhlechthin 
Eins mit dem Wefen des Individuums und diefes in der.ihm. ges 
mäßen $ Form als-wahre Iutelligenz vorhanden. Hier ift mehr als 
in der Kunft, in der Religion und der Philofophie. Denn die Ob 
jectivität des Yubividunms ift hier ‚nicht. für ein Tünftliches Bes 
wußtfein, für fi, mit Aufhebung ber empirifchen Anfhanumng, 
und für bie. intelfectuelfe- ıfhanmg, fonbern bie intelfectueffe 
Anfhaumg ift durch die Sittlidfeit und in ihr allein. 
eine reale; die Augen des. Geiftes mb bie. Teiblichen Mugen 
falfen volffommen zufammen;. dev Natur nach fieht- der Mann. 

° Sleifch von feinem dleifc) im Weibe, der Gittlichfeit nad) alfein 
Geift von feinen Geijt in. ven fittfichen Wefen, und duch) das- 
felbe.”. Yu der Sittlichfeit, heißt es weiter, ijt das Supivie 
dumm auf..eine ewige -Weife; . es ijt hier. nicht das Imbivipnelfe, - 
welches. Handelt, jonbernt „ver allgemeine abfolute Geift in ihm“, - 
and hier daher it „bie Anficht der Philofopgie von der "Welt 
und der Nothwendigfeit,. nach welcher alle Dinge in Gott find, 
und. feine Cinzelnheit ift,. für das empirifche Vewnußtfein voll- 
fommen realifirt.” Doch es ift im Berlaufe md vor Allen am 

"Schluffe des Mannferipts, daß Hegel andy ausprüdficd auf:das 
Verhältuig der Neligion zur Sittlichfeit zu fprechen künmmt.. Die 
Religion eines. im Staate fich fittlich auslebenden -Volfes- ijt 
nichts anderes, als die Anfchanmg feiner eigenen Göttlichkeit. Das 
Einsfein . des. Einzelnen mit dem Ganzen im Staat „ift bie 
Göttlichfeit des Volles“, und diefes Allgemeine, welches die Be- 
fonderheit fehlechthin mit ic). vereinigt hat,. „in ver iveelfen Form 
der Befonderheit :angefchaut, ift. der Gott des Volkes“. Die 
Bollendung "aber der Sittlichfeit bejteht in der Zurücziehung Dies 
jr Anfchonmgsforn in die’ Iealität des fittlichen Lebens. „Ge 
mehr” — fo wird in voller Uebereinjtimmung mit den eheina- 
Tigen Betrachtungen über’ den Unterfchied ber chriftlichen ‚won ber 
clafjifchen Religion gefagt?. — „je mehr. ein Volk Eins mit ich 

11*
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felbft, der Natın nnd ‚Sittlichfeit wird, defto mehr nimmt 
8 das Göttliche im fich und verliert an der. ihm wiberjte 

henden Religion.” Cs ift die Kant’iche Priorität der praftifcen 
"Vernunft vor der" Yoce der Gottheit, welche fich bei Hegel ver- 
‚möge der ‚vealiftifchen md conereten Tendenz feiner Poilofophie 
indie Priorität der national=politiihen Sittlichfeit verwandelt 
hat. Die Wahiheit der praftifchen Vernunft, jo ftcht er. in bie 
fer Beziehung zu’ Naiıt, it bie.conerete, im Staatsleben fid 
realifivenze Gittlicfeit.. Und biefe‘ Lehre Hat anrerfeits eine 
nahe Verwandtfchaft zu einer anderen,. von nachhegeffchen Da 
tum. Das wahre Wefen Gottes ijt das Wefen des Menfchen, 
fagt Feuerbad. Das wahre Wefen Gottes,’ -fagt Hegel, ft 
das Wefen ber volfendeten Politie. Es war. je der eigentfihite 
Sinn unferes Philofophen, die Neligion, mit ihrer das. Enbliche 

‚und Unenbliche einigenden Energie, : feiner Philofophie principiell 
einzuberleiben, bie Neflerion durch und did) mit’ der berfühnen: 
den Sraft ber Heligion zır durchbringen. Er Hatte freilich dam 
wieder gefagt, daß die. Philofophie mit der" Neligion aufhören 
müffe. Es befteht freilic, factifch ein incommenfurabfes Verhältnif 

 zreifgpen Reflexion und Frömmigkeit. . Auch jet daher feige am 
‚äußerften ande des mit der „Sittlichfeit” Sich Fchliegenden Ey: 
jtems imabweisbar die Soee des Göttlichen" auf. Allein tas 
Charakteriftifcge des gegenwärtigen Stabiums befteht in dem aıt- 
gejtrengten VBerfuce, Diefe Spee immer wieder ir 
Die Objectivität des fittlien Geiftes. "zurüdzubie: 
gen. Nur andentungsweife Fömmt bieg Berhältuiß in dem Ent 
wirf be8 „Shftems ‚ber Sitilichfeit“, e8 Fünimt volfftänbiger umd 
inftructiver in. den Hegel’fchen Borlefungen zur Erfcheinung, die 
fi nimittelbar an jenen Entwurf anfehnten.®. Der Uebeigang, 
welchen Hegel am Schluffe diefer Borlefungen von ber volfenvet 
vealifirten Zoe des abfoluten Geiftes, von der Soce der Eitt- 
lichkeit macht, ift zumächft [Ölechterdings Fein philofe- 
pbifger mehr, fondern Lediglig ein hiftorifcher. Die 
augen eines Volfes, fett er angeinander, ift bucchaus und nur 

15 Spiegelbild feines Antional=politifchen Gefammtzuftandes; 
fein Gott ift der Manfftab für den Grad. ver Göttlichfeit des
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Volkes; ‚ober für den Grad, Bis zu melden, bie ‚goee. der Sitt- 

tichkeit.. in ihm: entwidelt it. Aber die. Sittlichkeit ‚dev. ‚alten 

Gemeinwefen ging: zit. Grmde. Die Einheit des Geiftes mit 

feiner ‚Nealität zerriß. . Die: Natırrreligion, welche ‚dev tbeclle 

Ausoru, biefer Einheit gewefen, ging unter... Eine Religion 

winde nunmehr zum Surrogat für, die im fittligen 

Leben ber Bölfer ‚verloren gegangene Einheit. von 

"Geift und Natur. . Aus. dem in die Zerriffengeit und. den 

Schmerz über. diefelbe am tiefften verfenkten Dolfe ging Das 

Chriftenthun hervor. Im. bloßen Glauben. an bie Göttlichkeit 

Eines Menfchen concentrivte fich. iveell bie in ber Wirklichkeit 

verlorene Realität des  fittlichen Geiftes. : Sofort jede) war bie 

Wievergerftellung diefer Neafität bie Aufgabe der neuen Neligion. 

Die Natır imd die Wirklichkeit erhielt alfo eine ‚nene Weihe. 

. Alfein viefe Weihe Kommt ige von einem Heuferen. „Die ganze 

geiftige Sphäre -ift nicht. ans "eignem Grund und Boden in bie 

geiftige Region: emporgeftiegen. Diefe tvealtche' Sphäre bilbet 

ein regellofes, abentenerliches -Neich : aus der, Zufälligfeit ‚olfer 

Gefchichten md der Phantafie aller, Völker md Klimate zufam- 

mengegangen, ofne: Bebentung und Wahrheit für die Natur, die: 

ihm unterworfen wich, ‚[otwie ohne daß der Geijt der Sudivibuen 

eines Bolkes fein. Necht darin behauptete; er ift ohne eigen- 

thümliche Phantajie, ‚fowie. ohne. eigenthimliche Weihe”... Im 

-Proteftantismms fofort Tömmt bas Beruftfein über "dies: Ber- 

Hältnig zum Durchbruch). : Durch die Phifofophie.. erhält. mm 

> alfeverft „bie. Berumnft. ihre Lebendigkeit und die Natım ihren 

Geift zurüd. . Eine neue. Nefigion aber ivirb. erft möglich fein, 

wenn. bie  hödjfte. Fee. diefer Philofopgie ‚realifirt fein. wird. 

Sie wird wieder, wie im Altertjum, auf. ben Boden des real 

eriftivenben Göttlihen, auf dem Boden einer ‚vollendeten fittfichen 

Bolitie erwachfen; fie wird möglich fein — fo.Tauten Die:eigenen 

Worte: Hegel’3. — „wenn.es ein freies Bolt geben und bie 

Bernumft ihre Realität als ‚einen fittlichen Geift wiedergefunden 

haben wird, ber.bie Künnheit haben ann, auf eignem Boden und 

aus eigner Majejtät ich feine .veligiöfe Oejtalt zu nehmen’... 

0 Auf: dlaffifcher Grundlage aber beruft nicht ‚allein biefe
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Abjolutifirung. des „fittlichen Geiftes“, ‚fonbern .ebenfo die fpe- 
‚cielle Faffung deffelben.. Wie die Neligion zu einem bloßen Appendig.. der, Sittlichkeit, fo wird bie inbivibitelfe Sittlichfeit 
amd ebenfo das Necht lediglich. in der umfchliegenven und üher- 
greifenden. Sittlichkeit des staatlichen Gefammtlchens gewürdigt, 
So. chen war e8 im griechifchen Alterthum und in der Ethik des Platon: amd ‚Ariftoteles... Nun im Stante ‚befanntlich. vermochte 
Platon fid) die vollendete Sittfichfeit zu denken; um in großen und Teferlichen: Zügen das Bilo ‚ber Gerechtigkeit zu erbliden, . eonftruirte ex feine ideale Nepublif, übertrug er bie Goee har: monifcher fchöner Menfchlichfeit auf den Organismus der Stände ımd.auf beren georbnetes. Zufanmmeniwirken im ‚politifchen Ge: meinleben. -Nur. im barmonijch geglieverten Stante erhlidt ganz ebenfo Hegel das Bilo ver abfoluten Sittfichfeit.. "Ex Tennt vie Zugend' fchlechterbings m in ihrer Deziehung auf Staat und Baterland. Es.ift im Grumde, die Hoee von Staat und Vater fanb, bie in biefem „Shftem ber Sittlichfeit“ an die Stelle des Tategorifchen. Smperativg md deg Öcwiffens. tritt. Dem Ari- ftoteles : fpricht er e8:mad, daß. das Ganze eher ift als bie ‚Theile und daß in ber wahren Gittlichfeit das Inbtoibum feine Bebentung -ausfchließlich “in -ber Subftanz des. Stanteg hat. Dem Platon folgt er in der ftänbifchen Gfieberung nicht Hlog bed Staates fonberi and; ber Tugenden. . Sa, er’ folgt ven Platon bis in die - Einzelheiten und in-bie fpecififchen. Eigen: thümlichfeiten von beffen politifcher Mfhaning: "Mit beinahe. volfftändigem VBergeffen. ver: Berhältuiffe. des "modernen Staats: lebens. entwirft. ev eiiten Ibealftaat, der nicht 6[08 nad) dem Dufter, ‚jondern faft über ‚ber. Schablone deg Platonifchen ger . zeichnet ft. - Wie ber . Platonifche. fo hat auch der Hegerfde Staat drei Stände, - Eg ift winderlich, daß fi ver . Beanıten- Din, nn Angehörige eines beutfchen Kleinftants,: zur- demfelben Arifto vatisng ‚befennt . tie" der  Nachkommme des. Kobrus md - Solon Au bem bemofvatifch aufgelöjter Staate von Attifa..-.Cs nn naeict I wınberlicer; in einer Staatslehre aus-deim Aı- an unse hnten Sahrhundertg bie Sorberung äut Tefen, daß bie ‚segterimg und bie Sefeßgebung in ben Händen ber „ten 

ri
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und der Priefter fein müfje“, daß dieje Kegierung „das unmit- 

teldare Prieftertfum des Allerhöchften jet, in veffen Heiligthum fie: 

mit ihm Nach gepflogen, und feine Offenbarimgen erhalten Hat.“ 

- Das Wunderlichite, nichts befto weniger, folgt exjt. - Der 

felße Mann, welcher in diefer Weife, platonifirte, Hatte nur eben 

ext die Fever aus ber Hand gelegt, um für fein eigenes Vater- 

and eine Staatseinrichtung zu fordern — bed) was fage ich? um 

“überhaupt einen Staatsbegriff .anfzuftellen, der fait in ‚allen 

Stüden das directe Gegentheil von dem jekt con- 

ftrnirten war. Bon Allem, was ir dem „Syitem der. Sittlich- 

feit” als zum Wefen eines "wahren ‚Staates nothmendig vebucirt 

„wird, war in ber „Kritik der Verfaffung Deutfchlands”, da, wo ber 

 Berfaffer „ven Begriff des Staates” auseinandergefeßt,. einzig und 

allein das Beftehen einer oberften Staatögewalt mb einer gemein- 

famen Wehre hervorgehoben worben. : Ausprüdlic) war. bies allein 

als nothwenbig, alles Uebrige als etwas „Bufälliges und verhält» 

nigmäßig Gfeichgüftiges“ bezeichnet worden. Cs-ift. nach biefer 

 Darftellung nicht cbei umerläßlich, baß.ein „Boll“ die Grundlage _ 

des Staates bilde, ° Auch eine: „Menge mag fih zu chem 

\ Staate verbinden. Was im Alterthum, was für die Nepublifen 

bon Nom und Athen die erjte Bedingung :ftaatlicher. Organifa- 

tion war, ift e8 mit.Nichten in unferer Zeit. Mag heutzutage 

immerhin eitt- lofer oder auch gar fein Zufammenhang in’ Nüd» 

ficht auf Sitten, Bildung und "Sprade‘ jtattfinden: Geift und 

Kunft der Negierung mb der Drganifation ‚wird bergleichen - 

Berfchievenheiten zur überwältigen im Stande fein. Zu dem 

Zufälligen ud Gfeichgüftigen gehört e$, ob das Gewalthabende 

Gier oder Mehrere, ob biefer Eine oder .die Miehreren zu bies 

fer Majeftät. geboren oder gewählt werben. Gleihgüttig ift 8, 

06 unter den Untertoorfenen Gfeihförmigfeit ober Ungleichföre, 

migfeit dev bürgerlichen Nechte befteht.- „Daß Ein:Staat unter 

feinen Unterthanen. Leibeigne, Bürger, freie Evelleute und. Tür- 

ten, bie ‚felbft wieber. Unterthanen haben, zähle, vaß bie Der- 

Häftniffe. biefer -befonderen Stände felbit wiever nicht vein, fons 

. tern In unendlichen. Mobificationen exiftiren; hindert eine Menge 

“ ebenfowenig daran, eine" Staatögewvalt zu bilden, als daß bie
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. befonbern gengraphifchen Gfiever ‚Provinzen: von- werfchiebenen 
Beziehungen auf das innere Staatsrecht. ansmachen ”, Ofeid)- 

güftig ferner ift der Charakter der gejeßgebenven Gewalt, ver 
Charakter der Gerichtshöfe, die Forıit der Verwaltung, dag ©: 
ftem der Abgaben und der. bürgerlichen ‚Einichtungen. . Ded) 
dies ift noch nicht Alles, . Nicht genug, Daß diefe Dinge für das Defen. des Staates gleichgültig find: es ift im GegentHeil note wendig, daf der Staat fi mit einer oberften Aufficht über die angeführten Seiten ber inneren Berhältnifje . feiner Angehörigen begnüge; e8 gehört in Gegentheil zum Wefen des Staates, da die GStaatsgewalt, indem fie für ihre Bebürfniffe .umd. ihren Gang gefichert ift, ber. eignen Thätigfeit ver Staatsbürger einen möglichft. großen freien Spielraum Taffe. Es ift Dies nothivendig und wefentlich: denn ,, diefe Freiheit ift an fich felbft Heilig“; cs it nicht‘ blos nothiwendig "und weientfih, fondern auch müklid: denn bie. vichtigfte Berechnung des Nutens ift: biejenige, bie „uf die -Lebendigfeit,. ven zufriedenen Geift, auf das freie und fid) . shtende Selbftgefühl“ der Gfieder bes ‚Staates geht... „Wir unterfgeiden alfo“, fo vefumict. fi unfer Pubticift fetsft, „wicht nur das schlechthin Nothiwendige, was in ber Hand.der. Stants- getvalt Tiegen ımd unmittelbar durch fie beftiimmt werben muß, und das zwar. in. der gefellfchaftlichen Verbindung: eines Bolls Noth- wendige, aber für die Staatsgewalt als foldhe Zufälfige, fontern halten auch fowohl das Boll für glücklich, dem der Staat in ven untergeorbneten allgemeinen Zhum viel freie Hand..Täßt,. wie eine Stantsgewalt Für. unendlich" ftarf, die duch den’ freieren ımb unpebantifirten Geijt ihres Volke unterftügt werben Tann“, .gür ben Purbliciften, mit anderen Worten, ift der. Staat, was. er auch Anderen feiner theoretifivenden Zeitgenofjen war: eine Anftalt zum Schuße ber äußeren und inneren Sicherheit; für den philofo- \ phifhen Shitematifer ijt er das, was er. den Theoretifern der ' Öeneration nah Periffes war: ‚bie Höchjte” Alles. in fih euflöfende Form menfchlichen Lebens, das Abfolute in. abfolut-



Berhätnig zu der „Kritit ber beutien Berfaflung". 169 

wiederholen. '.Zür jett nicht im Stanve, was der BVerfaffer ver 
„Zdeen über die Grenzen der Stantswirkfanfeit” wenigftens wer 
fuchte, die antife und die nioberne Staatsweife zugleich anzuerfen- 
nen mb beide zu combiniven, ftellt ex ich das Eine Mal ganz no 
gar anf den modernen, das andere Mal ganz und gar auf ben 
antifen Stantpınft, polemifirt ex dort gegen Centralifation umb 
mechanijches DVielregieren, hier gegen Alles, worin das Net der 
individuellen Selbftänbigfeit, fei: c8 neben, :fei c8 in over über 
dem Staate eine Zuflucht finden fünnte®  . on 

Die Wahrheit ift: diefer volffommene Gegenfag zwifchen dem 
Publiciften umd dem Philofophen beruht auf: der volffonmenen 
Gfeihheit der legten Motive, durd) welde.ber Eine und 
durch welche der Andere bejtimmt wurbe. Diefes Ießte Motiv 
beftand in dem intenfiven Verlangen, aus ver Abftraction an 
da8 Conerete, aus bem.blo8 Gevachten zur Realität zu Tomnten.: 

Der Beobachtung ‚gegenüber, daß. ver ventjhe Staat ein blofes 
Öedanfending fei, formulirte fich. diefes Verlangen einestheils zu 
fizzivten VBorfchlägen zur Herftellung eines dentjchen Staates, 
anberentheils zu einem allgemeinen Begriff vom Staate, ber 
unter allen Umftänden veafifixhar fei. Aber wie vealifirbar ud 
wie birchaus praftifch diefer Begriff war: Begriff ‚und Vorbes. 
rung zu fein Tönnte er bo) mm aufhören, wein bie. Gewalt 
fich ihm zugefelfte,. um ihm zu. verwirklichen. Der PBublicift da 
her, welchem biefe Geivalt nicht zum Verfügung fteht, wird zum 
Philofophen. Ex wendet fich zu dem Gebiet, two er. zugleich) Herr 
und Gewalthaber ift, wo nicht blo8. das Sehen’ des Begriffes, 
fonbern zugleich das Sehen der Nealität des Begriffes in feiner 
Hand ijt. Die Sehnfucht nach Wirklichkeit md vie Verzweiflung 
an biefer beftimmten, gegenwärtigen, vaterländifchen und. politis 
gen Wirklichkeit macht ihn zum Spealifteil. - Der praftifchen 
Realifirbarfeit der Begriffe. fehiebt fich ihm ihr ibeelles Sic;- 
jeldftrealifiven unter. . Bon diefem Zuge fortgeriffen würbe er, 
and wenn er.es mit ber ifolirten Goce des Staates zu thun 
gehabt Hätte, biefe Soce fo geformt Haben, vaf fie möglichit viel 
Realität, einen möglichft reichen ‚Inhalt. Iebenbiger,. menjchlicher 
Wirklichkeit in fi) gejchleffen Hätte... Er wirbe fie nach ven.
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Mufter derjenigen Staatseriftenz geforint haben, bie fowohl dm 
ivealjten wie am inhaltsvolfften,, die das entfchiedenfte Gegentüd 
äu dem deutfchen Staate war, — nad) dem Miurfter der Staaten 
bon Athen und Sparta. Aber nicht mit dem ifolirten Stante 

. 6fo8, fonderit- mit dem Univerfum hat es der. Bhilofoph zu thnr. 
Er kümmt an den Staat erjt, nachdem e3 ihm, : fo ift er überzeugt, 
bereit8 gelungen ift, das allgemeine Weltwefen als den in ver 
Hoee des Erfennens und in ber Yebendigen Natur fich realifiren- 
den Geijt zu begreifen. Kann biefer abfolute Geift am Schluffe 
feines Weges weniger. als. Alles in Mlfen, Tan feine ..geiftigfte 
und. zugleih‘ realjte: Erfcheinungsform "eine: andere als bie des 
ftaatlichen Oemeinlebens.. fein? Kan folglich. die Soee - bed 
‚Staates in dem '„Shftem ber. Sittlichfeit“ anders als in jener 
platonifivenden Weife aufgefaßt werden? : 
‚Und Kar alfo ift 8 nad) alle dem: dies Shftem ber Sittlig- 

feit ift in allem. Wefentlichen aus Einem Stück mit der in Srank 
Furt :zu Papiere gebrachten ‚Logik, Metaphhfif und Naturphile- 
fophie. Es ift- mit diefen Wiffenfchaften aus denfelben alfgemei- 
nen Öefichtspunften, auf. Demfelben Boden helfenifirender Anfchaus 

ang erivachfen. Es ift fichtlich eine Teste Confequenz - verfelben. 
E8 wirft rücwärts eine ftrahlende Beleuchtung auf diefe. Und 
denmech: ein-anderer. Hauch. gleichfam geht durch diefen Testen 
als durch die früheren Theile, Nicht blos durch den Plan des 

- Öanzen ift biefe Apotheofe des Staats und diefe Ueberfluthung 
ter inbivibuellen Lebendigkeit dur) bie. Wogen der fubftantielfen 
Cittlichleit bedingt. Nicht bLos durch den philofophifchen Soealis- 
mus als folden ift diefe totale Nichtachtung des. in der Gegen- 
wart praftiic Möglichen; nicht blo8 duch bie helfenifche Bildung 
und“ bie helfenifchen Styrmpathien: Hegel’s diefe rücjichtslofe' Ver- herrlichung des antiken Staatslebens zu. erflären. - Diefe Ver: herrfihung.. felbft Hat einen’ ettas romantischen DBeigefchmad, 
Sene Hintanjtellung des Smpividuelfen felbjt fchwankt ziwifchen 
antiken mb“ Spinoziftifchen Anfchanngen. ‚Sumerhin mochte ‚anc Hegel über dem Verlangen, ven abfoluten "Geift‘ endlich, an das Ziel feiner Nealifirung zu führen, dem endlichen Geift. feine ‚Rechte um _etivas verfümmern,. immerhin. iochte er am. 

,
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Ziele jeines fo beicheiden und unfcheinbar begonnenen Weges in 
hummologifche Wentimgen ausbredhen, wie fie felbjt dem nüchter- 
nen Hriftoteles anf dem Gipfel feiner Metaphufil nicht fremd find, 
Den Nachdrud jevoh, ven Schwung und die Fülle, womit e8 
gejhieht, find wir geneigt, dem Einfluffe der Schelling’- 
Ihen Philofophie zujufchreiben. Denn diefe PHilofophie, in.’ 
ber That, war c8, welde ganz mb gar darin aufging, daß fie in 
dem abfolutsGbentifchen alle Gegenfäge ter Reflexion überwäl- 
tigt habe. Diefe Phifofophie, in der That, war faft nichts, als 
ein immer wieberfehrender Hymmıs auf die alleinige Wahrheit 
mb Herrlichkeit des Abfoluten. Diefe, und nicht bie Hegerfche 
Pfilofophie, war von Anfang an geneigt, das Geiftfein des Ab- 
feluten über dem Abfolutfein bes Geiftes, das Subjective über dem 
Subjtantiellen, das Individuelle über dem Ganzen zu vergeffen. 

Ze genauer wir das „Chftem ber Sittlichfeit” in’s Auge 
faffen, bejto mehr fpeeififch-Hegeffche Züge vermiffen wir, befto 
mehr Scelling’fche entdeden wir an bemfelben. Denn 
gefegt auch, ver Juhalt biefer Ethik wäre ganz fo, wie ex jekt er- 
Teint, ausgefallen, wenn Hegel diefelbe in mmittelbarem Anfchluß 
an feine Metaphufit and Natırphilofophie uiebergefchrieben Hätte: 
durchaus anbers wäre umfchlbar die Form ausgefallen. Wenn 
fon in Sranffint Hegel die Natınphilofophie vollendete und 
ton biefer fofort zum britten Theil bes ganzen Shitems über: 
ging: Fein Zweifel, daß er alsbam ausbrüdlich hervorhob, wie 
nm ber Geift aus bem Anders feiner felbft als abfoluter Geijt 
zu fid) zurüdfchre, md wie bie Ethik, bie Darjtellung des Wer- 
dens viefes Geiftes als Geift, ein neuer Kreisfauf von Kreifen 
fei, in been bie Momente ber Kealifirung . veffelben zur 
Zotalitit als- ebenfovicle bialeftifch in chranber übergehenve 
Beltimmumgen der fittlichen Lebenbigfeit erjchienen. Das in 
Iena entftandene „Shyftem der Sittlichfeit“ Tnüpft’ mit einem 
Borte an die früheren Diseipfinen an. Cs hat feinen eige- 
nen Anfang. CS ift nach eitem eigenen Plane gebaut. E38 
polfentet fi) nad) einer eigenen Methote. Zwar, war mit 
der „natürlichen Gittlichfeit“ oder mit dem ganz in bie Natur 
verjenlten und an bie Natur gebimdenen Leben tes jittlichen
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Geiftes- der Anfang gemacht wirb, fo Tant'man fich aufgeforbert 
fühlen, die von Hegel nur. nicht felbft gezogenen DVerbindunge 
Yinien zwifchen diefem Anfang und dem Schluß der Naturphile- 
fophie in Gevanfen zu ergänzen. Nod) leichter würden wir im 
Stande fein, ven Gefammtplan diefer Ethif mit dem Plan bes 

* ganzen Shitens, wie wir. denfelben ans-den früheren heilen Ten- 
nen, in Uchereinftimmung zu bringen. Dreigliebrig nämlich ift das 
Syften der Sittlichfeit. Ein erfter. Theil führt die Ueberfhrift: 
„vie abjolnte Gittlichfeit nach dem Verhältuig”. - Ein zweiter Theil 
ift überfchrieben: „Das Negative, oder die Freiheit, ober das 
Berbreden“. Der Yuhalt des dritten Theils ift fchlechtiveg bes 
zeichnet: „die Sittlichfeit. Wie immer diefe Gliederung von 
ben DBerfafjer motivirt werden möge: es ift unverkennbar, baf 
fie von dem allgemeinen Schenna des abjoluten. Geistes, dem 

. Insfich-fein, dem Sich-Anderswerben, ver totalen Nückfehr in fich 
beherrfght ift. Sa, vielleicht endlich ift es möglich, auch die Mo- 
tioivung diefer Sflieverung, und, was damit zufanmenfällt, bie 
im* Einzelnen durchweg befolgte Methode aus. den Hegel’fchen 

. Scumdanfhaunngen abzuleiten. "Hören wir, wie fich unfer She 
Ttematifer gleich im Anfang darüber ausfpricht. „Um“, fo heißt 
e8, „vie dee der abfoluten Sittlichfeit zu erfennen, muß die An- 
Ihaunmg dem Begriffe vollfommen adäquat gefeßt werben, dem 
die Zoce ift felbjt nichts andres, als bie Foentität beider; biefe 
Hpentität aber, damit erfannt werde, muß als ein. Noägutatfein 
gebacht werben; aber daburdh, daß beide im Moäguatfein aus: 
einander gehalten werben, werben fie mit einer Differenz gefekt, 
eines in dev Form der. Allgemeinheit, das andre in ber Form 
ver Befonderheit gegen das andre; daß hiemit biefes Sfeichfegen 
velffommen werde, jo mi umgefehrt dasjenige, welches hier in 
ber Yorım ber Bejonderheit gefegt war, jet in der Form ber 
Allgemeinheit, dasjenige, welches in der Form der Ulfgemeindeit 
gefeßt war, jegt in der Lorm' der Befonderheit gefet werben“. 
Zu der That, ‚diefe Motivirung ber nım folgenden Gliederung ımb 
des methodifchen. Fortfchreitens innerhalb Diefer Gliederung vedt 
wicht . einen neuen Hintergrund des Hege’fchen - Philofophivens 
auf, Jondern fie beftätigt nur den don nis bereits. heim Eine
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treten .in fein Shftem aufgebedten.‘ 8 war, formell gefaßt, die 

Verfügung des Joeals Tebendiger, jehöner Totalität mit dem 

Thum der überall theilenden und. figirenden Reflerion, wovon wir 

Hegel ausgehen fahen. Es. war factifeh) ein fortwährendes, über: 

aus veges und gefchieftes Herüber md Hinüber von dem abjtrac- 

tem Begriff. zu der conereten Anfhanung, von ber eoncreten Anz 

fdhanung zudem abjtraeten Begriff,. ein finniges Seinanber- 

fohlingen äfthetifcher und Logifcher Behandlung der Begriffe, wo: 

durch in Logik, Metaphyfil amd Naturphilofophie das bialeftijche 

Gewebe zu Stande kam. Hegel. nannte bie in ben früheren 

Partien des Shftems das Nealifirtwerben der Begriffe, Er iven= 

tifieiete daffelbe mit dem buch alfe Momente ‚des abfoluten 

Geiftes Hindurchgehenden Prozeß des allgemeinen Weltwefens umd 

ftelfte e8 bemmad) als bas Anderöiwerden der Bejtinmmmgen ud 

als: die Nückehr derfelden aus ihrem eigenen Anders oder aus 

ihrem Gegenteil dar. Die Dialeftif war ihm überwiegend ein 

ganz objectives an den Betimmungen, als an Miontenten des 

“ abfoluten Geiftes felöft Haftendes Gefchehen, ‚und nur zuweilen 

brachte er eine nee Mannigfaltigfeit taducch in das vielnamige 

und doch ‚wefentlih immer ‚gleiche Verfahren, daß er bie ‚mr 

duch unfre Neflegion an der Sache entvedte Bewegung von ber 

Selöftreflerion derfelben unterfchied. enes formelle Wefen num 

‚ biefer Dialektik, jenes factifche AUlterniven und Wiederzufanmen- 

Bringen von Begriff und Anfchauung bleibt im „Shften der Sitt- 

. Tichfeit“ ftehen. . Alfein das Charakteriftihe it, daß es num zuerjt 

und nr. hier. ansprüdtich und principiell als die Seele 

der Methode bezeihnet wird. Yu den Hintergrund tritt Die 

Beftinimung, daß e3 fi) um das „Nealifiren” der Begriffe Handle. 

Ganz ‚vergefjen feheint die wichtigite Bejtimmung,. daß fi) ba 

mit der Prozeß des abfoluten Geiftes volfziche. : Verloren fcheint 

die Objectivität und verloren mit alfe dem bie. gefchmeidige .Le- 

„benbigfeit der Dialeftif. Sie tft auf.einmal ganz fubjectiv, ganz 
nur das Thun des Philofophen, bebingt freilich durch die eigne 

Natur dev Fbee. Es foll „erkannt werden“: dies fteht an ber 

Spite; damit erfannt werde — bied wird voransgefagt — muß 

fo und. fo. verfahren "werben... MWeberall. ift ausprücklich. vom
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„ Sonfteuiven“, vom‘, Eintheilen“ die Neve. Wir Haben, wird 
erinnert, jebt eine erfte, jeßt eitte zweite, eine folgenpe „Potenz“ 
der Sittlichfeit „gefet“ oder „erfannt“. "Und mit biefem fub- 
jectiven Anftrich, den die Dialektik erhalten Hat, geht ein faft 
mechanischer Formalismus, ein ermübendes ud eintöniges „Subs 
jumiren der Anfhanmg unter den Begriff” und wieber „bes 

.. Begriffs unter die Anfchauung” Hand in Hand. . Alles ift viel 
 Überfichtlicher; einfacher, Ihematifcher — aber Alfes zugleich un- 

“ Tebenbiger und äußerlicher geworben. Ya. Rüden biefes For: 
malismus arbeiten alle die reihen Mittel, über welche ber He 
gefjche Geift, gefchult an ver Dialektik feiner Logik und. Natur- 
philofophie, zu verfügen Hatz im Derborgenen begleitet denfelben 
das DBewußtjeii, daß der abfofute Geift- es ift, der in ver Sittlid)- 
feit fich abfolut realifirt und die Totafität feiner Nückfehr zu fich 
felbjt gewinnt: auf der. Oberfläche breitet fih die Scel- 
Ting’fche Conftructionsmanier aus, und vor unferen Augen 
zeigt fid) der abfofute Geijt und defjen Momente unter bem Na- 
men und Charakter der Schelfing’fchen abfoluten Indifferenz oder 

. Hoentität und der Schelling’fchen Potenzen diefer Soentität, 
Su biefer Weife nım gefchieht es, daß zuerft die „Soentität 

de3 Allgemeinen und Befondern” als eine unvollfonmene Bereini- 
gung oder als ein Verhältniß gefeßt wird. Die „abfolute Sitt- fihfeitnad bem.Berhältuiß“ ift die „natürliche GSittlichfeit“, Shre erfte Potenz, oder bie natürliche Sittlichfeit als Anfchauung, ift praftifches Gefühl md diefes wird zum Bedirfniß, das zur Arbeit treibt und fih im Genuß. befriedigt. Mit ver Arbeit. ift unmittelbar ihre Product, ift zweitens ber Befig und endlich das vermittelnde Werkzeug gefeßt. Man ficht leicht: e8 ift vie ganze Weite praftifcher,. menfchlicher Beziehungen, welche zu "breiten Bafis, der Sittlichkeit ‚gemacht wird; man fieht ebenfo: in Arifto- telifcher. Weife wird die Entiwicfung der Sittlichfeit Hiftorifch- | phyfielogife) Dargejtefft. Diefe Tendenzen’ jedoch vollziehen fich. an dem Leitfaden bes’ inmer wieberfehvenden Schematismus beg gegenfeitigen Subfumirens und Moägquatjegens, des Different: md wieder Zudifferentfegeng bon Begriff und Anfhanung. Mit: telft diefes Schematisinus wird eingetheilt md. das Eingetheifte
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von Neuem eingetheilt. Sp gliedert fi) die Arbeit in Cuftur 
der Pflanzen, Bezähmung der Thiere und Bilvung des Mienfchen, 
und‘ diefer dreifachen Arbeit entfpricht ein breifacher Befik. Doc) 

die Eintheilung wird wunderlicher, der Schematismms erweift fich 
für das tiefer Tiegende DBejtreben des Shitematifers unpafjender, 
wenn unter ber Kategorie der „Bildung“ die Gefchlechterliche, das - 
Berhältnig von Eltern und Kindern und" bie Erziehung behan- 
beft wird, wenn das Werkzeug unter ben brei Potenzen: das 
Kind, das eigentliche Werlzeng und bie Nebe, die Iteve wieder . 
als Gehehrvenfprache, Förperliches Zeichen umd. tönende Rebe er- _ 
feinen fell. 8 folgt die zweite Potenz ber natürlichen Sitt- 
Tipfeit. Die Arbeit. wird zur Mafchinenarbeit, das Product 
dient ‚nicht mehr blos dem Bebürfniß, fonbern dem Ueberfluf, 
der Befit erfcheint unter der Form des Cigenthuns md des 
Hechts. Auf diefem Grunde Tommt e8 zu Taufch und. Vertrag. 
Das Geld wird als Werthrepräfentant das Behifel des Han- 
dels. Die. abjtrncte Anerkennung des Yudividmmms als Perfon 
führt zum Verhäftnig ver Herrfchaft und Knechtfchaft; diefes 
tieder Hat feine Wahrheit in der Familie „Sn ihr“, Heißt es; 
‚Alt die Totolität der Natur und alfes Bisherige vereinigt; bie 
ganze bisherige. Befonderheit ift in ihr: in’s Allgemeine gefett” 
—: in höherer Form tefumiren fi) in ihr bie früferen prals 

tifcherechtlichen und fittlichen Beziehungen. 

Alte. bisherigen Potenzen aber — fo. wird ber Mebergang 
zum zweiten Theile des Shitems, zum „Negativen“ gemacht — 
hatten bie Cinzelheit zum Princip mb, drücken‘ Bejtimmtheiten 
aus; bie conftruirten ‚Smbifferenzen "waren. formell, Befonderheit, 
nur in Beziehung auf niedrigere, Befonverheiten. indifferenzirt. 
ebe , biefer Befonberheiten : daher Faun aufgehoben. werben. 
Und zwar .zunächjt in negativer Weife, --fo daf ber Gegenfaß, 
ber ‚jenen Beftimmtheiten einmohnt,. das bisher. blos formell Anf- 
gehobene, .al8 veelf gefegt umd- firiet wird. Gegen bie natürliche 
Sittfichkeit, gder gegen das Sittliche in der Korn der’ Noth: 
wenbigfeit, Tehrt fi) die reine Freiheit oder das Verbrechen; mit 
dem Berbrechen aber fteht die formale Neconjtruction des Sitt- 
lichen, bie vächende Gerechtigkeit, unmittelbar. in Verknüpfung.
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‚ Nur in diefer nämlich verbolfftändigt und. vertoirklicht fich die im 
Gewiffern des Verbredhers auf blos abftracte Weife, blos inner: 
ih md jubjectiv vor fi) gehende Umkehrung des Negativen, 
Dies Negative eriftirt num wieberum unter verfchiedenen Poteit- 
zen. . Die erfte ift die ganz formale, gegen nichts Beftinmtes, 
Jondern gegen die Abftrackion des Gebildeten jich richtende Ber- 
nichtung, die zweclofe Zerftörung, die in der Wuth. culminivende 

- Berwüftung. ‚Die zweite, das „Beftehenlaffen ver BVeftinimtheit, 
aber Vernichten der Iudifferenz des Anerfennens“, ift Dicbftahl und 
Beraubung. Sie ift wefentlich perfönfiche Beziehung, Bergewalti- 
gung oder Bezwwingumg. ° Auch die mitgefegte Umkehrung derfelben 
ijt deshalb Bezivingung, Stuechtung, Freiheitsberanbung, während 
die Umfehrung im negativen VBerhältnig der erften Potenz abfo- 
Inte Vernichtung, „Nücwirkung wie gegen ein veißendes Thier“, 
sder der Tod war. Die dritte Potenz 'endlid) ift die nbiffe: 

. venz ober Totalität dev beiden früheren Negationen. . Sie geht 
deshalb auf die Inbifferenz der Beftimmmtheiten, auf das Leben 
oder bie ganze Perfönlichkeit, und aud) bie nitgefeßte Umfehrung 
befteht in dem Verkujt der Perfünlichkeit. Die rohfte Form bie 
‚fer totalen Negation ift ver Mord; ihre zweite Forın fällt zur 
jemmen mit der Umkehrung bveffen, was durch den Mord gejegt 
ift, e8 ijt die Made; bie Totalitit diefes ganzen -Berhältniffes 
aber, in welcher die Vernünftigfeit beffelben in das Berußtfein 
der Inbivionen tritt, ift der Zweifampf; im Zweifampf ber 
Bölfer, oder im Striege, zeigt ih jene Bernünftigfeit anı beut- 
lichften. als Gleichheit des Nechts auf beiden Seiten, als Schwan 
fen des Kampfes und Sieges, als vie Meberläuferei des Mars 
und als die Möglichkeit des Friedens, =. : 

Die Wahrheit diefer negativen Aufpebung der naturbeftimm- 
ten Sittlichfeit Kann aber num in einem Höheren, in einem ab: 
folut Pofitiven Beftehen. Si Keiner’ ver früheren Potenzen .ift 
„die ‚abjolute Natur in Geiftesgejtalt““ und alfo wahrhaft als 
Sittlichleit vorhanden. . Wahrhaft fittfich ift weber bie Vamifie, 
das höcfte Verhättnig der Natırpotenz, noch, ad viel weniger, 
„das Negative”, „Die Sittlichleit“, heißt c8 bald zu Anfang 
des dritten THeils des Shftems, „muß -mit völfiger Vernichtung.
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ber Befonverheit und ver velativen oentität; beven das Natur 
verhättwig allein fähig ijt, abfolnte Spentität. der ‚Intelligenz 
fein, oter die Nat mu in die Ginheit des abjoluten Begriffs 

aufgenommen mb in der Form diefer Einheit vorhanden fein“, 
Doch wir Fennen bereitd die alfgemeine  Chavakterijtif biefer 
Sphäre und haben uns diefelße num noch nad) ihrer Sfieverung 
zit vergegenwärtigen. Die Anfchanumg ber Soce der abfoluten 
Sittlichleit, bie Korn, in der fie von. Seiten ihrer Befonberheit 
erfcheint, ift das Bolf; dem im Bolf ift das Gubividnum als 
Iutelligenz [hlehthin dem Allgemeinen gleich, und fehaut: fidh 
felöjt im Oanzen, das Ganze als ibentifch mit feiner geiftigen 
Einzelgeit an. Diefe Totalität, die Sittlichfeit, zunächft als 
ruhend betrachtet, ergiebt vie dee der „Stoatsverfaffung”. 
Sie erhebt fh auf dem Grmbe ber inbivibuelfen -Sittlichfeit 
ober der Tugend. Die Tugenden find nichts Andres, als’ bie - 
Eittfichfeit am Yubivionellen, ‚fofern diefes in -dev srganiichen 
Totalität eines Volks gefegt ift. - Die. Moral mithin unterichet- 
det fi) vom Naturrecht nun jo weit, als die Tugenden blos- erft 
„Möglichkeiten des Allgemeinen“, der dimamifche Grimb der Sitt- 
Ticpteit des DBolfes, oder des Staats find. Die Iubifferenz aller - 
Tugenden, ihre Höchite Potenz, ift bie Tapferkeit, in welcher 
ebenbeshafb „der ganze Kranz der Tugenden erfcheint“, Die 
relative, fih auf Verhäftuiffe beziehende indivionelle Sittlichkeit, 
bie zweite Potenz, ijt die Nechtfchaffenheit. - Die niebrigfte Po= 
tenz ‚endlich ijt das. Zutrauen oder bie -natünliche, gleichfant ele= 
mentarifche Sittlichfeit. Nicht die Cinzelheit‘ des Yubividmmg 
jebed) ift das Erfte amd Wahre, : fondern bie göttliche Lebendig- _ 
feit ber fittlichen Natur. in ihrer. organifirten Totalität, Yır 
diefer daher müffen fich vie Potenzen ber Sittlichfeit als. reale 
Sejtaften darftellen. So erfcheinen fie als drei Stände: der 
abjefute Stand oder der Staub der Tapferkeit, der. Mdelsjtand; 
bev bürgerliche Stand, oder der Gtaiıd -ber Nechtichaffenheit; 
der Banernftand, oder-der Stand ber rohen Sittlichkeit und beg 
Zutranens. - Diefeg in. den Ständen fid) organifircnde Shitem 

, wird aber wahrhaft erft erfannt, wen es zweitens in‘ feiner 
2, Bewegung aufgefaft wird." Die abfolnte- Sittfichfeit. ift in 

Hayım, Hegel u. |. Zeit, 12
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zweiter Potenz der. abfolnte Prozef des fittlichen Lebens, ober 
„Regierung“ . Diefe wieder theilt fich. ummittelbar in bie 
„abfolnte“, und die „allgemeine Negierumg”. Cs ijt völlig 

Har, daß dbiefer Unterjchied ich. auf ve zwifchen dem Gtaate- 
oberhaupt und den in den Minifterien fic) gipfelnden werfchiedenen 
Negierungsbehörven. rebueirt, daß unter der: „abfoluten. Negie- 
zung“. dasjenige zufammenbegriffen ijt, was. fi) in der fpäteren 
Hegerfchen, Ntechtsphilofophie auf die „Fürftliche Gewalt“ und ‘vie 
„gejeßgebenvde Gewalt“ verteilte, während bie „allgemeine Negie- 

rung“ mit denjenigen zufanmenfällt, was fpäter „Negierungs- 
gewalt“ genannt, winde. - Die ganze, Sphäre des Ständifchen | 
jedoch, bie von dem Pırbliciften Hegel fo jtark betonte „Mitwir- 
Kung des Dolls“ verfchwindet gänzlich in dem Platonismus feiner 
dermaligen Anffaffung. Die einfach verjtändliche Kennzeichnung 

- ber‘, verfchtebdenen  Gewalten.. verftect. fi gänzlich Hinter dem 
‚Scellingianismus. feiner .dermmaligen Darftellung. Demmach wird 
‚bie, „abfolute” Regierung als ‚die abfolute Ruhe in der unendlichen 
Dewegung“ ‚harakterifivt; fie fteht über vem Ganzen, veffen ab- 
‚jofutes VBerhältniß fie als Träger der Gefeßgebung” vepräfentirt 
und bewahrt, und foll,. ans dem erften Stande hervorgehend, in 
‚den Händen ber Priefter und Alten, nicht gemacht oder gewählt, 
fondern von fehlechthin göttlicher Sautetion fein. - Die „allgemeine“ 
‚Regierung andrerfeits wird harakterifirt als dic Negierung, [ofen 
fie nicht bios das Ganze als Öanzes darjtellt und überwacht, for: 
bern Dafjelbe in feiner Durchgängig gegliederten Bejtimmtheit Teben- 

‚dig binchwaltet, al8 „die in die Entfaltung aller Potenzen jich 
erjtredende und biefe Entfaltung eigentlic) exjt fetsenve md hervor: 
bringenbe Bewegung”. Zi jeden Acte.diefer „allgemeinen“ es 
-gierumg tft die gefeßgebende, bie vichterliche und die ansübende 
Thätigfeit: zufanımen. . &3 ift eine Abftraction, diefe- Ihätigfeiten 
‚jondern md. fie als verfchievene Gewalten conftituiven zu wollen. 
‚Die Momente der allgemeinen Regierung müffen vielnehr, -um 
ls organifche erkannt. zu werben, felbjt wieber als Shiteme auf 
‚treten. CS ergiebt fih ein Syften des Bebürfniffes, ein Sy 
ftem ber Gerehtigfeit und ein; Shjtem ber. Bildung. Hu 
Beziehung auf das .erjte diefer Spfiente wird_ber Kegierung- einmal
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die Aufgabe zugeiviefen, dem unenplichen Schwwanfen im Werth 

dev Dinge zu wiberftchen, febann aber, die Bebirfniffe bes- 

Staats duch ein Shftem der Abgaben zu befriedigen. Nur 

ganz aphoriftifch werden zum Schluß die, beiden anderen Shfteme 

behandelt. Die Thätigfeit der Negierung gliebert fi) in dem 
zweiten biefer Shiteme nad) ifver Bezichung auf wie bürgerliche, 

auf bie peinliche Gerechtigkeit und auf ven Krieg, fie erfcheint 
in dem britten al8 Sorge für Erziehung ımd Wiffenfchaft, als 
polizeiliche Zucht und als Eolonifivende Thätigfeit. 

©o befchaffen war das „Syften der Sittlichfeit”. EI war, 
nad) feinen legten und. cigentlichften ‚Motiven, beurtheilt, Hegel’- 
foher, als die früher entworfenen. Theile der Hegeljichen Philo- 

fophie. ES war, was die Yorm und die Manier der Behant-- 
Ing anbetrifft, viel mehr von Schelling’fchent als von Hegefjchem 

Gepräge, Das Metall; war, Hegel’s, der Stempel war Schel- 
ling’s. Cs vollendet, — id) wiederhofe e8, — den Beweis, baf 
fid) der Erjtere ben Lepteren. nicht ‚etwa bloß. aubegtente, fon 
dein Daß .er von. ber Eigenthinlichfeit. bejfelben bis auf einen 
gewiffen Grad beherrfcht und fortgeriffen wurde... ES zeigt. aber 
gleichzeitig Harer, als’ irgend ‚eine. andere Arbeit aus. biefer Pe- 
riobe, daß. diefer Einfluß fie) wefentlich, auf einen Einfluß der 
dorm befchräntt. An, Schelling fich anlehnend, vertieft fi). He= 
gel unvermerft in, feine. eigenften Sutentionen. Sich in fich felbft 
vertiefenb, macht er unter den Yahnen des Gpentitätsfyftens 

eine Schule durdh,. die ihm bald zur Meifterfchaft in. ber philo- 

jophifchen Taktik, zur Ausbilbung md: zum jichert, Belt, einer 
Methove verhelfen follte, mit welcher gerüftet. die ‚gewaltigen 

Streitkräfte feiner Gedanken denen des früheren: Derbinbeten. in 
fiegreicher Ueberlegenheit die Spite bieten konnten, - 

12* .
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Die Auseinanderfegung "mit der: Reflerions- 
ee . Philofophie 

7. Der von Hegel .zulegt entworfene Theil feines Shitems 
war berjenige, welchen er in allgemeinen Umriffen 'zuerft' wor bie 
Deffentlichfeit brachte. - Das „Fritifche Journal der PhHilofophie” 

-. Tchloß mit. einem großen Aufjaße Hegel’: „Ueber die wiffenfchaft- 
lichen Behanblungsarten des'-Naturrechts, feine Stelle in der 

.praftifchen Philofophie md. fein Berhältniß zu den pofitiven 
Nechtswiffenfchaften “.' ‚Diefer Auffag fchloß mit einer ffizzirten 
Dorftellung des Natınrechts: nach ben. Prineipien des abfolnten 
Hoealismns, mit einer PBrobe, vie dajjelbe als „Süften ver 
Sittlichfeit”. in ungetrennten Zufammenhange mit der bisher for 
genannten Sittenlehre zu behandelt fel. . Unmittelbar nad) dem 
Entwurf niedergefchrieben, welchen Hegel für fich felbjt und zum 
Behuf feiner Vorlefungen -ansgearbeitet hatte, zeigt biefer Auffat 
bie Freiheit, mit welcher der Philofoph feinen -Gegenftand be- 
herrfehte, und dient er dazu, den Sinn feiner Ethik fowie den 
Zufammenhang verfelben nit feiner Metapgyfif und Poyfit in. ein noch helleres Licht zur. ftelfen. en 

$ı freierer und weniger boctrinärer Form nämlich. werben die Grunpgedaufen des „Shyitems der Sittlichfeit” wiederholt. 
Eine Gliederung wird angedeutet, welche vor der früher gewähl- 
ten ben DBorzug größerer Sachlichkeit md Natürlichkeit Hat, Nicht das Berbrechen nämlich wirb als zweiter Theit zwwifchen die Sphäre des Bebürfniffes, ver Arbeit und des Befiges, md
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bie Sphäre ver abfeluten Sittlichfeit eingefchoben; von ‚jener 

vielmehr, die unter den Namen des Praktifchen zufammens 
gefaft wird, fcheivet fih als die zweite Sphäre bie des echte, 

über welchen beiden endlich die des Sittlihen als die abjolıte 

ftehen jolf. no a a 
Bor Alfem aber, wenn noch irgend ein Zweifel-blich, daß 

die Eihif für jegt den ganzen Naum ver Geiftesphilofophie aus- 
füllte, wer noc) irgend dumfel blieb, ob und wie fich die Erhif 
in den Grumdpfan des ganzen Shftems einfüge, fo ‚[chtwindet 
diefer Zweifel und diefe Dunfelgeit.- vor- den deutlichen -Neufe- 

rungen des in Nee ftchenben Auffages.. Ausprüdlich wird ber 
Staat als der „abfolute Ichendige Geijt“ bezeichnet. : Schlechter- 

dings erfcheint jeves Hinans- und Hinübergreifen über ben Staat 
abgejchnitten, wenn c8 Heigt, va „in der abfoluten- Gittfichkeit 
die abfelnte Form der abfoluten Subtanz aufs. Wahrhaftefte 

verbunden fei“. Die Neligion befömmt ad) hier Teine andere 
Stellung als in den Mannfeript: fie-ijt auch hier Teviglich das 
Spiegelbild des im Stantsfeben feite Sitilichfeit veal entfültenden 
und geniehenden Volkes. Nur der Gefchichte gefchicht hier zuexjt 
Erwähnung. Auch) fie indep it ansichliehlich Gefchichte der Sitt- 
licpfeit: an der Hoee des Staates Hat fie ihren Stoff, ihr Ziel 
und ihr Oejeg. Die Staatsformen, wie fie nad) den Verfchie- 
benheiten ber Zeiten und ber Völker auftreten, bilden die Realie 
tät bes „Weltgeiftes“, und der Weltgeift in ber’ Totalität diefer 
feiner Erfcheinung und Bewegung ift neben dem im. der Natur 
erjeheinenden "Geifte die zweite md Teßle, die abfolute: Confums 
mation ber in-ber Logik und Metaphüfit conjtituirten „Soee deg 
Seijtes“.. AUnf’s Bejtinmtefte werben bie „phufifche Natır?. und 
die „jittliche Natın“ als die beiden einzig möglichen Erfcheinunge- 
formen des Abfoluten bezeichnet. © Durch den ganzen Auffak 
bleibt diefe Dichotomie und der: Parallelisums von Natıtr und 

 Sittfichkeit in Sicht. Anfs Dentlichfte endlich Knimt der dur 
Das ganze Shftem Hindurchgehende Faden, ber veflegive ‚Brozef 
bes abjoluten Geiftes umd bie babıcd gejekte Dreigfiederung 
de8 Ganzen zum DBerfchein. . Geift md Natır — fo-lehrte. au) 
Scelling — ftchen nebeneinander, als die’ beiban Attribute ‚des
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Abfohıten. : Vielmehr! aber —. fo Iehrt Hegel, nach” der ihm 
eigenthünlichen Faffung des Abfolnten ‚als Seift —: der. Geift, 
oder bie fittlihe Natur, ift Höher ’als die phyfifche Natur. Das 
Abfolute nämlich befteht- feiner Nat nach (wie fie Hegel in der 
Logif und Metapgyfif fich felbjt Hatte conftituiren faffen) varin, 
zvaß. es. fh feldft anfehant und zwar als fich. felojt“;. es ift 
„amenbfiche Erpanfion md. unenbliches Zurüdnehmen berfelben in 
Tich : Jelbft“. = Jene Erpanfion mn ift: die Natın, diefes Zurüd- 
nehmen ;ift- bie-abfolute Sittlichfeit. Zu der Leßteren erjt realie 
firt jich .abfolut die Soee ‚des. abfolnten Geiftes als des- „abfo: 
Iuten Erfennens“, - Erft in dem Zurüchnchmen des Univerfums 
in fich feldjt ift der Geift „Fowohl bie ‚auseinandergeworfene. To- 
talität biefer Vielheit,: über welche er übergretit, - als auch vie 
abjolute -Fpealität. derfelben, in der er bies Anpereinander ver- 
nichtet, md in fich als,.den umvermittelten Einheitspuntt_ des un 
endlichen Begriffs reflectixt“ . BD 

Sp’ deutet Hegel im ‚Ganzen. md Großen das .Derhäftnif 
des dritten zu. den. beiden anderen Theilen feines Shftems an; - 
aber: er. deutet auch, was wir bisher vermißten, -Divect den 
Punkt des Uebergangs aus der Naturphilofophie zur 
EtHif.an... Wir begleiteten: ihn in der exfteren bis- an den Aıt- 
fang. des Organifchen.2' - Affe Stufen der Natur - bis zır- biejer 
wurden als: Das „Werden .des Erfennens“, als’ ein Immer, fort- 
Ihreitendes Nealifiven 'des-Wefens- d68-„Aethers“ oder der „Ma= 
terie” dargejtellt. Auch im Drganifchen, fo wird mm gefagt, ift 
diefe Nealifivung noch nicht. vollendet. Auch in den- Höchften or gänifchen. Naturbiloungen könnt 8 nüht- zu einer vollftänigen 
Hpentität, zwifchen dem, was ver Aether feinem Befen nach ift, und dem," was er. werben muß, wem der abfsfute Seift.fich. „als er”. darin -erfennen foll. "Diefe Gpentität,- oder „die Bermäh- 
lung der, einfachen :Subftanz mit der Form ber abfoluten Uns: ‚enblichfeit‘.:ift._exjt erreicht in ver „Sutelligenz“. "Nur in der Sutelfigenz. nämlich: ift Die‘, Individualificing bis zur abjoluten Negativität; Gegenteil feiner felbft zu fein, getrichen. Nur in ber- Sntelligenz ‚daher \Tiegt bie Möglichkeit, indem fie abfofnte Einzelheit ift, abjefute: Allgemeinheit zu. fein. Diefe Möglichkeit
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aber — has Charafteriftiiche des abjeluten Erfennens — vealiz 

firt id) in ter Sittlichleit. Die Sittfihfeit mithin ift bie Kealis: 

tät oder die Wahrheit der Autelligenz, bie Wahrheit eben 

damit der Natur md die abfelut- abfelnte Bernnllihung der 

Spce des abfelnten Geiftes. 

Dient aber fomit der Anfjag über bie Behjandlungsarten 

de8 Naturrechts als eine Ergänzung und Erläuterung zu bei 

Handjehriftlichen Entwurf bes „Shftens der Sittlichleit”, fo. hat 

er auch nody eine andere Seite. Die pojitiven Ansführnngen, 

welche ex giebt, find num bie Sichrjeite feiner polemifchen Auss 

einanberfegungen. Die verfchiebenen „Behandlungearten des Nas 

turrecht3“, von denen er ben Titel hat, find bie empirifche und 

die rationafiftifche . oder Kant- Fichtefhe, und zur biefen beiden 

ftelft er fd) mit derjenigen, die er probeweife durchführt, mit 

der fpeculatio-phifejerhiichen, in eine übergreifende Mitte. Der 

Auffag erfeheint. von diefer Seite als Glied einer ganzen Kette: 

fritifchepolemifcher Ertwidelungen. Das Erite, womit 

Hegel feinen Eintritt iu die Kiterarifche und wilfenfchaftliche Yes 

yubtit bezeichnete, war ber direete Anfchlup an-Schelling. Ein 

zweiter Schritt jerodh mmäte gleichzeitig gethan werben. ‚Er 

mufte ih ansceinanderjegen mit dem vorfohelling’- 

fchen fowie mit dem gleichzeitigen Philojophiren dev 

Zeitgenoffen. DBeibes geichah unmittelbar. zufanımen in-bev 

„Differenz des Fichtejchen md Schelling’jhen Shitens“. Es 

gefchah Ähnlich in bem fo eben befprochenen Anffage. Es gefchah 

mit noch entjehiebenevem Vebergewichte, bes. kritifchen Elements‘ in 

einer früheren Abhandlung bes Sommnals unter ber Ueberjchrift: 

„Stauden und Wiffen,' oder bie Neflexionsphifofophie. der Sub- 

jeetivität“, „Es geichah enbfich in einer Reihe auberer Kritifen.?. 

Bon der Kritik führte ja die nene Zeitfchrift ihren Namen; das 

fritifche Jennal ift ber Schauplag, auf welchen. wir. .unferen 

Bhifefephen alffeitig und mit der größten Schärfe, Sicherheit und 

Beitimmtheit fich gegen bie ganze Geranfenbewegung feit Kant 

in ein freies uud Flares Verhältuig fegen jehen. Diejes Ders 

Häftnig und den Prozeß biejer Auseinanterjegung gilt 69 Fennen 

zu Ternen. Wir faffen zu diefem Behufe die betvefjenden Afe
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fäge. zufammten, md fragen ‚sumächit nach vem principielfen 
Stanbpunft und der allgemeinen Former des. Fritifchen 
Verfahrens... . > we . 
Hegel felbft erHlärt fi) darüber bejtimmt md ausbrüctid, 
E8 ift die Einfeitung zum Sonvnal, wofelbjt er anseinanderfegt, 
worin.nach feiner und feines Mitherausgeberg Anficht das We- fen der phifofophifchen Kritif beftche. „Wie die ‚Fodee fchöner Kunft“, Heißt cs, „dinch bie Kmftkritif nicht euft gefchaffen over gefunden, -fondern. fchlechthin borausgefegt wird, ebenfo ift in ber philofophifchen Kritik die dee der. Philofophie felbft die Debin- gung md Voransfegung, ohne welche. jene in alfe Eivigkeit um Subjectivitäten gegen Subjectivitäten, niemals das Mfolute gegen das Bedingte zu feßen. hätte“, Der Standpunkt fomit biefer Sritif, ift Die zwiefache Ueberzengung, einmal, daß die Phifofophie nm Eine ift, fowie die Bernunft nn Eine üt, md. fodann, da diefe Eine Phifofophie-.diejenige ift, welche vom Anfang am im. Abfoluten md in der Erfenntniß diefes Tfofnten feftjtcht, — die. Philofophie, wie fie fich zufegt in denr Schelling’fchen Yoen- titätsfoftem ihren Ansoruc gegeben hat. Nr für diejenigen. da- her, entwickelt Hegel weiter, fünne diefe. Kritik einen Sim haben, in welchen. die Ioee.der Einen md jelben Bhifofophie vorhanden fei.. Es Hanble fh zunächft um. eine ‚einfache Abfcheidung. ber Philofophie von der Unphifofophie, Da aber, wo die Godee der Philofophie wirflich. vorhanden fei,. da jei c8 Dug. Gefchäft ver Kritif, die. Art amd den rad, in welchem fie. frei und: Har herz _ vortrete, forwie den Umfang, in welchem fie fich ‚zu einen wiljen- Ihaftlichen Syftem der Philofophie heransgearbeitet habe, beutfich aut machen. ‚Nr. in biefer, Halting alfein höre. die Kritik auf, Polemik ‚und Parteifache zu fein, indem fie tummehr das Geg= nerifche nicht etiva für eine Parter, jondern. Ihlechthin für gar nichts erkläre. nn lan nn © Eine hautaine. Steffung, fürwahr, die fich. folchergeftalt die verbündete Schelling-HegeP’fche Philofophie am Anfang dcs Sahr- hunderts ihren -Borgängerimmen ud Schweftern gegenüber: gab! Die franzöfifche Kepublit, prahlte Napoleon, bebitrfe der Aner- femung fo wenig ivie die ‚Senne, ’Aud) die. Wahre Philofophie,
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Heißt es Hier ganz Ähnlich, verigafit fi Anerkennung dadurch, 

daß fie da ift, dar fie aufgefteflt wird, Somie Triebrih Schle- 

gel die Praris des genialen Ich der Gefammtheit.der objectiven 

fittfichen VBerhäftniffe gegemüberzuftellen den Einfall Hatte,. To 

glaubt fidh Hier ‚die geniale Anfang des Univerfums als 

eines Kunftwerfs oder. einer fchönen und lebendigen” Totalitüt 
ohne Weiteres berechtigt, allen. fonft möglichen Weltanfichten 

gegenüberzutveten. Was dort: ein blos gemachtes Pathos der. 
Baradorie war, das -ift Hier zu einem fcheinbar - wifjenfchaft- 
lichen, es ift jedenfalls "zu einem "gebiegneren  umd zuverfichte- 
Yicheren Pathos geworden. Auch anf Hegel,ift mit dem Eintritt 
in den romantifchen Kreis ein .gutes Theil von. jenem fonveränen 
Berwußtfein übergegangen, welches. fih an dem Ergriffen- und 
Sonftruirthaben -des „Abfstnten“ jtärkt. ‚Es ift fein eigenes, ihit 
ganz md feit lange exfüllendes Seal, feine eigenfte Meberzeugt- . 
heit umb- fein eigenftes, Fategorifches Wefen, was. durch die Be 
rührung mit Schelling zugleich). die Darbe des Genialitätsbenuft- 

feins empfängt: ‚Ju diefer vomantifchen. Laune .begiebt ‘er fi 

mn in den Kampf. Mit vem Degeiftuungstrunfenen Uebermuth, 

in welchen fich die Iomantifer befanden, verbindet fich bei ihm 
bie ganze Gravität, der ganze Ernft und die Objectivität feiner üte 
pividnelfen Sinnesweife. Eine eigenthümliche Mifchung von Scherz 
und Eruft, von Kedheit und Schwerfälligfeit, von. Genialität und 
foliver Wiffenfchaftlichfeit charafterifirt feine Kritiken. Ein Unter 

fchied freilich macht fich innerhalb derfelben bemerflih,. Mit dem 
[Honungstofeften Humor, mit jenen Chnismus, ber nad) dem Bor- 
gange der Kenien durch das Athenäm uud durch Fichte’s Schrift 
gegen Nicolai zum Mopeton geworden, tritt er bie Reinhold mb 
Barbili, die Krug, die Weiß und Nückert unter die Füße. Nichts 
ergöglicher, als wenn jich der abfolute Zocalismus mit demjeni- 
gen befaßt; was er. gleich in der: Einleitung al3 Nichtphilofophte 

amd als ‚fhftematifivte Plattheit bezeichnet hat. : Zr; die feierliche 
Winve, mit ber fi) „das. Abfolnte” präfentivt, fpielt alsbanıı 
die Hehmüthige und vornehme Beratung gegen das Populariz . 
firen, gegen bie Veftrebungen ‚der Aufklärung, gegen die „Ges 
meinheit des DVerftandes“ und gegen’ ben „[ogenannten gefunden
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Menfchenverftand”... Der 'Ntefpect, welcher doch einem Sant und 
Fichte, den bisherigen. Grofinächten der Philofophie, nicht ganz 
verfagt' werben Fan, wirb „gegenüber ven’ feinen Potentaten mit 
ansgefuchten Hohn vertaufcht. So, wenn an ben Werken des 
‚Herrn Krug dargeftelft wird, „wie der gemeine Dienfchenverjtand 
die Philofopie nehme“, oder. wenn an. Nücert und Weiß dieje 
nige Philofophie charafterifivt wird, „zu der cs feines" Denfens 
und Wiffens bebirfe”“. , Und doch: diefer Unterfchied ift wefent: 
Gi) num ein Unterfchleb des Tones md der Manier. Die Vahır- 
heit .ijt, daß. in der Sache bie Anseinanderfegung nit Kant, 
Fichte und Jacobi ganz ebeifo Tategorifch ift md. vom. dem: 
jelben Gefühl abfoluter Superiorität ihren Ausgang nimmt. . = 

Denn bie ‚Auseinanderfegung. mit Kant ‚sunächit —, in 
nichts Anderem: befteht fie, ihrem formalen Prineip nach, als in 
dem Nachtveis, . daß das’ allein wahre Prineip, der Speculation, 
die. Zdentität nämlich des Subjects - und Objects, bei Kant wohl 
Hin amd wieder. zum Borfehein:fonme, ‚aber :cben foioft wicher 
verfchtoinde, ja beivußt umd geflifjentfich jerftört werde. Unfer Kris 
tifev erkennt diefe Foentität am Entjchiedenften in dem von Kant 
entiviefelten. Begriff der transfcendentaleu Einbildungskraft wieder. 
Zu dem: Kank’fchen Begriff des. Verftandes ‚und it der. De 
durcion ber Kategorien findet er bie ;,fpeculative Foee“ Bereits 
bepotenzirt, und. er. ficht. fie endlich :in’ber Charakterijtik: md 
Srenzbeftimmung ber Vernunft ganz md! gar zu einer blog forz. 
malen Hoentität herabfinfen.  Wicbernin findet :er die. wahre 
Idee der Bernumft, den Gedanken der abfoluten Foentität, in 
dem Begriffe, welchen Kant vor dem - Schönen md von dem Drganifchen anfjtellt. Da vollends, wo Kant von der proßles 
matifhen . Vorftelfung eines „anfchauenden: VBerftandes“ fpricht, 
Iteht derfelbe, nach dem Ürtheile Hegel’s, ganz -auf;dem Stand 
punkte des Abfolnten, aif welden: ja gleichfalls das . Ghcelfe 
und Neelfe fi). völfig inbifferenzirt haben foll.-. Aber Leider! 
diefe Borftellung it für Kant: eine blog. problematifche: ex. ver- wirft, er verachtet fie, nachdem er fie. mm Kaum ergriffen hat, und demgemäß. wird vor. dem. Tribunal‘ des -abfoluten Socalis- mus der Spruch gefälft: vie Philofophie Kants Habe allerdings
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eine wahrhaft fpecnlatise Seite,” bie „Soee“ fer auf das Be- 

- ftinimtefte in ihr ‚gedacht und ansgefprochen, aber nur mi vefte 

härter jet e9, „bas Bernünftige nicht .etiva nur wicber verwirit, 

fondern mit vollem "Bewwuptjeit die höchfte Soee verberbt, md 

die Neflerion und. enbliches Exfennen über fie erhoben werben zu 

jehen“. ent nn 

&o ift Kant abgemrtheilt, md Fichte tritt vor. Genau 

paffelbe, ımendlich einfache Verfahren! Der Unterfchted ift nur 

"per, baf. bei jenem das „wahre: Princip der. Specnlation” aut 

den verfchiedenften Punften im den drei ‚Kritiken auftaucht, währ 

vend e8 bei biefem zwar gelegentlich auch in feinen Bemerkungen 

über die Natur. des Aefthetifhen, fenft aber, ımb hauptfächlich, 

mu an der Spite ver Wijfenfhaftslchre zum Borfchein Könnt. 

Die. Fihte'jhe Phifojophie, To fett. Hegel in der , „Differenz‘ 

mb in dem Aufjag über Glauben und Wiffen mit großer Klav- 

heit umb. Bündigfeit -ausetander, hat zwei wohl zu unters 

feheidende Seiten: die. eine, nad) “welcher fie den. Begriff : der 

Vernunft und der Specilationvein aufgejtefft, aljo PHilofophie 

möglich gemadt'hatz bie andere, nad) ‘welcher jener. Begriff twies 

der vwerfäffcht, werendficht und. vereinfeitigt üt. © Fichte geht aus 

von dem Uete des Selbjtbewußtfeins, von dem Acte, in ‚welchent 

das Ich in fi) felbjt zurücichrendes Subject-Object ift. Da 

ift, ruft Hegel, bie dee der .abfofuten Soentität! Nut ‚aber 

ift das Weitere bei Fichte der Nachweis, dag im conereten Er- 

kennen, wie im conereten Handeln, biefe Zdentität nicht vorhane 

den, ift, daß. wir, ım c8 anders zu fagen, in der Wiffenfchaft 

und in dev Praxis ım$ Feinesweges in. dem reinen. Gelingen und 

in der GSeligfeit des künftleriihen Schaffens. oder: des. äfthetifcheit 

Gentiegens .befinden. Gerade diefe Hineinbichtuiig des äjthetifchen 

Sefingens in bie.Weltbetrachtung ift aber.vie Seele: der Schel- 

lingeHegeffchen Anfehannmgsweife. : Bon hier aus alfo abermals 

die Inrzangebundnte,‘ Tategerifche Kritik md Berintheilung Fichte’s 

— eine Kritif, welche ebenfegut für eine bloße Befchreibung gel- 

ten Könnte, wenn nicht das mbedingtseinzige' Recht der: abfolnten 

Hoentität der fire Punkt! wäre,:von dem ansgegangen wird. ; Im 

Princig, heift eg;alfe, in feinen II, hat Fichte mit Kühnz
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heit das „Wahre“ ausgefptochen; alfeiı weiterhin. verfällt dies 
Princip der Reflexion; die abfolnte Soentität fteht ziwar prind- 
piell an der Spite, allein fie wird von Shftenm nicht feitgehal- 
ten. Das Wefen des Zch md fein Schen. fallen nicht. zufammen. 
Die abfolute Soentität bleibt. nur die Kegel, deren amenblide 
Erfülfung poftuliet, aber im Shftem nicht conftruirt wird. . Die 
höchfte Sünthefe, die dns Shftem aufzeigt, ijt eine bloße Velfeität 
der abjoluten dentität, ein bloßes Streben und Sollen. Das 
richtige -Princip IH= Ic, verwandelt fih im Verlauf des Sh- 
tens in das. Princip: Ich fol gleich Zch fein. ‚Die transfcens 
bentale Anfepauung . conftituirt fich nicht zur abfoluten Selbft- 
anfchanmg, fondern es wird, feftgehalten an ihrer Subjectivität; 
daher ift zwar wohl das Subjective Subject-Dbject, aber nicht 
"das Object, nicht das ganze Univerfum. Man muß, wird an 
einer anderen Stelfe entwickelt, das Sihte'fche Shftem auf ven 
Kopf ftellen. ° Fichte geht von reinen Wiffen aus, umd daran 
gemefjen erfcheint ihın ‚das Univerfum nicht als Soentität "des 
Hoeelfen mb’ Neellen, jonderun als Prozeh, als Werben Diefer 
Hpentität im Progreh der mmenblichen Zeit.: Die Wahrheit, fo . beeretivt und proclamirt der 'abfolute Hoealismus, ift das Um: gelehrte. : Man muß die Soce' ber Zotalität als das Abfofute 
aufftellen,: md an ihr. gemefjen wird alsdanı vas veine Wiffen Sichte's fi. als. ein Unvolfftändiges und relativ Unwahres zeigen... ...' Er eE a 

Nicht ‚anders fofort ijt e8 mit der Deurtheilmig Yacoı bi’8.. Das Sutereffe feiner Schriften, wird uns gejagt, beruht auf der Mufit. des Anflingens md Vivderflingens: fpechlativer Zoeen.. Aber die Feen brechen ich auch bei Zacobi : wie hei . Kant md. Fichte.in dem Medium des Abfofntjeins der Reflerion.. Au er erfenmt twiederhoft eine. Subject-Objectivität an, allein fie behält ihm bie Form eines Sinnes ‚Dder eines Dinges, fie wird nicht als freie Vernumftidee, fondern immer nn als etwag fubjectiv- Geiftreiches anegefprochen. ‚Das Berhältnif daher, in welches Jacobi fi zum Abfoluten -ftelft, ift das einer abfoluten Endfichkeit zum wahrhaft Abfoluten, ijt Das Berpältuig des Glaubens. - Seine Philofophie. it. Sfaubensphilofophie,. in. welcher -
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die fpeenlatioe Idee zwar auftritt; aber nur im fubjectiver Yorın 

amd als etwas Barticnlares; das ebenfowenig in die Allgemein- 

Heit aufgenommen als etwas für’3 Denken werben darf. Nur 

eine Modification aber -diefer Denkweife ift das Herder’fche 

Phifofophiren: nur eine höhere Potenzivung verjelben ift tn ben 

Schleiermaher’fchen „Reden über vie Religion’ vor fi) ge 
gangen. EEE 

Id Türze, wie bilfig, die Verlefung: diefer Hegelichen Ur- 

theilsfprüche ab; denn die Monotonie .biefes Prozeiverfahrens 

ift-ebenfo Yeicht zu begreifen, wie fie ermübend ift. Hier bleibt 

mm Eine, nicht Tänger. abzuwehrende Frage Wir fennen das 

Gefeß, nad) welchen geurtheilt wird: wir fragen mit gutem 

Recht nad) der Begründung biefes Gefeßes. - Denn Schelfing 

zivar überhob fic) jeves Beweifes für die Berechtigung bes Yoen- - 

titätsftandpunfts. Er hatte im „Stitem des transfcendentalen 

Spealismus“ nachgewiefen, daß durch die probuctive Einbilpungs- 

fraft und im Kunftwert die Hoentität des Eubjectiven und Ob» 

jeetiven objectiv werde, Er übertrug‘ bies ohne Weiteres in der 

;Darftelfung feines Shyftens” auf. das ganze Univerfumt.. Öerabe 

. für die Berechtigung :diefer. Univerfahifirung der Kunftanfchauung 

blieb ev ven Beweis fehuldig, umd ein unansgefüllter. Hiatus 

tremmte den Schluß jenes vwon-dem Anfang diefes Werkes. ; Wo 

fonft,. wen nicht in dem Fritijchen Zomnal, mußte diefe Rüde 

ausgefülft werden? -Gft nicht auf alle Fälle Hegel, nachdem. 

er die Schelling’fchen Formeln‘ zu den feinigen gemacht hat, zu 

einer nachträglichen Berreisführung verbunden? Hit er es.nicht 

da geieiß, wo er die fpechlative dee der abjeluten Gpentität 

als feften Maafftab an alles andere‘ Phifofophiren anlegt, — 

ft er es hricht doppelt‘ im Angeficht.von Philofspgien, welche in 
der Yritifch befeftigten Sicherheit des. Exfennens. und in ber Ge- 

wißheit der Wahrheit ie Wefen zu Haben behaupten? Zend 

Seltfarn, aber notorifch und unbeftreitbar —: Hegel’s Mei- 

nung zur Zeit der Abfaffung ‚diefer Aufjäge ift nicht. fo. Nicht 

ar, daf er einen ausprüdlichen Bewveis für den fogenannten wahr- 

Haft peculativen Standpunkt weder giebt noch zu geben verfucht, 

fo Tehnt er einen feldhen vielmehr mit bürren Worten’ ab. Schreif:
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ftelft, ev fi) in biefer. Beziehung Reinhold, gegenüber, ver. aller= 
dings. dag Fritifche Philofophiven. Kant’s zw einem bios vorlätt- 
figen Bhilofophiven verbinnt md. verflacht Hatte, und der num it 
diefer „Ergrändungs= ımd Begrindungstendenz“, wie Hegel fagte, 
über allem Weil und Suviefern und Dam md Yufofern, werer 
aus fich herans=, od) in die Philofophie ‚Hineinfanm. Su einem 
Driefe von „Zettel an Squenz“ im feitifhen Somnal, d. Y. von 
Neinhold an, Barbili hatte ebenbeshalb der Grjtere fich beffagen 
müffen, daß ber Dr. Hegel: ihn das problematifche Philofophiven 
übel verfalzen Habe, wie denn überhaupt derfelbe „ein gar Fate: 
gorifcher Menfch fei,, der die vielen Umjtinde mit ber Philofophie 
nicht feiden Fönne und nur fo geradezu auch ohne das Appetit 
habe“. Scelfing natürlich war es, ber. Diefe Worte dem gehohtt- 
nedten. Reinhold in den Mund gab.. Und ‚wohl hatte ev Recht. 
Mit-dem:. „and; ohne das Appetit haben“ war e8 fo, wie.er 
jagte. Es" war offenbar. das. entgegengefeßte GExtvem zu. der 
Neinholofchen.,, Ergründungs- und DBegründungstendenz“, wenn 
Hegel. derfelben gegenüber behauptete, um zur Bhilofophie ‚Ju ge= 
langen, fei.cs nothivenbig, fi „A corps perdu hineinzuftürzen‘; 
denn bie Vernunft werde alfein dabınd) zum pHilofophifchen Spe- 
efation, =„daß fie fich zu: fich felbft‘ erhebt, umd allein. fich felsit 
ud ben ‚Abfelnten, das zugleich ihr_Öegenjtand wird, fich. aı- 
vertrat”. . Zu beinfelben Sinne nannte er das Abfolute gerade: 
3it bie Voransfeßung der Philofophie, welches nur gefucht werden Tönne, weil e3 fchon vorhanden fei, welches die Vernunft einfach dadurch probucire,.daf- fie. dag Baruftfein von den Nicht-Abfo- Inten, von ‚allen Befchränfungen md. Endfichfeiten, frei nadhe. a, die Forderung, das. Abfelnte zu bewweifen, wies er geradezu als eine Jperiinenz nd Bornirtheit des „gemeinen VBerftandes“ zurüd, welcher die Forderungen, die in Beziehung auf das. Enbliche gelten, fäljhlich auf das "Abfolnte, ausdehne, -» Das wahre Erz Tennen“, jagt ex ein andermal;. „hat feine Ruhe und. feinen Grund in fich felbft“; es „fängt vom Abfoluten au, das weder ein Theil, noch unvolljtändig, noch. alfein für Empirie. Gewißheit und Wahr: heit, noch durch Abftraction, fondern dur) wahrhafte intelfectieffe Mnfhanng ifte LET 
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Diefe Aenferungen find ‚nicht mißzwerftehen.. Tv ich 
felbit Hatte Hegel in feiner Logie und Metapfyfik. einen Weg ges 

ebnet, ver ftufemveife vom Entlichen zum Unenvfichen md zu der 

Goce des Abfefuten führte. Diefer Weg hätte vielleicht in bie 

Beftimmte form eines Bewweifes wmgebilvet werben Fönnen. In 

. feinen Borlefugen ertheifte ev demmächtt wirklich, wenn aud) nur 

anbentungStweife, der Logik diefe Beftinmmumg.* Allen wie er jegt 
und öffentlich die Sache barfteltt, fo führt,. jo foll un darf Teine 
Leiter zum Abfofuten Hinaufführen. Mit dem Poftulat vielmehr - 
ter „wahren intelfeetuclten Aufhanung”, jener Anfhanung, .bie 
das A al3 Hoentität des Hpeellen md, Neellen auffängt, jener 

Anfang, welhe Kant in bem intellectus archetypus: fi) 
einen Augenblid, als etwas problematifd; Gebenkbares.vorgeftellt 
hatte, — mit diefem Poftulate wird unmittelbar der. Anfang 
gemacht, gerabe jo, wie Schelling die „Drftellung des Shitems” 
mit ber finpfen „Erflärung“, begommen YHatte,: dies fet das Ab: 
felute, und eine andere PHifofophie, als vom Standpunkte de3 Ab- 
feluten gebe e8 nicht. Eine allgemeine Anweifung, ein Wink, 
es it wahr, wird an einzelnen Gtellen: gegeben, wie mar 'e8 
machen müffe, um fih zu jener toahrhaft intellectuelfen Anfehauung 
und jelglich zum Abfolnten aufzufchteingen. Cs -ift genau bier 
felbe Procedur, welde in der That Schelfiug vorgenommen und 
dann aud befchrichen Hatte, Gi ber. Kant- Fichte’fchen Biilofo- 
phie mänlich ftehe man auf bem Boden des Bawußtfeins oder der 
Eubjectivität. Um nm von. biefem Tihteihen Standpunkte Hitt- 
wegzufenmen, nu bie transfcendentale Anfhauung ven zu faffen, 
müje bie philofophifche Neflexion ech von diefem Subjectiven ab- 
Itrabiten, damit fie ihr „als Orimmdlage ver Philofophie woever fub» 
jectio ned) objectib, incher Sefbftbewußtjein, 
gejett, noch Materie, entgegengefeßt dem Selbjtbewußtfein, fondern 
abjolute, weber fubjective ned) objective Ipentität, reine transfcan- 
tentale Mrfchanm fe“, - Sotche ‚Anwei Ana sansfeen 
{ehe verftäntiche nn Fe ve Snveifung alfo, eine an fid) 

denen Benbungen ierfef ee x Inn Mi ae \ Bones, and, Ans he Pr in uw u ‚‚entweifung ft fein 
auf ter Sanb, afa kan ‚ı ‚ne-tealer Sinn fiegt zu deutlich 

U Me Dap toie nicht gleichzeitig begriffen, . wie hier 

der Materie entgegen:
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. nur beshalb.nicht beiwiefen wird, weil das’ zu Beweifende: in ber 
That unbeweisbar it... 00. 

« Nichts wird von Fichte: für den Aırfang der Phifofophie ges 
fordert, was nicht unmittelbar mit den Wefen des Denkens ge 
geben wäre. Wenn er fordert, daß wir ms auf den Stand: - punkt des. veinen Serbjtbewußtfeins ftelfen folfen, fo hat er ein. gutes Necht dazıı. Der Grund diefer Forderung. ift ber, ba das IH als der ummwegdenfbare Hintergrund ımd Träger alles “anderen Denkens fih felbft das abfohit Gewiffefte, das co ipso Dewiefenfte if. Der Sim .diefer Vorberung ift ber, daß alles ‚andere Wiljen an biefen. mfprünglichften Punkt ber Gewißheit hingeleitet werben, daf bas feiner felbft gewiffe Ih. fchlethin bei Allem babei fein foll. . Bon Scelling und Hegel dahingegen ‚wird für den Anfang ver Philofophie ein Thun gefordert, welches über. bie Natur des Denfeng Hinans auf ganz andere Gebiete ver geijtigen Ihätigfeit hinführt. Gefordert wird, ‚daß wir gerabe . jenes .Seldftbewußtfein als folches, vernichten und ötvar veflectirend vernichten follen. . Geforvert wird, daß twir 'gerabe davon abjtra= biren follen, daß.das Fch der Mittelpunkt alfes Biffens und Er- . feımens ijt. Gefordert‘ wird, daß. gerade das Unwegbenfbare weggebacht, daß benfend unfer. bewußtes Dabeifein . bei alfem Denken aufgehoben werde. Ein Berhalten, tvie das, welches hier für. die PHilofophie md folglich durch Vermittlung .eines Denk ‚acle$ geforbert wird, findet außerhalb der Philofophie, und felg- lich ohne Bermittlung ber Reflexion, in der That in verfchiedener Meife statt. Affe fang und alfe Praxis, alle Realität mit Einem Worte, ijt dur das Zurücktreten der Aftraction . unfres felhftbeiwußten Dabeifeins gefeßt. Die Natur. des Kımftz werks. beftcht ganz und gar darin, .dap es eine Geijtespaltung foiwehl provocirt wie rechtfertigt, in welcher Bewußtjein und Be- twußtlofigfeit ic) gleichfam ‚Nentralifiren.. Su den Sluthen velis Hiöfer. Andacht endlich derfchmilzt wirklich. ummterfjeidbar. pas endlihe Bewußtfein mit dem Gefühl: des Unendlichen in Eins, ‚Die Forderung mithin, welche von Scelfing md Hegel an ven Philofophivenden. geftellt. wirn, führt uns direct zu dei, vealen Motiven ihrer Philofophie zwi Dies Motiv war für 

n
n
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Säelling einfach das äfthetifche. Die PBhilofophie fell nad ihm. 
‚ mit einer geiftigen Haltung begiumen, bie nur ber Kunft gegen- 
über die natürliche ift. Complieitter, reicher md tiefer - waren 
die Motive des Hegeljchen Philofophivens. CI entfprang als 
die Tegte Blüthe feiner Vertiefung nicht blos in das: Kunftwerk, 
fonbern in die Kunftwelt der Griechen. Cs diente ihm als Gur= 
vogat fir das, was er in- ber Wirffichfeit und Gegenwart ber 
mipte. Cs barg in fi den ganzen Drang feiner Seele nad; 
praftifher Wirkfamkeit, nad) anfchaubarer Realität, nad) Leben 
im weitelten Sime des Worte, Es war hervorgewachfei, 'enb= 
Üd, aus feinem eindringenden VBerftänbnig ber - Religion, - und 
jellte mithin in ber Form der Reflexion and) die Macht und 

das Glück veligiöfer Empfindung in. feinem Schooße bewahren. 
Wir haben früher die allmäftge Genefis jeiner Bhilofophie aus 
dem Zufammenftrömen aller - viefer Motive beobachtet, und ich 
habe fchon damals’ nicht verfäumt, auf den dabei begangenen 
Sprung aufmerffam zu machen.® Cie eben find es, die ihn jet 
forbeen Taffen, daß die Philofophie mit-einer- geiftigen Haltung 

beginne, analog der äfthetifchen md analog der veligiöfen, ana= 
log der Stimmung, mit welcher wir beit Leben und der Neali- 
tät gegenübertreten, und’ welche am Harjten uns aus .dem Thun 

mb ben Werken der Alten entgegenftrahlt. ° Obgleich In biefer 
Reife von bolferen Gehalte als bie Scelfing’she Forderung, fo 

“ fümme fie doch wefentlidh mit- diefer überein md verliert ‚Uber: 
dies in ber gegenwärtigen‘ Formulitung faft alle. Unterfcheiohar- 
feit von biefer. I dev. Natım der.einen aber wie in. der ber 
anberı Tiegt «8, ba fie unbeweisbar ift. - Die „intelleckuelfe Az 
fHauung“-im Plmbe Schelling’s ift ein Sprung bon ven, toa8 
die Kumft Feiftet, zu dem, ‚ins die Philefephie -Teiftet foll. Die 

 intellectuelfe Anfpenung im Munde Heger’s ift ein Eprung von 
dent Boden ber Kunft und der Religion, ver’ Nenfität amd. des 
Lebend auf ben Boden des veflectivenben Denkens, ' Hier wie 
dort Haben wir.es mit- einer unbewußten Berwirrung und. 
Bermifhung auseinanderliegender Standpunkte zu 
thum. Diefe Confufion Tann -aufgeffärt- nd verjtanden: fie fan 
von ihren Urgebern unmöglich als bereditigt: erwiefen werben.“ Hay, Hegel u. f. Zeit, 

.13 7°
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‚Einen zwiefachen Pfenbobeiweis nichts defto weniger läßt diefer 
Standpunkt ber inteffectuellen Anfchauung zu. . Bewiefen werben 
fon berfelbe, einmal, wenn Beweis zu: nennen tft, was auf bem 
eigenen Grund und Boben jener Confufion vor fi) geht, — ber 
wiefen werben ‚fan er zweitens, fofern der Nachweis des Nechts 

. jener realen Motive mit dem Nachiveis des Nechts umd ver Wahr- - 
heit. eines von. diefen- Motiven getragenen amd -Durchtwachfenen ' 
Denkens verwechfelt wird. . - Dt lnne tt 

, Den. erften, biefer . Veweife fordert und verfpricht- Hegel 
ausprüdlich. ; Den zweiten führt ev fehon jet aufs BVollftän- 
digfte amd Stüklichiter oo. or 

‘:, Er. verfpricht ben erften biefer, Beweife. Einen Beweis 
nämlich ijt er gefonmen-zu geben, den wir. für volfauf genügend 
erfennen würben, wenn ihn etwwa ein Dichter: zur Bewährung, fei- 
nes bichterifchen Genius. führte: Er Tiefere uns cin gelmmgenes- 
poetifches, Werk, und. wir. huldigen feiner: fchöpferifche Seraft. 
Genau. auf biefe Beweisführung -vertröftet auch Hegel die Lefer 
ber „Differenz“ und des Fritifchen Sonrnals für. die Berechtigung 
der „wahrhaften intelfectnellen Anfchanmg“. Es wird mir gelingen, 
verfichert. er, von biefer. Anfhanmg aus das Univerfum als har- 
monifch. zufanmenftimmendes Shftem darzuftellen. Die Rhilo- 
jophie als ‚Ganzes begründet fich and ihren Ausgangspunkt in 
und durch fic) felbft. „Die Wiffenfchaft”, — Hegel’s eigene 
Worte bebürfen im - diefem -Pınfte ‚feiner - Paraphrafe — „pie 
Wiffenfchaft, behauptet, fih in fich dadurch zu begründen, dafs fic 
jeben, ihrer Theile abfolut ‚fegt, und. Hierdurch int. den Anfang 
und- in. jebem einzelnen Punkt ‚eine -Yoentität. und ein, Wijfen 
eonftituirt. „ALS, objective "Zotalität: begründet. das, Wifjen ic 
äugfeih immer mehr, - je; mehr:es fich bildet, -unv feine Theile: 
find mr... gleichzeitig mit "diefem . Ganzen . der Erfenntnifje. ber 
gründet... Mittelpunkt und: Kreis. find .fo auf einander bezogen, 
daß ber erfte Anfang des ‚Kreifes [chen eine. Beziehung -auf be, 
Mittelpunkt it, und. diefer, ift nicht, ein. volfftändiger Mittelpunft, 
wenn nicht. alfe, feine Bezieyungen, ..d. h.: der: ganze. Kreis,. volf- 
endet find,” , „Hu, der Selbftpropnetion- ber Bernunft— wie 08. 
anberwärts heißt — ;„gejtaltet fich das: Abf olute ‚in. ;eine., objec- 
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Pientobeweije fir ten abfoluten Stanbpunkt. . 195 

tive Totalität, die ein in fich feldit getragenes. und vollenvetes 
Ganze ft, - feinen Grund außer fi) hat, fondern durd)..Tich 
feldft in ihrem Anfang, Mittel und Ente begründet ijt. Ein 
felches Ganzes .erfcheint al3 Shitem, als-eine Organifation von 
Sägen und Anfhanungen“. Und das Shitem alfo, das Gelin- 
gen des Fünftlerifch-wiffenfchaftlihen Ganzen foll be 
weifen, daß ber Fünftlerifch- wifjenfchaftliche Ausgangspunkt, bie 

.‚intelfectuelfe Anfchauung, das Wahre ijt. ' 

Wie gefagt jedodh:  diefen Beweis’ verfprigt Hegel nur, 
Nr fragmentarifh und probeweife zeigte er wer vem’ großen 
Publicum für jegt am Naturrecht, welche Umwandlung die Wifjen: 
fchaften in Elemente "der intellectuelfen Anfganng ‚erfahren 
würden. Deito volfitändiger Tieß er fchen jegt in feinen nega- 
tiven und polemifchen Ausführungen bie Welt. fehen, was es mit 
diefem Shftem für eine Bewwanbtnig habe, Für jeßt. noch nicht 
durch die öffentliche Bekanntmachung diejes Spitens felbft, wohl 
aber in der Form der Kritik, Die er gegen bie Gedanfen ver -Mit- 
philofophivenven' richtete, brachte. er alle jene realen: Grundlagen 
feines eignen Philofephivens aufs "Nachvrüdlichite: zur Geltung. 
Nur erit die formale Seite ver HegePjchen Kritiken Haben wir 
Termen gelernt... Wir dringen jegt zu ihrem materiellen Gehalt, 
zu demjenigen durd, was ben eigentlichen Nerv der ganzen Pos 
Temif ausmacht, wie-es die Subftanz ber Hegefjchen Denkweife 
und bas Mark. feines. Shitems ausmaht: "Su.abftracter For- 
mufirung nämlich fahen tiv den‘ Kritifer" einfach ausführen, daß 
die Kant und Fichte, die: Iacobi und Schleiermacjer nicht feit- 
jtünden im. Abfoluten und ver. Erfenntnig. des. Abfoluten.“ ::In 
conereto Tänft die: Hegeljche Kritif. anf den Nachweis hinaus, 
dag die .Gedanfen jener Männer fi) nicht zn Totalität eines 
Shftems abfchliefen, daß: fie im Leeren und Formelten, im: Abe. 
ftraeten und Unreellen hängen bleiben;: daß die‘ Confequenz bei- 
felben auf alfen Gebieten das: Unfchöne' und‘ Unfertige, : 
das den äfthetifchen und religiöfen Sinn -VBerlegenve; 
das die Anfhanung nicht Defriebigender das päh- 
fie, das Unorganifche, das: Todte fer. : 
Der erfte und alfgemeinjte Vorwurf/-den ‘er der gefanuitin 
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bisherigen. Wilfenfhaft; der schlechten :Empirie Jowohl wie dem 
Hhilofophifchen Nationalisinus macht, bejtcht darin, daß ihre De- 
ftimmungen. „realitäts[o8”, daß fie ‚ohne Realität und Wahrheit”, 
daß fie „wefenlofe „Gedanfendinge“. feien. - Den Vehler -insbejen- 

‚ bere.ber praftifchen Vernunft Kant’s ficht.er mit Recht darin, 
: daß diefelbe „die Abftraction von: aller Materie des Willeng“ 

fei, „oder daß das Sücelfe derfelben „Acht. aux. Nealität Eönumt“, 
Ya, diefer Leerheit und Formalität wegen: fei der Standpunft 
der Kantfchen Moralphilofophie geradezu als ver Standpunkt 
der Unfittlichfeit zu, bezeichnen. Denn die. Kraft. der Sittlichfeit 
liege’ in der: Stvaft der Anfhanung.und Gegenwart, gerade. Diefe 
aber gehe dem Fategorifchen Snperativ.ab,. beffen- behauptete Ab: 

. folntheit. fi nur. dadurch zu .vealifiven ‚vermöge, Daß. irgend. eine 
Einzelfeit und. Beftimmtheit als: tele in die abfolnte Form er- 
hoben und, der Vernunft zunvider, abfolntifirt werde. Einer fol- 
Gen. Philofophie "gegenüber ift er geneigt, fi) auf: die Seite der 
Empirie; zu. ftellen, die, wenn fie fi) ‚nur. felbft getreu bleibe 
und fih.von dem Verftande nicht irre machen laffe, in ihrem Ne 
Tultate mit der „See“ übereinftimme.. Dit Eifer und: Berepfam- 
feit tritt er, dem Formalisnus des Derjtandes gegenüber, für ven 
Werth. „reiner und großer Anfang” ein. "Ganz deutlich . \wie- 
der erkennt man an folden ‚Stellen, wie c8 dag in der ganzen 
Zeit ‚vege gewordene Gefühl. für ein. volferes, inbividnelferes 
Ergreifen des Wirklichen ift, was and aus ihm vedet und. wirft. Zn feiner ritifchen Haltung Kufdigt er hier, - und Biel. energifcher als im Schaffen. feines Shftens, - demfelben Geifte, der in ven poetifchen : Productionen,- ‚ber ebenfo in ‚den. wwiffenfchaftlichen ‚Apercis.;Göthe’s_fidh - geltend machte. Was der jugendliche Wilheln »: Humboldt fchen um. viele Fahre früher über ven- bermaligen Zuftand der :PHilofophie feinem: Voriter.- borgeffagt hatte: cbendas, nur bünbiger, nur wiffenfchaftlich formufiet, fingt in den Hegefjchen: Kritiken wieder. Die imeiftei 'unferer Meta: phnfifen,. fo hatte, Sumbotot: Ion. 1789 -gefchrichen,: feien nichte als, Uebungen zur: Anwendung. der logifchen Negeln; ‘es: handle fich in der Philofophie, wie fie gewöhnlich betrieben Wwerde,. mm nichts als um ein- ewwiges. Abftrahiven‘; ohne, Rüdfiht; auf vie .
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Coeriftenz ‚des br ven Berjtand Getrennten in ber Wirklichteit, 
um nichts als um ein Analyfiven jetbfteonfteuieter Begriffe, ohne 
Ergänzung dr Natırbeobachtung und fruchtbare Derbindung 
der Beobachtungen. Ganz denjelben Vorwurf macht. Hegel; ganz 
ebenfo charakterifirt er zwölf: Fahre fpäter den in Philofophie 
und Wiffenfchaft Herrfchenden Geift. . „Yene Befchränftheit ber 
Begriffe”, fo -fagt er an einer befonders prägnanten Stelle, „das 
Virtren von Bejtimmtheiten, die Erhebung :einer anfgegriffenen 
Ceite der Erfheimung in bie Allgemeinheit und die ihr. exrtheilte 
Herrschaft über die anderen ijt e8, was. in. den Teten Zeiten 
fich nicht mehr Theorie, fonbern Philofophie, und, je nachdent fie 
fih zu Teereren Abjtractionen erfchwang umd. fih veinerer Nega- . 
tionen bemächtigte, ivie Freiheit, reiner Wilfe,: Menfchheit:.f. w., 
Metaphyfif- genannt hat“. Gegen folhes Arbeiten in. Abjtrac- 
tionen fordert er da8 Eingehen in das Concvete; er rügt das 
Zerftüceht. deffen, was: in fih „organifch ımd Tebenvig“ ift, er 
verlangt,. daß bie, Einzelnheiten zufammengefhaut, daß: fie in 
ihrer gegenfeitigen „Verwidelung und Verbundenheit“, daß fie als 
ein Ganzes ganz und wahr. anfgefaßt werben. "Sein. Gegenfat 
gegen die Philofophie, des achtzehnten Sahrhunderts: erimmert, 

‚ biefer Fritifchen Beziehung nach, in: etwas an den Gegenfaß Ba- 
cor’8 gegen. bie Scholaftif ‚des Mittelalters, Cr verkündet: fich 
als cin Gegenfag von Sachphilofophie gegen Wortphilofophie, 
von lebendiger, . fruchtbringenber und: anwenbbarer gegen tobte, 
unfruchtbare und aller Anwendung fernftehende Weisheit. Leben, 

"fo hatte Fichte gefagt, ift Nichtphilofophiren,: Philofophiven heißt - 
Nicht-Leben. Die. Meinung Hege’s ift die biametral entgegen- 
gefeßte. „Es muß“, jagt er, „nichts fo anwendbar auf. die Wirk- 
Ticpfeit und vor der allgemeinen Vorftellungsart fo fehr. gerecht» 
fertigt fein, als. das, was aus der Philofophie fommt,. fo wie 
auch nichts fo fehr indivipnelf,. [ebenbig und Deftehenb fein. fün- 
nen, als ebenbafjelbe”.. 

Bahrhaft glänzende und: wahrhaft iberzengenbe, das äfthe- 
tijchvefigiöfe Bebürfuiß und die Stimmung der Beit‘ treffende | 
Partien find 8 weiter in den. Hegel’fchen Kritiken, in. denen er 

zeigt, tie häffich, und’ verzerrt‘ fi) ‚die Wirklichkeit in dem Spie-
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gel der Kantichen und Fichte'fchen Philofophie reflective. _ Meifter- 
haft weift er.nach, daß bie Natur bei Fichte gemißhandelt und 
zu einem -abfolnt Geift- und Leblofen entjtellt wird. Mit hartem 
Ausprud : züchtigt er an Fichte. den „Wahnfinm des Diünfels“, 

. fi) ‚Davor. zu entfegen, „daß er Eins fei mit dem ‚Univerfum, 
daß die ımenbliche Natur in. ihm handle“, Cr zeigt, wie ebenfo 
der. Staat ‘bei. Fichte zu einem elenden Mechanismus enplofer 
Polizeiwirffamfeit wird, wie die Freiheit: in ihrer abftracten Ent- 
gegenfeguing gegen die Natıir in die Frajfejte Tyrannei umfchlägt, 
wie..jebe ‚wahrhaft freie Organifation Tebendiger. Wefen,'. jeves 
„Ihöne: Wechfelverhältnig des Lebens“ Dadurch vernichtet - wird. 
Der. Einfeitigfeit des von Fichte univerfalifirten moralifchen 
Standpunfts jtellt er aufs Bejtimmtefte den antifsfittlichen, ben 
äfthetifch=veligiöfen gegenüber, Wie die nordifch -barbarifchen 
Spraden für das. Abfolnte Teinen andern Ansdrnd hätten, - als 
der bon gut hergenommen fei,. fo fei bie Vichte’fche „moralifche 
Welterdnung“: mr paraphraftifch der Aursorud der- entjprecen- 
ben philofophifchen Arnıfeligkeit. Und .diefe rein. moralifche Ber 
deutung des Abfoluten, ftatt der „Ipecnlativen“ — er hätte chain 
jogut fagen. können, jtatt ver realiftifch-äfthetifcehen — diefe mo- 
valifche Bebcntung des Abfoluten gehe fofort auf Alfgs über, 
Auch das -Univerfum werbe demzufolge auf eine moralijc=be- 
dingte Welt vebucirt md’ alfe übrige Schönheit und Herrlichfeit 
ber. Natur in ebenjolche Beziehungen aufgelöft. - Nachgewiefen 
wird, ‚tie im Naturrecht au Kant’s praftijche Bermmft nichts Anderes "als cin. „Shftein der Ihrammei mb des Zerreifeng. der Schönheit und Sittlichfeir” prodncire,. Nachgeiviefen -wird, ' wie bie fittliche Schönheit bei Yacobi äivar in den Gefichtsfreig trete, aber .von dem Befondern, Aupividuelfen und. Snnerlichen nicht losfonme, und die Seite der. Nothivendigfeit,. Allgemeinheit und Objectivität nicht zum Ausorud bringe. Nachgewiefen wird enblic, . wie fel6ft bei Schleiernader die Berföhnung mit der Natur zu Teiner plaftifchen Realität. gelange, fondern im. Subjectiven - befangen bleibe. . E3 wird anerfannt,. daß in den Neben "über bie Religion die Natur als ‚Univerfum -aufgefaßt, ver fehnfüchtige Schmerz im Genuß’ verfähnt, das:endlofe Streben‘ im "Schauen 

\
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befriedigt fei. - Wenn aber den Kant und Fichte: bsrgeivorfeit 

-wonebe, daß fie Schon im Princip bie Auffaffung ‚der Wirffichfeit 

als eines Lehentig-Schinen unmöglih machten, |o trifft den 

Hredner ver Vorwurf, daß er aus ver Anerkennung bes Gefelges 

höner Zufammenftimmung und äjthetifcher Befriedigung hicht 

zu alfgemeingüftiger Darftellung befjelben, daß er aus dem Sub- 

jectiven und Chrifchen nicht zur Objectieität und -Plaftil_ fort- 

fehreite.. Der Orumbirrtfum der „Neben“ fei, daß nad) ihnen 

„vie Kumft ohne Kunjtwerf perenniven folle”. Die: Hoentität des 

Subjeetiven und Objectiven, fo ungefähr jchließt ver Kritiker, 

. conftitwire fih bei Schleiermacher nicht organisch und. erhalte 

weder in dem Körper eines Volks, ned einer allgemeinen Kirche 

Ipjeetivität und Nealitätz das Anfchauen bes Univerfums‘ werde 

felßft wieber zur Subjecttvität gemacht, und ihre Neuerung 

bleibe ein fehlechthin Sumerliches, ftatt in Tebendiger und wahr- 

hafter Erjheining — in ber Darfteltung eines Kunfwerls” zum 

Borfchein zu fommen. 

Das find, ic) wieberhefe es, ortreffiche Entwidelungen. 

Der Standpunkt der „intellectuellen Anfchauung” wird badurd 

nad) der Seite feiner teirklichen Berechtigung ohne Zweifel mehr 

als plaufibel. Wenn wir einen Augenbli vergefjen könnten, daß 

der äfthetifcherealiftifche Standpunkt unter Verdrängung des fub- 

jectio-meralifhen fotvohl wie bes fubjectivereligiöfen der univer? 

felfe, der einzige ımd abfolnte fein foll, wenn wir vergefjen Könnten, 

. daß biefe Auffaffung der Natır und des Lebens fich ohne Wei- 

teres alle Prärogativen des durd Beweis überzeugen- 

den Erfennens- und damit den Anfpruch auf abfelnte Gewißheit 

und Wahrheit anmapt, wenn wir, anders ausgebrüdt, überfehen 

könnten, daß die hier geforberte Realität, Lebendigkeit und Echön- 

heit doch wieder auch ihverfeits nur ein „Sedanfending“ ijt, daß 

vie hier gerühmte Objectivität aus der. Wurzel nicht des Lebens, 

fondern der Metaphhfif, aus einer iweniger realen Wurzel mithin 

hervonwächit al8 die in’3 Tebentige Subject zurücfeitenven Ge= 

tanken Fihte's md Schleiermachers: — was, alspaun, Fünnte 

bejtechenber fein, als biefe: Entfaltung bon "weltbeherrfchenver 

Ordnung und Harmonie, diefe Perfpective auf eine Lebensgemein-
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Ichaft,. in. welcher „die ftarren, Gefege durch Sitten, bie Aus 
jchweifungen, bes unbefriebigten Xebend durch seheiligten Senf 

amd bie. Verbrechen der gebrücten. Kraft durch mögliche Thätig- 
feit für große Objecte entbehrlich gemacht werben”! Allein ber 
Stachel jenes ‚Inteffectuellen Gewiljens, das feit dem Zweifel des 
Cartefins den unterfcheivenven Charakter proteftantifchen Philo- 
fophirens, ausmacht, Täßt fi) nicht fo leicht durch die dem Neiche 
ber Schönheit und .bder Herrlichkeit. des AMlterthinns mit Necht 
zufalfende Sumft -abftumpfen. -- Er nacht fih unfehlbar mit alfer 
‚Schärfe wieber geltend, - fo oft. wir den Kritifer mit ber Außer 
jten Geringfchägung von jener abfoluten Selbftgewißheit reden 
hören, .welde. Kant um Fichte zum. Fundamente. ihres Bhilo- 
fophirens machten, wenn wir ihn über die „beliebte ‚Menfchheit 
und ihr, Erlenntnißvermögen“. fpotten, wenn wir ihn mit einen. 
salto mortale aus der Sicherheit des Selbitbewußtfeins in jene 
abfofıte Erfenntniß hinäberfpringen fehen, die gerade mr burh . 
die Vernichtung» und die vefignirende Berhällung . des: Selbjt- 
betußtfeins fol. gewonnen. werben ‚Können. Und. ebenfo... Nicht 
fo Leicht läßt fi das Verlangen nach Realität, das feit Bacan's - 
Kampf. gegen die Schofaftif einen zweiten Charafterzug moderner 
Philofophie auemacht, durch eine metaphhfifche Copie des Lebens, 
durch eine ganze Welt .imaginivter Realität befriedigen. Doppelt 
vielmehr erwacht diefes Berlangen und doppelt Elammmert es fich 
fejt an; den Heinen: STect wirklichen Lebens, ber. im- Gewiffen und 
in. ben Tiefen bes frommen Genrüths entbect tworben war, went 
toir ‚Diefen gegen: bie . angebliche Wirklichkeit, eines. natürlichen 
Kosınos, ber fih aus ‚bent. fichfelbjtanfchanenven ‚Aether, ımd eines fittlihen Kosmos verfaufchen folfen, ver fih nach dem Mufter der. Platonifchen Nepubtif conftruirt. - Du 

- „Kein anderer ijt aber ver Eindruc, - 68 ift. derfelbe. Stachel des intelfectuelfen Gewifjens md baffelbe Verlangen nach Neali- tät, was ung bleibt, wenn wir unfern Kritiker endlich auf einem 
legten. Gange begleiten. Noch deutlicher als Bisher Tommen vie 
venlen Lebenskräfte ‘der. neuen Philofophie zum Vorfehein, md noc) unmittelbarer berivandeln fic) diejelden für uns in einen Prüf 
‚fein für diefe Pilofopie,. wenn Hegel zuletit durch eine Hifto-
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rifde Deduction ein neues Relief für bie Berechtigung feines 

Stancpunftes zu gewinnen verjuct. 

Fürmahr, eine eigenthümtiche und wunderbar Garafteriftiige 

Erfheinung! Nichts ift bezeichnenver für das Genie, als bak 

feine Uenßerungen oder Erfindungen ber Auspened der Zeit, das 

ansgefprochene Wort, vie hingeftellte Erfüllung für ven bunfeln 

Drang, für das Schnen.und Bedürfen einer, ganzen Generation 

find. Aber e3 vollendet erjt das Gepräge.ded Genius, da «6 
“überiviegenb durch bie. freie Gunft der Natur, inftinctiv. und mit 
innerer . Nothiwendigfeit zu diefem, Ausfprechen gedrängt, wird, 

daß e8 den Zufammenhang mit feiner Zeit und die Abhängig. 

feit von der voransgegangenen gefchichtlichen Entwidelung mehr 
wrcch feine Reiftungen offenbart, als durch Weflerion. erflärt. 
Bon diefem Gefege num des genialen Auftretens umd Wirfens 

war Hegel entweder Tosgebumben, over die philofophifche Pro- 

duction war mit ihm an einem Punkte angefommen, wo fi) das 
unveflectivte Gelingen des Oenied: allmälig in die beivufte Ur- 
beit md Anftrengung des Talents verläuft. Man Fam nicht 
umbin, fich zu verwundern, wie. wenig bie Kritif bisher dem 
Entjtehen der Hegef’ichen PHilofophie mit Hifterifcher Anfınerkfam- 

. feit nachgegangen ift, ‚während doch. die erften Schriften Hegel’s 

felbft auf das Beitimmmtefte dazu auffordern. Hegel weiß ge- 
au, an iwelder Stelle im: Entwidelungsgange des beutjchen 

Geijtes er jteht. Diefe Stelle. auszumitteln Haben wir bisher 
unfer ganzes DBeftreben fein Taffen, md Hegel felbft Fam uns 
dabei mit. feinen Frankfurter Betrachtungen über ven Geijt ver 
Zeit entgegen. Damit‘jeboch nicht-genug.. Er giebt jet au > 
öffentlich, zur Controfe gleichjan für: unfere Nachforfchungen, 

eine hiftorifche Conftructton von feinem eigenen Auftreten. Sein 
Shitem alfo ijt nicht blos aus-dem ganzen Zufanimenhange ber. 

Ueberzengungen ımd Stimmungen des Jahrhunderts geworden, 
jondern erfcheint gefliffentlih und mit Benuftfein in viefen Zus 
jammenhang Hineingepaßt. Damit-ift vie Philofophie augens 

Icheinfich bis dicht am jene Grenze herangerüct, wo das hiftorifche 
Wiffen über fich felbjt umd -ihre eignen realen Grimblagen vie 
[höpferifche Freifeit Tahın ‚zu Tegen und ven .veinen Glauben an
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fi felbjt jeden - Augenbfid zu ftören, - wenn nicht zu jerftören 
droht. Darum, in ver That, ijt Hegel: der für’s Crfte Tete 
deutjche Philofoph im. emintenten Sinn, und darum ijt e8 nmmöge 
Ti gewefen, aus der Afche feines Foeengebäudes den Phönig eines 
neuen Shitems-zu erweden. Hegel beweift in- Ießter Snftanz 
feine Philofophie, indem er fie Biftorifch conftruirt.: Er 
beweijt ‘fie durch ein Mittel, welches unmittelbar für uns das 
Recht fowohl wie eine neue Meöglichfeit. involoirt, "das hijterifd 
DBedingte in feiner Beringtheit und Zerftörbarfeit nachzuveifen. 
8 ijt die Heiterkeit und Schönheit. der 'griechifchen Eriftenz, 

on beren Anfang Hegel bei biefer hiftorifchen Conftructien 
feines eignen Stanbpunfts anegeht. Nicht blos, daß auf biefer 
Anfepauung fein Foeal, wie wir ms Binrgichend überzeugt haben, 
-wirflich gewachfen ift, fonvern er ‚weiß Dies auch, ımd er fagt c8, 
Eine ähnliche Berföhnung des Envlichen und Unenplichen ft dann 
in vermittelterer: Weife no) einmal burd) das Chriftenthm in 
die Welt getreten. Die zweite Wurzel des Hegerfchen Shftems 
war die Bertiefung in den Geift der chriftlichen Lehre: -wie wir 
ung früher davon überzeugten, fo legt jeßt Hegel 'felbft ein 
Zengniß dafür ab. Allein die Höchfte Befriedigung, wie fie in 
der Hellenifgen Welt. und im Chriftenthum- vorhanden ‚war, hat, 
fagt er, „mr Dis auf eine"gewiffe Stufe der Bildung und in 
allgemeiner ober in Pöbel-Barbarei’ energifch fein fünnen“. Ceit- 
dem ift „bie Macht ber Vereinigung aus: dem. Leben ber Men 
fen entfhwunden, Die Gegenfäte Haben. ihre: lebendige Bezie- 
hung md Wechfehoirfung verloren und Haben. Selbjtänigfeit 
gewonnen“. - Das Fortjchreiten der Bildung, die immer mehr 
fi vermamnigfaftende Entiwiclung ver Lebensänfßerungen hat es 
mit fi gebrat, daß die Entzweiung fi immer mehr in bie 
felben verfchlang, dap-die Macht der Entzweiung ummer größer 
md dagegen die Beftvehungen des- Lebens, fi) zur Harmonie 
wieder zu gebären, immer beventungsfefer geworben find. Solde 
Derfuche ber Reaction gegen die nenere Neflerionscultur haben 
alferdings Statt gefunden, im Öanzen aber nur wenig, und „bie 
bebeutenderen fchönen Geftaltungen ver Vergangenheit oder ter 
Sreimde Haben. nur: diejenige - Aufmerfjamteit . erivecken:- Können,
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deren Möglichteit übrigbleibt, . wenn bie tiefere ernfte Beziehung 

Iebendiger Kunft nicht verstanden. werben fann. Mit der Ent 

fernung des ganzen Shftems der Lehensverhältniife von ihre ift. 

der Begriff ihres allumfafjenten Bufaimmenhangs verloren, ‚und 

in den’ Begriff entwever- des Aberglaubens oder eines unterhal- 

tenden Spiel3 übergegangen“. Diefe Entzweiung nun, wie fie 

durch die ganze moderne Welt-geht mb wie fie den: Charalter 

des Zeitalters ausmacht, ift der. Quell des Bevürinifies ver 

 BPhifofopgie. ‚Die Philofophie ift -Nexction: gegen die Zer- 

riffenheit de8 Zeitalters. Sie geht darauf aus, gegen biefe 

Zerrüttung „ven Menfchen' aus fich' wieberherzuftelfen, und bie 

Totalität, welche bie Zeit zerriffen Hat,‘ zu erhalten“. Sie ift 

nichts - Andres, -als eine Wiederbringung beffen, was 

vorzugsmeife und in der urfprünglidften. Form im 

griehifchen Leben zur Erfcjeinung fam. a 

Aber nicht Blos bei biefen allgemeinen Zügen bleibt Hegel 

jtehen, fonvern er feßt bie- von ihm in Ausficht genommene fpecit- 

Yative NReftauration griechifcher Denkweife in einen od) genaneren 

und fpecielleren Zufammenhang mit ben. unmittelbar vorher- 

gegangenen Bilvungsepodhen. Cs it das Princip des Nor- 

dens oder des Proteftautisums, auf welchen vie moderne Bildung 

ruht. Der Charakter diefer ganzen Bifdungsform ijt die Subjec- 

tivifät, in welcher Schönheit und Wahrheit in Gefühlen und Gefins 

nungen, "in Liebe 'und DVerftand fic) -barjtelfen. - She Wefen ift 

Schnfucht nach ewiger Schönheit ımd Scligfeit, nicht Anfhanung 

berfelben in abfofuter Befriedigung. Auf diefem Boden des Pro’ 

teftantismuug ift dann weiter die Denfart ber Aufklärung und des 

Eudämonismus gewacfen. - Die. fine Subjectivität des Pro- 

teftantismus - ijt nämlich in eine, emnpiifche, die Poefte- feines 

Schmerzes, der mit dem empirifchen Dafein -alfe Berföhnung 

verihmäht, in die Profa der Befriebigung mit diefer Enblichfeit 

und de3_ guten Gewifjens darüber umgefchaffen. worden. Euplic) 

num hat fi der Gehalt diefer Bilpungsform in ber Tegten Phafe 

des ventjchen PHilofophivens in concentrirter Weife zufammerts 

genommen. Es ’ijt die Kantjhe, Zacobi’iche nnd Bichte'fche 

PHitofophie, welche der modernen Neflerionscultur, dem Prineip



204 Auseinanberfegumg mit der Neflerionsphifofophie. 

bes Eubämonismus, ud ber -Mufklivung zu einem Höchften und 
zugleid) erfhöpfenden Ausprud verholfen Haben. Sie haben 
diefe Neflegienscultur fyftematifixt. Ihr gemeinfchaftliches Grund: 
princip ijt bie Abfolutheit ver Enplichfeit md der daran id) 
ergebende Oegenfaß von Enplichfeit und- Unendlichkeit, Nealität 
und Yoealität,. fowie, enblich pas Ienfeitsfein des wahrhaft 

' Reellen und Abfoluten. Und Hegel fucht nachzuweifen, wie hierin 
un eine bealifirung der Lode’fchen Philofophie, mr eine Um- 
formung Voltaivefchen Naifonnements in die philofophiiche Form 
enthalten fei. Er giebt ‚zu verftehen, daß jene drei. Bhilofophien 
anf beimfelben Niveau mit- der Poefie ber Kotebue und Sffland 
ftänden, in welcher gleichfalls. das. Wirkliche nicht zum Schönheit 
verflärt fei, fondern Tebiglich in ‚entimentalen Seufzern zum 
Himmel die Trivialität und Gemeingeit;der Enpfichfeit Hin md 
wieder durchbrochen werde, Er macht, weiter, in vollfommener 
Mebereinftimmung mit dem in der Schrift über die deutfche Ber-- 
faffung. Entwidelten, :auf den Zufammenhang zwifchen ber Leb- 
löfigfeit und Kealitätsfofigfeit der dermaligen veutfchen Staatsform | 
und den principiellen Sim ber Kanten Philofophie anfnerk- 
fon. Ein Gevanfending fei. der. dentfhe Staat: in Gevanfei- 
dingen treibe fidh jene Philofophie umber. Der Suhalt-und das 
Wefen ber. beutfchen Gefeßgebung .beftehe darin, „daß Fein Gefek, 
feine Ginheit, Fein Ganzes. fei: der Inhalt und das Wefen jener 
Philofophie. beftehe darin, „daß die Vernunft nichts: erkenne und 
wilje,..umb nur in der. leeren. Sreiheit,: als: einer Vlucht, im 
Nichts und in.defjen Schein fei*. Er führt, endlich aus,. daß in den drei Shitemen Kant’s, Fichte's und Yacobi’s,fic) die :Tota- Tität der für das Princip möglichen Formen erihöpft Habe, va mit ihnen die Metaphhfit „ber bualijtifchen Subjectivität“. ven voffftändigen Cyflus ihrer Bildung durchlaufen. habe. Eben hier: mit aber, fo eonftruirt. ex weiter, ijt bie Möglichkeit gejeßt, „daß bie. wahre Philofophie, - airg biefer Bildung erftehend und bie Abjolntheit der. Enbfichfeiten dexjelben dernichtend“, fih zur -Er- fheimung bringe, . Eine: neue ‚Zeit: ift. herbeigefonmten. - Befon- bers in’ber unbefangenen ‚Noch. jugendlichen Welt zeigt fich- das. Drängen. eines Beffereit Seijtes...-Die ‚Aufnahme von Erfcheimme
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gen ‚wie die Schleiermacher’ihen Neden über. Die Religion, noch 
mehr aber vie Würbe, welche Poefie und Kumjt zır erhalten are 
fängt, — fie deuten auf das Berürfnig einer PHilofophie Yin, 
in welcher der’ Gedanfe Nealität amd organifationsfühige Leben- 
digfeit Habe, einer Pilofophie, von welher die Natur für bie 
Mißhandlungen, die fie in dem Kant’jhen md sihtefgen Si: 
ftent Teidet, verföhnt md die Vernunft felbjt in eine Gebenbige 
und energifche Uebereinjtinmung mit der Natur. 'gejeit wird. 
Der „abfolute Zdealismus“ ift diefe Phifofophie.  Chenbürtig 

fteht er den nenerwachten: Tıumftleben zur Seite. Er ijt ter 
Borläufer einer ‚Zeit, in der es. „ein freies DBolf geben wird”, 
Durch feine Vermittlung wird es in biefem Bolfe auch eine 
nene Neligion. geben Fönnen,- welche die Neligion ber bloßen. 
Scehufucht, den Proteftantismus, überwindet, Er ift. an fi) fchen 
bie Rückkehr zu der Heiterkeit und Neinheit der griechifchen Na- 
turanfchauung, bie Bieverheritellung ber verlorenen Soentität in 

- einer höheren. Polen, im’ Elemente bes. Denkens und der Sper 
culation. 

"Sit es nötig, ap: is. Sie neh einmal ausbrücltich auf 
den ‚Gehalt diejer. Hiltorifchen . Selbfteonftruction : aufmerkfam - 
mache? Wie in’ einem Brennpunkte fehen wir alfe. Tendenzen 
des Hegel’jchen Philofophivens, alle. Züge feiner : Denkweife ‚in 
dem clafjijhen oeal zufammengehn. - Es war immer fo. ger 
wefeiz;. aber jegt, in ber Zeit des Anfchluffes an Schelling und an. 
veffen auf dem Boden ber. Nefthetif entfprungene Formeln, über: 
wältigte und beherrfchte es vollends Alles. Daher war e3 gefommen, 
ba er für-jegt ben Kreis feines Shftemes nicht mit den. iveafen 
Erfeheinungsformen des abfolnten Geiftes, fonbern mit dem fehlof, 
was er mit- dem Namen Sittlichkeit bezeichnete, - Daher war c8 
gefommen, daß das Bild diefer Sittlichkeit. die. jtärkite. Familien: 

- ähnlichfeit:: mit. dem’ Platonifchen Staat,. dag es Fauın einen 
beutfchen.. oder. germanijchen, :defto mehr -attiich=borifche "Züge 
zeigte. Daher Tamı.es. aber au, — daher md: aus der ums 
vermittelten Projection . des: clafjiichen oeals in’s’ Sntellectuelfe 
— daß fi) das Urtheil; des. Kritifers auch über- Hiftorifche: Er: 

.
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foheinmgen md große  geiftige Nichtungen, über Neligionsformen 
und ‚Formen der Khileferkie trübte ımd vereinfeitigte 

Ben dem claffifch-äfthetifchen Stanbpunfte aus Tiegt 8 nahe, 
den Katholieismms mit günftigeren Augen zur betrachten ald ven 
Proteftantismus. . Wie ‚anders Hegel auch fpäter . über biefen 
Punkt urtheilte: zu Diefer" Zeit ift eine gewijje Parteifichfeit für 
bie objectiven Orbnumgen ber vömifchen Kirche und für die Fünft- 
Terifche Weihe, welche das Weltlihe in ihr erfährt, im feiner 
Weife zu verfennen. Im Satholicismus ijt die chrijtliche Nele 
gion zum - „[chönen Religion“ geworden: — ein Gab, welchen 
Hegel in feinen damaligen Borlefungen mit Wohlgefallen durd;- 
führte... Wir haben gehört, wie er dem gegenüber "ven Bro: 
tejtantisummg. beurtheilt. Ja biefem ift die Toefie ber Weihe aus- 
‚gezogen.; Die imKatholicismus vorhandene Spentität des Sub- 
jectiven und Objectiven ift:in Subjectivismus, in Sehnfucht und 
Empfindung übergegangen. _ Die Berföhnung ijt bier nicht eine 
in. einer :alfgemeinen Siehe oder. in ber „Sättigung eines fchö- 
nen Gultus” bafeiende, nicht eine bejeffene und angefchaute, for 

“bern der ımenbliche: Schmerz ift in ber Heiligung permanent er 
Härt:und.die VBerföhnung ein bloßer Seufjer nad) dem Himmel, 
wenn fie nicht gar zum" Nefignation in bie empirische Nothwen- . 
bigfeit geworben ift: — der Keligion  ift, der Character „nörb- 

“ Tier Subjectivität” aufgebrüdt. li non 
.Dieje Darjtellung, .fage ich,. ift chief und einfeitig, und 

fie ift fo .in, Folge bes zır . Grunde Viegenden Maafftabes, 
Als. die Religion ‚unbefriedigter. Sehnfucht erfcheint der: Pro- 
tejtantismus "eben mw, wenn nn bie religiöfe  Befrievigung 
mit dem: Maafitabe bes claffijeh Aefthetijchen mißt, mern 
man. fih in- dem ‚widerftandslofen Medium - ber Spee eine Beltanfchanung surechtgemacht hat, welche aller Orten und Eubeir, 
Ihlechthin. und. überall: nur. harmonifche Totalität : md fehöne Vebereinftimmung: aufiweift. Nicht Sehnfucht ift das Wefen des Proteftantisinus, fondern daffelbe Tiegt in dem Ernft des Kampfes, der: aus tief erfchüttertem Gewijfen immer von Neuem die’ Ber -  öhnung:fih im eigenen- Gemüthe erringt..- Diefe Gründung ver
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Religion auf ven Gewiffensprogeg war c8, welche .durdh Kant 
und Fichte dem Geifte unferer Nation wieder eingefchärft wurde; - 
diefer Gewifjensprozeß war es, welcher vemnäghit purch, Schleier 
macdhjerunfrer Nation im eigentlichen Einne des Wortes zu Ger 
müthe geführt wırde. Wen. vor ihnen. jener Berfall in die Ger 
meinheit der empirischen Griften; unfer Geijtesleben Garakterifirte, 

. wenn fie felbjt, die Einen in jchroff pualiftiicher Anfchauung ven 
Staat mw als chvas Medanifches, die Natur mır al etwas Un- 
[hönes oder Todtes ‚Darzuftelfen, wenn ber Dritte die Gemüth- 
verföhnung nur innerlid und individualijtifch zu fajjen verniechte, 
fo Tag bie Schuld vavon nicht in. dem Principe des Proteftantis- 
mus, fondern in dem Schiefal, welches vie Reformation ‚auf un: 
fern vaterlänbifehen. Boden betroffen hatte, Die.aus ben fitt- 
lichen Kcampfe fich Herftellenve Gemüthsverföhnung ift. eine tiefere 
als :viejenige, welche der Claffieisinus, Temt. : Daß das Gemüt 
fittfich fei, ijt das Wefentlichere und Frühere, als ‚daß: der Staat 
fittlich fei. Aber. ver Proteftantismus beganı, in, Dentichland 
alsbald, fi) auf vie. intelfectuclle Smuerlichkeit zu ifoltven; er. 
Tchente ‚die Dicchführung des fittlichen, Prozeffes im Elemente 
des nationalen uud ftaatlichen Lebens. Er erzeugte - ebenveshalb 
-jenen inhafts- und interefjelofen Dogmatifchen Schelafticismus. 
Er motivirte eben badurdy die Neaction jener trivialen aufflä- 
rerifchen Befriedigung mit dem ‚gemeinen und zufälligen Empis 

rifhen. Cr nahm fid) ebendeshalb in Kant und Fichte nur. in 

jener abftracten, fchroffen und formalen Weife wieder auf und. 
entjtelfte ven lebendigen Kampf des fittlichen Geiftes zu dem 
ftarven Gegenüber des Tategorifchen Fmperativg gegen bie unbe 
rehtigte Simnlichfeit. Da war 68 begreiffich ebenfo, daß einzelne 
Gemüther won den Zauber der Schönheit und durch den Hım- 
ger nach Nealität in ‚eine vergangene Welt fh himvegloden 
Tiegen umd daß fie die in fehönen Schein, in Form und Geftalt 
fi) anbietende Verföhnung als das wahre Heilmittel für bie zerz. 
rifjene Gegenwart ergriffen. - Dies ijt wefentlih ber Standort, 
an welchen wir auch Hegel jest Halten und mit Schelling, mehr 
ned) al3 e8 nad) den früher - mitwirfenden. Factoren feiner Bil- 

dung nöthig gewefen wäre, zufommentveffen fehen. Yon biefem
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fo Hebingten Standort Täft er die früheren Phafen beutfher. 
Geiftesentwictung vor. fih Nevue paffiren, wird er ungerecht 
gegen ben Proteftantismus, ımbilfig gegen bie ccht proteftanti- 

 fchen Philofopgen Kant und Fichte, erhebt er einfeitig bie äfthe 
tifche gegen die Neflexionsbildung md läßt er fich herbei, eine 
neue. durd) die Speculation vermittelte Neligion zu prophezeien. 
Su diefer neuen Religion, es ijt wahr, foll aud) „ver unendliche 
Schmerz md. die ganze. Schwere feines Gegenfages“ anfgenome 
men-feit. Allein er: behauptet aud),. daß in bem Staatsbilbe, 
das er gegemwärtig conftrnirk hat, die „unorganifchen” Elemente 

‚ des modernen Lebens mitaufgenommen feien. Die Wahrheit ift, 
daß fie um ihr Recht betrogen find, md bafj dies „Unorganifche“, 
d.h. Alles, was aus dem Berürfnig individueller Selbitbeitim- 
mung folgt, abfolut in bie antike Form zurücfgegoffen ‚und ein- 
geihmolzen-ift. Die Wahrheit ift, vap- ebenfo- die verfünbigte 
neue Religion mehr Fatholifch-Hellenifdh als: protejtantifchegermas 
nifch fein, daß fie mehr von der Natır des Süpdens als von ber 
de8 „barbarifchen Nordens” an fidh tragen, daß’ ihre verfühnende 
Kraft mehr eine äfthetifch- als ‚eine fittlicheveligiöfe ‚fein twürbe.



Sehnte Vorlefung. 
  

Die Rosfagung von Shelling und ber Romantik. 

Die Tage ver Nomantik jebech, in deren Strom wir ms 
fern Rhifofophen fo weit mit fortfchwimmen jahen, waren gezäßft. 
Wurzellos war fie. aufgefchoffen: ihre Blüthen fielen ab,. ohne 
Bdrucht anzırjegen. Die romantifche .Poefie beeilte fich, ihre Im 
potenz an den Tag zu bringen. Die vomantifhe Philofophie 
ichten es jajt uod) eiliger zu haben, fi zu proftituiren. Wie 
geiftreih umd anregend die „Vorlefungen über die Methove des 
afademifchen Etubiums” waren: ihre Kentenden Allgemneinheiten 
fonnten den Hunger nach wahrer Wilfenfhaft nicht, ftillen, nad) 
ber fie den Appetit fo mächtig zu veizen berjtanden. Gr ber 
‚Neuen Zeitfchrift für fpeeulative- Phyfif“ zuerft gab Schelling 
in einer Keihe aphoriftiich verlaufenver Paragraphen eitie auts- 
drüdliche Sertfegung feines „Syftems“ Cs giebt nichts Hohle- 
res ımdb Matteres, nichts Yormz und Methoveloferes, als dire 
„ferneren Darftellungen aus bem Shyitem der Philefophie”. - Der 
Einfall tritt an die Stelle des Gedanfens, vie Kedheit an bie 
Stelle des Bercifes. Es find Improvifationen einer Phantafie, .. 
bie fi) auf das Gebiet der Wiffenfchaft verivrt hat. Die affer 
tirte Feierlichkeit und Künftlichkeit des. „Bruno“, eines -platonie 
firenden. Gefprächs aus tem Sabre 1802,. bevedte einen ebeufo 
fümmerlichen Inhalt, eine. ebenfolcdhe Unfähigkeit des methovijchen 
Denkens: die Schrift vom Jahre 1804 über. „Philofephie und 
Religion” zeigte veutlih, dag Theofophie nd Mifticismus das 
Ende. einer Denkweife fei, die im Dünkel ihrer: Geninlität bie 

Hayım, Hegel u, f. Zeit. 14
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Zucht des DVerftandes md die Logijche Neger berachtet. nd wie 
der Meifter, fo die Schüler. Ein ‚unglaublicher Unfug wurde 
alsbald mit dem Leicht erleritten Formalisınus der - Foentitäts 
philofophie getrieben. Susbefondere auf dem Gebiete der Na- 
turphilofophie machte fich ein aberivißiges Conftrniven breit, wel . 
es. der Nuin aller Wiffenfchaft zu werben drohte, während auf 
der andern Seite die Philofophie des phantaftifchen Wiffens von 
jeldjt in die Nicht-PHilofophie des Glaubens hinüberglitt. 

Unmöglih, daß ein Geijt, ver von. ber Natur mit bem 
zäheften und regelfüchtigften Berjtande begabt war, ber feine 
Bildimg: zur. Hälfte aus der Schule der Aufflärung gewonnen 
hatte, — unmöglich, . daß Hegel in biefe Irriwvege miteingehen 
fonnte, : Es Fam hinzu, daß Scelling in Sommer 1803 Sena 
verließ, um bald darauf, einem Nufe ber bayrifchen Negierung 
Tolgend, nad) Würzburg überzugehen. : Ein längjt vorbeveiteter, 
ein unansbleiblicher Wendepunkt in ver Sefchichte der Hegeffchen 
Philofophie war. damit entfchieven. Aus ber Verne jah mm 
mehr ber (wieder. allein "Geftelfte ben ‚rafchen Verfall feines 
Freumbes, Er fah, welchen Schiskfal viefes ganze Genialitätt- 

- wejen mit eilenden Schritten entgegenging, fah die Berwäftung 
echter Wiffenfchaft md erfaimte vie Nothwendigfeit, diefen Tau 
mel mit Fräftigem Arme’ Eingalt’ zu th. . Er ward, ım ee 
furz- zu fagen, ganz fich jelbjt wiedergegeben.  Stärfer als ie 
vegte fi) in ihm jene widerhaltige Denffraft von Neuem, jene 
Nüchternheit und Berftändigfeit, die ein integrivendes Moment 
feines Wefens war. Cs gab. it feinem Geifte eine große 
Neaction, ei Wicbererivachen jener Refferionsbilbung, vie er  felbft durchgemacht ımd die er num eben ber neuen : äfthetifchen Bildung zu Liebe mit ungerechter Härte behandelt hatte. Wieder rüdte in. feinen Horizont bag Ganze feines eigen Shitens; die in den: Schatten geitellte Reflerionsfeite ward von Neuen ebenfo Helfbeleuchtet, wie bie. äfthetifch-ideale, oder die: nener- dings fogenannte fpecufative, Er hatte die Teßtere gegen Kant 
und Fichte’ gekehrt: er.begamm jegt, die erftere gegen Echeffing zu fchren, Er’Yatte fi) auseinandergefeßt mit der Aufklärungsppifofe: phie: c8 blich übrig, daß!er fich ebenfo/anseinanderjekte
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mit ber Philofophie der Romantik. Cr Hatte fich felhft-afs 
einen Nepräfentanten ver „uenen, Zeit“ conftenivt, ‚welcher'_die 
Anfhauung des Ahfoluten wieberanfgegangen jet: er fühlte jett, 
daß Diefe Zeit nur eine -Uebergangszeit fei, und. daß die nächite 
Zuknft' vielmehr beftimmt fei, innerhalb ber wieberermachten Anz - 
erfennung bes Iebenbig Schönen, zugleich dem Verftande fein 
echt und ber fheibenden Neflerion ihre Chre wiederzugeben... 

Schon bie Schrift von ber „Differenz“, in ver That): fehon 
bie Aufjäge Hegel’s im Tritifchen Sonvnale find ebenfoviel Zeug: 
niffe, Daß auch in dem. erften Senenfer Yahren' jene ftarfe und, 
burable Denkkraft ihm. nicht etwa abhanden . gefommen -war. Wieder Diamant in ben Kiefel einbringt, fo feine Kritik in das 
harte Mlaterial ber Kantichen und Sichte'fchen Philofophie. . Vor der analptifchen Kraft feines ftarfen Öeiftes gaben. fich diefe 
Shiteme auseinander, waren fie gezwungen, fi) in ihrer inner- . ften Conjtritetion. Dioszufegen. Beinahe Alles, was Hegel in biefer Zeit gefchriehen Hat, verlangt, wie ber Platonifche Sofra- 
fe8 von Heraflit fagt, einen delifchen Schwimmer... Mehr aber 
als das. Auch vap das "Bewußtfein feiner Differenz, von Schel- 
ling fid) je länger. je ftärfer vorbrängte,. wird fchon ‚aus jenen - Auffägen erfennbar. Ic). habe nachgetviejen, daf er feinen eig= nen Shitem umd ver Eigenthümtichkeit feiner Weife, die Wifjen- haft zu behandeln, felöft in dem Meannfeript der Nechtsphilo- 
fophie,. jelbft ba nicht. untreu wirrde, to, er an meiften fchelfin- - gifirte. Ich Habe angebentet, daß er in-dem im philofophifchen Journal gebrudten Abrig diefer NRechtsphifofophie fon od) jtärfer tvieder zu fich felbjt zurüdfehrte.. I’ diefem, wie in den meiften übrigen - feiner Senrnalanffäße finden .fich zahlreiche Anz dentungen,. welche mm. verjtändlich werben, wer. man, wie. wir, jene Logik und: Metapgyfit Fennt,. welche - im Kopfe. und nicht blos im Kopfe. Hegers. bereits fertig war, »Zumerfort - läßt ex die Sorberuttg, die Wiffenfchaft müffe Shftem fein, in. einer Weife wicberfehren,,; worang. hinreichend. erhellt, daß ihm 

. bie Schelling’fchen Shjtembarjtellungen no) feinestveges. genügen. Wieberholt weit er auf die Nothiwenbigkeit einer wilfenfchaftlichen Methode Hin, ven weldher'die Schelfing’fche Conftrnetion. fhwerlich 
14 *
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18 vollfommenes Erempel dienen Tonnte. Wenn er die Opec 

Tation als „Synthefe ver Neflerion mit der abfoluten Anfhanıng“, 

die wahre Methode als. „Selbjtzerjtörung der Reflexion” bezeihe 

net, weim er’ fagt, daß „ver fich felbjt aufhebende Wiverfprud 

der höchfte formelle Ansorud. des Wiljend und ber Wahrheit” fei, 

. ober wenn er den „abfoluten Begriff“ als das „abfolute ummit: 

telbare Gegentheil feiner jeldft“ harakterifirt, wenn er verlangt, 

daß jeder Theil der Philofophie in ber Geftalt eines felbjtin- 

. digen, vollendeten Bildes dargeftellt,; diefes Bild aber „mit bem 

Logifhen vereinigt“ werden mäfle, — fo find das Alles. Acufe 

rungen, die zwar feinen. Schellingianisms nicht aufheben, bie 

aber ihre wahre Bedeutung nur darin haben, daß vahinter jenes 

in. Sranffurt ausgearbeitete, fpecifiich ihm angehörenve Logifch- 

metaphhfifche Ehftem Steht. 
- Darauf Forime es an, fo jehreibt er fehon in dem Auffaf 

über Glauben und. Wiffen, daß das Abfolute als Geift darge 

- ftefft werde, „wie in ihm als frei die Natın fic veflectire, vie 

in fich- fi zuvücdhehme, ihre Schönheit in das Speelle und femit 

fich fetbft als Geift -erhebe”; ie Spentität erfcheine band). „a 

Bewegung, als Zertrümmerung mb als Neconftruction- ihrer 

 jelbft”; und weiter dann gelte e3, darzuftellen, „wie das fen 

der Natur als Geift feiner felbft, als ein Iebendiges Hrenl in 

aufhaubarer md thätiger Nealität ‚geniche und als firtlihe 

"Natur feine Wirklichkeit habe“ Dan Fan aus Worten yele 

tiefe, cbenfo wie aus ben früher angeführten Stellen der Ab 

hanblumg über das Natuwrecht, ben ganzen Grundriß des Hr 

. gelfehen Chftems in feinem Unterfchiede von dem Schelling’jgen 

 heransfefen. . Man Fan anbrerfeits auch bie Grundidee feiner 

Dialektik, das Cigenthümliche und von -Schelling Abweichente 
feiner Methode fhen ans dem Auffat über „tas Verhäftnif 

bes Sfepticienns zur PHilofophie” Herauslefen. Denm ausgefüht 

wird in diefer Abhandlung, ‚wie der Efepticiemus ein mother: 

diges Moment der wahren Philofophie fei, und wie die Grfenntnif 

des. Abfoluten an fich felbft eine negative Seite habe, mit ber 

fie fi) gegen’ alles -Befchränkte, gegen alle „bornirten Begriffe”, 

gegen ben ganzen Boden‘der Enblichfeit und Berftänigfeit Ichte,
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um fie). erft dur) bieje durchgeführte Antinomif' als "pofitive 

Bernunfterfenmtnig zu vollenden. Sa, fo ftark betonte Hegel 

dies methopelogifche Motiv, ba er gerabe in biefem Punkte ‚eine 

nachweishare Nücwirkung auf Scelling übte. Noch im Zahre 

1806 citirte Schelling den genannten Anffag feines Freundes. 

Unmittelbar nach der Lectüre befjelben wiederholte er die darin 

ansgefprochenen Gedanken in der Einfeitung eines won. ihm felbit 

gefcjriebenen Auffates „über die Conftrnctien in der BHilofophie.” 

Die Wirfung, welde bie Trennung ber ‚Sreunde. auf ben’ 

Einen und den Andern ausübte, wur Garacteriftifch. Unter‘ He 

gel’s präfentent Einfluß fchrieb Schelling die Worte, daß. „ein von 

Seiten der Form vernachläffigtes Shitem, e8 in gleichem Grabe 

von Seiten des Inhalts‘ fein müfje“, und baf-bas Mittel gegen 

„eine gereiffe faljche Liberalität, die fi mit dem Geiftreichen it 

ver Phitofopgie begnügt und unter der äußern Form des Philo- 

fophivens das bloße Naifonniven begänftigt“, in nichts Anderm 

zu fuchen fei, als in dem Dringen „auf ftrenge, von den erjten 

Prämiffen aus geführte Sonftruction”!. Sic) felbit gleichjam zum 

Gericht hatte er diefe Worte gefchrieben. Die Trennung von 

- Hegel entfhied fi für in zum völfigen Vergefien diefer Tor» 

derungen und zum völligen Berfinfen in abfolute Fornilofigfeit. 

Diefe Trennung erft, umgelehrt, ermöglichte für Hegel bie ‚Realifis 

rung jener Forberumgen md die factifche Begründung der jtreng- 

ften, wiffenfchaftlichen Form. Grft jegt, und erft im Gegenfag zu 

Schelling’s und feiner Schüler romantifchen Ereentricitäten, brach) 

pie bis dahin Iatente Differenz der heiberjeitigen Naturen hervor; 

exit jebt follten  Hegels eigenfte Meberzengungen. in ihrer pe 

eififchen Formirung, rein, frei und unzmweidentig an ben Tag treten. 

Ein wefentliches Mittelglied aber, um biefe -Entjchei 

dung herbeizuführen, wurden die Vorlefungen Hegel’3, denen er. 

fi) nad) dem Aufhören : bes feitifchen Somnals eifriger als 

Bisher, und, wie er an Schelling nach Würzburg melbet, nım exit, 

feit.vem Winter 1803" mit größerem Erfolge wieber zumvanbte. 

Habe für Zahe trug er nunmehr das Ganze. feines Sy- 

ftems, „totam philosophiae scientiam“ nad} beffen vrei Theis 

Ten als Logik und Metaphhfil, Naturphilofopkie und Philofophie
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des. Gcijted.vor. Der. Bau des Ganzen 'trat- badurd) natürlich 
in immer Ihärferen Umviffen ihm felbjt -vor’s Auge. ‚Bisher 
vernachläffigte. oder ganz Tiegen gebliebene Slügel des Gchäudes 
mußten vollftändiger ausgeführt, die dee deg Ganzen immer 
tiefer .umb entjprechender im die Theile hineingearbeitet werben, ° 
"Wir werden in diefer Beziehung im Folgenden noch oft genöthigt 
fein, zu diefen VBorlefungen ‚urücdzugreifen. Much abgefehen aber. 
vom Zuhalt, fo zwang der Lehrvortrag vor Allem zur höchiten 
Anfmerlfamkeit .auf die Methode. Gerade basjenige, was. ber 
Neflerion angehörte, gerade bie berjtändige, Die im eigent- 
Tichften Sinn wifjenfchaftliche Seite des -Shitems. mußte, fehon 
ans. dibaftifchem Sutereffe, michr in ben Borbergrumd treten. 
No, Ein Hauptpunkt endlich ftand mit Beiden im Zufammen- 
hang. : Sehr: bald ‚mußte _ der Docent die Erfahrung machen, 
daß dem Lernenden- nicht gugemmithet werden fan, mit Eins fid 
in, den Stanbpunft des Abfoluten zu verfegen, fondern dag ihm 
eine Leiter hingereicht werden muß, auf der er biefen Standpunft- 
erflinme, "Es ftellte fich das Bebürfnif heraus, - ven Einzelnen 
zur wahrhaften intelfectuelfen Anfang ober zur. Speculatien 
zu erziehen. Mit Schülern Yiek fich nicht umfpringen, wie man 
bisher mit-vem Purblicunm umgefprungen, war, und zivar um fo weniger, da 68 nachgerabe am Zange lag, wozu biefes Verfahren 
führe, "Die Verachtung des Beweifes vor ber Philofophie Hatte 
zur Verachtung des Deweifes auch in ber Philofophie- geführt: 
die Philofophie war zur Phthia geworben, welde vom Dreifuß 

‚bes Abfofuten ihre incohärenten Drafel verfündete, ee: 
Bor ums liegt das ziveite große Wert Hegets: die im Jahre 1806 volfendete „Phänomenologie des‘ Geiftes«2, das Werk, au beffen Lectüre fi) eine ganze Generation twißbe- gieriger Zürger zermartert hat, md welches. jeßt,. nach Verlauf eines zweiten Menfchenafters, nicht viel. häufiger, ‚bermuthe id; gelefen wird als Klopftoc”s Meffins oder als die Werke irgend eines. jener Iharffinnigen Scholaftiter des Mittelalters, $ch Habe bargeftellt fo eben, aus welchen Erfahrungen und Bediirfniffen die Phänomenologie ‚entfprang. ° Sie ift der Niey erichlag- und. das. Rejultat ber. Entwidelung, welche in- ven
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Sahren 1803 bis 1806 indem Getfte ihres .Ber=-- 
faffers vor fid) ging. -So Lange hatte, um. mit Schelfing 
zu reden, Hegel’3 „Neife fi) Zeit genommen, ihre Früchte- zu 

reifen“. Boll gefpannter Erwartung hatte Echelling dem enb- 
lichen Crfcheinen des Buches entgegengefchen und ‚er jtand nicht 
an, es im DBorans als ein gebiegenes und, „gleichfom zeitlofes” 
Werk zu Degeichnen. 3’ Mohl hatte er Nedht nut diefev Prophes 
zeiumg:: fie ging jebod in: einer Weife in Erfüllung, die ohne 

“ Biweifel: nicht wenig wider feine. Erwartung war. 
Nichts anderes nämlich ift gleich die Vorrede zur Bhä- 

nomenologie als ein ausführliches und grimbliches Wbfage- 
fchreiben an die Romantik. Sie ift eine Auseinander- 
fegung insbefondere mit der Philofophie der Nomeantif.. So 
fehr, in der That, daß fie den Titel führen Könnte: „Differenz 
des Schelfing’jhen umd-des Hegelfchen Syitems ver Philofophie“. 
Sie ijt eben damit ein Programm md eine Charafteriitif biefes 
Teßteren Shftenms, „wie c8 fich gegenwärtig gejtaltet hat, und es 
ift nicht zuviel gefagt, wenn ich behaupte, daß Derjenige die He= - 
geriche Philofophie verftcht, welcher, vellfommen, über der Sim 
biefer Borrede Meijter ift. 

- Dit Schonungstofer, Strenge md Bitterfeit wendet: fi der 
‚Borrepner zumächft gegen. das romantifche md vorromantifche 
Genialitätswefen. überhaupt. Cs fei. die Umvifjenheit und bie 
gefhmadfofe Nohheit, die fi mit dem Namen. ver Genialität - 
dee. Diefe Genialität, heigt es, grafjirte vordem in der Poefie; . 
“Statt Poefic aber, wenn das Produciven diefer Genialität eineıt 
Sinn hatte, erzeugte e8 triviale Profe, oder, wenn e8 über 
diefe Hinausging, verrücdte Neden“. Aber ebenfo tft es jest mit 
der Philoforhie. Ein: Philofophiven, „das fih zır gut für deu 
Begriff und durch deffen Mangel für ein anfchanendes und ;poe= 
tiiches Denken Hält, bringt wilffürtiche Combinationen einer dur). 

ben Gedanken mr desorganifirten Cinbiloungsfraft zu Maerkte, 
— Gebilde, ‚die weder Fifch noch Fleifh, werer: Poefie ned) 
PHilofophie find“, Diefe fein follende Wifjenfchaftlichkeit, Heiät es 
in einem andern ummittelbar nach Beendigung der: Phänomeno- 
logie gefhriehenen- Hegelfchen -Anffaget, mit. direster Bezeichnung
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des Gegners, — diefes „Windifhmann’iche, Görres’fche, Etef- 
fens’fhe Wefen“ ift nichts als ein „größtentheils. Teerer Forma- 
Miss, unveifes Gebrane Halb aufgefafter Begriffe, feichte und 
meijt fegar Täppifche Einfälle und eine Umpiffenheit fowohl ver 
Philofophie felbit als der Wiffenfchaften“. . Und gegen biefe 

 Pienbophilofophie nun enthält fofort .fajt jede Seite der Phäng- 
menologie-Borrede neue Ausfälle, Ausfälle, die fih .ebenfo in den 
damaligen Vorlefungen Hegel’8 bei jeder Gelegenheit wicberhol- 
ten.5 „Das Edjöne“, fo Tautet weiter eine der prägnanteften 
Stellen, „das Schöne, Heilige, Ewige, die Neligion und Liebe 
find ber Köder, der gefordert wird, um bie Luft zum Anbeifen 
zu eriweden: nicht ber Begriff, fondern die Efjtafe; nicht-die Falt 
fortfehreitende Notwendigkeit der Sache, fordern die gährente 
Begeifterung foll die Haftung und fortleitenve Ausbreitung des 
Neihtgums der Subftanz fein“. . Auf die Bejtimmtheit, auf ven 
„98108“ dagegen blicfe jenes prophetifche Neden verächtfich Her- 
ab; von dem Begriffe und der Nothivendigfeit halte cs fich fer 
und von dev Neflerion, als welche m in ber Enbfichfeit haufe. 
Und eben diefe Mächte alfo find es, für die’ er felbft eintritt: 
die Beftimmung, das Maaf, die Form, der Begriff, bie 
Reflerion! An dem Begriffe allein, fo erflärt er, „bat tie 
Wahrheit das Clement ihrer Griftenz“. Sm Öegenfaß zu dein 
prophetifchen Ehwelgen im Göttlichen und Abfoluten ftellt Er bie 

° Vorderumg, daß cs nicht fehlen dürfe an dem „Eruft, bem 
- Schmerz , ber: Gebuld und Arbeit des. Negativen“. Nidt Er- 
bauumng, meint ev, fondern Cinficht habe bie Philofophie zu ge 
währen. Für bie Form. plädirt er gegen bie Vormlofigfeit. 
Er verfiht bie Berechtigung der Scheidung und Analyfe.: Gr 
willnicht, daß die „Sonderungen des Gedanfens“ ohne Weiteres 
„sufammengefchüttet‘” werden. Die früher von ihm hintangefegte 
Berftandesbilbung, ja, der vor Kurzem fo verächtlich behandelte 
ngefunde Menjchenverjtand“ erhält Ehrenerflärmg und Satis 
faction. Er macht fein eigenes. Losihlagen auf vie „Semeinheit 
bes Berftanbes“ burc) einen frmlichen Panegyrifus anf ten Ber: ftand gut. Nur die Fraftlofe Schönheit hajje den Berjtand, weil 
er ihr" zumuthe, ivas fie nicht vermöge: aber der: Berftand mit
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feiner Thätigfeit bes Scheidens fei in der That. „die vermuns . 
perfaimfte md größte, oder vielmehr die abfolute Macht“. - Und 
mit dem DVerjtande envlic) preift ev bie Verjtändfichkeit und. zer- 
:flört den Cfoterismus, den die binfelhafte Genialität für ihre 
eigene Weisheit und für die neue Boilofophie in Anfprıcch ges 
‚nommen. Die.Philofophie, als Wifjenfchaft der Vernunft, fei 
ihrer Natur nach für Alle. Cinen Königlichen Weg zu ihr gebe 

e3 nicht, die verftändige Form der Wiffenfchaft vielmehr fei ver 
Alfen vargebotene ımd für Alle gleichgemachte-Weg zur Wahr 
heit. Denn „erft was vollfommen bejtimmt ift, ift zugleich exo- 
terifch und fähig, gelernt, und das Eigentum Aller“ zu fein“. 
Noch eingehender jedoch und nod) deutlicher, nad) ber gan- 

zen. Dürftigfeit ihres Inhalts und nad) der ganzen Armfeligfeit 
ihrer Methode harakterifiet er die Philofophie der Begeifterung 

und ihr.anfhauentes Denken, jeheivet er fih und fein Philofo- 
phiren von dem Cchelling’fchen. In diefer Schelling’fchen Schule . 

— ver bas- it umd bleibt die Diftinction, durch welche er fi ' 

die Zudulgenz verfchaffte, gegen den alten Freund zu polemifiren 

— in biefer Schule gelte die Auflöfung des Unterfchiedenen und 

Beftimmten für fpeculative Betrachtungsart. „Hrgend ein Da 

fein“, fo fährt ex fort, „wie es im Abfolnten- ijt, . betrach- 

ten, bejtcht hier in nichtg Anderem, als daß bavon gefagt wird, 

e3 fei zivar jegt von ihm gefprocen worben, als von einem Ct= 

was; im Abfoluten, dem A=A jebod) gebe c8 dergleichen gar 
‚nicht, fondern darin fei Alles Eins. Dies Eine Wiffen, daß 
im Abfolnten Alles gleich ijt, der unterfcheiventen md. .er- 

fülften Erfenntnig. entgegenzufegen, oder fein Abfolutes für 

. die Nacht auszugeben, ‚worin alfe Kühe jehwarz find, it bie 

- Naivetät ver Leere at Crfenntnig“ Und mit nicht minder 

Tauftifcpem und treffeidem Humor, auf gut Schwäbild, fönnte ' 

man ‚fügen, Haralterifizte und ironijirte er bie SHellingiien 

Surrogate für ein wahrhaft methobifches Erkennen, dus’ Sche 

matifiven und Conftrniven. Sole Schemata feien nichts als 

hohle Schemen. Die wifjenfchaftliche Drganifation werde baburch. 

zur Tabelle herabgebracht. „Wenn“ — id) theile Shnen wieder 

beit locus classicus mit, — „went ber natnwiffenjepafttighe dor:
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malismus chva Ichrt, der Verftand- fei die Cfeftricität- oder has 
Thier jei der Stidjtoff, oder. auc) gleich dem Sid oder Nord 
und fo fort, ober repräfentive ihn, fo nat wie es hier ausge 
prüdt ift, oder auch mit mehr Terminologie zufammengebraut: 
fo mag über folche Kraft, die das weit- entlegen Scheinende zu 
fammengreift, die Unerfahrenheit in ein bewinberndes Staunen 
gevathen, darin cine tiefe Genialität verehren, fowwie- an ber Her . 
terfeit folher Beftimmumgen fic) ergögen umd.fich felbft zu ver - 
geahndeten "Seefenverwandtfchaft mit folchen herrlichen Ihm 
glüctwünfchen“. Aber „ver Pfiff einer jolhen Weisheit- ift jobalo 
erlernt, als e8 Teicht ift, ihn auszuüben; . feine Wiederholung 
wird, wenn er befannt ift, fo unerträglich als die Wiederholung 
einer eingefehenen Zafchenfpielerfinft. - Das Zuftrument diefes 
gleichtönigen Formalismus ift: nicht fehterer zu handhaben, ala 
die Palette eines Malers, auf der fih num zwei Farben befün- 

den, etiva Roth und Grün, ımm mit jener eine Fläche anzufärben, 
wenn ein Hiftorifhes Stüd, mit diefer, wenn eine Landfchaft 
verlangt wäre”, nn on zu 

Ich denke, diefer Gegenfag ift-Har, mindeftens ebenfo Har, 
wie die frühere Oppofition gegen. bie Kepräfentanten ver Ne 
flegionsphifofophie, gegen ‚die fubjeckiviftifche Metapgufif der Kant, 
‚Sacobi und Fichte. Damit wir aber ja nicht über ihre Meinung 
stweifelhaft bleiben, fo ergänzt hier abermals Hegel mit jener merk 
‚würdigen hiftorifchen -Bewußtheit die rein theoretifche Angabe. 
‚feines Stanbpımfts durch die gefchichtliche Conftruction von 
‚deffen Berechtigung. Welche Hiftorifche Mächte, welche Bilvungs- 
momente .es find, bie in diefeim. Standpunkt ihren Ausprud 
empfangen: auch dies können wir ums von Hegel felbft fagen 
faffen. ‚Wir erimern ms, wie er feinen Schellingifivenden 
Standpunkt Hifteriich conftruirte. Sich in’s Abfolnte ftelfen, war 

"ihm ibentifch mit der Wicderbringumg der im ‚Helfenenthum und 
- dann twieber im Chrijtenthum  gefchichtlich gewejenen Denfweife. 
"Sid ing Abfelnte jtellen und das Univerfum mit ber -intel- 

lectuellen Anfhanung auffafjen galt ihm als vie Meberwättigung 
jener norbijch= profejtantifchen Neflerionscultur, die in den Rode 

und Voltaire, ven. Ziffand und. Kogebue,- den Kant und Fichte
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sich ausgefprechen Habe. _ Sih iws Abfelnte ftelfen . und vom 
jubjectiven zum abfoluten Ypealismus. fortfchreiten, hieß ihm, ber 
äfthetifchen Epoche der Gegenwart gerecht werben, : bie im neuen 
Werfen und in reiter Werthfhitiung von Kunft ımd Poefie in 
unferm Baterlande angebrocen jet. Wöhl! er conftruirt ebenfo 
feinen jegigen, von. dem Scellingianismus fid) wieder entfernen- ben Standpunkt. Nämlich: es ift- fo. Cs ift wirklich eine neue Epoche in der Welt entfprungen. .. Der Geift „bat einen Nuc gethan und it über feine ‚vorige Öeftalt Hinausgefommen“, Die ganze Maffe ber bisherigen BVorftellungen umd Begriffe, die Bande dev Welt find. aufgelöft und fallen wie ein Traumbild in fi zufanmmen. Die Philofophie vor Allen hat biefe neue Epoche zu begrüßen, anzuerkennen, anszubrüden.  Unb-es ift fo: ver wejentliche Charakter diefer neuen Epoche: ift ber, daß bie äjthe- tifche Befriedigung in die Gemüther wieder einzuechren beginnt, Alfein wir ftehen nicht in der Bolfentung,:fondern m .erft am Anfang diefes neuen Beitgeiftes, Nır deshalb, weil vie Zerriffenheit der unmittelbaren Vergangenheit, die Entfernung vom Abfoluten, fo’ ungeheuer war, — nur deshalb Hat man fich fo ferupellos an dem Tropfen trüben Waffers erquickt, welches die vomantifche Phifofophie, mit ihrem Gerede. vom Schönen, Heilis gen, Abfoluten und dergleichen, dem Techzenden Gefchlechte darbot. Aber der Anfang- ift nicht die Crfüllung. Wie diefe neue Zeit aus der Umeälzung mannigfaltiger und vielverfchlungener Bil- dungsformen getvorben it, fo Fam fie fi mr daburch realifiren und erfüllen, daß fie jene früheren Biloungsformen im den neu gevonnenen Clemente fi) von Neuem, und getragen. bon dem höheren Zeitgeifte, entfalten und geftalten fäßt. Die reife Eichel it ein Product der Eiche: fie muß ebendeshalb fich von Neuem zum Eihbaum entwideln.. So ift Die Romantik nur dag erite Gewahrwerben einer befjeren Epoche. Sie ift bie Frucht der vorher birchgemachten Anfklärungs- und Reflerionsbildung. Das ' Weitere daher befteht darin, daß bie Reflerionsbilbung in einer höheren und ebleren Forın auf den erwachten äfthetifchen Geijte fid) von Neem auftrage. - Und. dies gerabe- hat die Philofophie gegenwärtig zu Teiften und auszubrüden. ‚Mlerdings alfo Hat fie
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fh ins Abfolnte zu ftelfen und das Univerfum äfthetifch aufzur- 

faffen: aber in biefer Stellung und Auffafjung hat fie die es 

flexionsgeftaltungen, bie Berjtandesunterfcheidungen von Neuem 

fi) entmiceln und fi) in höherem Sinn Geftalt geben zu 

lajfen. — — 2 . 

Wenn Jemand zum erften Mal von ber Hegeffchen Phi: 

Tofophie.hörte, und wenn man einem Solchen fagte, die Formu- 

Lirung, welche Hegel felbjt in der Vorrebe zur Phänomenologie für 

diefelbe aufitelfe, fei diefe: „das Wahre müfe nit als Sub- 

ftanz, fondern ebenfofehr als Subject aufgefaßt wer 

den“; wenn man ihınt ferner anführte, al8 gleichbebeutenb brance 

Hegel aud den Ansorud: „das Abfolute fei als Geijt zu be 

greifen“; — wenn man weiter hinzufügte, eine andere Shnontmie 

diefer Formel Tiege in der Behauptung: „Das Wahre fer nur als 

Spitem wirklich”; — ımd wenn man zufeßt noch verficherte, baf 

ebendeshalb nach Hegel’ eigenem Sinn die Methode das eigents 

Tiche Wefen der wahren Philofophie ausmade, — fein Zweifel, 

daß der fo Belehite fich ganz in ver Lage des Schülers befin- 

den würde, dem der als Faujt verfleivete Mephijtepheles bie 

“ erjte Borfefung über Methode des afavemijchen Stubiuns Hält, 

fein Zweifel, daß er nichts won ‘alle dem ‚begreifen, tvaß ifm 

diefe Formeln fehr fonderbar ımd ihre Öfeihfegung fehr confus 

vorkommen twürbe. . 

Shnen führe ich jet biefe Formeln, wie fie alle in dem Pro- 

gramm ver Hegefhen Philofophie zu fefen find, getroft vor. Sie 

önmen ung nicht mehr. als ein Hereneinmaleins, fie werden uns nur 

als eine Abbreviatur für eine Anficht der Dinge erfcheinen, die und 

‚nicht blos nad) ijrer Meinung, fondern auch nach ihrem Hifteri- 

fchen Werben und nach ihrem realen Gehalt vollfommen verjtänds 

fic) ift. „Das Abfolute ift ebenforogl Subjtanz als Subject“; das 

heißt: das allgemeine Weltwefen ijt nicht blos jo zu faffen, wie 

e8 die romantifche, die Schelfing’ihe Philofophie gefaßt hat, fors 

dern biefer Standpunkt ift Durch. den der Kant’fchen und Fichte 

ichen BVerftandesphilofophie zu corrigiven. „Das Abfofute ift 

ebenfowohl Subflanz als Subject”; das Heißt: das Univerfum 

ijt nicht blos in ten Rahnıen ver äfthetifchen Auffaffung hineite
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zuftelfen, fondern bie Reflexion Hat Borbere, Mittel und Hinter: 

grund des Biloeg volfjtändig und mit allem Fleiß auszuführen. 

„Das Abfolnte ift ebenfomehl Subftanz ala Subject”; das, heikt: 

diejenige Denkweife fit bie wahre, bie fd, tie bie helfenifche, in 

Harmonie mit dem Univerfum fühlt, die aber zugleich die ganze 

- fubjective Bewußtheit und ben ganzen Neflerionsihag in fic) bes 

wahrt, wie er durch bie moberne Zeit, ducd) den Proteftantismmud, 

durch die Aufklärung bebingt ilt. a e 

- Reim wir in biefen großen Zügen uns Hegel Sinn und Its 

tention gegenwärtig Halten, fo muß es möglic) fein, jeder noch To 

abftracten Formel ihren Körper zu geben, fo muf e8 möglic) fein, 

im Ganzen uud Großen die Methode und das Shjten des abfolu- 

ten Svealismus nad feiner munmehrigen Geftalt zu begreifen. ‚Rus 

° fen wir ung, um und. ganz zu orientiven, mit zwei Worten die Er« 

.  plication in’ Gerächtnig zurüd, bie.ih früher don dem Spftem in 

. feinen erften Urfpüngen gab. - nn 

Das Univerfum, fo ftelfte fi damals vies Shiten dar, 

ift Kosmos oder fhöne Totalität, aber es tft zugleich. Getit, und 

macht folglich, im Ganzen wie im Einzelnen, ven veflegiven 

Prozeh durch, welcher Das. Wefen tes Geiftes it: . Dos Univer- 

fun .ijt Altfeben: alle Theile des Univerfumm mitfjen vaher in des 

ftändigem Eich = anf-einander- Beziehen, als flüffig und bialektiic) 

fi) zum. Ganzen vollendend gefaßt werben. . 

Nichts Neues, nichts Anderes ift jet aus diefem Shfteme ge- 

. worben. Die Anfhanmgsweife Hegel’! von 1806 fieht der von 

1801 fo ähnlich, wie die Züge bes Mannes den Zügen des Yüng- 

 Tinge.. Er fehmiegte fich in den drittehalh erften Jahren feines Je 

nenfer Aufenthalts an die Soentitätsphilofephie an —:. die Folge 

war, daß er fi) mit größerem Nadbrud. auf die äfthetifche Seite 

an feinem Weltbifde war. Cr Tölte fi) in den nächjten brei af 

ven von dem Schellingianiemus, wieber [08 —: bie Folge war, 

 baß mu ber Togifche, der Reflegtonsfeiu neben dem äjthetiichen 

fid) weiter entwidelte, . Er fegte fi) währenn der ganzen Zeit 

feines enger Lebens überhaupt, mit ver zeitgenöfftichen Philo- 

fophie alffeitig in Beziehung —: tie Folge war, , daß vas Sy 

ftem mehr und mehr ben . Sharafter eines: jugentlichen : Hpeals
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verlor, daß &8 fich innerfic) abHlärte, indem es’ fich nach Außen begrenzte Be nn "Daher alfo vie numnmehrige Fornel- für die Gefammtan- [hanıng diefes Spftems: „das Ahfolute ift Geift, fofern e8 eben . Sofehr Subject wie Subftanz ijt“. - Daher aber auch. bie mn mehrige Präcifiruüg, der biefe Gefanuntanfhauung durchführenden Dialektik, Erft num erfcheint diefe Dialeftif als eine fejte und regelmäßige Methode, und mm erjt- wird biefe Methode nicht blos ausgeübt, fondern felbftändig für fi hervorgehoben und harakterifirt. .'.- 
Bar, worin ber abjtracte Halt, bas Snochengerüft gleich- fan, ber Dialektik zu. fuchen fei, war bon Anfang an nicht sweifelhaft. gewefen. : Das twiffenfchaftlich dargejtellte LUniver- form mußte auf allen Stufen und in jevem feiner Momente berfelbe Prozeß der Entäußerung und Nücfepe fein, in wel hen cs mac feiner ©eiftesnatur- im Ganzen ewig begriffen ‚it Alfein- biefes Kuochengerüft ber Dialektik war’ feinesweges überall au) nur in der 2ogif. und Metaphufif, gefchweige ben in. der Naturphilofophie deutlich zu fehen gewvefen.” Es war nicht nur mit dem Sleifche der Tebendigen Stoffe, und Anfchanungen überwachjen gewefen, die-den Körper des Syitems ausmachten, - fondern über ben‘ Begriff der Methobe ‚war ihre Seele, über. . ihre Form war ihr lebendiger Geift mächtig gewefen. Das harte Öefeg bes Anberswerdens und - der NRüdfehr aus dent : Anders hatte fich nicht fowoht beherrfchend, ‚als bienend "gegen die Ten- benz des Neafifirens und Totalifirens, des Berlebendigens und In-Bezug-Cebens der einzefnen Beltimmtheiten eriviefen. : Ya, fowenig Hatte jenes Gefeß SFeftigfeit, daf in dem „Shitem ber Sittfichfeit” eine auf ben erjten Ablic ganz andere Methobe angevand worden war. Es war ver‘ Kant’fche Segenfaß von Arfhanumg und dischrfiven „Denken, es war andrerfeits das - Scellumgihe Conjtruiren md Schematifiren, das Schelling’jdhe Different» und wieder Soentifchfegen, was fich gegen die urfprüng- liche Methode geltend machte mb diefe verbunfelte, Ju Diefem ' ichlechten Formalismus jedoch Hatte fi Hegel Sormgewandtheit. und Einn für das dermufiven. überhaupt erworben. Er fehrte
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jebt zur zur feiner uefprüngfichen Methode, um ihr abftractes 
“ Defen viel fchärfer und energijcher geltend ‘zu machen, als are . 

jangs. ° Herr über die Scele ımb den Geijt berfelben, Tag ihm 
jet. gerade daran, ihren Begriff und ihre Form einzufchärfen. 
Er hatte in die nunmehrige Sefanntcharakteriftit des Abfolnten 
eine bejtinumte DVezichung auf Fichte hineingebraght. - Er brachte. 
eine ebenfolche ansprüdliche Beziehung auf Fichte in die Charakte- 
riftif der Methode. Das Abfolute, fo Inutete wmehr bejtunnter 
das erjte Wort feiner Philofophie, ift Subject-Subjtanz. Die 
Methode, fo lautete ihr zweites, ift bie Berwirklihung des Sub- 
jectfeins der Subjtanz und wieder bes Subftanzfeins des Sub: 

“ jects:. das Abjolute. eriweift fi unendlich dialektifch, indem für 
das Erfeimen deffelden vom Stanbpunfte ver wahrhaft intelfectuel- 
len Anfhanung aus, das antithetifgh-fyuthetifche Ver- 
fahren ber Viffenfhaftstehre in Anwendung gebracht wird. 

Dod wozu unfere eigenen Umfehreibimgen an die Stelfe 
ber Hegefchen Ausprüde fegen?, Auch fin viefen Punkt‘ wird 

‚nicht länger weder die Togifche Abftractheit mod) vie Tprachliche 
Darbarei ein Hinderniß des Verftännniffes fein Können. Die 
Tebendige Subjtanz, fo erflärt die Vorreve zur Phänomenglo- 
gie, ift mm infofern das ‚Sein, weldes in. Wahrheit Subject 
ift, als fie „die Bewegung des Sichfeltftfegens oder die Vermitt- 
lung des Sichanderswerdens mit fich felbft-ift“, Die Bermitte- 
Tung, heift es mit noch beutlicherein Anklang an den Wifjen- 
Ihaftstehrer au einer anderen.Stelle, — die Bermittelung, twelche 
das Wefen des abfoluten Grfennens ausmacht, ft nichts Ander 
tes, als die fid) beivegende Sichfelbftgleichheit, oder fie ift bie 
Reflexion in fih. felbit, das Moment .ves für fi) fetenden 
IH” Das Biffen, wird in demfelben Sinne weitergefagt, ift 
in feiner : Thätigfeit „das inumanente: Selbft des Inhalts“, 
Die Form für die wahre Wiffenfchaft ift der ‚Begriff, und der 
Begriff it „Das eigene Selbjt des Segenftandes“. Das Sein 
Üt im abfoluten Erfeimen abfofut vermittelt, cs ijt „Iubjtantieller 
Inhakt, ver ebenfo unmittelbar Eigenthum des "36, Telbitiich,. 
ober der Begriff.ift“ . Das Wahre, -Heift cs ferner, ift „die 
Verwegung des Sichinfichfeldftreflectireng”. Wenn ber Embrho,
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fo wird verveutlichend auseinandergefegt, an fih Menfch it, fo 
ift er 68 doc nicht für fich; für fi ift er es nur als gebilcete 
Vernunft, die fih zu dem gemacht Hat, was fie an fid if 
Darin mithin wird die Methode beftehen, daß überall von vem 
Anfichfeienden ausgegangen, von da zum Anversfein und Für 
fiopfein fortgefchritten und fomit das Geijtige zufeßt als an 
und für fi) feiend in feiner Nückchr zu fich. begriffen wird, 
Mit der Methode ijt. venmac das Shitem vollflommen tventifd).. 
Denn das Shitem ijt Entfaltung des Abfoluten, als Geijt, ver 
Geijt aber it feiner Natur nad jene methodifche Bewegung. 
Der. Geijt ijt geiftig, das  Oeijtige aber „ift das Wefen over 
Anfichfeiende, — das. BVerhaltende ımd Beftimmmte — bas 
Andersfein.und Fürfichfein — und in biefer Beftimmtheit 
der feinem Außerfichfein in fich Bleibende; ober es ift an und 

. für fid“ So befcreibt. Hegel mit dem Shftem zugleich bie 
Methode. Er charakterifirt fie in ihrer Lebenpigfeit als ben 
„bacchantifchen Zaumel, an ven Fein Glied nicht trunfen ift, und 
jedes, indem es fi) abjonvert, ehenfo unmittelbar fich aufföft“. . 
Er fest fie allem äußerlichen Erlennen, allem, was bisher für 
‚phifofophifhe Methode gegolten habe, dem von ber Mathematik 
entfehnten Erklären, Eintheilen, Beweifen, Folgern und Schliegen 
entgegen. Er jet fie vornehmlich dem naturphilofophiichen Con: 
Truiren entgegen und befchreibt fie in diefer Beziehung mod, ein- 
mal, Alles zufammenfafjend, fo: „Die Bewegung des Seienden“, 
fagt er, .„ilt, fich. einestheils ein Anderes und fo zu feinem. im- 
manenten Jnhalte zu werben; anberntheils nimmt es diefe Ent» 

„faltung oder. dies fein .Dafein in fi zuräd, d.H. macht fi 
felbjt zu einem Momente und vereinfacht fih zur Bejtimmtheit, 
Sn jener Bewegung ift bie Negativität, das Unterfcheiden und 
das Seen des Dafeins; in diefem Zurücdgehen in fih ijt fie 

- das Werben der bejtimmten Einfachheit“. u 
Offenbar num: ein nad biefer. Methode fi) volfendentes 

Spjtem muß, e3 mag übrigens damit ftchen, wie es wolfe, durd) 
die Größe feiner Intention und vurd) die Öfeichmäßigfeit feines. 
Stils impeniven Wir finden e8 gerechtfertigt, Daß Hegel von 
da aus mit Seringfhägung und Bitterfeit 'auf die „einer ver
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Thollenen Bildung. angehörigen” Borftellungen über Methode her- . 
abjah. Wir finden es Gegveiflich, daß er mit biefer ‚Stitenatif 
etwas Aehnliches. anzuftveben fidy fühlen moechte, -Wwie das, was 
im Altertum Ariftoteles geleiftet Hatte. Mit befonderer Bor- 
liebe verteilte Hegel ftet3 bei‘ der Schilverung jener merfwür- 
digen Lebergangsepoche, - die durch die welthiftoriiche Verbintung 

. Mlerander’s des Großen und des Stagiviten bezeichnet fit. Daß 
feine Zeit ebenfalls eine Uebergangsperiode -fei, prad) er auf 
das Stärfite aus, . Ich weiß nicht, ob Gedanken durch feinen 
Kopf gingen, welche uns! fehr nahe Liegen und ‚welche Niemand 
für b[08 fpielende Einfälle halten: wird. - Ein gewiffer. Paralle- 

. fun nänlid) beftand ja in der That äivifchen. beim .beiben 
.  Epoden. Wie die Freigeit der .griechifchen Welt unter ben 

. ‚mafebonifchen Herrjcher "auf die Neige, ging, fo war jegt bie 
Sreigeit  Deutfchlands md Europa’s . dich Napoleon bedroht. 
Bon dem Leben und Kunftgehalt des Periffeifchen Zeitalters hatte 
einft die Theorie des Platon gezehrt, indem fie bie hohen Ge . 
‚ftalten. dev Afropolis in den, überhimmfifchen Ort ver Sdeen, 
die Bewegung dev Bühne md der ‚Efffefin in die Dialektik ver 
reinen Begriffe flüchtete. Ariftoteles fodanıı hatte ‚unter vem 
‚Einfluß des Zerfallens. und der ‚Ausdehnung‘ des’ .griechifchen -- 
Lebens über die weiter werdende Welt den poetifchen Spealig- . 
mus feines Vorgängers’ zu profaifcher md methodifcher Wiffen- 
Ihaft, zu einem das. ganze Wiffen ver Zeit in begriffsmäßigem 
Zufanmenhang .erfaffenden Shftem vollendet. Ehenfohatte fich 
in Dentfchland eine neue Afthetifivenbe Beltanfcpanumg an unferer 
großen Literatizcpoche entzündet... Cbenfo aber: ging -jeßt- Hegel 
daranf aus, das trübe md.gährende Wefen biefer Weltanfchanung 
zu mächterner Weisheit abzuffären. Wohl möglich daher, daf 
er jelbjt fand, was fpäter fo oft ausgefprochen worben tft, dag 
er mit feinem Streben nad) einem enchHopäbifchen Shitem und 
mit feiner methodifch-Logifhen Denkkraft in einem ähnlichen DVer-. 
Hältwig zu Schelfing ftehe, wie :Ariftoteles zu Platon. „Steichviel 
indeß, ob er berartige Neflerionen felbit anftellte, oder. nicht: fo- 

‚viel ift gewiß, daß er nicht. mn in ber Art und Weife feiner- 
- Shitematif, fondern aud) in.ver Tormulirung.berfelben aufs 

Haym, Hegel u. f. Zeit, 15
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Betinmtefte ‘zu: arsitotelifiren "begann. . Eifrig hatte er 
fi in den Ießten Jahren mit dem Stubimm-der Schriften des. 
Stagiriten befhäftigt.- Schon in jener Darftellung der Nedts- 
philofophie im Kritifchen Zommnal Hatten fich Ariftotelifche Beftim- 
‚mungen ven Platonifchen zugefellt... Er ließ jet in die Angabe 
feines. Stanbpinftsiumd. feiner Methode eine direct Ariftotelijche 
Anfehanung einfließen.‘ . BE BEE 
Der. Carbinalbegriff des Ariftotelifchen. Syftems tft ver 
Zwedbegriff. :Su aller Wirflichfeit ift, nach Nriftoteles, vie 
‚Hpee immanent. «Sie ift; fi) felbjt, verwirflichend, das Bewe- 
gende und. Geftaltende, md ift dies als Zwed. Die Natur. ift 
zwechmäßiges Thum  Shre einzelnen‘ Erzengungen. bilven eine 

“ Stufenfolge Höherer ımb immer höherer Verwirklichung von Na- 
turzweden; was auf einer. niederen Stufe. der. Anlage und Möge 

Tichfeit nach enthalten .ift, exfcheint entfaltet und verwirklicht anf 
der folgenden; vom Zwed beherrjehte, in Eins zugleich veale und 
formale Entwidechmg ift das die Natım durchwaltende Gejeß: — 
bie Natıranficht des. Stagiriten Tann als eine morpholegifhete - 
Teofogifche bezeichnet werben. a 

. Diefe Anfiht nun, die fich bei Ariftoteles von. der Phyfif 
“auch auf die Ethik überträgt, hat an. fi eine inmere, nicht .zu 
verfeniende Berwandtfchaft. mit ver. Hegel’fchen. . Wie beftimmt 

. jeßt Hegel die methodifche Bewegung aus dem „Subjectjein“ des 
fich bewegenden Juhalts ableitet: er hat barüber bie concrete Mei- 

nung feiner Dialeftif nicht etwa vergefjen. Wenn er hauptfächlic 
hervorhebt, daß in der Michode fi). das Hecht des VBerftandes ber 
währe, und.daß ihr Begriff in der felbftichen oder fubjectiven Na- 

. tur des Inhalts Tiege,. fo ducchflicht er doc) diefe. Beftinumungen 
fortwährend mit den anderen, baf badınd) bie ’Beftimumtheiten als 
febenbig, Tlüffig, bezogen und vermittelt exfcheinen, daß fie fid) in 
diejer. Slüffigfeit zum Ganzen vollenden, daß durch fie affein das 
Wahre ti) als das Wirkliche eriweife. Diefe Tetstere Bejtimmmug 
namentlich, bie ums in dem ganzen Gruft ihres Sinnes Kekannte 

. Bejtimmung des „Nealifivens”, geht jener. abftracteren : fortwäß- 
rend und. fajtungertrennlich! zur Seite. iv. hören von Neuen 
in biefer: Borrede, daß „nicht das. Abftracte. oder Umvirkliche,
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fonbern das -Wirklihe” das Clement und der Inhalt ver PHilo- 
fophie fe. Wenn gefagt war, die lebendige Subftanz fei das 
Sein, welhes in Wahrheit Subject it, fo wird unmittelbar 
hinzugefügt: „oder was daffelbe Heißt, welches in Wahrheit 
wirklich ift“ Subjectfein umd Wirktichfein, das. Sichjelbit- . 
feßende und das Wirfliche werden geradezu und völfig als in: 
ohne gebraucht. - An diefem Punkte ift das Zufammentreffen 
mit Ariftoteles- fchlagend. Die Gpee, fagte diefer im Untere 
fehied von Platon, ift das feine eigene Verwirklichung in. fid) 
ZTragende, fie ijt wefentlich, ihrer erfüllten Wahrheit nach; &- 
&oysıa. "Die Zee, fagt Hegel im Unterfchied: von Kant, ift. nicht 
das der Wirklichkeit Gcgenüberftehende, fondern das fich felbft Nea- 
tifivende, fie tft, ihrer Wahrheit‘ nad, das. Wirkliche als foldhes. 

Hit aber bis Hierher die Uebereinjtinmmung Tchlagenb, fo 
ergiebt fi) aus einer Teichten Weberlegung, daß auch die Beftim- 

mung des Abfoluten als Subject hier, als Ziwec dort viel mehr 
ein neuer Berührungs- als ein. Differenzpunft fein mußte. .: Es 
ift wahr: daß pas Abfolute als Subject ausgebrüdt wird, ijt eine 
Borftellung,. welche ber modernen Bewuftheit angehört. Allein, 
wie bei Ariftoteles die See, fo ift bei Hegel das Subjective 
als fchöpferiihe Macht in ven Stoff verjenkt. Daburch andrer- 
feits, daß die Zdee bei Ariftoteles als Zwed gefaßt twird, nähert 
fich derfelbe dev Hegeffchen Auffaffung des Soeellen als Geift 
oder Subject. „ Ariftoteles, : indem 'er ‚die. Natur nicht blos als - 

- fhöne Erfejeimung, fondern als zwecmäßiges Thun faßt, tritt in 
etwas über bie objeetive” hellenifche Anfchaumgsweife hinaus.’ 
Hegel, indem er vie Natım nicht niehr wie. Fichte als Probuct 
des Zch, fonvern als felbjtändige fehöne Totalität, als fich felbt 
realifirenden Geift faßt, tritt umgefehrt aus den modernen Sub- 
jecttvismus wefentlich in die objective. helfenifche Anfhanımngs- 

. weife zurüd. Gerade der Zwedbegriff mithin, weit. entfernt, 
beide Denker zır trennen, wird - vielmehr zum‘ Erfenmmgszeichen 
ihrer Uebereinftinmmung. Hegel net in fpäterer Zeit den Bes - 
griff oder das fubjective Moment in der Dialeftif des Abjolu- 

ten wiederholt das „Seinfollen“, gleichfam das praftifche, der 

Sreiheit angehörende Motiv, vie VBerwirklihungstendenz in der 
15*
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Beivegung des. Subftantiellen.. ‚Eben dies Tiegt in dem. Begriffe 
des! Ze: Auch der Zwed ift. das Seinfollenve, ein aus dem 
‚Sebiete,.ver Fieiheit in! die Nat hinübergetragener Begriff, 
Bermöge diefes. Begriffs. ift Selbftbewegug nd Eintwieelung 
das. .Charakteriftiiche der -Ariftotelifchen. Weltanfchanung: ; cs ift 
eberfo ‚das! Charakteriftifche der. Hegel’fchen Methode. chen 
jeßt: daher Fonnte Hegel. feine Beftimmung. des Abfolnten als 

“ Seit: direct iventificiren mit.der. Mriftotelifchen, daß das, hödjite 
Prineip alles Seins das. Eos ‚oder der Zwed. fei. - Er Fonnte 
den bialeftifchen, methobifchen Fortfehritt-in feinem Shftem, das 
Vichtifche Motiv feiner Methode, ebenfo als.cin Arijtotelifches Mo: 
tiv darjtellen.‘, „Das, Abfolnte”, fagt er demmacd, — und. and) 
diefe Beftimmung ‚Fan ‚um nichts Paradoges. oder Unverftänd- 
Tiches. mehr für ms Haben — :„das.Abfolute: ift das Werven feiner 
jelbjt, der’ Streis, ber fein Ende als: feinen Zweck voransfegt und 
zum .Anfange. hat, und mu. durd) bie Ausführung. md fein Ende 
wirklich if“. Und. ausprücich ferner. erklärte. ev feine Ueberein- 
ftinmung mit- Ariftoteles, , ansprüdlich wählte ev zur. Charafte- 

 riftif feiner Methode. Ariftoteliiche Bezeichnungen, ausprüctic end» 
lic ‚Sprach er.die Gleichwirg von. Zwed. und..Subject, 
die Gleichung alfo.von Ariftoteles.und Vihteians. „Die 
Berumft”, fo: lauten. feine Worte, „it das zwedmäßige Ihn“ 
„Der Zivedl ijtdas Ummittelbare, Nuhende, das Unbewegte,. wel- 
ches felbft: beivegend/ijt. -So,ift es Eubject“.. Und endlich: „Der 
ausgeführte Zwed. oder das. Dajeiende Wirffiche ift Bewegung 
md ventfaltetes, Werden; — eben biefe. Unrude' aber . ijt das 
Self... all ng 
=. ch; beife, was. im. Allgemeinen Hegel wilt,, ift ums jeßt, 
nach ber. Analyfe: der. Vorrede zur Phänomenologie, Hinveichend 
Mar geworben. : Die Wiffenfchaft fell anfhören.. zu phantafiren; 
fie ‚foll wieder echte, ftrenge, .gediegene Wiffenfchaft werden. Die 
angeblich geniale, Mmfchanmg foll. fich nicht. breit machen auf 
Koften, des Verftandes; die Philofophie. folf- unter pie. Zucht 
einer beftinmten Methode kommen, Schelfing fol corrigirt und bisciplinirt ‚werden. durch „Fichte. : ‚Die‘ äfthetifche, Bildung ber Örgenwart .foll ich ‚ernüchtern md, beyeichern. bitch - die woran: 

L
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gegangene Neflegionsbildung; über die: Aufklärung - und:.die. Ro- 
mantit fell zu. einer tieferen. Bilvung. fortgefchritten: ‚werben, 
welche, beide vereinigend, beide überfieht. Die. Denkweife des 
Altertdums, mit al? ihrer Schönheit und Objectivität, foll:wie: 
ber heimifch werden amter uns; zugleich jedoch fell won. der 
Denkweife der neuen, der. proteftantifchen Zeit: vie DBerjtänbigfeit 
fotwohl. wie bie fuhjective Bewußtheit in die zu bildende Denk 

"weife ber fommenben Generation heribergenommen werben. Das 
ift der ımmfafjende- Siun. Hegel’8, den‘ wir aus feinen: ‚eigenen 

_ Angaben gewijfenhaft herausgelefen, den wir in feinen, auf. ven 
erften  Anblid verblüffenden Formeln wiedergefunden: haben. 

Und gewiß, ferner, eine Intention ift das, welche. anzuerkennen, 
zu billigen und zutheilen ums nicht fchwer werben Fan. Cs ift utt= 
ter ums Hentigen über die Einfeitigfeit der Bildiungsformen, welche 
‚Hegel: vereinigt wiffen wollte, : fein Streit. ‚Bir find. Heite ein- 
verftanden über die Armfeligfeit und Trodenheit der: Aufklärung, 
über bie Larheit, Umvahrhaftigfeit und Hohlheit. ver romantischen 
Denfweife.. Aber wir Alle find- Kinder. unferer . Zeitz. ıinfere 
-Einficht ift beftimmmt dich die Maffe des Denkens und Wilfens, 
durch die gefanmmte geiftige Atınofphäre, die ung ungiebt.. Sehr 
fraglich, : 06 wir jene Hegefjhe Sntention jo einfach und felbjt- 
verjtändfich finden würden, wen nicht Hegel fie ausgefprechen, 
wenn er fie nicht in dem’ arbeitswollen ‚Werke feiner. PHilofophie 
zu vealifiven ben Berfud) gemactHätte.. Sehr fraglich, ob wir 
im erjten Decenninm' des neunzehnten Jahrhunderts. ung von 
felbft zu der. Einficht Heger’s emporgefhtwungen und ‚wie: Erivas 

Wort von der. notwendigen Vermittefung und Durhdringung. 
jener ziwiefachen Bildingsphafen gefprochen haben wirben.. . Beits 
gen ‚wir und. dor beim: Geijte und "bekennen wir. uns: als bie 
Schüfer diefes Denfers!:. Aber: darım nicht weniger darf auch, 
ung jenes glänzende Wort zugute Fommien, dafs’ ber. Diamant 

mit feinem eigenen Staube’ gefchliffen werben mülje. Se wilfiger. - 
twir anerfennen, dag bie allgemeine Tendenz .unferes PBhilofophen. 
vollfonmen treffend und berechtigt war, um fo .befugter. find wir 
zu der Trage, ob feine Bhilofophie auch geleitet .Hat,'was fie 

x
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als “ihren eigenen Zwed ausfpricht, ob fieraud) fann, 

was‘ fie.foll, ob fie.aucd:ift, was fie will? 

Nur ungern greife ich mit meinem Tvtheile vor. Aber es 

ift mie wünfchenswerth, Shrer Aufnerkfanfeit Sein ficher mar 
firtes Ziel worzufteden. Es :ift nicht identifch, eine Aufgabe 

- fteffen und fie ‚Löfen.  Orope Bildingsphafen in- ihrer -Ber 

‚[chränftheit zu erfenmen.umd daher ihre. Dirchbringung als For: 
‚derung. hinzuftelfen,. mag ber abftracten Wiffenfchaft leicht gelin- 
gen.. .Zene' Befchränftheit wirklich aufzuheben, jene Durabrin- 

“gung wirklich. herbeizuführen, ift nur Das Werf des Lebens md 

“der Tcbendigen Gefchichte. . Der Berfuh,. im ‚Elemente des ab 
firaeten. Denfens jene Bermitteung zu vollziehen, muß. nothiven- 
dig ‚feheitern, ‚wenn nicht das nationale Leben in feiner concveten 

Arbeit. bereits; biefe' Bermittelungsthat. auf. fi). genommen hat. 
Die Bhilofophie, welche: das Werk ver. gefchichtlichen Zufunft, an: 

ticipivt, fällt, weil fie. den gemeinten Boden nicht mter den Fir 
“ Fen hat, .mothwendig immer wieder auf den Boden ‚ihrer tat 
° fächlichen fchlechten Gegenwart zurüd und’ prüdt. doch nur_biefe 

‚Segen aus, während fie jene Zukunft ausprücen will. . 
:.Die Hegelfche PHilofophie it diefem. Schieffat ‚nicht entron- 

nen. Sie hatinicht geleiftet und nicht Teijten. Fönnen, ' 
was fie: als ihren eigenen Sinn proclamirte. Sie hat 
anfrer Nation nicht. — ein. Wunder wahrlich, wenn fie c3 Hätte, 
amd eine Erfparung unfägliher Mühen und Schmerzen! — fie hat 
‚unfrer Nation nicht jenes.cdle Öfeichmaaß von Afthetifcher und Ste 

.. fegionscultu gebracht, das auf ihrer. Firma ficht. Es ift ihr, um 
in ihren eigenen Formeln zu'veden, nicht gelungen, die „Subftanz“ 
mit dem „Subject“ wahrhaft zu verbinven, : Weder bie Subjtan; 
fommt in. diefer. Philofophie zu ihrem ehrlichen Rechte, noch, das 
Subject. .Dber, um biefe Formeln zu dolmietfchen: in ihrem Pri- 
eip-ijt diefe PHilofophie vomantifch- geblieben, in ihrer Ans: 
führung it fie der fchlechteften Reflexion und der pürrften Sche: 
Lajtif verfallen... Sie Hat nichts. gethan, als den Sormalismus 
"der äjthetiihen Anfhauung auf ven Formalisms der. Aufklärung 
zu, projleiven; weit‘ entfernt, bie beiden Segenfüge zur Dimrhrrins
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gung zu bringen, Hat fie diefelben nur mutteljt einer Fünfte 

fihen Veranftaltung in ein vorübergehendes Ofeichgewicht gebradht. . 

Shre DBerfchliigung der ziwiefachen Bildungsmotive ift eine YJllıt- 

fion, die tänfcende Sata morgana einer zufinftigen Bildungs- 

form, an deren Herbeiführung unfere Nation eben jegt fajt mit 

Hoffnungstofigfeit arbeitet. Zum virffihen Ausorud Dagegen ift 

fie geworben für eine Zeit, die wahrlich fm eine Garricatur 

ihres Soeals war. . Gleich)‘ jehr mit ihrer vomantifchen, wie mit 

ihrer feholaftifchen Seite, gleich fehr mit biefen ihren beiden Gei- 

ten, wie mit ihrer. verziwickten Verbindung beider, ift fie Die Phi- 

Iofophie der Neftauration geworben md hat fi) ebenfo 

im deven Onietismus, wie in deren Sophiftif gefügt. _ 
. Das, in Kurzem, -ift die wohlertwwogene Kritik, und das ift 

das Hiftorifce Schhefal der HegePfcen Philofophie in ihrer. weis 

- teren Eutwidelung.. ‚In rein, fachlicher. md ‚ven gefchichtlicher 

Betrachtung Haben. wir. den anstügrlichen Nachweis barüber zu 

füpren. ‚Wir haben biefen Nachweis ai ven einzehten Theifen 

des Shftens. zu führen, wie viefelden, nach und nach, unter 

immer anderen Zeiteinflüffen. von Hegel ‚veröffentlicht, - immer 

. vollftändiger ven Charakter md die Tragweite des Shftems ent» 

Hüllten — an der Phänsmenologie, am:ber Logik, au ber Ei 

-cyflopäbie, an ber Nechtsphilofophie. ‚Wir werben, wer wir mit 

der Lebteren :umfern. Philofophen ‚tt bie Hanptjtabt .des preußi- 

-fehen Staats. begleitet. Haben werben, ben.realen Gehalt, den fittz 

lichen md geiftigen Werth biefes Gedanfengebäudes: volfftändig 

"tariven können. ; Aber prineipiell muß .fich : diefev. Gehalt fon 

durch die Araltyje dev Phännmenologie ‚ans ‚Licht, ftellen - Lafjen. 

Diefe Analyfe daher vorzunehmen wird. unfere nächte Aufgabe 

- bileen. -- BE nd
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Die Phänom enologie °: 

Du - Mas it der Inhalt umd was die Bepentung der Phäno- 
menologie? Was verfpricht fie umd- was feiftet fie?‘ An fie 
zuerft gilt e8,’ den Fritifchen Maafftab anzulegen, den ung He- 
get felsft in die Hand gegeben, an ihr -zuerft, nachzuiveifen, af 
biefe Philofophie nicht Fam, - was fie fol md nicht ft, was fie will, 
Wir fenmen zum großen ‚Theil fchon: die Erfahrungen md 

die Nefferionen, aus denen heraus Hegel den Plan zue -Phäne- 
menologie concipirte. Um’ eg fing zu fügen: er fand jeßt noth- 
wendig, was er früher Überflüffig gefunden Hatte, — den Standpunkt der ’abfoluten Erfenntniß-wiffenfchaft- Gh zu vehtfertigen.- Er hatte -bieg, feinem - Stubenten- publicum gegenüber, als eine praftifche Nothivendigfeit' erfahren. , Er erkannte es, in feiner antiromantiichen Stimmung: für fteei- gere Wiffenfchaftfichkeit, als eine heovetifche Nothivendigkeit: Das Inbividmm, “wie er -jich ansbrüct, hat das Hecht, zu Fordern, daß ihm eine Leiter zu jenem Standpunkt gereicht werde. Die ‚Wiffenfchaft andrerfeits darf um ihrer jelbft wilfen nicht ver fahren wie die Begeifterung, bie „wie ans’ der Pijtole mit dem abfolıten Wiffen ummittelbar anfängt“. Hegel, wilf aljo ein GSeitenftüc gleichfam su dem Platonifchen Theätet liefern, will wie biefer auf bie Beantwortung ber Srage eingehi: emısium ori 7075 TuyXayaı cr.  DBielmehr aber, es. it feine Abficht, - das neue Shitem bes Wiffens nicht zu vollenden, ehe ex nicht, zurüd-
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gefehrt in die Jußftapfen der Vacon und Cartefins, den Anfang 
des Wiffens, das Ausgehen vom Zioeifel, gleichfalls foftematifivt 
und zum „fic) jeldit vollbringenven Sfepticisunis” vollendet hat. 
Richtiger neh. Cr will. über den Kantfchen Kriticismus nicht 
hinausgehn; che er nicht vollftänbig auf! denfelben eingegangen 
amd dev Tendenz bejfelben durch eine neue „Unterfuchung und 
Prüfung der Realität des Erfennens“. gerecht geworben. : Vor 
der auftretenden Wifjenfhaft freilich verfchwindet dergleichen vor= 
länfiges DMefjen und Prüfen ‘als eine Teere Erfcheinung des 

. Wiffene. : Allein. indem fie auftritt, -üjt die Wifjenfchaft zunächit 
felbjt eine Erfeinung.” Sie ift nicht. mit. Eins fertig und aus- 
gebreitet, fonvern fie wird erft.. Der Biffenfchaft, felbjt .ift das 
hev bie- Darftellung des werdenden ober erfceinen- 
den Wii jens, _ ii bie „Blinämeisfngie des Geijtes“ vera 
aufchieen. ' 

. Und Hegel überfah nun, Non8. fie u biefent Berufe feiften 
laffe, -überfah,. was ihm bisher fchon in feinen Auffägen oder 
Borlefungen zum Zwede ver Anbahnung oder Begründung feines 
Standpımft3 gedient hatte. "Er Hatte fich.als Lehrer. iwieverhoft 
zudem unphilofophifchen Bevußtfein. der Schüfer : hevabgefaffen 
und fi) einleitungsweife damit abgegeben, die Schiefgeiten umd 
Borurtheile bejjelben hinivegzuräumen. Er war in vielfaden - 
Tritifchen Eonffiet mit. bei. Gefihtspuntten, ven Borftellungen 
und ber’ Methode ber empirijchen Biffenfhaften gerathen. Ein 
ausführliches Gejchäft hatte er fich- mit‘ der Polemik gegen den - 
Standpunkt des gemeinen Menfchenverftandes, ; gegen die Glan: 
bensphilofophie, gegen, ben fubjectiven Spealisums! Kants und 
Tacobi’s gemacht.  Cchriftlich md mündlich: hatte. ex ferner feis 
nen - Stanbpunft hiftorifch zu confteuiven gefucht, und war da- 
bei oftmals ganz fpecief auf: die Bilvungsphänsmene. ber Gegei- 
wart und ber: nächjten Bergangenheit eingegangen. Iinmer tiefer 
endlich Hatte er fi in das Studium der Gefhichte.der Phi: 
Lofophie hineingenvbeitet. Wie ihn fein "Gefchichtsfinn Schebem 
das Wefen der Religion in dev Gefchichte der Religionen, fo:hatte 
ihn berjele Sinn jet das Bejen der’ ‚Philofophie: in ihrer ge: 
Tchichtlichen Erfopeining "auffuchen: gelehrt‘. Auch auf, "diefenn
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Gebiete hatte er .an der Auffaffung fejtgehalten, die ev früher 
zu: der Kritik des Pofitiven in den Religionen mitgebracht hatte, 

daß. die menfchlihe.Natırr fich nach den. Zahrhımderten mobifi- 
eire, daß dev Menfch „in feinem Denken des Ewigen das Cmige 
unvermeiblich an die Zufälligkeit feines Denkens Tnüpfe”. Das 
Herborgehen eines. Shftens. aus dem andern war. ihn zu einer 
fortlaufenden und immer höher anfteigenden Kritit_ biefer Shiteme, 
diefe Kritik zur Befeftigung des Öfaubens am das_ eigne Shitem 
geworben. ', Er hatte. im. Winter 1805 zum. erften Mal über 
Gefchichte der Philofophie Borlefungen gehalten, und, ganz ent- . 
fprechend. feiner Gefammtanficht, daß :alles. Theiliwefen me durd 
bie Beziehung .zuv Zotalität Halt und Wahrheit befoimme, war 
bie ‚leitende, Zee. diefer Vorlefungen die ‚gewefen,- daß. alle Ver- 
Thiebenheit..der zeitlich anfgetvetenen Shfteme wır die: fortfchrei- 
tende Entwieehng ver Einen ud felben, in der Gegenwart fid 
am höchften erhebenden Wahrheit durftelle. . 

. - So vielfache, und verfehiedenartige Hinleitungen mm zu dem 
Standpunft feines. eignen Philofophivens, — alle griff er fie 

jet jufanimen und brängte:fie in, ver Phänomeno: 
logie in-eine einzige. dichte. Phalanı. Die Phänomene 
logie ift: Vorbereitung. und -Beweisverfuh für den 
‚Standpunft. des abfolnten. Wiffens. Gie-ift dies ver 
möge einer. praftifch= pfychologifchen. Pädagogik. des unphilofopht- 
fhen Bewnftfeins. - Sie ift.dies‘ in der. Sorım „beftändiger - Kritil 
anderer twiljenfchaftlicher und. philofophifcher. Stanppinfte. ‚Sie 
ift dies, indem fie Bruchftüde einer Gefjichte der Philofophie 
giebt. Sie ift es endlich, indem ‚fie eine! Folge weltgefchichtlicher 
Bilder, .ein Panorama 'theils, Längft. vergangener, theils ver no 

“ dernften. Culturzuftinde aufrolft. Sie ift pädagogifch, indem fie 
kritifch, und, fie.ift Tritifch, indem fie. Hiftorifch ift. Sie it dies 
Alles, wohlgemerkt," nicht nebeneinander, fondern ‚Alles in Eins, 
zugleich. und zufaminen. 2.2... 0.0: . 
.... .‚Dürwahr, ein ausfunftreicher. und, erfinderifcher, ein metho: 

difher:. und Shftennfinniger, Geift, gehörte dazır, fo bisparate Ber 
. weiß= md Ueberredungsmotive, sufanmenzufchlingen, aus fo vie 
len, auf, ganz. verfehiedenem, Nivenn. gelegenen Wegen einen. eit-
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zigen breiten und gangbaren Weg zu mahen! - Hegels, Geilt 

wor ein.folcher. Die doppelte Aufgabe Tiegt und. ob, nicht blos, 

das von ihn Fünftlich Zufommengefaltete wieder auseinanderzur 

falten, fondern zugleich, eine. Einfiht. in bie. verwidelte Methodik  -.. “ 

feines. Verfahrens zu gewinnen. = EEE 

Zwei zumächjt ven. jenen Berweismotiven treten bei: dem 

Berfuch, das Didicht.derfelben zu lichten, vor ven übrigen her 

vor, treten jedoch fo: nm hervor, um fid) unter: fi bejto Dichter 

zufammenzufehließen. . Es ift der transfeendental=pihycho- 

“ Logifche und es ift der. hijtorifche. Beweis.: Hegel felbjt bes 

zeichnet den 'erfteren als: bei eigentlichen Sen. der Phänomeno- 

logie, als den Pfeiler, ber eigentlich das. Ganze trage. und. dem 

“alles Uebrige nur al Umkleivung diene. Hegel felbjt,. ebenfo, 

giebt an, wiefern der Hiftoriiche Beweis. fich unmittelbar mit bent- 

 jelben. zu „verfchlingen ‚beveahtigt fel... en 

Daß. eine „Prüfung. dev enlität des  Exfennens”, .eine- Fri 

tifche Hinleitung zu. dem wahren. Standpunkt ‚des. Wiffens, im 

- Wefentlichen und ir, erfter Linie denfelben Boden "betreten: mußte, 

welchen bie Transjeendentalphifofophie innegehabt, Tag 

int der Natur ver Sache. „Andy das Thema der Phänomenolo- 

gie Fonnte nichts .andres als eine Unterfuchung . des menfchlichen 

Geiftes in. den - verfchiedenen  Vormen feiner Thätigfeit fein. 

 Diefe Unterfuchung war bei Kant in eine Kritik ber veinen Ber- 

nmft, eine Kritif.ber praftifchen Vernunft und ‚eine. Kritik, ber 

‚ Vrtheilskraft. auseinandergefallen. ' Die. Kreuz mb, Dnerzlige, 

weldhe Kant auf den Gebiete des menfchlichen. Berwuptfeins anz 

 geftelft Hatte, waren ‚fodann bet Fichte und noch mehr bei Schel- 

ling zu einer planmäßigen, zufommenhängenden Entvedungsreife 

geworben. : Vichte war. bazıt. fortgefchritten, das ganze Spitem 

des: Vorftellens ; in feiner :Genefis darzuftellen, ‚Schelfing ‚hatte - 

diefelbe Aufgabe dahin formulict, daß e8 fi) um. eine „pragmas 

tifche Gefhichte des. Beruußtfeins“ handfe. An ; diefe ;Tetere 

Faffung der Aufgabe mußte fi) Hegel anfchliegen. Die praf- 

tifche Verpflichtung demnac), Das Yndivibumm. zum Stanbpunft 

des abjefuten Wiffens. zu erziehen, genevalifivt er... C2 Handelt 

fi) darum, „das. ‚allgemeine. Supividumm, den felbftbewußten
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Geift, in feiner Bildung: zu betrachten“, Die Phänomenglogie erzählt die -felbjterlehte & efhichte,-fie ift bie „Wiffenfehaft ver Erfahrung ves'B ewußtfeing“ Sie giebt gleichfan die Hteiferoute an, welche das Berwußtfein dixcchinachen muß, um fi 
don einer niebrigiten Stufe zu einer höchten zur erheben, Cie läßt das Bewußtfein einen vollftändigen Pehreurfus-vom A-B-C der finnlichen Gewißheit -bis- zu - der Weisheit des” abfoluten Wifjens -Ducchlanfen md teilt diefen Weg in Stationen, Stlafjen, Penfa. Dper objectiver: gefaßt: fie ftellt die Genefis. des. abjo- Unten Wiffens, md zwar fo’ dar,“ wie biejelbe in der ‚Natur. des DBewußtfeing Begründet fer. Wie die Phyfiologie eine Gcjdichte der Cntwicdelung bes Keims zur Frucht, des Gis zum. Icbendigen DBefen zu geben vermag,- fo berfucht die Phänomenologie eine folche Entwidelungsgefchichte "des. natürlichen. gleichfam -embryonifchen Bewußtfeins zum. höchftgebifveten ind gereiften zur geben.‘ -Gie Tann. betrachtet werben, um Hegel felbjt fprechen zu laffen, „als der Weg. der Sedle,. welde die. Heihe ihrer Gejtaltungen als durch ihre Natın ihr borgeftecter Stationen, durchtvandert, da- init fie fi) zum Geifte Yäntere “ . Und fo fängt fie an von ber fünnlichen Gewißheit: und deren Meinen, um zunächit durch bie Wahrnehmung - hindurch zum „Verjtande“- zı- gelangen. -Den nächften. Wendepunft in ‚ber Gefchichte des Bewußtfeins bezeichnet bas„ Selbjtbewngtfen“. Durch mehrere. Stabien hindurch ent= wicelt fich diefes zur „Bermumft“ Wir lernen die Vernunft in ihrem theoretifchen, vie: in ihrem praftifhen Verhalten fenmeit.., Noch Einen Schritt weiter, und dag veiche Reben. des "„Öeijtes” entfaltet fich bor ım$ ‚nach dem ganzen: Umfang feiner Bewäh- rung. in den Yutereffen der: ©ittlichfeit und der Bildung, in Kumft und Neligion,: bis fi ihm ' endlich das Heiligthum des „abfohuten BWifjens“. erfchfieft,. als .ivo er ganzier felbit und. im reinen Elemente der Wahrheit fi ne © Auf diefen Grumdplan der. Phänomenologie. trägt fich" min aber unmittelbar ei. Zweites anf. Hir- die transfcenvental- pinchofogifche Deduckion-fchiebt fig, die Hiftorifche Eonjtru: etion. des angeblich. höchiten. wilfenfchaftlichen Standpunkte ein. r ‚Und zwar-iift ver- Nechtstitel./zu: biefer.. Sneinanderf Hiebungin
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einer Boransfegung gegründet, deren Beweis fich Hegel ‚zunächft 
erjpart, die. aber. aufs Eugfte ‚mit dem Ganzer ‚Seiner Weltan- 

‚Ihanıng, — mit der äfthetifchen Hocalificung des Univerfums, 
zufommenhängt.. Cs. ift nad) Ariftoteles dies - dev Unterfchied..  . . 
zwifchen. de dramatifchen sper epifchen Dichter md dem Hijtos 
rifer, daß ber Legtere. die Begebenheiten darftelt, wie fie toinklich 
gefhehen, jener Dagegen, wie. fie nad) Imnever Wahrfcheinlichkeit 
füglic) Hätten gefchehen Können — ciov dv yborro, Diefen Un- 
terfchied feitzuhalten ift‘ eine Veltanfhaug wenig. geeignet, 
welche das Univerfum als. Thön., zufanmenftimmenden Kosmos 
anfzufajfen..befliffen ift.. „Auch : das Ganze der Sefchichte wird 
ihr, und ‚je confequenter fie verführe, defto mehr zu einem wohl 
georbneten Ganzen, zu einem: Ganzen, bejfen Ordnung mit ber 
Drbmung des Begriffs übereinftinmte. Mit-ifrer Tendenz auf. 
ven Zufammenfchlug des :Concereten und des Abftracten fieht fie 
ganz und gar feinen Sprung darin, wenn fie den Geift überhaupt, 
den allgemeinen ‚Geiftmit.bdem- Geift ver Beltgefhichte 
indentificirt. Ihre Auffaffing der. verfehiedenen Formen des - 
Berwußtjeins, als einer feldit gefchichtfichen. Stufenfolge nd Ent- 
widelung, Fnmmt überdies von der anderen Seite demjenigen, was 
den Charakter der Weltgefchichte ausmacht, entgegen. Die Bor- 
ansfegung ijt fertig: die Stufen md der Entwidelingsgang bes 
individuellen Bewußtfeins md ‚des Bewußtfeins. überhaupt ftelfen 
fih zugleich als Epodjen ber Gefchichte,. als Entwicelung des in 
ber, Zeit fic) entfaltenben Weltgeiftes bar. Die transfcenden- 
talzpfychologifche Gefchidhte bes Bewuftfeins ift wes . 
fentlich iventifch mit der Bildungsgefhichte. der Belt. 
Die gefammmte Menfchheit hat-in ven. Sahrtanfenden: ihres. Da= 
feins wefentlich denfelben Lehrenrfus birechmadhen, biefelben Penfa 
abfofviven müfjen, welche, die Stationen des. Individuums und 
die Momente des .an fic). betrachteten Bervuftfeins find. Um: RR 
mit. Hegel’8 eignen Worten, fehwerfälfigen md dunkel: langes, 
zu fagen, „das Ziel, das abfolute Wijfen, ober der fid) als Geift 
wiljende Geift hat zıt feinem Wege die Erinnerung der Geijter, 

wie fie ;an ihnen jelbft find und. die Organifation- ihres Neiches 
volfbringen.‘ -Zhre Aufbeivagrung nad) ber Seite ihres freien, in
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ver Form der Zufälfigkeit - exfcheinenden Dafeins. ift die Ge- 
Thichte, nad) der Seite: ihrer begriffenen Organifation- aber bie 
Wiffenfchaft des erfcheinenden Wiffens“, \ 

Die Phänomenologie demmac wird zum Palimpfejt: über 
und zwifchen ben erjten Text entdecken wir einen zweiten. Cine 
Stredte wohl können wir ums in bas Werf-Hineinfefen, ohne etwas 
Andres als eine kritifche Anafyfe der natürlichnothiwendigen, immer 
und überall wieberfehrenden Standpunkte des Bewußtfeing zu fir 
den. - Wir Haben jeboch Fan die Schwelle des „Selbjtbeiwuftfeing“ 

 Aüberfchritten, fo begegnen wir auf einmal einer Charafteriftif bes 
‚ Im Despotismus der orientalifchen Völker fid) manifeftirenden Be- 
wußtfeins und unmittelbar barnad) einer Charafteriftif des Stoi- 
cismus und bes Sfepticismus. Die Spuren gefhichtlicher Schil- 
‚derei werben bemnächit wieder: unficherer umd- verwwifchter. Cs 
fgeint, daß „das'unglücliche Beruußtfein“, welches fih aus dem 
ffeptifchen -enttwideltt folf, eine fchlechthin alfgenteine Bervußtfeins- 

‘ forun fei, allein je’ mehr twir umfer Auge an bie’ dumfefn Umtiffe 
des, entworfenen DBilpes gewöhnen, befto unzweifelhafter wird es 
uns; wir haben in Wahrheit eine Charafteriftit ber firchlichen 
und möndifhen Ethik: des mitttelalterlichen , Chriftenthums. vor 
und, Und ebenfo im weiteren Verlaufe ver  Phänomenologie, 
Test fteht vor ums der fittliche Geift des attifchen Bürgerthums, 
und aus bem Halbdunfel ber abftracten Charakteriftif- vefjelben 
treten, als Chatten zivar, aber.als veutlich erfennbare Schatten, 
die Oeftalten der alttragifchen Bühne, Kreon und Hämon, Anz 
tigone md Zsmene hervor; wir haben den Eindrud von biefen 
Stellen, wie wenn Jemand allerlei Fragmente von Statien und 

 Säufenträmmer mit neuem Material durch einen Teichten‘ Ueber: 
twirf von Farbe oder Politin. zu Einer Wand verbunden hätte, 
Sebt wieder ft 'c8 der Staats- md Rechtsgeift Der Iömer, 
weiterhin die Zuftände des fpäteren römischen Smperialisuns, 
die ums in ähnlicher Weife borgeführt werben.  Zwifchendurd) 
und ‚in der Folge fehen wir ums in. die Lebens und Bildungs 
tendenzen der moderien Welt verfegt. Wir befinden ums angeis 
Igeinfih in bem monavchifgeabfofutiftifgien. Frankreich; bie geift 
reihe Frivolität wird ums gefildert, die in- den arijtofratifchen
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Kreifen der damaligen franzöjiihen Gefellidaft ihren Sig hatte 

und dich die literarifhe Thätigfeit ver Enchklopädiften Form - 

und Ausbreitung gewann; die nebelfaften Züge verbichten fh; 
“indem wir uns nod) durch das Anzfich und Für-fich hindurchtape 

. pen, ftoßen wir auf einmal auf eine wohlbefannte Figur —: e8 

. ift jener Tüberlichegeiftreiche und vor Lüderlichfeit und Esprit ver- 

rückte Mufifer aus Diverot’s Gefpräcd „Namens Neffe”. Cs 

folgt weiter eine Schilderung der beutfchen Aufklärung und ihres . 

"Kampfes mit der Orthobogie, mit dem. Glauben und, mit beim 

Aberglanben. Und wieder: ändert fi) die Scene.: „Die. abfolute 

Sreiheit und der Schreefen“ Tautet. die Ueberfehrift eines Capitels, . 

in welchen wir eine. Begriffsffizze der franzöfifchen Nevokution, 

der Blutfcenen des Septermber, der Schredensherrfchaft ber. St. 

 Huft und Nobespierve Iefen. Unfer Weg. führt ums weiter in 

die Mitte der Kant’fchen md Fichtefchen Weltanfchaunng, in bie 

Gedanfeniwelt der deutjchen Literatur, in die Periode der No- 

mantif und des Progonenthums dev Romantik. Eine ‚Gejdichte 

und Charafteriftit der weltgefchichtlichen "Neligionen Teitet ung 

enblic) durd) die Müfterien des Chriftentgums . zu dem uns be 

“reits ‚bekannten Ziele, zu dem, was nady Hegel zugleich der an 

fi) Höchfte ad. zugleich der Bewußtfeinsftandpunft feiner eigenen 

"Gegenwart fein: foll, — zu dem Stanbpunft bes „ebfoluten 

Wijfens“. re el 
Man hat geiftreic) -die Phänsmenologie mit Dante's Di- 

yina commedia verglichen, ımb ber Vergleich. ift. nicht ohne 

Wahrheit. Zu der That,, wir bivehiwandern gleichfan . an ber 

Hand des Verfafjers ‚die Negiorien der abgefchiedenien " Geifter, 

fehen bie Oualen der Eiren und exfvenen ms an. der Tapferkeit, 

der Schönheit und dem Gfüd der Anvern, um enbfich im abio-. 

futen Wiffen - die" Seligfeit des im Geijte jelbft gegründeten _ 

° Himmels zu genießen. ‚Denn. alfe Zenfeitigfeit der ‚göttlichen 

- Korndbie“ ift Hier eine Diesfeitigfeit. "Der Geift des Menfcen 

jeloft und die Weltgefchichte. ift der Schaupfag, auf dent fie Ti 

abjpielt. Nicht ch geträumtes Jenfeits it igx Hinmel, fonberit 

"die Gegenwart ift e8 amd’ bie Philofophie des abfoluten Zoealis-" 

wis. Diefe ficht am Ziele der Seelenwanderung voll ftoßger



240. ..: ve on Die Phänomenefsgie.  . 

Befriebigung hinter. fich. „Die begriffene Gefchichte”, wie e8 am 
Schluffe. der. Phänomenofogie heißt, "„Bilvet bie- Erinnerung mb 
die Schäbelftätte des abfoluten Geiftes,- die Wirklichkeit, Mahrheit 
und Getvifheit feines. Thrones, ohne den er das Teblofe Einfame 
wäre; mir. „aus: bem Stelche biefes Geifterreiches fhäumt ihm 
feine Unendligfeit tu. 

> Une, doch: wie fehr immer bie Phänomenologie dies vor 
. bem großen Gebichte bes Staliäners vorauszuhaben fcheint, baf 

fie auf dem Boden der, Wirklichkeit ji) bewegt: die Wahrheit 
ift, „daß fie phantaftifcher ijt, als biefes. Wir nehmen 
Das Wert des. Dichters von, vorn herein: als“, eine Dichtung: 
wir find.in.Gefahr, ‚das. Werk des Philofophen als nüchterne 
‚Weisheit zu nehmen md. vielleicht. eine lange,. nicht wieber. zu 
heilende Betäubung aus dem Kelche jenes Geifterreichs zu Tchlür- 
fen. Cs ift Zeit, daß wir" Halt machen, um uns. zu befinnen, 
und die entzanbernde Macht des Verjtandes zu Hilfe zu rufen, 
die uns. Hegel felbft..als die abfolute gepriefen Hat.  _ 

Eine transfcendentafe PoHfiologie des menfchlihen Beruft: 
feins wird .ung gegeben. E8 wird ung. äwweitens „eine Gefchichte 
der: Cufturjtufen des. Menfchengefchlechts gegeben. . Beides, - wie 
mich bünft, ein vortvefflicher Weg,.die. Berechtigung und Wahr- 
heit bes Stanppimfts ‚dcs ‚abfofuten Exfennens zu bewveifen, wenn 
derfelbe überhaupt zu beiveifen it. Wenn fi) das, abfolute 
Bijfen: als die Confunmmation, al8 bie reichte ud intenfinfte 
Vorm barftelfen follte, deren bas menjchliche Bewußtfein nad 
‚feiner. Natıw überhaupt fähig ift, fo. find wir bereit, daffelbe 
gelten zu Iafjen. Wem ums ‚aufgeiviefen würde, Daß. die Ge ‚Ihichte des. Menfchengefchlechts einen. Verlauf genommen, bejfen nothiwendiges md augenfcheinliches Ziel der’ abfofute Gpealisuns - Aft, fo find wir bereit, ‚von ganzer Seele diefer. Gegenwart au zugehören und die ‚Seligfeit des abjohıten Wiffens zur geniefen. ‚Sp jedoch nicht in der Phänomenologie. Wir: werben hier nicht ‚ben .einen um nicht. den andern Beg geführt, fondern. ein Weg bes DBeweifes wird, erfünftelt, . der tveber- der” angegebene philo- fopbifehe, ‚noch ‚der angegebene hifterifehe ift. . Arch ‚nicht echo, daß die. Hijterifchen Erfeheinungen blos: erlänternd und cxemplifi: -
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catorifch ben pinhologifhen Thatjachen- äugefelft, oder, ums 
‚gekehrt, diefe ur zur fhärferen Charafteriftif "jener entiwicelt: 
würben. Sondern. gerade in der unter der Hand ‚vor fidh ges 
henden Gonfundirung - ver pfychologif—hen und ber, weltgefchicht- 
lichen Entwidehungsitufen befteht: dev anszeichnende Charakter der 
Phänomenologie. Die Gallerie ver: welthifteriichen ‚Gufturjtufen 
erfcheint Hineingebaut in ben Nam der pfocholegifchen That . 
fachen. Die pfpchofogifchen Thatfachen erfcheinen Fünftlich ver- 
fponnen- mit ben Thatfachen der Gefchichte. Eben dasjenige, 
was den Ieiz ber Phänomenologie ausmacht, it zugleich) dasjenige, 
mag ihr alle und jede Bewveisfähigfeit vaubt: 

Denn etivas Anderes ift die Gefdhichte, und etioas Anderes 
ift die Piychologie. Die einfach philofophifche Darftellung der . 
notftvenbigen Stadien des DBeroußtfeing würbe bie Befchränfung 
auf bie reinen. und durchgehenden Formen !veffelben forbern. 
Aber in ber Gefchichte, in welcher das Berußtfein ganzer Maffen, 
‚gebifbet durch taufend Zufälfigfeiten, abhängig bon tanfend Cole 
ereten Bejtimmtheiten- fi geltend macht, — in ber Gefcjichte 
exjeinen jene reinen Formen überhaupt nirgends, Es-heißt da- 
her die Wijfenfchaft der- transfeenbentalen Piyhologie verberben 
amd verfälfchen,, wenn bie Verrüctheit bes Diverot’ichen Mufifers 
auf gleiche Linie mit dem Standpunft bes Meitteng und bes 
Wahrnehmens gefegt, es heißt jene Viffenfhaft verderben mb 
berfälfchen, | went ber Fanatisıns: der Marat und Nobespierre 
als eine nothtwendige' Entwidehmgsftufe: de3 Bewußtfeins‘ über- 
haupt, als eine Stufe bargejtelft- wird, welche jedes Individuum, 
um zum abjoluten Wiffen Norgubeingen, in gewiffer ZBeife in fig 
jelbft Durchzumachen Habe: :- 

‚Zwar vielleicht, daß die reine Biüfofogie überfape eine leere 
Abftractien von blos relativer Berechtigung ift. - Das Bewuftfein 
ift vieffeicht -unmer nur als ein concveterfülltes, "als "ein fpecififch 
beftimmtes vorhanden. . Die Bifjenfchaft des erfcheinenben Geiftes, 
d.h. die wahre Phänomenologie ift daher vielleicht einzig und allein 
in der Cufturgefchichte ; zir fuchen. "Sehr möglich! "Affein wen wir 
auch von alle dem-abfehen wollten, was in der Hegelfchen Phän- 
menologie augenfcheinlicd) Dem Gebiete der trahofeenbentali Piuche- 

Sayım, Hegel u f. Zeit, 16
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Togie ımd.nicht ber. Gefchichte angehört, — von- welcher Beichaf- 
‚fenheit ijt. felbjt, die. Öefchichte, - bie. diefeg- Werk ung vorträgt! 
-Eine winberbare Berkehrung und Umgeftaltung geht iu Glemente 
der Bhitofophie mit dem hifterifchen Sinn Hegel’8. vor, eine ganz 
ähnlige,. wie wir fie mit feinen praftifchen Stun, im. „Shften 
‚ber Sittlichfeit” vorgehen fahen, wie, wir fie in Bezug auf feinen 
‚religiöfen Sim in der. fpäteren Religionsphifofophie beobachten 
werben... gm den’ Xether, ber -oce aufgeftiegen, it die Yorm des 

‚Berftandes: fi) überfegenb, verliert ber, eine wie der. andere Sinn 
‚feine natürliche. ‚Wahrheit:  gleichwie Fünjtlich aufbetwahrte Orge: 
-nisnten ihre urfrüngliche Farbe verlieren. Wir werden fehen, daß 
die, Hegefjche Neligionsphifofophie ben Charakter der Aeligion ein- 
büßtz wir.haben gefehen,; wie feine Stantslehre.einen praktifc uns 
möglichen Staat conftruirte., Der Gejgjichte ergeht es ‚nicht bejler. 
Das, ift nicht mehr: Seichichte,. ‚das find disjecta membra ber 
‚Sefhichte. EI wird nicht, dargeftelft,; wie. der Weltgeift. fie 
wirklich. entioidelt hat, fondern ‚wie er. fich entwickelt haben Eönnte 
und ;müßte, ‚wenn.er fich, einigermaßen: dem Schema ber abjtre 
cten: Bewußtfeinsfehre. accomopirt, hätte: Wüft werben bie hifte 
zifchen, Geftalten. durcheinander getvorjen. „Die, Auswapt ift eine 
abfolnt, twillficliche.; Wie dem Verfaffer eine Hiftorifche Geftalt 

 entweber befonders geläufig. oder aus frifcher Lectüre befonbers 
gegenwärtig, war,. fo wird fie. ergriffen. und . zum Symbot einer 
angceblid) nothwendigen und, unausbfeiblichen Bewußtfeinsjtufe ge 
ftempelt.: Und bod, went. ver Geijt der. ‚franzöfifchen Revolution 
zu ;biefer. Würde: erhoben. wird, : fo it fchlechterbings nicht -abzır 
fehen, warm choa jener. haracteriftifche Geijt des Puritanismus 
in feinem Kampfe gegen Karl I. nicht gleicher Berücfichtigung 
werth crfhien. - Wenn, dev. Uebergang der alten „in. die" mittel: 
alterliche Zeit. zu thpifcher Bebeutenheit erhoben. wird — ‚warımm 
nicht, ebenfo jene, ‚merkwürdige. Uebergangsepoche, die. Bund) bie 

- Namen des ‚Macchiavelfi, des ZTafio, des ‚Bertveruto, des Car 
bang, Zelefins u. T. w. bezeichnet. it?. un 

. Und wie die Auswahl, fo bie. Ordnung. "Eine. näher 
Bafte Seftalt, wahrlich, jene Statue in beim Göthefcen Mähren, 
welche in einen xohen, Klımipen, sujommmenfinft, „Tebalb: A von 

Avon, er.
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ber Schlange die Adern -ausgeledt. find. : Aber .biefer. mährchei- 
haften Statue gleicht nur -allzufehr- die Hiftorie, welche. Durch ven 
‚Schematisinns ber.philofophifchen Conftructien des. chronologifchen 
Halts beraubt ift. Die Gefchichte ver’ Phänomenologie .ift .eine 
von ‚dem Gefeß der. :Chronologie entancipirte, Gefchichte. .; Das 
eine. Mal wird die Zeitfolge. der Weltgefhichte zum Faben, .an 
welchem. fi) die Dialektik. von: einer piychologifchen :.Geftalt zur 
andern fortfchleicht, wie:z. B. wenn ‘auf das eich. der. Bildung 
und bev Aufklärung. das Neich der abfoluten Freiheit und :des 
Schredens, .das will fagen:’ auf bie. Culturzuftände Franfreichs 
unter 2ubivig XIV. und XV. die franzöfifche evolution : folgt. 
Aber ein andermal wieder ift.das Motiv des bialeftifchen Fort 
fhritts ein vein pfochologifches: oder Logifches, . und weit ausein: 
ander Tiegende Hiftorifche Bilvungen ‚rüden, diefer Ordnung: ges 
horchend,: zufammen, zufammengehörige, fich zeitlich .umb:gefchicht- 
Tich bebingenbe, : werben auseinandergeriffen. “Man . findet fich 
gleichmäßig" vezivt, wem man den einen. und wenn man. ben ans 
‚bern ‚Zaben .feitzuhalten ‚ven :Berfirch macht. %: Danlınz.ıd 

Um Alles zu fagen:. bie: Phänomenologie‘ fee eine) burch.die 
Sefhicte in Verwirrung. und Unordnung: gebradte 
Piychologie und eine burch die Pfychologiein Zerrütz 
tung:gebradte Gefhicdhte. Das Abfolnte nicht beiveifen.:ift 

; ber. Stanbpunft ‚der :naiven: 68 durch“ eine..Confufion : bemweifen 
wollen, .ift der Stanbpunft der.veflectivten: und baher verfchämten 
und vertedten Nomantik.. Auch hier wird.das Feft:des‘ abfoluten 
Wiffens gefeiert. Diefe’ Feier twirdig zu begehen, wird ein vomanz 
tifcher . Maskenzug :aufgeführt. In Tanger‘ Neihe, erfcheinen. vor 
dem Throne: des..Abfoluten Hiftorifche Figuven, 'zu 'pfycholsgifchen 
Geijtern verkleidet und wiederum pfychologifche.- Potenzen unter. der 
Maske Hijtoriicher Geftalten. --Wie..das' abfolute: Wiffen.-felft 
nichts. Anderes tft, . als :denfende' Betrachtung "ver: ‚Dinge, / aber 
übertündt und’ getränft: mit äfthetifcher Auffaffiing derfelben,. eine 
tomantifch-phantaftiihe Confufion ;deffen, trag Sache des Dichters 
und: beffen, was. Sadje' des Philofophen ift: fo: befteht auch ver 
phäromenslogifhe: Weg: zur, biefeni Wiffen in.der pucchgehaltenen 
Umbichtimg abftracter Poteinzen in- concvete.hijtorifche, vielmehr - 

.16*
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aber- in dem bejtänbigen- Ducchfchießen. und -Verfitzen.. des Ginen _ 
mit dem Anbern, Wie das abfolute.Wiffen: im reinen Begriff 
bie .Zotalität. dev. Wirklichkeit in fich tragen foll,. fo tendiren bie, 
abjiracten: phänomenologifchen -Geftalten;: ihr Schattenvafein zu 

plaftifcher Erfheinung zu fteigern. : In diefem Bejtreben: ift Hin 
und wieber unferm: Philofophen das ;Auferorventliche gelungen: 
aber im ‚Ganzen; ibringt.,es :bie. mit. ber. Dichtung wetteifernde 
Abftraction ‚gerade ‚wie: die gebanfenhafte Dichtung auf's, Höchte 
zu ;falter Symbolif. Es :ift in bie Phänomenologie. foviel. hinein: 
geheimmißt, wie in ben zweiten Theil.des; Fauft.: . Begreiflich — 
um bies.im Vorübergehen:zu bemerfen —: daß biefe.'zwitterhafte 
Natur des; Werks au im Stil. dei Phänomenologie ‚zum Bor ' 
fehein Fönimt. Ihre Darftellung,. es ift wahr, bietet'nicht mehr ein 
fo; barodes“Gemifh von.abftrufen Togifhen. und ‚von überfühnen 
poetifhen Formen wie. die, Logik und vor Allem die Naturphifofe: 
phie vom Yahre.1800... Das Werk: ijt. fichtfich mit ftiliftifchem Bes 
möühen -gefehrieben. : Aber:,wie weit doc) jteht. biefe -Diction von 
jenem ebfen Gleihmaaf ber finnfichen ‚und.der Gebanfenform ab, 
in welchem fich’eine wahrhafte Anegeglichenheit des äjthetifchen und 
bes. ‚reflectivenben :Geiftes verfünbigen: müßtel: "Die Sprade des 
Begriffs” twird: dadurch. num, [ehwerfälliger,; daß’ Hegel fie zugleich 
tragbar für bie.Laft der Anfchauung niachen will, Das. ift nicht 
eitt ifreier :und natürlicher Bund: „es ijt! eine „gewaltfam. zufane 
mengefchüttelte. Diifchung von Beiden. : Das grandiofe Beginnen, 
‚auf; den Grund der, Abjtraction Tebendige :.Geftalten : zu : fticken, 
fheitert; überall überwältigt ‚ver. Foritalismus. die Vor ;-über- 
all. verrät fi. —"fei..e8..das; Unvermrögen ‚unferes Shitemati- 
ters, \ fei;e8° bie innere: Unmöglichkeit, : das ‚Schöne: zu -Verftande 
zu ‚bringen, das -Verftändige Schön zu.maden.: =. 22.2 0:0 
578; fe indeß! damit,. und. es fer: weiter mit ; jenem Durd- 

und ‚Hebereinander ‚eines Hiftorifehen umb eines ‚transfcenbentalen 
Beweisganges, ‚wie cs wolle... Abftrahiren wir. einen Augenblic 
völlig: von der daburd) ‚herbeigeführten ! Verirrung. = Nehmen 
wir an, baß'die-Hiftorie 6[o8:_ zur Beranfchaulichung. und Ber- 
deutlihung ber. abftracten, Enttwidelungsgefchichte- des Bewuftfeins 
eingeflochten fei: E38 gilt ‚einen Berfuch, und durch die Lektere on.
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allein. von ber Afolutheit bes: abföfuten Wiffens überzeugen" zu 
Taffen. ‚Sehen wirinach, von. welcher: Befchaffenheit:: bie: und 
tas in biefer das eigentlich. beiwweifende Moment. iftl. 3... 173 

Reicht orientiren wir ms Darüber durch unfere Ginficht i in den 
ufammenfang ber Phänomenologie mit den [hon früher, wenn 
auch nur vhapfobifch,: aufgetretenen Beiweisverfuchen. : Der Weg, 
den wir hier durch bie. Weltgefchichte geführt werben, ift ni eine 
Bervolfftinbigung ber Anfäge zu einer hiftorifchen Gonfteuctiön ‘des 
abfofuten Wifjens, -Die ums! zerftreut in’ Hegel’s früheren Abhand- 
Iungen begegneten. "Die. Hauptftabien diefes Weges, aller Bieguit- 
gen und Krümmungen, alles Berweilens an! einzelnen Punkten, 

“ alles Borgreifens und wieder. Zurücgreifens. ungeachtet, find im 
Wejentlichen die chen dort verzeichtieten. ‚Yuf die: geiftige: Unfrei- 
heit ‘ver orientalifchen Völfer ‚Folgt auch in der Phänomenologie bie 
Harmonie des griechifchen Rebens; "ang dem Zerfall ber fchöneit 
griedifchen Welt entfpringt die.höhere, aber in der Form der Zt 
nerlichfeit und des Subjectivismus befangene, chriftliche Weltan- 
Thanung; fie fpigt fi) in der proteftantifchern Welt und-in' ver 
Bildung. der Aufklärung zur höchften: Einfeitigfeit ‚zu: ‚es ift bie 
Miffton der Gegenwart, diefe Einfeitigfeit. zu corrigiren, und im 
abfolnten Wifjen den Nealisınus bes fittlichen und:äfthetifchen Gei- 
fte8 der Öriechen mit ben Spealismus der, abfoluten Religion, bes 
Chriftenthums zu verfchmeljen. " Ganz ebenfo zweitens. : Much die 

Darjtellung, die uns Hier von ber inneren und allgemeinen. Öe- 
fichte des an fih betrachteten Beuftfeins gegeben. wird, .ift in 
ihren Örundzügen ni eine Wiederholung der in ber. Differenz” 
und im „SKritifchen. Formal” verfuchten ‚Auseinanderfegung mit ' 
ben Stanbpunkten der" Zeitphilofophie.. Diefe Auseinanderfegung 
ijt ‚vervollftändigt. - Sie tft aud) auf. Stanbpunfte . ausgedehnt, 
bie dort noch nicht zur Sprache‘ gefommen ware. "Sie’ift.auf 
einen zufammenhängenden abe. aufgereiht,.:. in "pen: Rahmen | 
einer jtätig fortfchreitenben . Enttvicelungsgefdjichte gebracht. Und 
Was war dech der: fprütgende Punkt in der Kritik :des. modernen 
Efepticismus, in-der Rrititider Philofophie bes. gefunden. Mens 
Tchenverjtanves, der Philofophie: der. Aufklärung, , der’; Shiteme 

Kants, Jacobi’ und Fichte! ?,.ES; mar in’abstracto:der: Nadje
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weis, daß: alfe biefe :Denkweifen. nicht vom. Stanbpunfte. des Ab: 
foluten:ausgingen.:. E8. war in’ conereto; bie’ Ausführung, baß 
das Vernünftige;und "das Wirkliche, die dee und die Erfdhei- 
nung, da8 Subjective- und Objective nicht zur Dedung gelangten, 
daß bie. Welt nicht ivealifirt, bie Fpee. nicht vealifirt werbe, vaf 
28 ‘überall mr zum Sollen md zum unendlichen Progreß komme, 
daß die Wirklichkeit, . die. natürliche. wie Die fittliche, zu .etwas 
Unfchönem und Unlebenbigem ! entjtelft. werbe. . Wohl! Es ift 
unter. vem. Titel eiter Prüfung der. Realität des Erfennens, einer 
Entwidelungsgefhichte des Beinuftjeins, genau diefelbe Kritik, die 
ıms.als Beweis’ für das:abfolute Wiffen in ‚ver Phänomenologie 

 geboteit wird... Auch. fteihat:das zu beweifende abfofute Wifjen 
zu: ihrer. Doransfeßung. . Auch fie hat’ zu ihrem Maafftabe vie 
Dedumng des Subjectiven‘ und, Objectiven,. auch fie orientirt fih 
über .den.Werth der. einzelner Bernßtfeinsitufen an dem Cha 
roter de8 Schönen und des Lebendigem 0." 
Alles Wiffen,: jo leitet Hegel: die Ausführungen ver Phi- 
nomenologie ein, ijt Bezogenheit eines von’ dem :Bemußtfein un 
terjchiedenen Etias’auf.'eben Dies unterfcheivende Berußtfein, it 
Verhältniß "zioifchen einem‘! Anfichfein und ‚einem Fürunsfein, 
zwifchen..: Gegenftand mb - Begriff. : Die -Werthprüfung bes 
Wiffens "in feinen. verfchiedenen Formen. befteht ihm denmad) in 
der Unterfuchuitg; ob.umb in wieweit auf. jeder Stufe das: An 
fichfein des Gewußten feinem Fürunsfein, der Gegenjtand' vem 
Begriffe, entfpricht: Entfprichtfich: Beides. bei ber angefteliten 

. Bergleihung nicht, -fo müfjen Beide, in ein neues Verhältnif 
rüden: bas Bewußtfein macht die Erfahrung, daß 'es ‚fid) ändern, 
fi) zu einer Höheren Stufe: erheben müffe. . Die: ganze ‚Phäne 
menologie bejteht in ber : fich. immer wieberholenden Gorrectur 
jenes DVerhältniffes, bis-es. endlich ‚zur völfigen Spentität von 
Begriff und Gegenftand. im :abfofuten Wijfen Fömmt. Die beiven 
Seiten des BVerhältniffes,; mit. anberen Worten, werbei:fo lange 
hin umb-her und gegeneinander gerückt, ‚iS fie fich "endlich peden. 
7 Offenbar, ein. finniges ‚im ‚geiftreiches . Verfahreit,. ein. Ver- 
fahren‘ jedoch, . welches ..ebenfo offenbar das: zu Vewveifeinbe von 
vornherein vorangjegt.‘" Cs jchließt die Möglichkeit, dan fid).das
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Erfenen gegen!bas. Object, und umgekehrt, incommenfurabel verz! 
halten Fönme,: dag mr. durch. das. Aufgebot: anberer! Gemüthe-. 
Kräfte Subject und Object‘ zur .Dedung. gebracht werden Dürften,' 
von Anfang an aus... ES beruht ganz und: gar. auf.ber. Borz 
ausfegung, daß es fchlichlich ‚unter allen Umftänden zur ibentiz, 
hen Beziehung von Zoce.imd Wirklichkeit‘ kommen. müffe, md 
zwar, mwohlgemerft! nicht. etwa ‚im. ber Korn der .Kunft oder der 
Religion, fonberu in! ber. Fornr eines. alle Wirklichkeit in. feinem: 
Schooge, tragenden Wiffen.;, So ift unmittelbar! Das. Ziel, 
es ijt ebendamtit der Umjtand Bebingt, ‚ba .die .Darftellung mit 
überwiegendem Wohlgefalfen ;bei Erjcheinungen -wie Das. Staats: 
umd Kunftleben ver, Griechen ; und, wieverum bei iver "allgemeinen 
Erfheinung von-Kunft: und Neligion. verweilt.; Denn. weshalb? 
Eben diefe Erjcheinungen find die Bafis ımd der.reale Hinter-, 

. grimb für die Fiction eines Wiffens, welches. als. Wiffen baffelbe 
Veiften und venfelben Charakter Haben foll, wie das (concrete.fittz 
liche und ftantliche Leben. dev Griechen, wie bie Afthetifche ‚Stim- 
mung bes Künftlers .und' wie die Andacht des Frommen. \ ©... 

Bedingt aber, nicht minder ift. durch jene. Vorausfelung der 
Anfang. Es: ift die Totalität der Wirklichkeit, welche dem Ber 
wußtfein: iventifch werben, ven Naum beifelben' ohne Ausfall und, 
ohne Ueberfchuß. füllen foll.: Der. Stoff der Wirklichkeit dem 
nad muß don Anfang an ‚mitgeführt werben. . Die Hegel’fche, 
Gefchichte. des Bewußtfeins Tann nicht wie. die Fichte’fche ihren 
Ausgang von. dem. Mittelpunkt des feiner: felbft. Fehlechthin. ge= 
tiffen Geiftes, von. bein Gewiffen des. Denkens. nehmen 
She Gewiffen ift. ein. äfthetijch-veligiöfes, ihre. Nornr und ihr: 
Compap ijt die ‚Eingenommenheit für..die Form. des Helfenifchen 
Geiftes, für das Schema lebendiger. Spentität - von Natur umd 
Geijt, von Wirklichkeit und Gpee.. ‚Sie. geht alfo..aus.von dem‘ 
natürlichen. Bewugtfein ‚mit dem eonereten: Iupalt 
des finnlich. Eriftirenden. : 

Es ift aber- ziweitens bie Veralfgeimeinernbe. Zpäligfet pe 
Erfeunens, für welde ‚die. Totalität des .Seienden vinchfichtig, 
werben joll. Der Stoff ver. Wirffichfeit. baher, muß ebenfo bon! 
Anfang an mitgeführt, wie non ‚Anfang an. feiner. Wirte,
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Tichkeit entfleidet werben. Der Tekte Schritt der. Phäno- 
nienologie ift mit einer. Heinen. Modification' verfelbe, wie ber- 
jenige, welchen ‚Schelling am Schluß feines „Shitems des trans 
feenbentalen Spealismus“ zu den Anfangsparagraphen der „Dar: 
ftellung meines Shyitems” that, — die Berwandlung des conereten 
Prozeffes des fünftlerifchen und religiöfen Thums in: den Rbftre- 
eten eines Denkens, welches biefem Thun analog fein joll. Die 
fer . Teßte" Schritt. bedingt bie. Vejchaffenheit des ‘erften. Der 
erjte Schritt ver’ Phänomenologie bejteht in der -chenfo jähen 
Derwanblumg des .finnlichen Wiffens in das „Meinen von Allge 
meinem“, in der :a:: fophiftifch  bemäntelten Berfehrung ver 
Dinge, welde bie Sinne auffafjen, in ben’ Schatten diefer Dinge, 
in:das nedende, im: Hand) der Nede zerfließenpe: Gefpenft eines 
„Her“ md „Zepter. si be nel. 
Sp ift durch .das:Ziel der Anfang, durch ven Teten Schritt - 
ber’erfte voransbeftimmt.:. Es ift durch die Tendenz des Gar: 
zen. endlich‘ die Mitte mb der Verlauf. bejtimmt.; Aud) biefer 
Verlauf bejteht tu nichts Anderem,- als in der, . zur einem langen 
Stufengang auseinandergelegten und dadurch. alfınälig fcheinenden 
DBerflärung der finnlichen Gewißpeit zu finnlich-gei- 
ffiger, d.h. zu einem Wiffen, das feinem Wejen nach mit Ar 

. Ihauumg gefättigt fei, zu einem Wiffen, wie es. fich. Kant nur in 
einen . problematifhen .intellectus archetypus vorjtelfen mochte. 
Die Phänomenologie geht — um aus-ber Fichte’fchen Auffaffung ein 
Licht. auf diefen Verlauf zu werfen —, fie geht aus von dem 
Standpunkte, auf dem ung die. Welt als eine gegebene erfcheint, 
geht auf ber Dlitte ihres Weges durch ven Standpunkt ver Fid- 
te’jchen Zransfcendentalphilofophie, durch denjenigen Stanppunft 
hindurch, auf dem vie Welt als. eine.von ims gemachte :er- 
Teint, und endet. mit dem Standpiunfte, auf welchem vie Welt 
und fo als gegeben erfcheint, wie fie gemacht ift.. Den, 
tegteren Standpunkt bezeichnet Fichte als: ven äfthetifchen: "ie 
Phänomenologie macht einen. Weg, weldher. vom: Haufe aus, 
gleich durch den Anfang und den erften Schritt‘ daranf angelegt 
ift, biefen äftgetifcgen Standpimft zu dem wahrhaft philofophijchen 
zu ‚erheben. hr Verlauf ift ebendeshatlb eine. Contrafactur. bed
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Berfahrens des Künftlers. Auch der Künftler- — fo menigftens 
war. die. Weife ver Griechen, die das Höchfte in der SKumft Tei- 
jteten — geht von .bem treuen Anffaflen des Sinnlichen aus. 
Diefer Bid auf die Außenwelt jedoch vertieft ih; er fieht ven 
Dingen bis auf den Grund; er dringt wor BIS zu ihrem Begriff, 
fo daß er die Erfeheinung mm aus ihrem Kern und Wefen ver 
jteht. Aus diefenm Begriff herans reconftruirt ex enblich die Erz 
fheinmg, und das Nefultat ift, daß fi) Beives nm. auch in ber 
fünftlerifchen: Darftelfung det und durchdringt. . Wefentlich nach 
diefem Schenna bejtimmt fi) Anfang, Mitte und. Ende and) .ver 
Phinomenologie. Wenn Schelling mittelft eines einfachen Spruns 
ge8 aus dem transfcendentalen Zoealismus in. den: fpeculativen 
Spealismus, aus der Behauptung ber Abfolutheit.der Kunft zu 
ber Behauptung ver Abfolutheit der f.'g. intellectuellen Anfchauung 
hinübergelangte,. fo fucht. die Phänontenologie diefe Gewaltjans 
feit daburch .zır vertufchen, daß fie ven Lefer vor dem. Er- 
wachen. des intelfectiellen Gemifjens auf. vem Stand-. 
punkt bes gemeinen Bewußtfeins aufnimmt, ‚um ben. concreten 
Snhalt veijelden, troß aller. VBerflüchtigung beffelben, bi8. zufeßt: 
und noch am Schluffe, im. Wiberfgjein der. fpeculativen Betrag). 
tung, zur Verfügung zu Haben. . 

Einen Beweis. mithin — ben auf ber‘ Fährte nad! ben 
etiwanigen Beweismotiven. in ber- Fhänomentologifchen Stritif Des 
Bewußtfeins befanden wir uns ja fo eben — einen wirklichen Ber 
weis für bie abfolute Berechtigung des abfoluten Wiffens, einen Be» 
weis, der fich nicht unmittelbar ald Vorausfegung erwiefe, find wir 
fchlechterbings nicht im Stande zu. entbeden. Allein wir haben, 
itatt deffen, und unverfehens, ein neues Element ver Com: 
pofition unfres Wertes entvedt... Wenn es durch. die Sache 
felöft motivirt «war, vonder „finnlichen Gewißheit“ den. Ausgang 
zu nehmen, wenn e8.durch die Befchaffenheit des Zieles geforbert 
war, das abtracte Gegenüber ‚von: Denken und! Sein in bie 
Mitte des Weges. zu. verlegeit, fo empfahl fich eben: diefer Aırs- 
‚gang und eben: diefer Fortfehritt: gleichermaßen. burch die päba= 

gogifhe Tendenz. des Buches. Indem ‚die Phänomenologie 

eine. Prüfung; ver: Realität des! Erfennens’ fein. follte,: follte, fie
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je zugleich eine Erziepung! des’ ungebildeten Benuft- 
feins zum philofophifchen; indem fie Zransfcendentalphil- 
fophieift, follte fie- zugleich eine praftifhe Einleitung in 
die Philofophie fein. Wie in.’einem künftlichen Mafchinenwert 
Ein Rad, Eine Feder durch ihre Bewegung‘. zugleich "mehreren 
Zweden. dient, fo.dient hier das buch ‚den: Charakter des abfo- 
Iuten‘ Wiffens geforberte Anfnüpfen: an das. natürliche Bewuft- 
fein und das Zurücgehen Hinter beit Standpimft ber Fichte'ihen 
Wiffenfchaftslehre . unmittelbar : zugleid) der dibaftifchen Abficht 
und dem Bebirfnig der Accommodation an. das noch ungefchufte 
Bewußtjein der Individuen... Wir überzeugten ung äiterft bon 
ber feltfamen Berfitzung ver pfhchologifchen ‚Entividelung ber 
Phänomenologie mit der Hiftorifchen Conftruction des abjelu- 
ten Wiffens. Bei der Prüfung. der. Beweisfräftigfeit. diefes We- 
ges ftoßen wir. nebenher auf. die Wahrnehmung, wie mit: jener 
pinhologiich-Hiftorifchen Enttwicelung eng verfchlungen bas Dir 
baftifch-pädagogifhe Motiv Hand in Hand geht. 
Die Trage jedoch) nad) dem Beweis des abfoluten Wijfens 

führt uns noch auf eine ganz andere Entveding. Wenn nänlid 
unfer Berfafjer alferdings. in der Phänsmeiiologie dem SImbivte 
dumm „eine Leiter zum Abfoluten“ Hinzuveichen bedacht war, wenn 
er biefe Leiter mit. ihrem -untern Ende bis anf. den Grumb und 
Boden hinabreichen Tieß, den das Gubividimm. fir gewöhnlich 
unter: feinen Füßen.fühlt, wenn er,: Gefjihte md Zransfcenden- 
talphilofophie verbindend, ‚die Sproffen ber Leiter‘ gleichfam aus 
boppeltem Holze Doppelt tragbar. machte: — war c8° darum. num 
auch wirklich feine. Meinung, dag hierin, in .eben’ diejer. Bequeme 
Tichfeit und in. eben biefer Tüchtigfeit die Garantie liege, daß bie 
keiter zum. Standpunkt. der. Wahrheit: führe? Konnte: er: mehr 
damit beabfichtigen, als nr dem Smoioibumm das vorläufige 
DBertrauen auf den dargebotenen Dereisapparat einzuflößen? Wie? 
Hatte er nicht oft genug‘ ansgefprochen, Daß es,. objectiv genome 
men, mm. Eine Begründung: des Abfofirten gebe, mr. die.nämlich, 
die in ber. organifchen Entfaltung‘ vejfelden d.h. in: ver ‚Ausjühe 
rung. ber: Wiffenfehaft;::in. der. Darjtellung:des. Syftens 
enthalten fei?.: War ‚nicht: dies, ‚vielmehr aber. mußte :dies nicht
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feine “eigentliche -AUnficht fein? Die Sache felbft; offenbar, : der 
Begriff des Abfoluten und der. abfshiten Crfenntniß Tief feine 
andre zu... C8 giebt ja Feine, weber :geitige. noch finnliche Wirte 
Yichfeit, -aufer dem -abfoluten Weltween. Alles, was ijt, ift das 
Ubfolute: auch darjtelfen. aljo läßt fi immer nur’ die’ Eine, 
harmonifche, Lebendige Totalität, immer nur. ‚ver Geift“ in feiner 
aus fich‘ heranstretenden und in fich zurücfehrenden Selbftentfal- 
tung. . :Und. besgleichen.‘. Cs giebt ja Feine wahrhafte ‚Erfennt- 

ih, aufer vom Standpunkte des abfolnten Wiffens. Es giebt 
ja feine  PhHilofophie' vor der Philofophie. Alles philoforhiige 
Beweifen, wenn ‘es wirklich beweifenb fein. fol, muß im Er 
mente des abjoluten Wiffens vor. fi) geht. 

- Hegel, {omit . ftand nor einem neiten — vor bem Keftei 

Beobtem, welches er dur) die Compofition der Phänoinenologie 
zu .Löfen hatte. , Er Hatte-ven transjeenventalen mit beit hiltori= 
fchen, beide mit dem pädagogifchen Beweisgang verfchlungen. Cs 
lag ihn. das Schwierigere ob, .da8 Beweifen des abfoluten 
Standpunfts mit nem Nihtbeweifen zu verbinden. Cs. 
handelte fich darum, nur erft. zu biefem Standpunkte Yinzufeiten, 
und bocdh zugleich diefe Bewegung in Feinem anderen Glemeiite 
als in dem des abfoluten Wifjens vor fich gehen zu Taffen....Cs 
handelte fi) darum, eine Vorhalle: vor dem. Tempel’ der .Wahr- 
heit zu. erbauen und biefe Vorhalle doch zugleich felbft zu einem 
Theile biefes Tempels‘ zu machen. : Was. füge ih? Zu einem 
Theile nur? . Der Beweis. bes Abfoluten Tonnte ja volljtändig 
nur fein durch die vollendete: Entfaltung‘ des Abfoluten,: das 
will fagen, durch das! ganze Shftem. Die Aufgabe: war bie: 
zugleich auf’ das. Shitem nur: vorzubereiten,': zugleich. diefe 
Vorbereitung. zu einem Theil: des. Shitems felbft, . zugleich 
endlich: diefen .Theil zum ganzen Shfteme zu machen: =: 

Ein ganz neues Licht, wie gefagt, fällt vamit 'auf'ven Bau 
des wunderbar -Fünftlihen Werks. Wir’ befinden ‚uns.ganz im 
Aether des. abfoluten Erfennens: das einzige Thema,'.mit bem 
wir e8 zu thum Haben, ijt das allgemeine Wefen dev. Welt. Die 
fragmentarifche Cufturgefchichte, : die.fich durch pie Phänomenolo- 
gie: Hinducchgieht, ‚verwandelt. fich in die-Darjtellung‘ der’ Fornten,
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in. beten der abfolute Geiftin der” Zeit‘ feinen "eigerien In: 
halt Herausgeftältete... Die Prüfung ver. Realität des Erfennens 
ober bie transfcenbentale Gefchichte des. Beivußtfeing zeigt fich, bie 
‚Darftellung des Weges zu fein, den ber ‚abfolute Geift felbit 

; In ber Spiegelung des’ menschlichen Bavuftfeins dirhmadt. Das 
pädagogische ‚Auffteigen. von dein Standpunkt ver finnlichen dur) 
die abftract geiftige bis zur furmlich-geiftigen "Gewißheit ift in 
Wahrheit die Darftellüng,. vie bie abfolute Subjtai;, isrer 
eigen finnlich-geijtigen Natur gemäß,: den Prozeß ihrer. felbit 
dbirhmaßt, „ihr.eignes Werben und ihre Neflerion in fich her- 
borbringt“. - Nur ein einfeitiger Gefichtspunft tar. e8,. boit bem 
aus dies phänomenologifhhe Allerlei. uns! wie eine : feltfam 'ver- 
Shobene und .verrenfte Welt- und Eulturgefchichte; nur ein anbrer 
ebenfo einfeitiger Gefichtspunft, von dem aus.'c8 uns. als eine 
neue Fritifche Theorie des Erfennens ober endlich als eine pral- 
tifche. Propäbeutif zur, PHilofopgie erfchien. Was Wunder, went 
e3 uns. weder das Cine noch das Andre rein imd richtig zu fein 
Toten. . Wir: halfen uns’ mit. ber Betrachtung‘; .daß-e3 eben das 
Alles, eitt Durch- und Nebeneinander,. ein’ finniges. und Fünftliches 
Gewebe fi Treizender Fäden. fei, Das eigentliche. Mufter des 
Thiffernden, .umd, je nachdem wir e8 wanbten, hangirenden Zeuges 
entdeden wir num erft.. Nım erft find wir auf den Punkt getreten, 
bon:welcden aus wir mit Einem Blid das. Öanze nach allen Nic; 
tungen gleichzeitig überfehen Können. Wir ftehen nicht vor, fon- 
bern im Shftem. Das. Werben ober Erfceinen‘ der Wiffenfchaft 
ift felbft fhon Wiffenfhaft. Was wir fehen, ift das Eine 

- Abfjolute, aber in mehrfader gleichzeitiger Spiege- 
Tung.. €8 fpiegelt 'fich -dafjelbe im. Strome der. Zeit — nur baf 
biefer Strom Yin und. ‚wieber Krümmungen. macht, „bie/ihn auf 
ganzen weiten Strecken feines Laufes unferem Blick entziehen. _ Es 

-[piegelt- fich indem — nit fehr ebenen .und helfen Spiegel ber 
Unveife md des Bebitrfniffes des: zur Philofophie zu erziehenben 
Subioibuums. Cs fpiegeft fi: am meiften und: am Harften in 
dem Spiegel des. menfchlichen, Bewußtfeins. LUOHDLISLE IS. 
Und biefer Teßtere Uinftand. jofort führt ums einen. Schritt 

weiter. ‚Gegen. den. Spiegel bes menjhlichen Berwuftfeins. zumeift
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ift nach der Anlage.und. Grundtenbenz ver Phänomenolögie die Ge- 
ttalt des-Abfoluten umd feiner Selbftbewwegung zugefehrt; nur das 
hier erfcheinende Bild diefer. Geftalt. ift 68 eigentlich, was ung aud) 
aus'dem Spiegel des individuellen md des gefhichtlichen Bewußt- 
feins: zurüdgeworfen wird; ‚num durd) das Medium des allgeneiz 
nen Besungtfeins fehen wir, tie fich auch in jenen das Abfolute 
teflectivt. ©o ift e8 nad).der Anlage der Phänonienolagie, und fo ift 
die Anlage ber Phänomenologie, .weil fo bie. Natur des Ab 
foluten. ift. : Diefes nämlich, wie wir e8 bereits Feimen, ijt 
GSeiftz.es ft Subftanz-Subject;. e8. legt feine ‚Schönheit . und 
Lebenbigfeit überhaupt nur. nad) dem Schema, c8 Iegt fie. am 
volfendetften geradezu in ber Form des allgemeinen: menfchlicen _ 
Bewußtfeind auseinander... Ganz Avie "ABBILD ‚und Urbild wird‘ 
fi) daher.die Erfcheinung des Abfoluten im Bewußtfein mit 
dem Wefen des, Whfoluten'feldft decken. : Die Spiegelung des 
Abfofuten.,im. Berwußtfein tpirb ‚vielmehr‘ die. volfftändige "Selbft- 
offenbarung des .Abfoluten‘ fein. ‚ Neflectiven wir darauf, daß wir 
bier den. Anhalt des; Abfoluten durchweg fo zu fehen -befoninen, 
wie berjelbe. für. das Bewuftfein .ift — mir nad)'ver Seite, wie 
Hegel: fi ausprüdt, feines „unmittelbaren Dajeins“. —, fo Tanıı 
die Phänomenolgie nur. als Erfter: Theil des Shfteing be 
zeichnet werben: und. fo bezeichnete fie .bei ihrem erften Erfopeinen 
der Titel. des. Buches.; :;Neflectiren wir dagegen. darauf — und 
biefe. Reflexion ift durch, bie:-Natur der . Sadje geforbert ; 
daß gerade. int..biefer .ımd..mm in biefer - Dafeinsweife daB A6- 
folute: in feiner ‚eigenften Wirklichkeit und Wefenheit. zur Ans 
[hanıng: foinmen muß, fo. erfcheint die Phänomenologie zugleich 
ald alle Theile des .Syitems..: Indem: fie das“ Abfofute 
in. der. Spiegelung : des Bewußtfeins . barftelft,“ ift- fie ‚genötigt, 
e8;in ber That in feiner: ‚ganzen Tiefe und: Breite, ‚in. feiner 
ganzen Lebendigkeit und. Fülfe,i:ober ., nad feiner gan- 
zen DOrganifation“. batzujtelfen. "Indem fie, anders "gefaßt, 
die Shifen.der Erfheinung..des Abfoluten im "Bewußtfein dar- 

 ftelft, muß :fie. dies‘ Beivirßtfein‘ in. feiner. ganzen i ; conereten Er: 
füllung, in’ feiner.' ganzen: VBerfejlingenheit mit dem Suhalt‘' de. 
Beroußtfeins, muß fie die vollftändige :Weltlichkeit des: Be-
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wußtjeins in ihrer Notwendigkeit“ .darftellen.. Die Erfahrung, 
wie e8. Hegel auch ausprüct, ‚welche das -VBewußtfein über fi) 
macht, Fan ihrem Begriffe. nach- nicht weriger . in fich begreifen, 
als „das ganze Neich der Wahrheit des Geijtes“. „Der Erite 
heil. des Shtems mithin ift zugleich. das ganze Shftem. 
Wenn Hegel nicht, wie Fichte in feiner Wiffenfchaftstehre, an 
den. 'concveten Geftalten ‚des: Benußtjeins. zugleich’ die Geftalten 
oder Gefeke.. des .Denfens,:b. 5. die Sategorien. der Logik ent 
widelte: — der Sache nach. ftand dem nichts entgegen. - Hatte 
doch, “umgelehrt,.. der Frankfurter Entwurf der Logik .die reine 
Entiwidelung der Kategorien fortwährend buch bie Rüdjicht ges 

, übt und unterbrodden, wie biefelben für das Iogifche Bewußte 
fein erfchienen. Die, Naturphilofophie auszufcheiden, ober fie vo 
höchjtens: zu. ftreifen, ‚gab. e8.einen bejtimmteren. Grumb. ° Denn 
das Dewußtjein in’ feiner : veflexiven. Thätigkeit giebt ‘zivar. das 
allgemeine Schema:: die unmittelbare: Form dagegen giebt 
ed nv: für bie Geijtesphilofophie. im. weiteren: Sinne‘. des 
Wörtes,. d.h. für den entweder nod) bei fi, im ‚feiner :reinen 
Spee. verweilenden. oder. al8 Geift zu fich felbjt: zurücgefehrten 
abfolnten. Geift Her. . Wenn Hegel nicht, wie Scelling in’ feinem 

-  Shftem ‚des transfcendentalen Hpealismus, . vie .Geftalten des 
Berwußtjeins bis zu der Tiefe hinabverfolgte, wo:fie als Geftal- 

ten ‚der. Nat erfcheinen, fo war .dies infofern. ivenigftens möge 
lich, weil Diefe Tiefe des Bewußtfeins zugleich. feirie Stehrfeite oder, 
nad Hegeljchem "Ausoricd,' das „Andre des’ Geijtes“: fein Soll. 
Nurium fo mehr amd um fo nothivenbiger coineivirt mim aber 
in ber That bie gefammte. Geiftesphilofophie Hegel’ 8. mit vems 
jenigen, was uns in ber, Phänomenologie als. Philofophie des fid 
zum Geifte. Dircharbeitenden :Bewwußtfeins geboten :wird. { Es fin 
det fih..hier wieder — wenn -wir: aurückhlicken —- was in ber 
urfprünglichen Form des Shitems:auf die „Metaphufik“: md auf 
das, „Shiten, der Sittlichfeit“. verteilt war. : Hier! bereits finden 
fi, — wenn wir nach: vorwärts „bliden — die Grundzüge der 
Tpätexen Philofophie des „fubjectiven ;Geiftes“ oder.der. Puh: 
logie, hier. bereits; die Srumdzüge der nachmaligen Ethik ober der 

. Philofophie.;de8: „objectiven Geiftes“, ‚hier Bereits bie Grundzüge;
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und nicht die Grumdzüge blos, ver Aefthetif md ver Nelis 
gionsphifofophie, der Philofopgie des „abfoluten Seifteg“,, Die 
Phänomenofogie ift. nad, der. Frankfurter Syftemjfizze und ver 
in Sera zu diefer Hinzugefügten Conftruction der Sittlichfeit, die 
zweite Gefammtdarjtellung der. Hegel’fhen, Philo- 
Jophie. Sie it wefentlid das ganze Shitem, und zwar, in 
‚Fchon weniger embryonifcher Gejtalt als jene exjte c8 war. Die 
fpätere Ausführung des. Syftems_in-feiner: geglieverten Totalität 
it nm eine Anseinanderfaltung.und VBervollftändie 
gung bes in,ber PhänomenoTogie Enthaltenen -  . 

Unfere Einficht.: in.bie Compofitisit der. Phänomenologie. ift 
hiermit, volfjtindig. Wem wir aber nunmehr: aus dem Sinne, 
An welchem biefelbe concipirt.war, und aus ber Bewunderung ber 
Lünftlerifchen Weisheit Heraustveten,. womit fo. viele, äden zugleich 
verivivrt umd zugleich ‚ geovbnet waren, fo Tann es nicht fehlen, 
daß aud) unfre Ernüchterung vollftändig fei. : Jede Tänfchung, 
‚ls. ob. diefer Beweisverfuch für das Abfolute ein: wirklicher Ber 
weis, wäre, muß fhwinben, . Wir. meinten wohl, auf unfre eigne 
Hand und Gefahr bie Erfahrung. von ‚den Stufen und dem In- 
‚halt umjres| Bewuftjeins., zu machen: bie. Wahrheit _ift,: indem 
tie. und jelbjt zu beivegen glaubten, fuhren wir bereits. in ben 
Nachen des Abjolnten.- Dieje ganze phänsmenologifche . Gene= 
iS bes abfoluten..Wiffens. war: nichts. Anderes, als Gegen- 
‚wart des ‚Nbfolnten, welches fid) ‚vor ung felbft, in ber ihm 
nad) - feiner Geiftesnatur eignen , nethobifchen WBeife- entfaltete, 
Seltftentwidelung des Abfoluten, wie fi). bajfelbe. im ‚Bervuft- 
fein und in. der Sejchichte fpiegelt. , Bon biefer. Spiegelung be 
fanı der Fortfehritt der Bhänemenofogie die: pfychologifche und 
die hiftorifche Sarbe;. aber das Höhere, md. eigentliche ‚Gefek 
des Fortjehritts ergab fi: aus ber ‚allgemeinen. Natur des. Ib- 
fofuten, : zugleich, Subftanz md zugleich. ‚Subject zu fein.  Nad) 
biefem: Gefe daher, nach der Logijchen Methode, wie ivir'.fie 
früher bereits: feinen "gelernt , ‚haben, nad). ven Gefeg bes reffegi- 
‚ven Seiftesprogeffes, ‚nach, bet. breiglicbrigen, Schema: des Anzjich, 
Frfid) und Ar-und- -fürzfic) winbet fi) in ber ‚Phänomenologte 
‚ber. ‚ Buntefte Inhalt ab, mb ber Prhetege, ‚Jewohl . wie ber
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Hiftorifehe Zufammenhang wird nur zum Anhalt und zur Gtüße 
für. biefen methobifchen Formalismus. ‚Das Heißt, um es fuyz 
zu fagen, wir find in biefem angeblichen oder vermeintlichen Be- 
weije für das abfolute Wiffen mr die Düpirten Diefes abjoluten 
Wiffens ımd feiner abjoluten Methode. - Das 'Fch, ohne dejjen 
freie Selbjtgewißheit es Feine Wahrheit und Feine Meberzengung 
‚giebt, -ift gleih am Anfange ver-Phänomenologie, wo e8 erjt am 
Schluffe verfelben fein foll, ift nicht bei fi, fonbern bei jenem 
Apfoluten. Yu das Abfolute, d.h. in bie äfthetifch zufammen: 
gefchante Totalität alles Seins ift unfer Selbft Hinübergebichtet: 
— entjelbftet, alfer Eritifchen Freiheit beraubt, fchauen wir der 
illuforifhen Selbjtkritif jenes Wefens nur zu. Der Beweis, den bie 
Hegetfche PHilofophie in der Phänomenologie für ihre: Wahrheit 
führt, ijt ein irfelbeweis, wenn e8 je einen gab. Mit dem erften 
Söhritt über die Schwelfe der Phänomenologie fchließt fich der Zar 
berfreis diefes Shitems. Gfeic) Hier ergreift ung das Abfelute, 
um ung nie'wieber loszulaffen, um unfer intelfectuelfes Gewiffen 
für immer einzufchläfern. ‚Bereits am Schluffe ver Phänemene- 
logie. befinden wir uns in eier völlig verzanberten Welt: "Das 
Yubivibunm, das noch vor Kurzem an dem freien Gegenüber 

_ Jeines VBernuftfeins und feines Gewifjens’ gegen die Dinge feine 
Luft ımd feine Arbeit fand, ‚hat foviel Staffeln feiner Bildung 
nur erflonmen, um fi von einer wunderbaren Verklärung mr 

- frahlt zu erbliden. Der Geift hat als felbftbewußter Geift feine 
Dolfendung: erreicht, ev it begreifenbes, alle Wirklichkeit: als feine 
eigene Wahrheit erfennendes Wiffen, umd er ift dies, weil und 
indem ber -Weltgeift in der Gefhichte fich vollendet hat. 
Das abfolnte Wiffen hat Feiie Höhere Bewußtfeinsform über fih), 
fondern. alle Liegen als- übertwimbene" unter. ihn. " Ehenfo bie 
hiftorifhe Gegenwart.: Sie hat nicht eigentlich eine Zufumft vor 
fi), Tondern nur" eine Vergangenheit Hinter fi. "Die Gefchichte 
it nicht mehr ein Weiterftreben der Menfchheit, nicht mehr bie 
"Arbeit zum Lichte höherer Freigeit, fondern ein im Wechfel eivig 
‚gleiches Spiel: der Freiheit mit ihrem eigenen Wefen. Im Befik 
des” denkbar höchften Princips- des Erfennens find die Sterhlicen 
en Einficht gleich den Göttern: aud- ihre Tittliche-Pragis
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ift ebendeshalb nur: eine: fchöne , Entfaltung ihres. Dofeins, ein 
Leben. wie der Götter, eine Tünftlerifche Ausbreitung im. Slemente 
der Höchiten Befriedigung und Berfühntheit: . 

-.&p. war. das Beginnen der beutjchen Bilofophie, fo be= 
f&haffen. war. die.Welt, in welche ‚die phantafivende Abftraction 
im. Anlehnen: an unfre. claffiihe Poefie zu einer: Zeit: jih ein- 
fpant, wo ein fremder; Eroberer. die Macht des. größten! veut-. 
fhen Staates gebrochen! hatte, wo er eben im. Begriff jtand, bie . 
zweite. deutfhhe Miacht in den -Staub.zu werfen. und: wo fich bie 
nieberträchtige und habgierige. Feigheit der wejtlichen...veutfchen 
dürften ‚ihm als: Protector : in. die Arme geworfen Hatte. ‚In 
deimfelben Augenblide — ic) appellive:jegt nicht ‚blos. an. Zhren . 
Berjtand, Tondern an Ihren gefunden Siun:und hr Gefühl — 
in demjelben Augenblice, wo die. höchite Wiffenfchaft. den: ganzen 
Reit der Weltgefchichte für ein heiteres: Spiel des) „fi in 
Geiftesgejtalt, wijfenden Geijtes“ erklärte, in. demfelben Augen 
blide .zerftampften’ franzöfifche Hufe den freien Boden ..unfres 
Baterlandes, und, gefolgt." von..dem Contingente, deutfcher Lün- 
der, ftand Napoleon: vor den Thoren: Gena’s. : Mit pathetifcher . 
Bewunderung ift gefagt werben, daß Hegel. die „Bhäiomenologie 
des Geiftes“. unter. dem: Hanonendemer. ver Schlacht von: Jena 
vollendet Habe.. Und ‚essift. wahr, -eben..in: biefen verhängniß- 
volfen.. Detobertagen . fanbte er.:die Tegten Bogen. feiner ‚Arbeit 
an. feinen Verleger ‚nad Bamberg. Was ift dem Schaufkieler 
Hecuba? . Was: lag daran, : Daß. die. Monarchie -Friedrich’s ‘des 
Großen: nievergeftredft wurbe,. und :baß die „gemüthlofe Tyrannet 
des Anslandes“.fich it. unferen dentfchen Ganen: befeftigte, wenn 
es. nur. der Welt nicht ‚verhalten blieb, daß die „Subjtanz zugleich 
Subject“ fei, und daß, aus. ben abfoluten Wiffen --neugeboren, 
ber Geift-:in: feinen eigenen veinen Aether fich. zu "wollenveter 
Seftaltung bereite?... Die.-Briefe an Niethanmer,, mit denen . 
Hegel feine -Manuferiptfendungen begleitete," drückten ’— um bie 
Worte feines ‚Biographeii: zu. brandden !7—: feine ',‚grenzenlofe 
Beforgniß”: über‘den- möglichen Untergang feiner mühfamen 
Arbeit aus, - Einer ‚diefer. Briefe: trägt das Datum’ des Tages 

por. ber Entjeheidimgsfchlacht. - E3: war der Tagan: welchen ber 
Hay, Hegel u, l Zeit. 17
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Ufurpator tt den Mauern vor era eingetroffen war. Er hatte 
ihn: gejehen, . ben. Mann, : welcher” feinem VBaterlande vafjelbe 
Schidfal brachte wie Philipp. von Miafedonien den Griede. 
Sch Habe, fehrieb Hegel, den SKaifer, „niefe Weltfeele“, gejehen. 
„E8 it in der. That eine ‚wunderbare: Empfindung, ein folches 
Subividunm zu.jehen, das. hier, auf Einen Punkt concentrirt, 
auf einem .Pferbe figend, -über die Welt übergreift und fie be 
herrfght... Den. Preufen war freilid Fein befjeres . Prognoftifen 
zit ftellen —.aber von Donnerftag bis Deontag find folche Fort- 

Tchritte nur. Diefem außerorbentlichen - Dlanne möglich, ven es 
nicht möglich ift, nicht zu- bewundern,” Und er beivunberte nicht 
blos .den. Einen Mann, fondern die ganze Nation. In der’ Ge 
[dichte bes Tages fah ex, wie er. ein Vierteljahr fpäter fchreibt?, 

‚ben überzeugenden ‚Beweis davon, „daß Bildung über. Nohheit 
uird:bder Geift über: geiftlofen Verjtand und Sügelei ven Sieg 
davonträgt”.". „Wie ich. fchon früher tyat“, fo fügte er jenen . 
Aenferungen in dent Briefe an Niethammer Hinzu,. „fo. winjchen 

. num Alle der franzöfifchen Armee Glüd, was ihr bei dem ganz 
ungeheuven Unterfchiede. ihrer ‚Anführer und des gemeinen: Sof- 
daten Hon ihren Feinden. auch gar nicht fehlen Kann. So wird 
unfere Gegend von diefem Schwall bald befreit werben“... 
68 ift gleich fehmerzlich,  diefe.'ferupellos Talten Worte’ zu 
veferiven, wie: fie: zur bemvtheilen und ‘zu erklären. . Denn ohne 
Zweifel, 'e8 wäre im Höchften Grade mubillig, Hegel alfein. und 
perfönlich für. ihre. Schmach verantwwortlid guimachen. Als den 
Angehörigen: eines Heinen - und. despotifch vegierten beutfchen 
Staates hatte er zwar Iehhaft. die Sehufucht,..aber niemals die 
Befriebigung empfunden, einem großen gemeinfanen Vaterlande 
anzugehören. :. Der Verfall - des. beutfcheir: Reiches: fchrieb ich 
nicht erft von Heute und, geftern Her, und bie Dentfchen Hatten 
aufgehört, ftantlich verbimben zu fein, che Napoleon’s: Hand bie - 
morschen Bande vollends in. Stüden tif. Niemand Hatte hier- 
über eine Marere‘ Einficht, ‚Niemand Hatte.diefe -Zuftände,. Nies 
mand au die damit ‚zufonmenhängende „Berfchloffenheit und 
-Dumpfgeit“ der .Deutichei: und ihre „ZTrägheit gegen :vie Birk 
Tichfeit“ treffender. harakterifirt als Hegel. Zu der Schrift‘ über
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die Verfaffung Deutichlands, -finden‘.fich „in feinem Senenfer 

Wajteboof? zahlreiche ergänzende Olofjen. -Alfein ' feine Einficht 

war 'chen Einficht geblieben und. feine Kritik, ftand mitten. in dem 

Elemente, welches fie ritifirte. . Die Bemerkungen, "die’er über 

den Charakter; dev Deutjehen machte, wurden immer farkaftifcher, 

feit er. fih - aus dem Schmerz ‚über die Stantslofigfeit Deutfde 

-Tands in fein „Shiten der Sittlichfeit“ geflüchtet hatte. Er fpot- 

- tete der Deutfehen, wie Platon: der. Athener fpottete. . Er bewun- 

berte den Corfen, wie ‚Ariftoteles ven Mafevonier bewwunberte. 

Gr theilte das Schieffal und die Thorheit- einiger der Beften feiner 

 eigiren :Beitgenoffen.. Wo Hegel: ftand,. ebenda ftand. aud) Gthe. 

Abgevrängt von dei Boden .gefrinber nationaler. und -politifcher 

Entwieehung: hatte fid) der. deutfche Geift.:eine: Heimath ‚in ber 

Welt: ver Hoeen gejucht. Zu diefer Welt Hatte er. das Herr- 

Tichfte-und : Glänzendfte, . ein. Pantheon von Bildern und Gebaıt- 

fen, gegründet. Er .jChwelgte:.in der, Phantafieverföhnung von 

‚Hoealen ımb Nealem. . Wenn ev hier.dennod) etiwas ‘vernißte, To 

war es. bie Wahrheit. .der . Wirklichkeit md ‚ver Macht. . Etwas 

Miächtigeres aber als biefer.neue Welteroberer" war lange nicht 

unter den. Menfchen gefehen ‚worden! So fan e8,:daß wir nicht 

vertheivigten, was ums nicht am Herzen lag, Daß wir und ba= 

gegen Leicht. mit der YHeroifchen Größe verfühnten,‘. die wir im 

Keiche unfrer: Ideen unterbringen, ‚die, dev Dichter fich als bas 

perfonifichtte Schieffal vorftellen, der Philofoph: fi als. bie, ,auf 

einem Pferde figende Weltfeele conftruiven Eonnte. 

Affein wie fehr diefe Erflärung den Einzelnen entfchuloigen. 

mag, der mit der Mehrzahl der Nation fehlte: fie wird mur 

defto mehr zur Kritit einer Geiftesform und einer Gedanfen- 

weife, die eine fo verzaibernde Wirkung übte. Es Tag eine tiefe 

Sronie darin, daß der „abjelute Hpealismus“ fic in Bewune 

derumg an einen Mann wegwerfen mußte, welcher Zeit feines 

Lebens die tieffte Verachtung gegen alfe Zpeologie bekannte. CS 

{ag eine fehtwerere Ironie dariıt, daß gerade biefe Bhilofophie 

mit fo amterwerfungsbereiter und umpatriotifcher Gefinmung ges 

part fein mußte, — diefe Philofophie, die ihr Staatsbilb nad) 

dem Mufter jener edlen und freien Gemeinwefen entworfen hatte, 
ı7*.
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in] benen der Einzelne, fich in: Tebenbigem Zufammenhange mit 
dem Oanzen’ fühlte, — gevabe biefe Philofophie, welche nad) ber 
Weife' des alten Athen und. Sparta den Staat auf den Grund 
des Notionalgefühls geftellt wiffen wollte, und welche fo jchön 
von der „Schwäche der Gittlichleit” zu xebden vertan, die mit 
der formellen Cultur Hand in Hand: gehe, bie „das Unglück md 
die- Schach. des Verkuftes der Selbftändigfeit, vem Kampf nd 
dem Tode. vorziehe‘. —- E8 gab einen andern Philofophen, vefjen 
Soealismus dem Hegel’fchen an Schärfe nichts nachgab um deffen 
Staatsbild nicht die Schönheit der alten Republifen twiderfpiegelte, 
Aber Fichte’s große Seele walfte auf bei der Schmach des zjer- 
tretenen Baterlandes. "Zur, Seite ‚warf er bie. jtaubige Metaphh- 
fie, und. feine männliche Rebe‘ wurde: zum Wederuf des einge 
fHlummerten Nationalgefühls. Das macht: ‘der Goealismus 
Fichte'8 war bitterer Exnft; er. war erwachfen auf der Wurzel 
bes Charakters, des Gefühls der .Selbjtändigfeit und ber Frei 
heit: -— ber -Zoealismus. Hegel’3 war. ein Product der Neftheti 
und des Berftandes, ber fid) durch bie Aejthetif ein gutes Ge- 
wilfen machte. Darım hielt der Lebtere die Probe der Wirk 
lichfeit nicht aus, Das Ungfüc des Baterlandes - proftituirte 
feine Hpeale. Er wäre fehon durch die folgende Erhebung unfrer 
Nation zu Schanden geworden, wenn nicht: biefe Erhebung ald- 
bald in eine neue‘ Knechtfhaft und in bie. Lüge der Ieftauration 
umgejchlagen wäre, -.: Pa 2 

in



  

Burke Borfefung. \ 
  

 Pustieififge und pövegesifge Dierfonteit. 

- Einen Staat a6 e8 berzeit in Deutfehland,; den bie’ Re 
tunberer Napoleons zu Toben alle Urfache hatten. - Gleich ehr ' 
freilich entfernte. fi) Derfelbe von bem Staatsbegriff, welchen 
Hegel in der Schrift über die Verfäffung Deutfchlands und gleich 

‚fehr vorn demjenigen, welchen er in dem Shitem‘ ber Sittlichfeit 
aufgeftellt Hatte. Die individnelle Freiheit und Selbftthätigfeit 
zu achten, die particnlaven Befonderheiten und .pie Hiftorifchen 
BVeftänve zu Tchonen, das war nicht ver Brauch in biefein Stante. 
Wenn ein Staat nichts Anderes als die praftifch- fittliche Selbft- 
anfang eines Bolfes war, wenn auf anberer als nationaler 
Bafis ein Staatögebände nicht ftehen Konnte, ! fo war- ber Be- 
ftanb- diefeg Staates ein. abfoluter Widerfpruc) in --fich fetbft, 
Denn völlig anders Tauteten bie Staatsmagimen. des Napoleo- 
nismus, und biefe Diagimen waren 6, weiche in Baiern ber- 
wirfficht wurden. 

. Aber der Sim‘ Hegel war Eon feinesneges fo exchufi, 
wie e8 den Anfchein: Haben Tonnte, wenn man ihn von’ der Höhe 
der  intelfectuellen- Anfhanung, aus ‚über anbere phifofophifehe 
Syiterme urtheilen, wenn man ihn jet den Staat: und jegt" bie . 
Weltgefhichte aus dem Mbfofuten heraus conftruien hörte. Dies 
fer Sinn hatte fic) beinahe gleichzeitig in einem ziiefachen Staats: 
bilve Genüge gethan, ‚von dem bas eine’ fo’ ziemlich‘ das bias. 
metrale Gegentheil bes anberıt geivefen war: "biefer Sinn war 
weit md gefchmeidig genug, ih and)‘ mit einem dritten zu
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befrenmden, welches mit Feine von beiden Hehnlichkeit Hatte. Am 
tiebften vielleicht Hätte Hegel einen veutfchen Sefammtftant ger 
Thaffen, wie er ihn nach dem Februar 1801 in allgemeinen Zü- 
gen gezeichnet hatte. Die Unmöglichkeit, viefen Hoffnungen, 
Wünfhen und Anfichten praftifche Nenlität zu geben, führte ihn 
zu dem ZTranme eines Spealftaats, ber ih an der Wiverfpän- 
ftigfeit dev Wirklichkeit durch, die Abforption alfer Wirklichkeit in 
die Form ber Heer rächte. E3 gab noch eine britte Art ver 
Oppofition gegen den verrotteten Zuftand des deutfchen Reiches 
und gegen ben „vealitätsfofen Gebanfenftant“. Nicht die evelften 
amd. richtigften . politifchen: Anfcauungen waren ‚e8,., welche auf 
‚dem Boden der franzöfifchen Nevolution gewachfen waren. Gie 
ftanden. im Widerfpruch mit. dem protejtantifch-gerinanifchen Prin- 
eip ber freien, Perfünlichfeit: Sie ftanden im Widerfpruch, mit 
bem helfenijchen Soeal Ihöner. Zufammenftinmung bes Natür 
lichen md des Geiftigen, „Allein diefe .Anfhauungen, wie immer 
beichaffen, hatten Eins fowohl vor dem von, Hegel projectivten 
beutjchen,: tvie vor beim von ihm geträumnten helfenifchen: Stante 

 — ‚fie Hatten gerade. das dor beiden woraus, was für ihn das 
Motiv zu beiden ‚geivefen ‚war: fie waren weder Träume 
no Brojecte - Sie waren. von- jener Gewalt: begleitet, welche 
die Menfchen dahin bringt, fich den Gedanken ımd ber eingeje- 
henen- Nothiwendigfeit zur unterwerfen. - Sie hatten ich: mächtig 
in ber Wirklichkeit durchzufegen md fih. praftifche. Eriftenz 
zu geben verftanden. 2:2 re... iin 
-.; Dejterreich "war. im Sahre 1805,: Preußen im Sabre 1806 
den franzöfifchen Waffen unterlegen. In Baiern- ichien eine neue, beutihe Macht. in der. Entjtehung ‚begriffen. Das Deutjd- land, - welches Hegel unmittelbar nad). dem .‚Liinevilfer - Frieven harafterifirt Hatte, -hatte bereits Nach. den ‚Deputationg-Haupte 
[hluß zu -exijtiven aufgehört: Mit dent-bejten Wilfen wäre nad) dem Sahre 1803 “eine folhe Einvichtung nicht: herzuftelfen ge- wejen, wie Hegel -fie im-: Sabre 1801 vorgefchlagen: ‚fie war vollends unmöglich - geworben, -feit in Solge, des Prefburger Zrie- dend Napoleon: ‚zum "Protector ber. Einen’ Hälfte, Deufchlands gewvorben, indeß fidh; der, Kaifer ausbrädlich von den Ganzen
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zurücfgegogen. ‚Statt vefjen Hatte fih. im ben fübweitlichen Theile 

Dentjchlands durch. die Einfehmelzung zahlreicher geiftlicher. und 

weltlicher Herrfihaften eine Gruppe von ‚Mittelftanten - gebilbet, 

in.venen fi) über den Nuin- der alten. Reichsorbnungen, unter 

dem Schu und Einfluß .Srankreidhs ein neues Stantsleben. zu- 

gleich mit einem neuen: Begriff von fürftlicher Souveränetät eta- 

Blirte. u jeder Hinficht‘ voran unter „biefen Staaten  |tand 

Baiern. 8 ftand voran durch. den Umfang feiner Belisungen, 

mwelche nach dem Jahre 1805 faft au vie Größe. des Stuntes 

reichten, „ven. bie ‚Croberungen und das Genie Triebricd’d des 

Großen auf eine'Turze Zeit -zum exften Staat Eivopa’s gemacht 

Hatten. °C$ ftand voran durch den Willen ‚und. bie Kraft, bie 

von oben herab das. nee Staatswefen einrichteten und die. Staatsr 

mafchine in Bewegung: festen. Der Fürft, welcher - jegt durch - 

Napoleon’s Onade ein König hieß, war ein. Nenerer und, Auf 

Härer troß .Gofeph IT. Er hatte an. feinem Miniiter Montgelas 

ein feinen Abfichten . vollfommen: entfprechendes Werkzeug. : Diefer' 

Mann verftand. wenig. von bem DWefen dev: Freiheit und wenig 

von der Kunft des MNegierens, aber in vollem, Manße, verband 

er alle Eigenfchaften eines Nevolutionärs mit allen: Eigenfhaf- 

ten eines Thrannen. Chrgeizig, energifc), ferupellos und ichlau, 

war er entfehloffen,. Batern zu, einer Macht emporzubilden, die 

mit. ben beutfchen Grogmächten rivafifiven könne, umd e$ zu einem - 

Staate umzufchaffen, der den Stempel bes Sahrhumberts‘ trüge. 

Undentfch nach. Abftammung und Gefinmmg gab er biefem Staate 

bie Phrafe einer. nen erfunbenen bairifchen Nationalität zur Ui 

terlage, um ihn im Wefen und in der Form nad) dem neufranz 

zöfifehen. Mufter einzurichten. Ein Zeritörer ohne, ‚Gleichen, ‚war 

er ein Stümper im Wieveranfbauen. - Er wollte. aufbauen, wie 

er zerftörte, und. -organifiven, wie er desorganifirte,.. Verorb- 

nungen und Gewaltthätigleiten, bunch bie, das BVeftchende aufe 

gelöft wwrde, waren gefolgt. vet Berorbiumgen und Geiwaltthäs 

tigfeiten, | burch bie: bas ‚Neue: in's ‚Leben gerufen werben foltte. 

Das war nicht die Weife, tie, ein gefunbes .umb. banerfähiges 

Staatsteben gefchaffen werben:Fonnte., Cs: war Das birecte - Ger 

gentheil ber. weifen und eblen Reformen zeburdh. welche . jpäter
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Preußen feine. Wievererftehing: feierte. ...E3: war’. nichts ‚deitos weniger in affe.vem.ein Fortfchritt zum Befferen; e8 war ncd mehr- ein äußerer. Schein - von Sreiheit. und: ftantlicher Ordnung darin. Ein fehlechter: Staat war imıer. noch bejfer als bie fri- here Staatslofigkeit,. eine "mechanifche Ordnung: immer ned) bejjer als die bisherige Unorbrung. C3 war.ohne Ziveifel gut, 'daf das - alte. fenbale. und pfäffifche Wefen ‚niebergebrochen wurbe, - Öegen: über ‘jener Inguvirenden. Selbjtindigfeit der bisherigen beutfchen Welt war felbft vie Ceittralifation ımd der Büreaufcatismus eine Wohlthat.. Gegenüber den in Sänfrig Übergegangenen organijchen Bildungendes Mittelalters: war: jelbjt das-Nivelfiren und Oc- tropiven:in feinen guten Nechte, .. Bor allen iaber,. wie gering die” organifatorifche Weisheit. diefes Regiments war: .je mehr daffelbe von oben herab ‚wirkte, deito mehr mußte es fi) mit der’ Macht der. Bildung und. des Seijtes' in BVerbinbiing jegen. Unventfdh- wie ed. war, "Konnte: e8. deir Veiftand ber beutfchen  Wiffenfchaft nicht entbehren. : Um möndifche Nohheit und pfäf- fiihes Vorurtheil zu befänpfen, ım bie Geburts--und. Standeg- privilegien auszurotten, -um ven ‚Grundfaß der Toleranz und Gewiffensfreipeit durchzuführen, war es an. Diejenigen’ geiviefen, die in der Schule der Alten oder iır. dev. ber großen: .Denfer des -Fahıhımderts bie “Ghee edleren Sittlichfeit md. Freiheit ein» Gefogen "hatten. . Der Säul- md. Univerfitätsunterrict wurbe verbejfert. : Su dem Hauptquartier. des Katholicismms : war. auf einmal Nachfrage nach. proteftantifchen ‚Theologen; das. Rand der Slöfter wurde. zum Apr und. zu. DVerforgungsanftalt für. Himaniften- und Philofophen: Baiern war eine Zeitlang, für vie- jenigen- zumal,: die noch nicht :z3u ben: Anserwählten gehörten, das Eldorado der -Wiffenfchaft.. N no Jena’ insbefondere Hatte’ mehr als Ginen ‚namhaften Ge- lehrten nach_ Baier geliefert. Paulus md Hufeland,. Schelfing . und Niethammer Hatten‘ Send’ verlaffen, um in bairifche Dienfte überzutreten. 'Es- ift harakteriftifch ; wie. die: nene -fpecufative. Philofophie- damals“ den neuen Sutelligenzftaat dent’ alten gegen: überftelfte,- -Das fübbeutfche Hairifche Terrain. galt ihr. :als vie den: ehtewiffenfchaftlichen Geifte alfein "gemäße. Localität,- das
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norbbentfche preußifche Wefen wurde mit Nicofaitisumms, Aufkläz 
- zung’ und Neflerionsphilofophie iventificht. : Hier hatte das Licht 
der bisher fogenarinten Wiffenfchaft geleuchtet: 8 war im Ber- 
Löfchen' begriffen; dort ging die Sonne der wahren Wilfenfcheft 
auf: bald würde fie Alles verbunfelnd am Himmel ftehen.: Jena, 
wie ber. immer geijtreiche Schelling bei feiner” Berufung nad) 
Würzbirg fi ausprüdte!, war'der Inbifferenzpinft des norb- 
und. fübdentfchen Geiftes gewefenz' diefer Zudifferenzpunft' jet nm 
aueinandergefprengt, 'umb wieder. werde‘ der eine Theil nad) Nor 
den, der andere nach Süden! geworfen. ‚Lover und Schü waren 
einem Nufe nad) Halle gefolgt. Für Preußen, meinte ber immer 
elegante Schelling, fei „das Padzeug” Loder md. Schüß gerabe 
gut genug. - „Die prenifche Monarchie“, fchreibt ev an Hegel; 
„wird num allmiälig ein vollfommenes Auftitut für preßhafte md 

.zu Schaben gefonmtene Selehrte, und es fcheint in der Klimati= 
fen Verteilung wirktic) ein Naturgefet‘ hervorzuleuchten, tvo= 
nad) man bald jevem ‚Einzelnen feiie:Lage wird beftimmen Tünz 
nen.” So dachte Schelling, nicht ahnend damals, wie preßhaft 
und zu Schaden gefonmmen ‘er felbjt an einem Tommenven Tage 
fein werbe,: wenn er mit ausgefuchter Schmeichelei Preußens 
Bolf und Land, den preußifchen König und die .prenfifche Haupt 
ftabt rühmen werbe. Aber nicht. viel anders dachte damals au - 
Hegel. Aud) : ihm galt ber; preußifche. Staat vor. dem: Jahre 
1806 als das ‚Mufter eines. geijtlofen und pebantifchen ‚Polizei 

- und- Beamtenjtaats. Auch er glaubte hier einen „wölfigen Man- 
- gel an wiffenfchaftlichen und Fünftlerifhhjen Genie“ zu erbliden?; 

Noch im: Fahre 1809 urtheilte er nicht wefentlich anders; noch 
- bamals .erhob. er. die neubairifche : Bilvungstendenz mit ausbriid- 
-Tichem Hinweis "auf: die. Staaten, die ihre Angehörigen auf’ bie 
bloße Nütlichfeit und auf-dasGeiftige nur als auf ein Mittel 
gerichtet Hätten md barum: „in.ver. Mitte ihrer vielen nützlichen 
Mittel“ zufammengeftürzt wären?. - Das: Zufammenftürzen der . 
preufifchen Monarchie nun hatte er im ZJahre:1806 aus unmite 
teldarer Nähe mit angefehen: mehr als’ jemals konnte in diefein 
Momente der: Bewunderer Napoleon’s feine- Pläne: und: Hoff- 

nungen auf-den Staat richten, in welchem‘ bereits ‚mehtere'.feiner
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Sreunde - Unterfommen und Wirkfamfeit. gefunden Hatten. Bon 
Jena mußte er fich wohl Hinwegfehnen.. Denn Sera war burd) 
den Fortgang fo vieler wifjenfchaftlichen Größen verwaijt; fein 
Titerarifcher Nuhın: war verblüht; fein Name hatte aufgehört, bie 
Bezeihnung. für alles‘ geiftig Evfe und Glänzende zu fein. He 

gel fühlte und fprach,e8 gelegentlich aus, af ver enge Kreis 
. von Jena und Weimar nicht die Welt fei,.daß „ber Keichthum 

des Geijtes md Lebens die Einfamfeit der ‚Schule nicht. berührt 
habe“, md daß feine eigene wiffenfhaftliche, Anficht in diefem 
engen. Kreife und biefer Cinfamkeit vereinfeitigen . müffe. C3 
Tom Hinzu, baß: bie. Fenenfer Verhältnijfe fnapp auch im anberer 

. Hinfiht waren.“ ; Eine. außerorventliche Profefjur zivar war ihm 
im. Jahre 1805! zu Theil geworben; ‚allein. e8 war .eine echte 
Senenfer Hungerprofeffur: . Auf. vie Arınfeligfeit der dortigen 
und damaligen Verhältniffe: wirft c8 ein mr allzır helfes Licht, 
wenn twir in dem -Briefivechjel‘ zioifchen Göthe und Knebel Tejent, 
wie. dev. größte deutfche Dichter feinen Freund bevollmächtigt, 
dem großen Philofophen. Geld „bis zur’ Höhe von feh8 Thaler“ 
borzuftveden. - Auch die Phänomenologie aber füllte bie :Teeren 
Tafchen des Philofophen nicht. - Er war froh, durch. Nietham- 
mer’s ‚Vermittlung einen - Bamberger ‚Verleger für fein. Manı- 
feript befommen zu. haben; jeder Pfennig Honorar jebody mußte 
don bem gamnerifchen Buchhändler erftritten werben ; und in dem 
unglüdfichen Herbft 1806 ift Hegel fo gänzlih auf dem. Tod: 
nen, daß er einen. Nothfchrei nach, dem andern ar’ feinen treuen 
Niethanmer vichtet. 2. ni. 

Unter jolden Umftänden- hatte Hegel. fi fchon ‚1805 um 
eine Profeffur in Heidelberg‘ bemüht, wo, .wie er.in dem Briefe 

fagt, den:er:zu diefem Zwwed an. H. Boß-fchrieb, dasjenige 
wieder anfblühe, :was in Sena verloren gegangen fei-.. Diefe 
Bernühungen jedocd) waren ‚erfolglos. geblieben. Der berhängnifß« 
volle 14. October war erfchienen. Sebe Ausficht auf ein gebeih- liches Wirken, auf Beförderung und Belohnung war-danit ver- nichtet. Um jeden. Preis mußte er: fort. ‚Es Konnte nicht mehr 
die Frage fein, wohin.‘ Nm in- Baiern wußte man: Fühigfeiten 
und Berbiente wie. die feinigen zu verwerten umb zu achten,
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me in Baiern. hatte er ‚vermögenbe Bürfpredher id Fremde, 

„SH Habe Dich“, fehrieb thin Schelling, ber uiztwifchen von 

Würzburg nad) München gegangen war, am 11. Samtar :1807, 

‚ac habe: Dich oft Herausgewünfcht ans dem veröbeten Norden, 

der nachgerade feldjt zum Gefäß, das Befjere zu: faljen, verbor- 

ben erfcheint“, und cr Trüpfte Daran Kathichläge, wie.er fi 

peir”bairifchen Machthabern empfehlen Fönne, und Berfprechungen, 

wie er felbft ‚bei . vorkommenden Gelegenheiten für ihn. wirfen 

wolle. Mittlerweile war Hegel im Spätherbjt 1806 bereits auf 

mehrere Wochen in Baniberg gewefen, um, außer der Sorge für 

fein im Drnd begriffenes Werk, aud feine perfönlichen Angeles 

genheiten mit Niethammer zu befpredheit, -Er concipivte, vielleicht 

in Folge diefer Beiprejungen, ven Plan zur Heraüsgabe eines 

fritifchen Soitnald der deutfchen "Literatur, "das er im Baier 

vebigiven und das.ihm den Weg zu irgend. einer Anftellung bah- 

nen möchte. .E3 war, wie. er fid) in dem zu biefem Behufe ent» 

worfenen Programm. ausprüdte, darauf abgefehen, der „allen 

Wiffenfchaften bevorftchenden Wievergeburt” durch) die Stritil der 

Yiterarifchen Erfeheinumgeri zu Hülfe zu Tommen. - Au) auf jsur- 

naliftifchetritifchem Wege follte die wiljenjchaftliche Nichtung zur 

Geltung gebracht werben, für bie er in ber Phänomenologie und 

in-deren Borrebe mir eben bie philofephifche: Formiel aufgeftellt 

hatte. Schelling war nicht’ für Diefes Project: Ex. hatte das 

. bairifche Wefen inzwifchen hinreichend Tonnen gelernt und &8 nuns 

mehr an feinem Mittelpunkt ftubiven Tönen, ‚Diefed Terrain, 

meinte er, habe das Gute, dag cs Guten. wie Schlechten Teicht 

“werbe, fich auf ihm zu figiven. " Dies gefehehe indeß’ anı "beiten 

dr) drgayucadn. Ein Plan wie der HegePfche‘ pürfte. zur 

-erjteri Entree eher nachtheilig. als günftig wirken, Er .tieth - 

daher dem Freude, ohne Sarg Imd Klang einzuziehen und 

ohne Plane. anzufündigen. .. Doc) "e8 :beturfte Diefes  Raths 

wicht mehr. Eine andere Auskunft war inzwifchen von Niethamz 

mer ausfindig" gemacht amd’ von Hegel’ ohıie Umftände: aeceptirt 

worden. " Der. Eigenthümer nämlich der Bamberger Zeitung 

Hatte feinen bißherigen Nedactenr,: einen franzöfifchen Emigrirten, 

frzlich an Mörfchatt Davonft ’als. Begleiter abgetreten.: Ct
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ffatt feiner interimiftifch. ‚engagivter Nedactenr Hatte. das Blatt 
in Furzer Zeit zu Schanden rebigirt: man hatte; _um Hälfe zu 
Ihaffen, Niethammer’n das Sefhäft angetragen; biefer hatte jo- 

‚gleich Hegel in Vorfchlag. gebracht, und drängte nunmehr bene 
felben mit Gründen über Gründen zur Einwilligung... Nietham: 
mer beffeivete in Bamberg bie Stelle eines. Gonfiftorialratht, 
Es. werde ihm möglich fein, meinte er, Hege’n die Steffe ciries 
Religionslehrers bei dem dortigen Seminar und damit eine Zu: 
buße zw dem geringen Ertrage bes Rebactionsgefchäfts zu ver: 
Thaffen. . Was aber die Hauptfache. fei: hier Biete fi) eine Ge 
Tegenheit, um überhaupt in VBaiern. in Curs zu fommen, eine 
Oelegenheit, die um fo annehmlicher fei, .da er felbt- bie höchjte 
Wahrfceinlichfeit Habe, demnächjt in das ‚Schul- und Stubien- 
bürenu in München einzurücen, und dan weiter für den rem 
werde wirken kimene. te. on 

. Im Srühjahr 1807. demnach vertaufchte Hegel dei Aufent- 
halt. im der jtilfen Mufenftadt mit: dem in ber ehemals fürjt- 
bifchöflihen" Nefidenz 'ımd die Docententhätigfeit mit der ves 
Zeitungsfchreibers. Am. 1. März, feheint e8, trat er feine neue 
Befhäftigung ar. Gewiß, biefelbe ftand in feltfamem Contraft 
zu dem, was ihn zuleßt bejchäftigt hatte. . Diefelbe Fever, welche 

die abftrufen Entiwieelungen der Phänonenologie gefchriehen hatte, 
follte fich jegt einem Lefepublicum verftändlich machen, von wel: 
dem Aufnerkfanfeit und. geiftige Anftvengung am. wenigften zu 
erwarten ift. . Der Schriftftelfer, der ur eben alfe vergangene 
Sefchichte als’ die „Selbjterinnerung der abfolnten Subftanz“ 
dargeftelft Hatte, follte fich auf Einmal zum Berichterjtatter über 
die Tageögefchichte hergeben. : Der Wiverfpruch war nichts befto- 
weniger fo groß nicht, wie er ansfieht. : Weber jet noch fpäter. 
hatte die Befchäftigung mit abitracter Meditation den Fonds 
von gefunden praftifchen Urtheil zerjtören Fünnten,: der von Haufe 
ans in HegePs Geift nicvergelegt war. Es war freilich ein Ser 
thum, wenn er in feinem Gtaate der. „abfelnten Sittlichfeit“ 
berfelben Realität glaubte Habhaft geworben zu fein, für bie er 
in feiner Kritik des dentfchen „Sebanfenftaats” eingetreten war. 
E5 war freilich eim’noch "größerer und folgenfchiwererer Yır-
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tun, wenn er in ben Ergebniffen wie in der Methode feiner 
Phäinomenologie ven Berftand wirklich und. ehrlich nur Durch den 
Berftand. glaubte zur Bernunft gebracht zu Haben. Aber tie 

‚immer die Wirflichfeit dort ibealifirt, ver Verftand Hier’ auf die 
‚dolter gejpannt worden war: die Motive waren hier ivie Dort 
in der That Feine anderen als Nefpect vor ber Wirklichkeit und. 
Nefpect vor dem Verjtande,, u demfelben Momente, in wel- 
chem biefer Manıt aus dem Stadium der Contemplation in das 
ber Praxis und des Lebens srüdtret, nahın die Wirklichkeit 
wieder ihre natürliche Gejtalt md ber. Berftand wieder feinen . 
unverfälfchten Charakter an. Deshalb war Hegel ein vortreff- 
licher Pubticift gewefen,- che er bie Phänomenologie . gefchrieben 
hatte: deshalb war er ein brauchbarer PBublicift, auch nachben 
er fie gefchrieben. Vielmehr aber: er hatte aiıh während. feines 
Philofophirens, wie er an Knebel fchreibt?, fi) ftetS „für Die po- 
Ktifche Wirklichkeit intereffirt”; er Hatte, wie ex an. Niethanmer 
Ihreibt, . „die Welthegebenpeiten mit. Neugierde: verfolgt“. Yu 
feinen Aphorismen aus der. Fenenfer Zeit charakterifirt er feine 
Zenbenz in der Phifofophie ganz einfach als das Streben „fi 
in die Sache zu vertiefen“. Die „Vernunft“, die ein Leer 
don Hegel’s philofophiichen Schriften feicht für ein ganz apartes- 
Wefen halten Konnte, wird in biefen Aphorismen ‚Inrziveg als 
bie Fähigkeit definiert, „wach zu fein, Alles zu jehen und zu 
Allen zu fagen, was es ift“. Diefe realiftifche Meinung bes 
Hegeljchen Foealisnus Fan, fo. oft er aus dem Abfoluten ins : 
Veltlihe und Endliche zurüditieg, „im. ihrer. nnfprünglichen : Ge= 
funbheit zum BVorfchein. ' Zeit feines. Lebens ‚beivegte er fi) in 
dem einen Elemente gleich) gern umd gleich gejchieft, wie im” dem 
andern. Er fand, .wie ein. anderer Spruch feines. Senenfer 
Bafteboo®s fagt, dak.das Zeitimgsfefen eine Art von reali- 
fifgem Dlorgenfegen fei. - Man ovientive feine, Haltung gegen 
die Welt an Gott oder an dem, was die Welt it. Genes gebe 
diejelbe Sicherheit, wie bie, die Sicherheit, „daß man wiffe, 
wie man daran fei“.. Seine Conftrutction ber Beltgefchichte da= 
her hinderte ihn fo wenig, .auf das Heutigfte und Täglichfte mit 
Kritik und Verichterftattung einzugehen, wie etwa Grommelf, fein
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guritanifcher Glaube daran Hinderte, mit. praftifcher Schlaufeit 
die. uterefjen der. Nepublil . England: . wahrzunehmen... Seine 
ganze-Philofophie, fan man fagen,.. verdankt Teviglic) dem Um 
jtande ihre. Entjtehung, daß feine: unvergleichliche Nüchternheit 

gerade mit fo viel Phantaftif und. Glauben verfegt war, al- 

nöthig war, um fich mit ihr an das ganze Univerfun, an Oott 
md Natur..mit gleicher Serupellofigkeit heranzuagen wie an 
das überjehbare Nächte, an die Zeitgefchichte ind. die bedingten 
Sntevejfen: des Menfchenlebens. Ganz richtig chavakterifirte ihn 
einige Jahre fpäter Schelling, wenn er.an Schubert fehrieb®, cin 
folches „reines Eremplar inmerlicher und äußerlicher Profa“ müfle 
in -biefen -überpoetifchen- Zeiten Heilig gehalten werben. . Diet 
Profa -vermochte,. was Schelling’s. poetifche Natur nicht ver 
mochte; fie feste. ih .in- den. Stand, das. Erfemten. des Abfol- 
1en durch ‚die. vialeftifche:. Methode ..zu viscipliniven. .. Diefelbe 
Profa aber machte ih. auch. gefchieft .und gebufpig, Zeitungsnad- 
richten auszuziehen, ' zu ‚vergleichen und zufammenzuftellen... 6$ 
verband fidh. damit die Univerfalität feines Sinnes und fein weit 
ansgevehntes Wiffensintereffe. - Diefe Allfeitigkeit und Polyhifterie 
gab fchon jegt ‚feinem -philofophifchen Shitem jenen enchHopiti 

fchen ‚Charakter:. fie Hep ihn in: feiner nenen Function mit gler 

der Gewiffenhaftigfeit von großen. Schlachten md rieven! 
feplüffen, von Truppendurchmärfcen.. und Hoffeiten, von Mor: 
Khaten und Fenersbrünften. berichten... .. .. 

Die Bamberger Zeitung . fonnte fich. in. ber That. sit. Er 
werbung. eines - folchen. Nebacteuvs.. nu Glüd.. wünfchen. ,. Ihre 
Lefer; wurden. durch. Feinerlei .philofophifche. Auseinanderfegungen 
befäftigt.. ch Habe: Einen, ‚und ‚nur! Einen -Erems entveden 
können, ‚der. einen aufmerkjamen Lefer an ven Verfaffer der Phi 
nomenologie: erimern „möchte. ES ift eine. ausführliche Beleh- 
rung: über die Werthlofigkeit der Gcbächtnigkunft, welche in Paris 
damals einen nenen Propheten ‚gefunden .hatte, ımb- diefe Bor- 
Tefung, die fich allerdings 'feltfam genug ans der. nachrichtlichen 
Dürre dev. übrigen Blätter der Zeitnig .heraushebt, ftanmt aid 
der alfererjten Zeit. der. neiten. Iedaction?... Niemals wieber fiel 

Hegel .in. den Katheverton .zurüd, Er. begnügte fi, fortan, it
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furzen Parenthefen und Anmerkungen dem Verftänpniß oder dem 
Gevächtnig feiner Lejer zu Hülfe.zu kommen. Er war bevacıt, 
fi ‚hie und da eine Nachricht auf befonverem Wege: und: durd), 
private Mittheilung zu verfchaffen.. In der Hanptfache war er 
auf. andere Zeitungen, ganz vorzüglich auf-vie franzöfifchen an- 
gewiefen. .Schr correct. jedoch und.fehr gefhidt ftelfte er aus 
diefen fein Material‘ zufammen., . Ein .ficherer. ritifcher - Takt 
wird. bemerklih, fo oft .er.widerfprechende Angaben zu fichten 
oder zu vereinigen verfucht. .Ueberall zeigt fi) behutfame Gründ- 
lichfeit,: überall eine. überarbeitende‘ Hand. :.Zumeilen. giebt er 
felbftändig zufammenhängende ‚Ueberfichten. über ;die . durch das 
Gewirr der Nachrichten unverftändlich gewordenen Creignijfe, und 
zümeilen erhebt er fich :zu Berthelbigung und: Angriff gegen bie 
Artikel, anderer Zeitungen. . v 

.AUm:Alles zu fagen: biefe Zeitung wurde, ‚bon Hegel: fe gut 
vebigirh, wie eine fhlechte Zeitung irgend vebigirt werben. Tanın. 
Denn fchleht war .diefelbe nach jedem. höheren Maafjtabe, ven 
man an ein politifches Blatt anzulegen berechtigt ift,: fchlecht war 
fie in&befondere nad) ihrer. Tendenz amd: Gcfinnung. : Sie war 
nicht ein- Organ, in welchen die öffentliche Meinung geleitet wirh, 
indem fie ji) .ausfpricht. Sie veferirte, aber: fie. wollte :weber, 

- noch durfte fie vaifonniven. Sie enthält. feinen leitenden ‚Artikel. 
. Und gut vielleicht,. daß fie hiezw: weder. Erfaubniß. noch Berfu- 
Gung hatte. -. Schmählich. genug, „daß fie in der. Form ber rei- 
nen Shatfächlichfeit die Dienerin des.Einen Suterefjes war, für 
welches eine bentfche Feder fich nie Hätte finden follen. ‚Nur Ein- 
mal, in einen polemifchen Artikel, ..höven wir den Nebacteur feldft 
und ausprüdlich für feine politifche Anficht. eintreten: :cs gefchieht, 

am diejenige Öefinnung mit dem Spottnanien: eines „norbgerma= 
- nifchen Patriotismus“ zu bezeichnen, welche. nachmals die Befreiung 

des DVaterlandes von franzöfifcher :Herrfchaft Durchgefeßt Hatı. 
Allein diefelbe ‚Aunficht Keherrfcht ven‘ Zon.und die Haltung bes 
Ganzen, diefelbe :Anficht . giebt. der. fheinbaren ‚Unparteilichteit 
fotwie der wirklichen Grünblichfeit ‚dev Berichterftattung. ihre Fär- 
bung. . Die. Bamberger Zeitung war unter. Hegel’s Leitung. eine 
mit. dem. Oronungsfinn, ber. Treue und, ber. Trodenheit. beutfcher
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Selehrjamtkeit gefchriebene Napoleonifche Zeitung. : Das Sn 
texeffe, was fie vertrat, war in erfter Linie Das franzöfifche, in ziveis 
ter. Linie.da8 batrifche. „Die Naifonnements des Moniteur, bie 
Amperialiftifche Phrafeologie der officielfen und offtciöfen Blätter, 
der überfhmwängfiche ‚Stil der Napoleoniften: das Affes geht 
unverändert in die Spalten der Löfchpapiernen ventfchen Dlinia- 
turzeitung..über. Ich meinestheils habe nichts darin finden Tn- 
nen, was .ein „warnes uterefje für das Gefchil Preußens und 
feines Herrfcherthrones 11.9 verriethe. . Ohne zu fuchen findet man 
auf jeder Seite die taufendfach in der commandirten. Prefje wi- 
verhallenden Lobhudeleien. des. großen. Kaifers. und Fefpherrn, 
feiner gefrönten und ‚ungefrönten  Creaturen .umd Werkzeuge. . 

Daß es in Baier. und unter dem allmächtigen Einfluffe 
Napoleor’s unmöglich war anders zu fchreiben, -ift mm zu geroiß. 
Was Yeder zu gewärtigen habe, : der e8. fidh.. beifommen‘ Taffen 
folfte, eine. indiscrete' Sprache zur. führen, Tonite Hegel. felbit 
gleich. zu" Anfang. feiner. Nebaction . an bein .Beifpiele. eines ' 
Mannes erfahren, ver zwiefach fein.:College war. - Stub- 
mann’in Crlangen hatte ’eine „Bhilofophie des Univerfums“ ge 
Trieben, in welcher..er. eine Mittelftellung zwifchen Fichte und 
Scelling einnahm... Er, vebigirte jett die Erlanger Zeitung; in 
biefer feiner Eigenfchaft war er. Anfang März wegen "angeblich 
„Taler politicher Nachrichten“ fammt. dem Druder .ver Zei 
tung nach DBahrenth abgeführt worden, und erft. Ende des. Mo: 
nals ‚war die Wiederhertellung des: Blatts ımter dem Titel 
einer „Unparteiifhen Zeitung“ anbefohlen worven. Es war be 
her burch. bie Klugheit geboten, in. biefem Lande nichts bruden 
zu lafjen, was irgend ein franzöfifcher General-Goiwvernenr als 
eine „falfehe politifche Nachricht“ Hätte bezeichnen Können. . Noch 
viel‘ niehr aber, bünft mich, war 8 durch das natürliche patrio- 
tifche .Chrgefühl geboten, “eine Stellung gar nicht anzutreten, bie 
zu. einer derartigen Kugheit verpflichtete. Nur unter Einer Be 

bingiiig, offenbav, hätte es ih damals verlohnt, ja, Hätte e8 zur 
Pflicht werben Fünnen, die Arbeit an dem Bau ber Biffenfchaft 
einzuftelfen und "Zeitungen ‚zu. fchreiben. . Dam nämlich, wenn 
e8. dem.Ziwed gegolten Hätte, das nationale ‚Beiwußtfein' wachzus
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vufen. und das Teuer der Empörung gegen den fremden Tyran- 
nen zu fchüven. Zur dem entgegengefeßten Zwect Tieß fi Hegel 
in fein Nebactionszimmer einfperren. . Er that e8 zum Theil, 
weil ihm dies neubairifche md Napoleonifche Wefen. mit feiner 
NRüdjihtslofigkeit und mit feinen Erfolgen, mit dem Slanz md 

. Geijt,. der daran King, imponirte. - Allein ex hatte früher boch 
. auch bafür ein Huge. gehabt, wie dies franzöfifche Kegieren von 

oben herab „ein Tevernes und geiftlofes Leben erzeuge“, und 
wenn er es früher nicht gefehen Hatte, fo mußte.er 68 jet an 
Drt und Stelle erfennen, daf die Energie diefes neuen Staates 
auf hohlen Grunde ruhe und daß fein Glanz ein’halb erborg- 
ter, halb erfünftelter fei. Dap ihn nichts defto Aveitiger. jene veali- 
ftiiche Tendenz in eine fo fehiefe und unnationafe Nichtung drängte, 
hatte noch) einen andern Grmib, ' Die zweite: Hälfte der Schuld 
trug gerade das phantaftifche und fpivitwaliftifche Moment: feiner 
Denfweife .. Bas ihn:verlodte, war die Größe, :-die-Macht, 
die. Eichtbarfeit. und. Greifbarfeit_ des. damals’ :trinnphirendan 
Prineips; was ihn. corrumpirte, Bis zum -Berrath- der vater- 
ländifchen Suterefjen corrumpirte, war die Gewwognheit,: das’ Ei 
gebilvete und metaphüfifch-Conftruicte auf gleichen Fuße: md als 
gleichen Werth mit dem Wirktichen zu behandeln. -- Zu viefen 
Sinne. hatte Stein Recht, wenn er nicht müde wurde, bie Metas 
phHfif zu verflagen, welche zugleich die Thatkraft und das.natür- 
liche Gefühl der Nation untergrabe. Ich enthalte nich, die bitteren 
Worte zu-wieberholen, mit denen der patrietifche Mann die Zu: 
differenz ımb bie falfche, fcheinbar Hifterifche Unparteilichfeit.yara- 
Tterifixt, mit dev ein Theil der zeitgenöffiichen veutfchen Schrift: 
ftelfer über. das Unglüd des Zeitalters zu fprechen gewohnt fei. 
"Nicht wenig jebodh, — 'e3. muß ansgefprochen werben: — erinnert 
die Haltung ber Bamberger Zeitung an-biefe von Stein fo-hart 
gebrandmarkte Denfweife, und zu einem guten Theil ift diefe Denf- 
weile bie Frucht der phantaftifchen Anfchaumgen, zu denen die 
Phänomenslogie den Berftand zu perfiadiren verficht hatte. An 
dein Faben der Metaphyfik ift im Diefem Werke das Leben, die indie 
viduelfe. Freiheit und die Gefchichte aufgehängt. - Nur eine Conz 
jequenz diefer metaphhfiichen Sllufion war die Ruhe, mit welcher 

Sayım, Hegel u. f. Zeit. . 18



MA. Busficfifche und 'päpägogiiche Wirkjamfeit. 

der. Berfaffer ‚ver Phänomenologie \als-, politischer . Schriftiteller 
den; Glauben: an :fein Volk dem ZTrugbilde der, Napoleonifchen 
Herrlichkeit und ber: Social Des - Sakifgen Bafallenjtaates 
sum, ‚Opfer bradhte. 

-Erft nad. Einem md. einem! Harben Zapre wurde‘ Hegel 
von dem Titerarifchen Bojten ‚erlöft, den er gleich anfangs nur 
als einen interimiftifchen Nothbeheff angefehen hatte. Schen 
Ditern 1807, war. Niethammer, als protejtantifcher. Gentral-Scul- 
‚ratl) von Bamberg ‚nad „München: verfegt ‚worbem. „Aus Cif 
rigjte forgte, er.in.diefer Stellung. für die Verbefferung des bai- 
rischen Schufwefens: ; Nach einem einheitlichen Plane folften bie 
niederen. wie, die. höheren Unterrichtsanftalten. des Königreichs ner 
organifirt werben; ; ‚die leitende bee: diefer „Organifation beftand 
tarin, daß durch ‚den Geifti des Alterthums und durch den Geijt 
der..nenen...dentfehen .Philofopgie die. mönchifch = cholaftichen Bit 
dungsformen, überwältigt, , Die modernen. utiliftifch= aufflärerifchen 
Tendenzen in ‚bie ihnen gebührenben CS chranfen gewviefen würben. 
Niethammer ‚fah..bald, dag! er, indem er.hierfür forgte,.. zugleich 
für. feinen. ‚Sreund. forgen; Tünme, ; Das; nenbairiihe: Schulner- 
mativ. enthielt ;vie Bejtimmung, vapı die Ohmmafialrectoren Phi: 
Iofophen von Tach, und daß die Phifofephie. eit integrivender. Theil 
des Symnafiatımterrichts. fein -jolle... Das hieß: ohne. Zweifel bie 
Sädigfeiten und ‚Bebürfniffe.der' Sugend,:;cs hieß ‚ebenfo- die Be- 
deutung und. ben. Werth ‚ver Bhilefophie: gräblich; mißverftchen. 
Hohgegriffen indeß, wie, diefe Anficht von dem Zivede der Echul- 
bildung ‘war: fie  ftimmte. wejentlich‘ mit der. - gleichfalls ivealen 
Anficht zufaumen,, welche Hegel fich von: Baier. als: dent reiten 
und echten Zutelligenzjtante. gebildet. hatte.-; ‚ Mit -Frenden ging 
er auf. deu Vorfchlag ‚ein, die Leitung des ner. zu organifivenben 
Aegidiengymnafiums. in Nürnberg zu übernehmen, two. er über 
dies an dem zum. Kreisfehulrath ;Befürverten, Pauls: einen ande: 
zen befremmdeten. Vorgefegten, fand... Sur Nowenber 1808 er: 
fofgte. feine Ernennung: als ‚Nachfolger. des. bisherigen  Necter 
Schenk, und im Deceniber: trat, ımter "Auflöfung dreier bisher 
daneben beftchender. ‚Tateinifcher Spulen, ‚Die. mente  Seftaltung b de3 
Spmnafinns,. Naar in .. a 

ei
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2... E8 war Feine, Leichte. Aufgabe, ‚welche Hegel :- übernommen 
hatte; “allein er bewährte in ‚ihrer Löfung :diefelbe : praftifche 
Sähigfeit, bie er swom philsfophifchen Katheber.“fchon zum pits 
blieiftiichen Handwert mitgebracht: hatte. „Die von: oben! decres - 
tirte Ummälzung ftand. in grelfem Gontraft zu dem ceonferbativen 
und. pebantifchen Sinn’ der Bürger - ber ehemaligen ‚Neichsjtapt, 
und fie ftieß in. der Ausführung felbft. da, wo fie vecretint wwor- 
den war, auf. finanzielle Echwierigfeiten. ::Diefe Ietteren wurden 
bon Hegel durch . Geduld, won feinen Vorgefegten duch guten 
Villen überivunden!?. Die Lähnienden Bedenflichfeiten-andrerfeits, 
bie fich an Ort mb ‚Stelle dem ”Gebeihen ber. neuen. Einrichtung 
entgegenftellten, befünpfte ex. nad) ber praftifchen Tüchtigfeit feis 
ner Nat dich‘ frifches. Zugreifen nd -Daraufloswirken. ı Auch 
die; Hinberniffe enelich, die-in.dem Material. felbft Tagen, mit 
welchen ‚er „arbeiten: nunte,:follten das Wachfen der Anftalt’ nicht 
aufhalten, :;Cr..Teiftete,.: was. fic) Yeiften‘ lich, ohne durch) unmög! 
Tiche Sorberungen, auch das Mögliche. zu verfümmern.:- Der Zuftand 
der: Schulen, ans;denen fi) 'Die-neiie .heransbilden mußte, war 
nichts weniger al3 glänzend. Aus: ganz anders geftalteten Lehr 
freifen, waren die ‚verfehievenartigften Lehrkräfte- für die’ ncıre An- 
ftalt zufammengebracht. worden. :. Mr ehr. gleichmäßig vereintes 
und harmeniih auf Einen Zwed Hingerichtetes Wirken war miter 
biefen Umftänden nicht. zur: denfen. : Die Thätigfeit des Dirigeis 
ten mußte, fich. auf .cine ‚allgemeine Oberaufficht :-.befchränfen ; "er 
ße im. Nebrigen :fovicl „wie. möglich. aus ber. Noth (bes. Ges 
währenlaffens.eiue. Tugend machen. Nach dent: gewiß’ glaubiwürs 
bigen. Zeugniß Schubert’81*, dev’ ungefähr gleichzeitig mit Hegel 
nach Nürnberg. berufen! worden war, . um in paralleler Stellung 
mit diefem ‚ein! neben ;dem Gymmafiun - nengegrünbetes ‚Reale 
Inftitut; zu. dirigivenz: fügüte-Hegel; fein Amt in jeder Hinficht 
in :gefchiter: und ‚verftändiger Weife. Cr wird diefes: Lob-- vor 

Alen in feinem Verhalten. ven. Cchülern: gegenüber: verbicnt ha- 
ben. , Hier: vornehmfich. machte. fihiber Gruft: md. die Gediegen- 
heit ‚feines, Wefens geltend. . Die Schüler fühlten, : daß? fie ’eg 

mit, einem. Manne;zu.thun hatten... -Daher -Kiepen:-die- Heinen 
Sonderbarketen, die man, an ign bemeikte,; ben STuabenübermuig 

18 *
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nicht :anffommen: „feine jtrenge, jelbft bis zur Steifheit jtrenge 
Haltung führte von, felbjt Autorität mit fih. Sa. der Philejo- 
-phie :diefes Mannes, in. feiner Ethik zumal, Fam Da Necht bes 
Subividuellen: zu Kunz. Mit: feiner Natır ‚wie mit feiner Phi: 
Iofophie jtimmten feine pädagogifchen: Principien wie feine ‚päbes 
gogiihe:. Pragis. . Die Summe jener Principien fpricht er in 
einer feiner Schulveden aus, wenn er fagt, daf der Wille fowehl 
wie der Gevanfe bei’m Gehorfam anfangen. müjje. Wie hätte 
der Mann, welcher. in feinen Shftem ben Verftand fanmt ver 
Phantafie der ftrengjten Disciplin unterwarf, nicht ein "Meijter 
der Disciplin ‚auch in feiner Cchule fein follen? Er Hielt, in 
der That, ‚mit der änferften Strenge auf umabänderliche Ord- 
nung; ‚aber er wußte zugleich zwifchen dem Nothiwendigen und - 
dem Nebenfächlichen,... zwifchen. der : Pflicht der Schule umd. dem 
Recht der Hänsfichen Erziehung. zu unterfcheiden. --Befonders in 
legterer Beziehung fprach.. er: fi) beftimmt gegen: ein zu tiefes 
‚Eingreifen ‘der Schulzucht ‘ans: "feine Liberalität ging in praxi 
fo. weit," daß. felbft ftudentijche Sitten md Unfitten -faft unter 
feinen Augen Pla greifen: onften!s. 00.000... 
.7.:Dod.e8 Kann: hier nicht meine Aufgabe fein, ein volfjtän- 
diges. Bild : von Hegel’8.Divectorialthätigfeit zn zeichnen. Nur 
diejenige Seite berfelben \ift für ıms von einem näheren Suter 
effe,; die und: den Zufammenhang zwifchen Hegel dem 
Pädagogen und Hegel dem Philofophen zeigt. Gin 
fofcher ‚Zufammenhang war durd) das bairifche Normativ,; und 
er.war burd). ben Charakter gerabe diejes Symnafiuns gegeben. 
Dir) jenes war die Philofophie mit der. Pädagogik Direct md 
officiell in, Verbindung gebracht, durd) Diefen- war das elafjifche 
Altertum al$ die Grundlage aller geiftigen Biloung bezeichnet, 
Ju: der Anerfenmmg  diefes ätoiefachen Derhältnifjes Tag ber Coincidenzpumft der neuen Stelfung Hegel’s mit feiner Philofo- 
phie md feiner Sinnes- ‚und. Denfweife, . u \ 
Wer: heute die alte Stadt ver hundert Thürme befircht, der 
findet; vor: der Sront des Nürnberger Oymmafinns die Statue Mielanchthon’s, als des Degründers des Aegibiamum. Mit biefer Abftamımımg hat cs. freilich - eine. beinahe mhthifche Bewandtnif.
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. Das gegemwärtige, das von Hegel birigivte Nürnberger: Gyns 
nafium hat mit dem auf Mefancthows Gutachten im Yahre 
1526 errichteten Gymnafinm nichts gemein, als den Namen und 
die Dertlichfeit!6.. Die Zuerficht, mit welcher jener Mythus ges 
glaubt wırde, Hatte nichts Defto weniger eine. innere Beredhti- 
gung. ‚Dan feierte im. Fahre 1826 das breigunbertjäßrige Bes 
jtehen bes Negibiamum, weil man bie geijtige Continuität: ver 
heutigen und ber. von Melanchthon .eingeweihten : Anftalt fühlte .. 
und. diefelbe ausprüdlich betonen: wollte. Noch Heute. beruht bie 
Lehrverfaffung des Negidiengymmaftums. auf demfelben ‚Hnta= 
niftifhen Grunde, für welchen .derguoße Neformator plaidirte, 

- wein er. am 23. Mai 1526 den Nürnbergern' das: Beifpiel’ves 
« bie ‚vertriebenen ‚riechen -gaftlich: in feineit Mauern aufnehmen: 

den Florenz vorhielt. “ Auf demfelben Grunde. erfolgte die neite 
Organifation im Jahre 1808, und diefen Grumd zu: fhüßen und 
zu vertheibigen war Niemand. fo von ganzer Seele :und aus 
volfer Meberzeugung :bereit/ alS_der Mann, der feine eigne Bil-. 
bung borzugsweife aus eben biefer Quelle gefhöpft hatte.:. Gleich 
in der evjten der Neben, die. er- während dev Dauer feines: Res 
etoratS bei: den jährlich : wiederkehrenden feierlichen Schulacten 
hielt! ?, Tegte ev über diefen Theil feiner ‚pädagegifchen Anfichten 
ein bolles und nachbrüdliches Glaubensbefenntnig. ab... Mit :ge- 
fliffentlicher Polemik gegen. das moderne Nüglichkeitsprincip hob 
er hervor, wie „die Vollendung und. die Herrlichkeit der. römifch- 
griechifchen Meijterwerfe das. geiftige Bad, die 'profane: Taufe 
fein müffe, welche der Seele den’ erften und. unverlierbaren Ton 
und Zinetw für Gefhmad und .Wiffenfchaft gebe“. Mit: bes 
redten Worten fhilverte er. die altgriedhifhe Welt. als ’„ons Pa 
rabies_ des Menfchengeiftes”, rühmte er ver Alten. „plaftifche, „von 
moralifcher. Zweidentigfeit, freie Tugend. und . Vaterlandsliche”. 
Sie fehen: der Geift feiner. Pädagogik fällt zufammen mit dem 
Geist, in welchem fein: „Shiten der Sittlichfeit“ gedacht war. 
Er füllt zufanımen mit dem Geijt, in: welchen feine, ganze Phi- 
Iofophie wurzelte. - So deutlich hatte.er faum jemals das -Der- 

- Hältniß feiner eignen wiffenfchaftlichen Motive. zu denen des AL 
terthims präcifixt, wie jeßt, two..er in 'praftifcher. Mbficht zu den
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Bätern. der:.ehriwürbigen' Neich$ftabt: fprac. :.. Die Welt und 
Sprade.der Alten,‘ fo fagte.er, tree ums ‚zwar, - als efivag 
uns zunächft Trembes:umd Fernes,. von ums felbt, "zugleich jebod 
enthalte fie „alle Anfangspinfte und Fäbeit der Nückkehr zu ung 
felöft,. ver. Befreundung .mit.ihr" amd des Wiederfindens unfrer 
felbjt, aber unver .nach dem wahrhaften: allgemeinen Wefen be3 
Seiftes“. u. U. no n.iioo ger han son 
21:9, fo. fehr war ihm die DBertrantheit mit: der. Welt und 
Sprache ber: claffiihen Völfer .iventiih mit wahrer inteffectuelfer 
und..moralifher Bifpung,: fo fehr. fühlte md beabfichtigteier,.daf 
die Quinteffenz feiner Philofophie ber antike Geift fei, daß er mır 
bedingter Weife die Anorbnung des bairifhen Schilplans bilfigte, 
welcher. die PBhilofophie zu einen befondern "Lehrobject machte, 
Nur da die dermalige. Philologie: überwiegend, gelehrt” zu wer: 
ben brohe, fo möge einftweilen bie. Phifofophie als Gegengewicht 
dagegen: beibehalten werben: am fich:fei- das Gtubimit der Alten 
das der. Ghmnafial- Jugend angemeffenfte und. zugleich bie. befte 
Einleitung. in die Philofophie. Nichts defto:wertiger war. e8 num 
einmal fein Amt,: die „philofophifchen Borbereitungswifjenjchaften“ 
in den, Kaffe: feines Oymnafiums. zu’Tehren. Ex mußte fich, wie 
e8.auich. fei, mit der. Pflicht feines Amtes; ev mußte. fi überbies 

. mit.ben Paragraphen: des Normativs, mit Bejtimmumngen irgent- 
wie abfinden, .:bie im Wefentlichen nach, ven  Anfchammmgen ver 
Kantifchen. Schule fchmiedten.. Su einem begutachtenden. Schrei: 
ben an-ben BVerfaffer des Normativs entivicelte "er feine des 
falffigen Anfihten!s..: Auf drei Maffen war nad) dem officielfen 
Plan. der propädeutifche Unterricht. in ver Philofophie wertheitt. 
Für die Unterllaffe ftellte das. Normativ. die ‚Alternative, - daß 
entweder ‚mit ‘ber Logik, als ven formellen Theil: der Philofophie, 
oder. mit ben“ praftifchen Disciplinen, der Neligiens-,; Nechts- 
und Pflihtenlchre der: Anfang. "gemacht würde. - Su ver. Mittel: 
Hoffe fellte damit: die Kosmologie und Theologie," weiterhin vie 
Piyhologie, und zwar im Zufainmenhange mit ven ethijchen und 
den Nechtsbegriffen borgetvagen, “überall aber auf die : Stantijche 
Kritik. der .‚Metaphifit Nückficht: genommen werden. Das Pen: 
jum ‚der Oberflaffe endlich folfte in: einer zufanimenfafjenben
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Darftellung der. zuvor : einzeln behancelten Dbjecte des specula= 

tiven Denkens oder in einer philofopgifchen Enchflopädie beitehen. 

Zum Theil nun, wie z.B. gleich mit Liefer Teßten ‚Bejtimmung, 

“Yan diefer Pfan den pädagegifchen wie.den philofophifchen Ueber» 

zengungen Hegel’s entgegen. Cs ift- in. hohem Grabe interefjant, 

e8 wirft ei neues’ Licht -anf-den Bar fowohl; wielanf. bie. Mei - 

nung der Hegelfchen . Philofophie, jein, Verfahren” ıind . deffen 

Gründe: in den’ Punkten -fenmer zu lernen, 00! er. entweber "ganz 

von. dem Vorgefchriebenen abwich, oder den ‚Sinn deffelden nad) 

feinem Sim und .Bedürfnig: herumwandte. ©." nal 

"Ganz beftimmt ‚zunächft » erflärt ex: fich : gegen‘ den Anfang 

mit der Logik und für, den Anfang mit den praftiichen . Riffen- 

Thaften. : Seine päbagogifchen Gründe dafür. find zaus. Dem: Yitz 

nerjten mehr’ noch feiner philefopgiichen "Dentweife als. feiner 

Bhilofophie gefchöpft. : Wir eilenen den Befämpfer der jreali= 

tätsfofen Gedanfendinge“ und ben Urheber jenes; merfwärbigen 

„Siitems.des Sittlicjfeit“ wieder, wein wir ihn jest die Nechtsz, 

Pflichten und Neligionslehre, aus bei Grunde: für’ die Anfänger 

im Bhilofophiven empfehlen. hören, weil der Inhalt’ diefer'Lehren 

eine unmittelbare Wirklichkeit im Innern der Schüler, eine Wirk 

Yichfeit ebenfo in einer" fanctionirten Äußeren Srijtenz habe imd 

doch zugleich ohne Analyfe. und, Abjtraction . fchon: Gedanke fet, 

vergeftalt, daß fich hier fichtlic) das Geijtige: als das. Wirkfiche 

und das Wirkfiche: als, das Geiftige' darftelle. =... 7. N 

„Für bie Mittelflaffe: feat Thließt: er -fich ‘fcheinber 

ganz ar die Beftimmungen des Normativs an, :aber'nur um daß, - 

was er unter Metaphhfifund tvas: er-unter Piychologie verjtand, 

an die Stelle der dort namhaft gemachten. Discipfinen zu fegen. 

Einmal, .es,ijt‘ wahr,iteug ev wirktic Piychologie. im gewöhnz 

Tichen Sinn‘ des Worts in ber Mittelflafje vor; ‚immer, es. ijt 

wahr, ‚behandelte ev in "ausführlichen Exeurfen ‚die Kant’iche Kriti 

ver Eosmolegijehen Antinomien. - Die Sıubftanz. jedoch feines Bor: 

trags bilbete die nunmehr"gerabezu zu, einer einzigen und iventijchen 

Riffenfhaft' gewworbene,; ihn eigenthümliche‘ Sogil. und. Meta, 

pHHfit; die Negel andrerfeits! war, "daß er für die Piychologie - 

die, Phänomenologieänterfheb “ Die Gründe hiezu - find



280 2. Publicififche and päongegiihe Mirkfamfeit. -, 

nicht fowohl - Divaktifche als philofophifche. - Aus den Shitem 
ls folchen folgte c8, daß die PHänomenologie, als Pävdentik des 
Dewuftfeins, vor. die Metaphyfif, die Piychologie dagegen, als 
welche c8 mit dem concreten Geift zu thun hat, in die Geiftex 
philofophie und alfo Hinter die Metappufil gehöre. Für die nun 
mehrige.Auflöfung anbrerfeits des Metaphnfifchen in-das Logifche 
gab. e8 Gründe, auf die. wir ned fpäter zu- fprechen Fommen, 
Nicht ohne abfichtliche Herablaffung zu den SKantifchen Anfchaum- 
gen. bes. ‚befreundeten. Borgefegten  rechtfertigte Hegel in feinen 
Auseinanderfegungen gegen Niethanmer einftweilen dies Berfah- 
ren:aus :bem. Zufammenbange feines. Shitems mit’ ver Kant’fchen 
Philofophie.: Das Metaphyfifhe, fo: fagt er, falfe nach feiner 
Auffeffung ganz .und gar in das. Logifche Hineim Cr. fünne, 
fährt er: fort, Sant Hiefür-afg Vorgänger und. Autorität citiren; denn Kant’s SKritif veducive das bisherige Metaphhfifche auf eine 
DBetrachtung..des Berftandes md der Bernie. Nah Kant’s Sinne demnach Tönne Logik genannt werden, ivag biefer felbft als „transfcenventale” Logif bezeichnet. habe; nach Kant’s- Sinne 
Tönne in ber. Logik dasjenige mit abgehandelt werben, was : früher 
als Dntologie aufgetreten fei, der Inhalt der Kantichen Ana 
Iptif und Dialektik, die Berjtandes-. fanmmt deri Reflexionsbegriffen und bie Bernunftbegriffe. oder gem. nen =... Eben. das. an Niethammer gerichtete. Promemoria fpricht ji) enblih darüber aus, in welder'Weife Hegel‘ bie für die Ober- Haffe vorgefehrichene philofophiiche: Enchflopäpie ‚auffaßte. Sie Fonnte ih: natürlich nur zufammenfallen: mit dem ganzen Shtem ‚ber Philofophie, wie. fich ihm dies in Logif, Naturphile: fophie md Seijtesphilofophie gliederte... Hier indeß mußte umge fehrt das. pädagogtich praltiihe Berürfniß einen Einfluß .auf das rein philofophifche Intereffe ausüben. Wenn die EnchHlopädie von der Höhe ver phifofophifchen Anficht mir als Syftem gefaßt wer: - den. Fonnte; fo war es nicht ntinder folgenreich, daß das Shiten . Himvieberum unter dem Gefichtspunft einer- Enchklopädie ge faßt. wine. Shen dadurd allein war es bebingt, Daß num erjt bisher, vernachläffigte ‚Partien, wie z.B. Die Pipchologie; in ven Kreis des Chftems alg Tofchen Hineingezogen : und je an ihrer
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Stelle untergebradt -wırden. . Die Nüdficht aber insbefondere 
auf eine Öymuaf ialenchffepäbte war es, welche jett zum erften 
Mal Hege?3 Aufmerkfamfeit. auf die Heftetif, als einen befon- 
bern Theil der, Philofophie des Geijtes, Ienkte. ° Ehendahiı enb= 
lich mußte auch bie Philefophie der Sefghichte gewiefen werben, 
und auch ihrer thut er itt- ber int in Biefem Sufammenfange 
Erwähnung... 

Wie fi) num biefen Anfichten gemäß ber pbifofonbifche Gym 
nafiafunterricht Hegel’s ‚und in biefem feine Philofophie veirklich 
geftaltete, find twir glücficherwweife vollfommen zu beurtheilen in 
den Stand. gefegt. Wir find ‚es durch ‚bie Herausgabe, ter 
Dictate, bie.er in jeder der brei Kaffen feinen mündlichen Vor: 
trage: zu Grunde tegte1®,. ‚Nicht ohne Weiteres freilich ift biefe 
„Propädeutif“. als der reine Auspruct für den Stand ber. He- 
gelfchen Philofophie. in ven. Sahren-1808 bis 1816. Hinzumeh- 
men. Ueberall vielmehr: ift dem. Umftande Mechnung zu tragen, 

bag biefelbe ein: gemifchtes Product der philofophifchen Ueberzeie 
gung und. der päbagogifchen. Hecommodation war. Gerade von 
diefent Sefichtspuntt aus. jeboch ergeben fich bei einer Ueherficht 
über das Ganze einige Bemerkungen, die zugleich Hegel-den Schul 
man und Hegel den Denfer zu charakterifiren dienen. 

Hegel begann feinen Unterricht auf der unterjten Stufe bes 
Symmafiums | mit einer einfach Maren, an die Manier: des Arijte- 
tefe3 erinnernden Ginfeitu ng über ven Begriff des theoretifchen 
und des praftifchen Vermögens bes Geijtes, über das höhere und 
niedere Begehrungsvermögen, über bie Freiheitsbegriffe: Schulb, 
That, Willkür, wahre Freigeit ın f. w. Die Nebeneinanderftellung 
von Nehts-, Pflichten- und Religionslehre war nicht 
eigentlich im Sinne des, Sytems.: War fie einmal gegeben, fo 

. bradjte.c8 der Sinn des-Shitems mit ji, dag von der .abftra= 
cteften Erfcheinung dev Freiheit, dem Nechte, angefangen und bei 
der Religion, als der höchiten und volfjten Form, aufgehört 
wurde, Gerade jene Nebeneinanderftellung indeß war in anderer 
Hinficht Auferft erfprießfich. - Sie ftörte in der That mm bie 
formelle Ordnung ‘des Shitems, um bei eigentlichen ‚Seift und 
die reale Kraft. veffelben um fo färter, ‚heranszuforbern. ‚Im
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Site nämlich. erfchten” die Sphäre: des Nechts immer nur im, 
die Sphäre der Moralität immer nıram Staat. E8 war pür 
dagegifch geboten, die Sphäre der Moralität als etmas Celb- 
ftänbiges und für fich -Wertheolfes zu behandeln.“ - Gefchah ties 
aber einmal, fo mmüte. diefelbe Denkweife, welche das Meoralifce 
fonft mw durd) feine Beziehung auf- das Staatliche" zu rvenlifiren 
oder zu concretifiven verftanden hatte, bafjelbe auch in feiner 
Selbjtändigfeit "coneret und -plaftifch. aufzufaffen': fic) "gebrumgen 
fühlen. &o enthält bie-Pflichtenfehre der HegePfchen Propädentif 
mit ihrer einfachen Eintheifung in Pflichten gegen fich-felbft, gegen 
die Familie,"gegen den Staat, gegen andere Menfehen überhaupt, 
eine Neihe- von ethifchen Anfchauungen,:'die eine wefentlide 
Ergänzung zu der Form bilden, welde bie Etif im 
Zufammenhange:bes Shitems erhalten hatte Cs il 
der 'gediegenfte Gehalt i'der förnigften Sprache. Die antife Ge- 

' finmung Heger’s verbindet 'fich Hier-in viel mifderer, freierer und 
befonnenerer Weife mit bem' dhriftlichen Gfenente, als in dem 
„Syftem der Eittlichfeit”.“ Die „Hcchtfchaffenheit“ 5. ©. bir Hier 
hicht von vornherein‘ als’ die Tugend. bes zweiten Standes halb 
verächtlich, fondern fie wird. ”als ver Grund und Boben aller 
wahren Moralität behandelt. Der-Gegenfat andrerfeits gegen 
die‘ abftracte Moral: des’ Chriftenthums- und bie dbftractere ber 
Kantfhen md Fichtefepen Philofoppie tritt hier in viel pofifi 

berer mb. mehr :inbivibralifivender Korn auf. - Auch bier wir 
. der Nachdrud anf den objectiven Charakter ‘des Sittlichen: gelegt; 

affein nicht einfeitig Löft fich alle Sittlichfeit dabei. in der Hin 
gabe des Eubjects ’an die Gubftanz ‚des Staats auf, fonbern 

 piel allgemeiner und wahrer twirb nun die Hingabe an die Sadje, 
bie Achtung !vor' den Schranfen:-der menschlichen :Verhäftniffe 
überhaupt,’ die Anerfenming der" Anbern nach ihrer ganzen Bei 
jonberheit” eingefchänft. 7. 5.2 an nn ln 
Nach) voratsgefchicter Phänomenologie haidelie Hegel 
in-bev-Mittelffaffe die Logik. ab.” Die-Ichtere hat cine wiefent- 
lich andere Gejtalt als-bie, welche iwir Aus feinen Srantfurter 
Papieren Tennen. :E$ ift im: der. Hanptfache-die Geftalt, bie wir 
deimnächjt aus feinen großen Meike’ über die Loaif Kennen Iernen
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werben... Auch: die. Phänemenologie. aber -ift Fam: wiederzuer- 
feinen. Eite ift nicht :fowohl;wie'tie Logik,- fortentwidelt,‘ als 
zufanmengefehrumnpft. Alfe jene eonereten Bezichungen, wit der 
nen, der Weg des Bewugtjeins in Der .grchen . Phänomenofogie 
überwachen ift, find Hinweggeräumt:. Nux die einfache.IAngabe 
der Etatimen- diefes: Weges-.ift übrig geblieben: auch von. biefen 
Stationen werben.nm bie; wichtigften, e8 wird, bie ber. Dermnft 

nur nach. ihrem alfgemeinen 2 Wefen, als Einheit‘ des zeifjene. bon 
‚em Segenftande md des. Wifjens van :fich,. bezeichnet. 

* Die Logik, erjtreft fi) aus. dent. Penfum : ber Mitteftfafe 
Ginißer in das. ber Oberflaffe..- Ausführlich nämlich ift.in jener 
num bie. objective Logik,: d. h.- die Logik bis zu dem Punkte .be- 

“ Handelt; 100, nad). ver alten: Fafjung. vom Sabre. 1800, das. 
„Berhältnig.. des - Seins“. aufhörte und. das. '„Berhältniß bes 
Denkens“ eintrat... Die! angführlichere- Behandlung. biefer jpäte 
ren Partien ber Logif, der. nm -fogenannten’;,, fubjectiven“.Zogif 
‚oder der „Begriffslehre”, war der OberHlaffe. vorbehalten, und 
befonvers .die- Lehre. vom Begriff, Urtheil md Schluß: erfcheint 
in der forgfältigften und umftändlichiten Darftellung.: Aber- die 

 Rogik bildet endlich and) nech einmal dem, erjten Theil: der nım 
folgenden „philofopgifchen EnchHopävie”; fo daß die Propädentif 
nach ;der und vorliegenden Nedaction zweimal die ganze, einmal 
vie halbe Logik enthält. : Leicht unterfcheidet-nian in biefen ver- 
fehiedenen - Darjtellungen dasjenige, was auf Nechnung. des jebes- 
inaligen Zweds, auf die-Berüdfichtigung der. Neife und: Verjtänd- 
nipfähigfeit ber - Schüler Fömmt: Allein :auch - abgefehen: hiervon 
zeigen ic)" Variationen, die fi. nur -aus-einent. freien‘, Wechfel 
ver Stellung zu dem Thema als folhen erklären. : Zube die 
Natur des: abfolnten Erfennens und. die Natur der :dialeftifchen 
Methone: jevesmal. denfelben. Gang, diefelbe Eintheilung umnd-.die- 
felben Glieder forderte, fo:thut fi) der lebendige Sinn biefer 
Dialektik - und -Shftematif. in. den ‚verfehiedenften Yormen: gleich 
‚ehr: Genüge, und’-wenn,"diefe. Dreiheit- der Behandlung: ohite 
Zweifel eine Inftanz gegen. die,prätendirte Abfolutheit äft, fo: it 

fie andrerfeits mm um fo. mehr ein:Zengniß, für die inmere Wahr- 
 Heit:und; Berechtigung ver.ivenlen: Motive, die ven Philofopgen‘
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- bie Sicherheit verleihen, von ‚Tich felbit abzumeichen, ohne fid 
feldft untren zu werben. Die Wahrheit- ift: biefe Dialektik ver- 
Hält fi, ihres eignen geheimen Wefens wegen, bialeftifch auch 
gegen fih felbft. Sie will ein Compremig, zwifchen. dem eivig 
Lebendigen and dem Schranfen feßenden Erkennen, zwifchen ber 
beweglichen und concreten Anfhanıng und dem befeftigenden ab- 
ftracten Berftanbe fein, ein Compromiß, : für welches bie Legif 
die allgemeingültige Negel und Form anfftelfen fol. Mber auch 
diefe Form umd Hegel ift ja das Werk des Berftandes, der feine 
Natur dadurch nicht. geändert Hat, baf er. den Namen der Ber- 
umft beanfprucht. Diefen Anfpruch‘ Fan. er nur rechtfertigen, 
fofern: er der -Anfchauiung fortwährend eine “Tebenbige Beziehung 
auf fid) geftattet: diefe Beziehung in ihrer Lebendigkeit Tanıı fich 
um vealifiven, fofern ev die. felbftgefeßte Negel fortwährend zu 
fritifiven und aus dem unendlichen Neichthum des in die Wirk 
Tichfeit. werfenften Geiftes umzugeftalten geftattet... 
“Es ift faum nöthig, diefe Bemerkung zur Erffärung oder zur - 
Rechtfertigung auch der übrigen Mobificationen anzuftvengen, vie 

‚das Shitem als Ganzes in ver Enchflopädie der Hegelfchen 
Propädentif mimmehr erlitten zu haben aufweift. Die Phänomene- 
Togie zunächft:Tonnte, fei cs als Einleitung in das Shitem, fei 
08. an- einer- andern Stelfe der Enchflopäbie, fehon aus bem ein- 
fagden ‚Örunde weggefaffen werben, weil fie, in erjterer. Beben 
tung, [hon auf einer früheren Stufe des Unterrichts ihre Erledi- 
gung gefunden Hatte, Die Logik macht alfo, wie vor dem Jahre 
1806, den Anfang. .Gu ver Naturphilofophie war fhen in’ ben. Jenenfer Vorlefungen die Eintheilung in- das Shiten ver Sonne. und das. der Erbe folfen :-gelaffen. Nur die Namen indeg waren gewechfelt. Was wfpränglich unter ver Ueberfehrift „Stitem der Some“, das .war nunmehr unter ber Bezeichnung „Mechanik“, der Heft des urfprünglichen Entwurfs Bis zum Or 
genifchen unter der. Bezeichnung „ Chemisums“ abgehandelt und 
hieran enblid) die „Drganif« angefchleffen worben. Gar der Gnche Hopäbie ber Propäbcutif gelangte Hegel nach mehrfachen Umar- beitungen . zu einer fehr furzen Fafjung ber Naturphilsfoppie, Diefe it cs,.die ums gedrudt vorliegt. Sie behandelt in einem
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‚erjten Abfchnitt unter dem Namen „Mathematik“. ausfchlichlich 
‚ die Begriffe Naum ımd ‘Zeit, wendet fi) fodanı unter ber 

“ Meberjchrift „PHYyfik“ zur umorganifchen Natur, um hier zuerit 
die‘ „Mechanik“, fodann die „Phyfi des Unorganifchen“ in we- 
nige Paragraphen zu faffen, und fehliegt endlich mit der Wiffen- 
[haft der organifchen Natın, die als dritter Abfchnitt des Gaı- 
zen den Titel: „PHyfE Des Organifhen“ erhält. Un Vieles 
bebeutfamer find bie Deränderungen, welche mit ver Philofophie 
des Geiftes vor fi) gegangen find. Nic) diefe Veränderungen 
reichen in bie Zeit ber Fenenfer Borlefungen zurück. Schon in 
biefen nämlich Hatte fi) an den Anfang des „Shftems ber 
Sittlichfeit” lluälich eine Arzahl pfychelogifcher Ausführungen, 
an den Schluß eine Reihe. von Betrachtungen über bie Neligion, 
die Kumjt und die Wilfenfchaft, als die. Formen, dev Genlität 
der Sittlichfeit, in denen dag firtlihe Bewußtfein fich jelbjt 'ge= 
nieße, angefegt. Zn derjenigen Darftelling des ganzen Ehftems, 
welche das Bewuftfein zum Meittelpmukte nahm, in ver Phäng- 

“ menologie, war fodanm das Pfycholsgifche fotwohl, wie insbefone. 
dere Kunft, Neligion und PhHilofophie no mehr zu ihrem Nechte 
gekommen. Aus diefer Darftellung Fan Hegel jet zit einer 
ganz objectiv gehaltenen ımd zu einer ausprüdlich. als enchHlo- 
päbifch bezeichneten zurüd, . Nicht in der Spiegelung des fich 
bildenden Bewußtfeins, fondern in dem reinen Elemente des abs 
foluten Wiffens mußte fi hier alle Wirflichfeit zeigen. Nichts 
von biefer Wirklichkeit durfte in dem gefchleffenen Seife der fo 
fih eutfoltenden Biffenfhaft fehlen. Diefen Sreis zu füllen, 
mußte daher jegt die zu einer Kumzen Einleitung zufammenges 
fhrumpfte Phänomenologie ihren Neichthum hergeben. Aber nicht 
die Phänomenologie b[os, fondern ebenfo die Logik. Auch diefe 

“hatte ja eine Veränderung erlittei, infofern fie das Metaphhjifche 
völlig in fi) abjorbirt hatte. Nicht die ganze bisherige Meta- 
Phyfit inbeß Hatte die Logik fi affimifiven Tönnei. Die fehwes 
veren Theile jener urfprünglichen Metapgyfif vielmehr waren bei 
biefem Afimilationsprozeß zu Boden gefallen. Was ehenals als 
„Metaphpfif der. Subjectivität“ und als die Lehre vom „abfg- 
Iuten Geifte“ einen Plag in der Metapfhfit gefundeit Hatte, war
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‚ausgeftoßen. worden... EI-war eben das oder doc) nahezu baffelße, 
“a8 inzwifchen in ver) Phänontenofogie 'weitere Ausführung md 
in den’ Anfangs = und: Cchluferweiterungen. der. Ethik feinen 
angemefjenen Plat gefunden. Hatte... Durchans. in dem ganzen 
Gange des Shftens Tag c3' begründet, baf bie Anthropologie md 
Piychelegie fich, unmittelbar an den Schluß ver. Natınrphilofephie, 
‚an die Dinfektif des Organifchen anreihte.'. ES war, wie id) früher 
bereits; entwickelt habe, durch den. Sim des Shftems wenigjtens 
nicht ansgejchloffei, dag Kumft, ‚Neligion umd Wifjenfchaft, als 
ned). über. ber. Cittlichfeit- Hinansliegende Formen des Abfehuten 
‚gefaßt. und mithin. dialeftifch dem Schluß ver ‚Nechtsphifofophie 
angefügt wurden, ‚Durch alles dies. nım war: der Yuhalt und 
bie ;Öeftalt bebingt, .„welde- die::Geiftesphilofophie 
gegenwärtig erhielt :Sie begann. mit ver- Pfychologie im 
weitejten, Sinn .des. Wort3, oder, wie Hegel c8 faßte,. mit bem 
„©eijt in: feinem Begriffes: Der praktifche Geift fofort- bifoete 
die Grundlage dev Ethik; von dem „Begriff.des-Geiftes“ twinde 
zur. „Nealifirung des Geijtes“- fortgefchritten:. — in den drei 
Stadien.des Nechts, der Moralität nnd. des! Staats tunrve dns 
eheinalige „Shiten‘ der. : ittlichfeit“ abgehandelt. Aber ter 
Staat oder. der';venle Geift. war. mm nicht mehr. der Schlufftein 
d68 Ganzen... Ein, Tegter. Abjchnitt der ‚Enchflopädie. führte, wenn 
anch in wenigen Paragraphen, ben. Geift. „in feiner reinen- Dar- 
ftelling” ober „die, VBolfendung“nes Geiftes:- in Kunft, Reli: 
gion und Viffenfchaft von : Der; .Geift, fo hieß esinm in 
wefentlicher Ucbereinftinmung. mit, den Schfußcapitelr- der, Päno: 
imenolegie,; jtelle den. Geift in. Sndividualität- md! zitgleich gerei- 
nigt vom, zufälligen Dafein, imd zwar abjeetiv. für die Anfchanung 
md. Borjtellung . dat: Die. Keligion, gebe bie. Darftellung des 
abfeluten -Geiftes; nicht. blog! für Anfhanng md Borftelung, 
jendern auch für den. Gedanken und dieErfenntnif. Die Wiffen- 
fchaft endlich fei. die ‚begreifenbe .Erfenituig de3 abfofuten Geijter. 
Sudem er in .Begeiffsform aufgefaßt, werde, fei.alfes Frembjein 
im ‚Biffen aufgehoben. ;; Der Geift-fei als Geift-Abfofut:xcalifih, 
indem ‚er. zum Begriff geworden, der: fich.felbft zum Suhalt-habe 
ud, Sich feldft begreifen 29. 2 om... : ;
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. Biel weniger ‚als. die allınälige Fortentwicelinng: ber: Syfte« 
matif. ‚fan man an ;der ‚Propäbentif bie .Fortentwidelung des 

diefe Shitenratik befebenden Geijtes, d.h. der Methode ‚ndiven. 
Si diefem Bunte, am meijten. verbedt ums. ber! Lehrer den Phi 
Lofophen. , Zur. Normatio war. cs. als bie Hanptbejtimmumg 
Des: vorbereitenben, ‚philoforhifchen Unterrichts bezeichnet, ‚daß der 
Schüler „Ipeculativ” ‚folfe denfen lernen... Unter. dem Speainlativen 

verjtand Hegel bie ‚Erfenntniß, daß bie ‚Entgegengefebten in ihrer 
Wahrheit Eins find; es. ging nad). ihm ‚aus. der. Einfiht in das 
jenige hervor, was.er. im’engeren Eine das ‚„Dinleftifche”. ante, 
aus der. Einficht, daß: jede Beftimmung durch. fich, felbft. zur Ent- - 
gegenfeßung fortichreitet. Ausorädlih nun, fprach..er fi), gegen: 
über den Derfafer, des Normativs, dahin. aus, daß, das. Specuz- 
Iative und Dialeftifche noch. ‚nicht für. die Zugend ; fei. Der. Leh- 
ver, welcher. feinerjeits, wilfe, daß inZeinem fhitematifchen Ganzen 
jeder. neue. Begriff . burch, Die, Dialektit des: Borhergehenden ; entz 
jtche, möge Daher ;zivar. affenthalben. bie. ‚Sreiheit Haben, mit ber 
Dialektik ven’ Berfuch. zu machen, ..aber .cbenfo.die Freiheit, ta, 
wo: fie feinen Eingang: finde, ohne fie. zum ‚nächjten, Begriff über: 
zugchn... Noch. jparfamer...werbe. im ‚Ohynmmaftal-VBertrage das 
Speculative, vorlommen: müffen; c3 werde. genügen, durch ven, an 
fi) fpecufativen Gehalt des, :Piychelegtichen, des. Praftifchen; ; des 
Keligiöfen, in den Schüler: die, Anfchauung von ver Natur des 
Speculativen zit: erivedlen, ‚und: feinen ;;Seijt - nit: Borftellungen 
fpecufativen Inhalts zu erfülfen. , Die, ‚„abjtracte” $ orut. bagegem; 
d. h. die Erhebung des zumscht fünntichen, Huhalts; in-das Denken 
überhaupt, ‚uüjje für. ven Sunmafialvortrag. u ben Borvergrumd 
treten. Buerjt und, vor Allen mülfe, ber -Gugend . „das Hören 
und Sehen vergehen, fie, ‚müffe ven concveten BVorjtellenabges 
leitet, in- bie innere Nacht der. ‚Seele: zuvücfgejogen werden, amd 
auf biefent Booen feen,: Softimmungen reithatten. ab, unterjöjeh 
Ben, leımen. 2. RE Inn ch 

‚Den hier ausgefprochenen Beinchin nu, eutfbeicht bie Hate 
tung der ‚Propäbeutif durchiveg: Es fehlt: ihr; wie ‚ninleftifche: fes 
bentigfeit, welche, die eigentliche ; Seele, ber Hegeligen.. ‚Philer 
fopgie it. Am wenigiten, Tonuten bie diafeftifehen Uebergänge in
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der Logik zurückgehalten. werden: am meiften vermißt man fie 
in ben Übrigen Theilen ver Eichflopädie... Nur zu Häufig er 
Teint das Uebergehen: von- einer Beftinmmmg zım andern: als 
ein 5lo3 äußerliches Weitergehen. . Ein fahles: Eintheilen ud 

- Ordnen tritt an die Stelfe der fpeculativen Conftruction und 
der dialeftifchen Entwidelung. Die fnappe, abfchneidende Korn 
der Paragraphen vermehrt deu Schein der. Aeiferlichfeit - nd 
giebt und den Eindrud eiies: trodnen, ' wenn auch. verftänbigen 
und orbiumgsvollen  Gerüfts, Die mündlichen Erläuterungen, 
deren Subftanz uns gleichfalte erhalten ift,:befeben iwohl in etwas 
das todte Ausfehen: des Öanzenz.. fie zeigen, daß cs Hegel din. 
und wieber meifterhaft verjtand,- dag Speculative, wie er fi 
ansbrüdt, „vor .Die. Vorftellung zu bringen“. : Da im Allge 

meinen fein Vortrag anvegend gewefen fei, werben wir ung fohwer: 
lid) überreden. : Ohne Zweifel Tieg fi aus-biefem Vortrag un 
endlich viel Lernen, ‚und ohre Zweifel: hatten- einzelne der Schüler 
ein Gefühl daven. Es ift: ebenfo gewiß, ap fich- viel mehr hätte 
Iernen Taffen, „wenn. der Lehrer: ehvag weniger fteif und pebatt- 
tif, wenn er. etwas: feifcher ud jugendlicher "getwefen wäre, 
Ih bin völlig überzeugt, daß c$. für die große. Michrzahl ver 
Schüler der Unter- md Mittelklaffe,. Stunden peinlicher. Lange: 
weile und zerjtreuten Hinbrütens waren, wenn der Nector den 
Satheber beftiegen hatte, wenn er -nım, ben Hut neben fi), das Heft und die Dofe vor fi, mit einer an ben Testen‘ Paragra- phen erinmernden ‚Frage begam, uud fobanı in ftodenden und doch zähem Vortrage, der durch den fhwäbifchen Dialekt nod) un: verftändlicher wurde, "zum Crpofition eines Anberı umd wieder andern Paragraphen .verfchritt. - Glaube, wer will, dag zwölf, breizehtt. ober vierzehnjährige Sinaben . einen irgend erheblichen Gewinn aus Lectionen davon fragen Eonnten, die ihnen ausge Tprodenermaßen in. ver Abfiht gehalten ‚wurben,. daß ihnen Hören ımd Sehen vergehen folfe! Theile, wer will, bie Anficht, welhe Hegel über die Form der propübentifchen Lehrweije be- Tante und thatfächlich' befolgtel Gin philofophifch relativ vichtiger Sab gejtaltete ‚fi ihm “zu einem pädagegifch. Abfolut- irrigen Sapße, Beni er das -Auffteigen vom CSinnlihen zum Abftracten
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für den naturgemäßen, aber zugleich für- den uittoiffenfchaftlichen . 
Veg erklärt, indem das’ Abitracte das ter Wahrheit nad Frü- 
here. jei, fo hätte er dan pädagogifchen Weg nicht ohne Weiteres 
mit dem wiffenfchaftlichen iventificren follen, um fo: weniger, da 
er. in Beziehung auf. das Dialektifche und‘ Speculative bereits 
einen ‚Unterfcied' ftatuirt hatte. Er war freilich: zugleich ver 
‚Anficht, daß jener naturgenäße,‘ beine concreten Sinnlichen an- 
fangenbe und zum. Gevanfen fortgehende Weg Teinesweges ‚der 
[eichtere, fondern im ;Gegentheil der j_hwerere jet. :: Aber das 
‚Beifpiel, das er. zur Begründung diefer- Anficht anführt, ijt be- 
jonders unglüdtich "gewähft. Auch ohne -Philofoph zu fein, Hätte 
er. wife: follen,:.baß 68 "dem Finde in ber ‚That leichter ift, 
ganze Worte, ials einzeltte Brchftaben anszufprechen ;, ev’ hätte fi) 
als Philojoph der Ariftotelifchen Unterfcheivung zwifhen bem’ 'an 
ih md den für uns Früheren: und GErfenmbareren‘ erimtern 
folfen. . Cs verträgt fich fchlecht mit der Confeguenz feiner An 
fiht, daß er anbrerfeits doc, ivieber den praftifchen Beitim- - 
mungen für ben Anfang: bes philofophifchen : Unterrichts‘ aus Feiz 
nem andern Grunde den Vorzug giebt, als: weil diefelben minder 
abjtraet und der Wirklichkeit näher gelegen feien. - Die Confex 
quenz jener Anficht über bie Methode forderte unzweifelhaft, bag 
an in Beziehung. auf. ven Yarhalt vielmehr mit den Togifchen 
als den. praftifgen Veftimmmmgen angefangen "wide. 68 ijt 
feicht zu jehen, Daß biefes' Schwanfen. zwifchen ben’ Borzug, ber 
jeßt dem vein Geijtigen, jet. bem Realen‘ gegeben wird, in-ber 
Ambiguität der Hegel’fchen ‚Geiftesweife überhaupt begründet it. 
Es ijt dafelde Schwanfen, weldhes ihn das eine Mal die Nea- 
fität des Staats, das andere Mal die Healität von Kunft, Res 
figion'und Wilfenfchaft für die erfüftefte Wahrheit des abfoluten 
Stiftes erflären Täßt.- Es: ift daffelbe Schwanfen, ' welches ihn 
jegt in ber praftifchen Hevrichtung ‚eines tüchkigen und wehrhaf- 
ten beutfchen Staats, -jebt- in ber. philofophifchen ' Conftruction 
eines in fich .gerunbeten umd harmonifchen Sealjtants die Höchite 
Befriedigung fuchen Täßt. :" Es ift baffelbe Schwanken, : welches 
ihm. in feine Logik iumd Metaphäfit das Conerete Yineinarbeiten 
und ‚dann twieder: in ber Mealphilofophie tag .Gorerete zu "Ab: 

Haym, Hegel u. f. Zeit, . 19
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Ttractionen verbünnen -Täßt. Es ift daffelde Schwanfen, tvelches 
- auf:jevem Pımkte. des Shitems,das Bünglein. ber Dialektik jet 

nad): dem , Wirklichen hinüber, "jet. — wenn auch in der immer 
gleichen Tendenz. ‚des. „Nealifivens” der ' Beitimmungen —.zu 
dem ‚Begrifflichen zurücdjchlagen Läßt. „Auf, diefer.. Ambiguität 
jteht das ganze: Shftem. - Von diefer Ambiguität nährt fich bie 
ganze, Dialektik... . Site tft der Boden. und die Wurzel, das Leben 
und ‚die, Unruhe, fie macht den Werth umd:.den Unwerth, die 
Stärke wie die Schwäche ‚biefer. Philofophie aus.: . Der. Philo- 
Toph;ift: genau berfelbe, - tie, ber, Pädagog. : ; Die Inconfequenz 
biefes;.ift die Suconfeguenz ‚jenes: Dort. tvie hier :enblich ‚neigt 
fid) - das: ‚Uebergewicht - periebifch . auf ‚die; eine. mb wieder: auf 
die andere, ber beiden -Seiten. ' Sie neigt: fi): in. ver gegen 
wärtigen., Periode , auf. die Seite ‚des Abftracten. und Logifchen. 
Zu verfelben Zeit, in welcher, die. Geiftesphilofophie in ber 
Enchflopädie mit;eittem menen Abfchnitt ‚bereichert twird, indem 
fie‘ .über ‚das: Shften. der ‚Sittlichfeit zu. ber.. Betrachtung von 
Kınft, ‚Religion md Wiffenfchaft Hinansgeführt wird, in ber- 
‚felben. Zeit: wird ;erflärt, daß der- philofophifche Schulunterricht 
fi der abftracten. or zu befleifigen habe, daß das Abtracte 

“nicht blos an ‚fich Das Frühere und Wahrhaftere, fondern auch 
das Leichtere ımd dem. Schüler Verjtäntlichere fei!: “ 
; ,:Die Zorn der Propäbentif, und das didaktifche Verfahren 
HegePs. jtand fonach.: unter dem Einfluß ver jegt in feinem 
Seifte prävalivenden Tendenz auf das Begrifflihe und Gedanfen- 
hafte, auf Das Logifche und Verftänbige. Alfein ich muß richtiger 
von einem Wechfeleinflug- reden. -‚Diefe in ver Phänomenologie 
bereits in, dev Form des. Gegenfages . gegen bie. Bhilofophie 
der. Nomantif :duxchgebrochene Tendenz wurde ihrerfeits wieder 
durch bie ‚cholaftifch- pänagogijche . Ihätigkeit Hegel’s  genährt. 
Sa, feine ‚Lehrthätigfeit war e8 vecht eigentlich, welche jet amt 
Baume: feiner, Philofophie.- eine. Frucht reifen lieg, Die zwar in 
Wahrheit; von ‚alfen /Säften ftrogt, mit denen fich diefelbe über- 
haupt ernährt, ‚Die aber das Geld ihrer Farbe.vorzugsiweife dem 
Acther.des reinen, Gebanfens ‚verbanft,. - Jene Lehrthätigfeit war 
e8, welche den Verftand:nes Shftems aus dem Sumern’ defjelben
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gleichem an die Oberfläche trieb. Iene Lehrthätigfeit war eg, welche mit dem Werth des Verftandes den ganzen Werth ver Berjtänolichkeit, ver Lehr» ımd Lernbarkeit einfchärfte. „Ich bin“, fhrieb Hegel im Sabre 1810 an feinen Freund Sinclair 20, „ein Schumann, ver Philofophie zu bociven hat, und Halte vielleicht auch besivegen dafür, daß bie Philofophie fo gut als die Öcometrie ein regelmäßiges. Gebäude werben müfje, das do- cibel fei, fo gut iwie' biefe“, ;Die Philöfophie“, fehrieb er zwei Jahre fpäter in der mehrerwähnten päbagogifchen Dent- fhrift, „die Philofophie muß gelehrt md gefernt erben, fie ift ivie jede andere Viffenfhaft; das. Stubium berfelben ijt mes 
fentlich auf ven Gefichtspunft zu richten, baß baburd) ber Ieere 
Kopf mit. Gedanken: und Gehalt: erfüllt:und bie natürliche Eigen- thümlichteit des Denkens, v. h. bie Zufälligkeit, Willfiv. und .Be- fonverheit .des Meineng vertrieben werde“. Man. hört nicht blos ven Lehrer, fonbern "zugleich: den Schulmeifter... in. diefen 
Worten... Wenn Hegel jett feine PHifofophie von Nenem vor vem 
Bublicum zur Darftellung bringen wird, — Teint Zweifel, aß er 
dajjelbe vor Allem in.vie "Zucht. des Denkens nehmen und ‚unter 
den Gchorfait . eines völfig methodifchen Begreifens bringen wird, 
fein Zweifel, daß fein neues" Werk-auf. der einen Seite planer, 
aber auf der andern auch Ihulmäßiger und im eigentlichjten Sinne 
olaftifcher fein wird, ln te 

. Don diefer Befchaffenheit waren bie Hefte, die der Nürn- 
berger Rector feinen Shmmafiaften..dictirte.: Von. diefer Befchaf- 
fenheit war ‚das Werk, welches der fleißige Manıt neben . aller 
zerjtreuenden Mühfal feines Amtes ausztarbeiten vie. Zeit fand. 
Das iwejentlichite Refultat feiner fcholaftifehen Wirkjamfeit, das 
eigentliche Denkmal biefer Epoche !von Hegel’s Leben Liegt ung 
dor in ben ztwifchen 1812 und :1816 erfchienenen drei Bänden 
der „Wiffenfhaft ver Logik“ EEE Eee 
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‚Die üogit. - 

"Send ur 1 ber . Tekten: Borlefung Kate, is. einige Andentun- 

gen n über. die: veränderte Geftalt,! welche die Hegel’jhe Logik gegen 

den. urjprünglichen Entwurf vom Jahre 1800. augenonmen hatte, 

nicht‘ - zurüiekhalten Tönen. ;, Es ift. jegt, angefichts des. „großen 

Werks:über. die Logik,;an:der Zeit,: diefe Veränderungen ‚teils 

fohärfer ‚und. volljtändiger: zu ‚Sarakterifiren,. theifs nach Ahren 

Gründen. und: ihrer - Beventung darzulegen. - 

3. Kein Stein !beinahe, diefen Einorud empfangen wir Yei 

einer erjten Vergleihung, ift.anf dem ‚andern. geblieben. Ars 

zwei Wiffenfchaften -ift - Eine,;’aus Logik und. Metaphifil eine 

bloße Logik geworben. Diefe Logik enthält. das Meifte von bet, 

was bie.urfprüngliche Metaphfif, und fie enthält unendlich utcht, 
als was die urfprüngliche Logik; enthielt... Wir: erinnern ms. and 
dein, Manufeript von Sahre 1800 .dver Ucberfchriften: Beziehung, 
Berhältnig, :Proportion, Shiten von Orumdfägen,: Metaphyfif ber 
Objectivität und .Metaphhfif ‚ver Subjectivität. Die drei Theile 
der „Wiffenfchaft ver Logik” find: das Sein, das Wefen, der. Be- 
griff überfchricben. Mr. meiften noch. Hält. die fpätere mit der fr 

her Logik in den erften Partien. gleichen Schritt. Auch in biefen 
jerod) find die Beftimmungen nicht blos vermehrt, fonbern. aud) 
in eine antere Ordnung gerüdt; was bort al Hauptabtheilung 

“anftrat, it zur Unterabtheilung geworden, und umgefehrt. Das 
Alte in dem Neuen wieberzuerfennen wird noch fehiwieriger im ben 
fpäteren Partien. Dircdiiweg verhält fich jenes zu Diefem, tie 

Du
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bie exften Anfäte: organifehen: Lebens zu einer’ Botfenbet! entwiget 
ten und: männigfach geglieberten Organifation.; A fe 

Eine reihe‘ Erfahrung‘ :de3: Denkens, eine: sent ‚innere 
Entwicelung ‚Tag zwifchen den beiden Arheiten‘ in “deri-Dlitte, 
Denn ‚Hegel jegt" bie: Aiisarbeitung ! einer Logik: ‚unternahm; fo 
that er e8 von’ ganz "anderen "Sefichtspunften, init. vielfach ande- 
ren Zweden, Herr ;über" ein. weit teicperes‘ Material; :als an Be- 
ginn feiner philofophifchen Lanfbapn. - - DäherÜdie! gahlfofen Ab- 
weihungen ‚der. beiden Nedactionen: im: Einzelnen, ‚daher: 'bie ent. 
feibenben md principielfeni Unterfchiebei; DE He? allan in 
“ u Suffteigen" u der ‚Idee‘ des abfofuten. ‚ Seiftes =: fo 

  

wahre Erkennen’ Begriffen, and’ nußte Aweitend biefes Sterne 
nen als‘ objectiv “in der Term bes‘ abfsluten Seiftes: exitie 

tend nächgeniefen: werben. Der! ganze:-Weg’ bis-zir diefem 
-Bunkte Brady demtradh in zei. Theile aigeinander.!1Ntach! dein 
Gründgedanfen zivar! des: Shftems !war-.bie: Entiviclung,: !biel- id) 
durch diefe' beiden’ Theile‘ hinburchjog,: durch: nichts Apres gefebt, 
als durd) den Einen feine: eigne bee. -heransarbeitenden abfolit- 
ten Seift. Die! :Darftellüng: jeacd)- [htwantte. um’ Einzelneii fort» 
während zroifchen der: ‘Hervorkehrung‘ des -Monmients'ider fubjecti» 
den‘ Reflexion und’ der in’ ben Bejtinmiungen:: -felbft enthaltenen 
objectiven!?) Nach” biefer- Unterfcheibung ‚fehied: fich! "insbefondere 
bie” Logik von ber: Metappnfik. ' "Es war bie, Form?des abfolu- 
tem Seifies, die fich" in jener durch unfer: Denken: :erzeugte: ve8 
warber- Supalt des abfelntei Geifteg; ber. fich im! biefernurch 
Selöftrefterion‘ zu: : befeftigen begannir 2a 3m du znan 

„Diefe mit‘, ‚dein: Grundgedanfen‘ ftreitenbe Daritellung‘ hatte 
nım-aber zueiner- Krifis geführt." Hegel: hatte!mit- jenem Grmd- 
gebanfen Sront gemacht: gegen das fubjectiviftifche‘ Phitefopgiven 

. feiner Vorgänger: Die: wahre Philofophie: beginnt‘ 'erjt- da,“ io 
der Segenfag" von fubjectivemn ‚Denken md 'gegenftänblicher Be 

- stinmmtheit: aufgehört hat. Alte 6fo8 : fubjectiven Formen und 
Belradjtungsweifen haben ifven. Grund: Teviglic; in der Natur 
des menfchlicen‘ Berußtfeins, amd tiefe Nakire wiederum tft nir 

zu. ‚begreifen. aus dem -Stanppunfte des 'abfoluteit Geiftes! YAus 

x
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biefent- höchjten, überfichtigen Standpunkte daher Hatte Hegel bie 
verjchiedenen Verhaltungsweifen des ‚Berwußtfeins: der Kritif un- 
teriworfen. . Er. hatte, in ‚ver Phänomenologie - das empirifche Bes 
dunßtfein. und, bas’.Bewvußtfein der. Kant’fchen. und. Fichte’fchen: 
Philofophie : kritifirt:; Ex’ hatte: mit -diefem Werke ebenfo fi) 
Telbft.,.nacdh: allen. denjenigen "Beftimmungen - und Wendungen 
feiner. urjprünglichen-Logit und Metaphufif. fritifict, - welche mit 
der Tundamentalibee des Shiiems nicht. in Zufammnenflang ftan= 

. ben. Alles Schwanfen, ja, alfer. Schein eines ‚Schwanfens,: ob 
im philofophifchen Denken: nur eine [ubjective Beziehung, oder 
bie Sache: felbft gedacht, werbe, mußte ein, für. allemal berfehtwine 
‚ben, :feit -bie Phänomenologie: das philofophifche: Bemwußtfein . als 
Das. Beronftfein ‚bon ber Gpentität des Geins ‚und Denkens dar- 
geftellt. Hatte: Die. Grenze mithin - zwischen : Logik: und, Meta 
ponfit bricht ‚zufommen. Die Logik ift als, folde zugleid, 
Metaphhfil.und.die Metappyfik ift ebenfofehr Logif. 
Sm. ansbrüdlichen Anfnüpfen an bie Phänonenologie fegt. Hegel 
‚biefen iventifchen Charakter feiner nunmehrigen, „Wiffenfchaft ver 
Logik” auseinander... Schon im, Sommer 1806 hatte er. unter 
dem Namen ver „fpeculativen Philofophie“ vie Phänomenofogie 
und: die Logik zu. Einer Vorlefung verbunden, indem er jene als 
‚Einfeitung zu biefer - behandelt und. aus dem Begriff des abfo- 
‚Anten, Wiffens, dem: Schlufergebnif. der, Phänomenologie, ummit- 
telbar. zır. dem Begriff des reinen Seins, bem Anfongsbegriff 
ber. Logif, übergegangen war. Gm ber Phänomenologie fowohl, 
twie.in feinem großen Iogifchen Werke motivirt er biefen- Weber: 
gang und giebt an, wie. biefe Continuität. gedacht ijt.: Wir ha= 
ben .am Schluffe ‚der Phänomenologie..an; ver Hand des: Philo- 
fophen eine. Bewußtfeinsform erreicht, - für. welche der Gegenfat- 
bon Sein und. Wiffen ‚nicht mehr exiftivt. Der. Geift. und bie 
Segenftändlichfeit, Subject und Object, 'ijt ibentifch. .. Damit 
am hat fich..der -Geift „das Element des Wiffens“.. bereitet, 
aus bem.er, fortan: nicht wieber. heraustritt. . Sar- biefem Ele- 
mente des Wiljens:,, breiten ich jett bie Momente des -Geijtes 
in. ber Yorm. der Cinfachheit aus, bie ihren Gegenftand als fid 
jelbjt weiß“.  Die.-reine. Wiffenfhaft,. oder. die..Logif,',enthäft
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ten Gedanken; infofern' er: ebenfofehr "die. Sache! an »fich: felbft 
ift, oder die. Sache an fich felbjt,‘ infofern fie .ebenfofehr. ver. 
reine Gedanke it“. . Mit dem transfcendentalen ; Werth ber 
Denkheftinimungen, fo wird. anberwärts ‘anseinandergefegt, :d:.h. - 
mit ihrer Beziehung auf die. Subjectivität und .der Grenzbe=’ 
ftunmung biefes Subjectiven gegen ihr Anfidh, ‚habe. fich.:. bie. 
Kant’fche.- Philofophie'.befchäftigt. °. Die Nüdfiht auf diefe Be- 
ziehung liege nunmehr bahinten; burd) bie Phänomenologte [ei 
viefelbe abgeftreift ‚und‘ erledigt... Das Yntereffe, dürfe ich jet 
daher auf. ven Inhalt. der Denkbeftimmungen "richten. Ebenz 

‚bamit werde. die Logif oder’ das Ehjtem der Denfformen . zus 
gleich das ı;Shften.: der. objectiven‘. Gedanken; Die. bon ihrer. 
fußjectiven : Befchränftheit‘. befreite "Logik  werbe : won. feldft: zur: 

rehabilitirten Metapghfif.: Indem: fie: die :.Beftimmungen des 

Seins’ und. Wefens.. in‘ ihren : erjtenbeiben. Theilein: abhanble; 

trete fie. geradezu an'bie'Stelle ver.alten Ontologie, umfafje; fie 

ebenfo :auch: die übrige Metaphyfil;..das.Denkrdejentliche: an ven 

Borftellungen von’ der Seele, dev. Welt und: Sott > ul nzs 
Wie aber in der Phänomenologie:: das! Shitem: einen, neuen: 

Anfang, jo hatte e8 in 'der: Darftellung, wie: ver “abfofute ;Seift 

in Kunft, Religion und. Wiffenfhaft fich felbjt erfaffe, auch einen 

nenen Schluß befommen.; Diefer, neue. .Schlußiwirkte 

auf die Logif.inicht minder zurüd. als der.:neite Az 

fang... Hatte, biefer: die. runbwiffenfchaft: von’, bem.. Hineinz 

feinen transfcenventäler Beziehungen gereinigt, fo:veinigte ‚fie 

jener von Beftinmingen, ‚ die vielmehr in bie Sphäre: bes score 

ereten als: des Logifchen Geiftes gehörten. © Yen. Sr sten 
. gm erften -Entwirfe hatte Hegel’ bereits sam Schluffe: der. 

Metaphpfik-vie:ganze Zpealität "bes: abfolnten Seiftes auftreten 

affen md .ven übrigen! Theilen des Shitems nur noch: bie, Darz 

ftelfung won. defjen' Realität in Nativ md Eittlichfeit! vorbehalten. 

Die Frage, ob dies richtig. ober nicht ‚richtig. war, : ift nm aus 

dem Sinne des Shftems. felbft. zu beantworten, und e8 ‚ergtebt fi) 

Hieraus und.aus. ber Doppelventigfeit; die in biefem Shitem ber 

Begriff des Realen: hat, daß ‚bie ältere Ordnung sals ‚gleich richtig 

iwie”.bie nene angefprocdjen: werben Tann. ..Gfeichviel jedoch. Nach
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ben: einmal: bie "Lehre: vonder. Seele in ver. Pjycholegie, die 
Lehre: pon.dem höchften .Wefen: ir, der Religionsphilofophie einen’ 
Plag erhalten: hatte, [0 war e8: umvermeiblih, daß diefe nad) 
älteren Sprachgebrauche -pecififch- metaphnfifchen Themata von 
ber Logik ausgefchloffen würden, und daß in dem Gejchäfte ver 
erjten Conftituivung. des abfofuten Geiftes nichts anticipivt würde, 
was über bie ganz allgemeine „Gpee“ diefes Geijtes hinaus: 
ginge... uno Do tn nmer sm. 
; 7 Vr folde Verengerung und. Verfürzung aber des Logifch- 
metaphhfifchen Theils des! Syitems,. wurde. derfelße nach einer 
andern :Geite hin "mehr:.als "entfhäbigt. Nach Form und ‚Su 
haft hatten bie übrigen Theile "Mianches .an fic) gezogen, was 

 arfpränglich ihm angehörte: um das Zehnfahe bereiherte er 
fi hinwieberum .aus;ven .Schäßen der Natur:, und 
Öeijtesphilsfophie. Nach’ einer vielfachen und jtets: tieferen 
Beihäftigung mit den conereten Wiffenfchaften Tchrte Hegel jeßt 
zu der Logik zurüd.. "Er brachte denfelben: Gewinn darang mit, 
den der Granımatifer oder: ver Lerifograph aus -einer- erweiter- 

ten’ Sectüre der Schriftjtelfer .davonträgt.. Die realen Disciplinen 
hatten ihn. mit‘ einer. veichlichen: Beifpielfemmlung für das 8o- 
gifche ausgerüjtet. Er Hatte im; Gebiete: der: Natır und bes 
realen Geijtes. eine“ Menge : bisher überfehener Gedanfenbejtim- 
mungen entbedt.. Sowohl der etyurologijche mie: ber. fontaftifche 
Theil‘ ber. Logik Hatte fich ihin erweitert. Beide hatten fi) nicht 
eriveitern Tönnen, 'ohtie fich zugleich zu berichtigen. Die Kegeln 
biefer „Denfgrammatif, die’ Definitionen : biefes Gedaufenlexifons 
hatten fi). vermehrt und: verfchärft, | beffer georonet: und feiner 
nüanchtt. Hier daher fehen: wir .die Reihenfolge der Kategorien 
geändert. Hier wieder fehen wirzivifchen bie Beitinmmimgen ber 
urfprünglichen. Logik eine Anzahl von ‚Swifchenjtufen .eingefchoben. 
Das urfpränglih z.B. unter! dem Caufalitätsverhältniß - als 
Tynonym sufanmenbegriffen war, das tritt jegt in verfchiedenen 
Gapiteln auseinander: es wird: befonders von ber; Urfacdhe md 
Birfung ‚und. befonders von ber Kraft und ihrer Henßerung, von 
dem Önnern und, dem. Neußern gehandelt. , Andere Beitimmun: 
gen ‚fehlten ‚in ber; früheren Logik gänzlich. : Exft-in. der Natım-
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‚philofophie: hatte Hegel, md zwar, jehr umftändlich, - die Ingifch- 
‚bialeftifhe Natur des: Mechanismus, des . demifchen : und. des 

 Rebensprocefjes auseinanbergefegt: ..Diefe. und. andere . Muscins 
anberfegimgenwandbern jeßt- in die Logit hinüber, um als Ver- 
binbdungsglieber zwifchen: früher dicht ‚sufemmengefteite Satego- 
rien in bie. Mitte. gefchoben zu werden. :. 

‚No: aiere Kategorien, um welde die neue. Logik. reicher 
it ais ‚bie: alte,.verbanfen ihren Urfprinig einer abermals ande 
ven Quelle, "Einer Duelle, aus welcher zu.jchöpfen unfer. Bhir 
tofoph feit Lange. gewohnt war... Eeine Airfinerkjamfeit' auf alle 
Wirklichkeit. hatte ‘außer ber Dimenflon in die Breite. and) eine 
Dimenfion. Ar.die Tiefe. Er fuchte. die. Wirffichfeit der. 'allge- 
meinen Gebanfen ii. der. Gegenwart des natürlichen und. geiftigen 
Lebens: er fuchte fie. nicht minder .in dem zeitlichen Verlauf und 
in. ber, gefhichtlichen Dergangenheit des ‚Denkens... Er. Tehrt zur 
Rogif nad). einer gründlichen: Befchäftigung mit ver. Gejhichte 
ber Philofophie:zmüd.‘ In .die Gedanfenwelt muß: alles 
dasjenige; als ein organifches. Glied eingeordnet werben,: was 
jemals als wefenhafter. Gedanfe:in der'Gefchichte aufgetreten: ft. 
Schon im:erjten Entwirfe hatte die. Wolff» Leibnißifche und die 
Kant» Fihtefhe Philofophie ‚einen bebeutfamen Stoff für die 
Metappnfif. Hergegeben?.; Wenn wir jegt unter den Kategorien 
ber „abfoluten Ynbifferenz“. oder vem „Abfoluten“: mit. feinen 

. „Attributen und. Modus” Begegnen, wenn wir in befonberen Unters 
abtheifungen das „Eins unb.bas Leere”, ober ‘ben Schein im. Öe- 
genfag zum Wejen behandelt. finden, fo- würden mir, auch ohne 
anstrüdticdh "darauf Hingewiefen zu werben, nicht -verfennen,. vaß 
e8 bie Gedanken Schelling’s "und Spinoza’s, die leitenden Ges 
fichtspunfte: des Atomismus und bes Sfepticismus find, welche 
bie sene. Logif Fritifirt, indem fie ihre objective; Serechtigung in 
der erfenmenden. Selbftentiwicelung des. Geiftes “anerkennt... 

: Aber: Kritif im. eminenten Sinne : de$: Wortes‘ übt biefe 
Logik vorzugsweife an. Einem: ber früheren: Syfteme.: Seit ver 
Sena’er Periode hatte Hegel die ausprüdliche. Anseinanderfegung 
mit der Neflerionsphilofophie als unerläglic). erkannt... Diefe 
Anseinanberfegung, zunächft. in! befonberen : Abhandlungen: vell-
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zogen, war ‚bereits. in. ber Phänomenologie in bie foitematifche 
Torm ..verflößt worden. "Sie bringt jet in die Rogif, die ja von 
Haufe. aus .an der Kritik der reinen Vernunft einen Leitfaben ge 
Habt hatte. Die widerlegende Beurtheilung des Kan- 
tianismus durchzieht die „Wiffenfhaft ver Logik“ 
bon einem Ende zum.andern Diefe verhält fich. zu Kant, 
wie. Kants erfte große Hanptichrift ih zu: Wolff und Hume 
verhielt. In Kant erblidt Hegel, wie Kant in Hume, feinen Vor- 

gänger;.e8 ijt, meint er, das große Verbienft der Vernunftkritik, 
auf die. inimanente dialeftifhe Natur ber. Vernunft aufmerkjam 
gemacht .zu Habeır..’.Gerabe. Deshalb aber. ann die wahre Kritik 
der Vernunft nr in einer Selbjtkritik Derfelben beitehen. Die Ge- 
fahr. md. der Irrtäunt. ift nicht darin zu fehen, daß. die Vernunft 
transfcenbent wird, ‚fondern darin, .baß fie von ihrem eignen Yı- 
Halt {chen : zurüchenkt und: in-transfcendentale Beziehungen fih 
feftbannt. : Die Kritit der. reinen. Bernunft..muß: tur bis an’s 
Ede: vollzogen ‚werben. hr negatives Nefultat Löjt. fi), dann 
von felbft in ein -pofitives auf: bie Kritit ber Vernunft: ver= 
wandelt. fich. in das Syitem der Vernunft... 0: 

„Uno ‚weiter... Wie die. Atnseinanderfegung mit dem Rriti 
ismus, jo hat die: Wiffenfchaft der Logik. auch.dvie Ansein- 
anderfegung :mit der Philofophie der Nomantik in 
ihrem Rüden Vielmehr: fie.ift nichts, alS, die Syitematifi- 
rung. biefer. Auseinanderfegung. . Sie 'erft giebt. jeitem antiro= 
mantifchen Manifeft in. der. Bhänomenologie-Vorrebe: ven bolfen 
Nacprud einer ‚wiljenfchaftlichen. That... Was: die Phänomene: 
logie nur. durch ihre methobifche Form, das Teitet fie durch Die 
Sadje jelbft, indem fie. ganz in. der. Begründung . diefer Form 
aufgeht. Dorüber,:fo fagt die Vorrede zur Logik, fei die Zeit, 
wo;cs vornehmlich um Erwerbung : und Behauptung‘ des neuen 
philofophifchen . Brineips - in. feiner. uinenttwwicfelten:: Sntenfität “zu - 
tun gewejen: e8 hanbfe. fich fortan. um bie. Entwwidelung .diefes 
Princips zur Wiffenfchaft.. Zur Wiffenfhaft: und eben die Logik 
wird. als. die Ouinteffenz : md als bie conditio sine qua non 

aller wiffenfgaftlichen Arbeit bezeichnet. "Sie eben, ift die reine 
Darftellung: der von der romantifchen Philofophie: verachteten und
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vernachläffigten Methove. Wenn in; ber. Phänomenologie: viefer 
Viffenfchaftlichfeit bereits ‚gehulbigt toncde, fo gefhah es, um. am 
Sähluffe in den Schelling’fdhen. Stanbpunkt: wigber -einzumünden. 
su der Logif bildet .diefer.. Stanbpumft den Ausgang, um im 
Verlaufe des Weges einen Inhalt zu produciven, von dem: das 
‚oentitätsfpften : Feine Ahnung hatte. - Diefes Shftem vielmehr 
mit feiner’ Methodelofigfeit. und feiner. ganz:auf. Borg md Ere- 
bit gegründeten Haushaltung, mit feinem rohen und Tahlen.For- 
malismus, feiner vornehmen Oberflächlichfeit. und geijtreichen Ges 
danfenfofigfeit wird. auf: allen Punkten . angegriffen.. : Vor‘ den 
[harf. umriffenen: Beftimmungen : diefer Logik. erblaffen : die. Infti- 
gen Öejtalten der Schelling’fchen Philofophie. ga, ihr: Prin- 

“ eip jelbjt wirb auf der Häffte des Weges ‚als. ein! übermwundeneg, 
in: einer" untergeorbneten Negion dev Gebankenwelt feftgebanntes 
zurüdgelaffen. Wo diefe Logik ift, da gerade tft -Schelfing nie- 
mals Hingedrungen.: ::Oerabe in..biefer. Logik aber. fucht. Hegel 
zumeijt das Wefei feiner. and’ alfer. wahren. Philofophie, 
Mit diefem ftarfen Mecente enblic), bden.das Togifche Wert 
überhaupt auf das Thema Tegt,.. welches:.e8 behandelt, _ verbit- 
bet fi) eine .neite Vorftellung von der Aufgabe aller 
philofophifchhen Darjtellung und ein neuer Ginit für 
‚bie fchriftftellerifche Form. Hegel Hatte nm mühfeam ge= 
fernt,. feine Gedanken zur: Verftändlichfeit für Andere. heranszis- 

arbeiten, Die. Phänomenologie, als „Eıxfter Theil des Syftems” 
bezeichnet, mußte Beforgniffe. erweden,:ob dasjenige, was: baburch 
eingeleitet werben .‚follte,.: nur irgenbivie. zugänglich: fein. wire. 
Unter dem Titel, eines „Biveiten Theile“ follten nad) der anfäng- 
Tiyen Abficht- die drei’ weiteren .umb uefprünglichen, Glieder „bes 
Ganzen: Logik, Naturphilofophie und Geiftesphilofophie zufammen 
veröffentlicht werben. : Wäre: diefer- Plan : ohne zwifchenliegenbe 
Paufe zur Ausführung gefömmen, fo Fonnte.der Logik unmöglich 
die umftänbliche und, forgfältige Ausführung zu Theil werven, bie 
fie jegt erhielt. Wir würden: al8 zweiten Theil zur ‚Phänome: 
nologie die ganze Hege’ihe Philofophie, und. zwar in.einer eben 
fo. [hwerfälligen und gefpannten, Sprache zu: lefen befonmen 

. haben, wie die, welche. jenes: Werk darafterifirt. : Daß es-anbers
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ift,  war..die Frucht von Hegel’s Lehrthätigkeit am Nürnberger 
Gymnafium. - Die: fcholaftifche Form, welche. in ver Phäng- 
‚menologie von der. poetifchen‘ Darjtellung ber -verfchiedenen Ber 
wußtfeinsjtufen: und won: der. dunklen »Vilpfichfeit . des Aus- 
druds .verdedt. war, tritt in der. Logik gefliffentlich in den. Vor- 
dergramd. . Alle Affectation, alles Pretiöfe und: Stelzenhafte  ijt 
aus dem Stil ver Logik. verfchivunben.: Die Abjicht ijt: es foll 
fo deutlich und : fo: fhulmäßig: geredet werben, . wie . möglich. 
Sebe. directe Conenrreng mit: den Werfen ver Poefie ift mit Be- 
twußtfein aufgegeben.. -Senes athem=:umd vuhelofe Fortgehen. von 
Stufe zur Stufe, welches den:Lefer der Phänomenologie ermübet, 
findet fi. in der ‚Logik nicht mehr. '. Hier find überall Halt 
punkte md ‚Einfchnitte.. Nicht: „vie runde. Sache”, wie ‚Hegel 
bei fpäterer. Öelegenheit fich einmal ausbrüdt, fonbern Die Sache, 
twie fie’faßbar ift, wird uns angeboten.  Meberall werben ber: Res 
flexion,: jenem zum „Specnlativen“ und „dialeftifchen“. Denken 'erft 
zu erziehenden Verjtande, dem Verftande, zu dem fic) Hegel bei fei- 
nen. Schülern herablajjen mußte, bie. winfchenswertheften „Zuges 
ftänbniffe gernacht. Allerorten orientiven vorläufige Eintheilungen, 
Üeberfichten und. Inhaltsangaben: den Leer. Durch Zahlen und 
Buchjtaben wird dem Auge md durd) das Auge. veni Verjtändnig 
zu Hälfe gefommen. Sn zahlreichen Anmerkungen. werben: mög- 
liche Mifverftändniffe und Einwände befeitigt, gegnerifche. Stand» 
punkte und Gründe befeiichtet,. wird. der Begriff zur. Vorftellung 
heran, die Vorftellüng zum Begriff hinaufgeführt. Sa, diefe Un- 
terfcheidung von Zert: und Anmerkungen ift gevabejır - 
der. wichtigite Charakterjug der formellen Befchaffenheit:ver Logik. 
Die Bewußtfeinsftufen in der. Phänemenolsgie waren unmittelbar 
zugleich. Epochen !ver „Gefchichte; | Togifche tie: concrete : Beftim« 
mungen Dingen fich : unmittelbar: an die Charakterijtifides BVer- 
häftniffes, in; welchen - das: Beiußtfein, zu feinem. Gegenjtande 
jtehe. . Alles dies war. zır einem biefen Gewebe ineiandergewirrt, 
in: welchen. fi) mit dent. Verftänonig. zugleich die Ueberzeugung 
verwidelte.. Die Öejtalten ver Logik haben gleichfalls. gejchichtliche 
Eriftenz.. Sie; find nad: Hegel.an fih, zwar „von alfer. fint- 

lichen ‚Coneretion befreit“, ‚aber, barım nicht weniger. die Mächte,
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aufidenen ;;die Entwidelung alles natürlichen. und geiftigen; Les 
bens beruht”. : Nach dem Stil der Phänsmenologie. num würde 
e8.. gerechtfertigt fein, bie: ‚Schilderung diefes ‚concreten Lebens. 
unnittelbar in’ die Definition: jener abftracten Wefenheiten ‚hits 
einzumweben. : Die Logik, ihren. ‚eigenfteit Gehalt nad, — mir 
werben. ung Davon überzeugen, — ein viel feineres und, tülte 
fehenderes Gefpinft aus Gedanken und Wirklichkeit,‘ zeigt nichts 
vefto „weniger „überall ‚das :bejtimmte Beftreben, ven Gehein 
aller .. derartigen. Verwirrung . zu. vermeiden. : Jene conereten 
Geftalten treten Hierin ber, Ütegel erläuternd und erem- 
plificatorifch /zu: der" abfteiicten. ‚Entwwidehung hinzu; fie. bils 
ben nicht mit diefer zufammen einen..einzigen, 'fondern fie Bifven 

eirten :Anmerkungstert neben . dem. Haupttert, Sein geringes 
Rob aber: it; e8.. endlich. für. ‚die. „Riffenfchaft. der Logik”, daß 
die -bivaktifche und. fehriftitelleriiche Weisheit ihres DVerfaffers. fich) 
mit dem. philofophifchen, und. fünftlevifchen‘ Plan des Ganzen im’s 
Gtfeihgewiht. zu fegen. vermocht, hat. ;; Der Banmeijter, hat. es 

verftänben, jein. Gebäude: gerade daburdh. zwecfeittfprechend - zu 

machen, . daß. er es fhön machte, Seine bidaftifche; Kunft, geht 

Hand in Hand mit feiner. arditeftonif hen. Night. zıtın .We- 

nigjten deshalb tft die Logik. verftändfich, weil fie im Ganzen wie 

im Detail ihrer Gliederung: die größte Negelmäßigleit und Chm- 

metrie zeigt. Ich Fan mich nicht erivehren, ‚biefe ihre VBeichaf- 

fenheit' mit der. nenen. Localität in. Zufammenhang zu ‚bringen, 

der. fie‘ ihren Uxjprung verdankt... Hegel war in Nürnberg, von 

Baus und .Scalpturwerken deutfher Kumft umgeben.‘ Umvillfür- 

{ich ‚prägt fih ‚dem. Geifte der. Sim jener: Meifter ein, die, ‚fic) 

neben der ‚Begeifterung „für einen großen ‚Gebdanfen bie: Gepuld 

für die. Heinfünftlerifche Ausführung, eines ‚oft mifrosfopifchen Des 

tails! zur erhalten wußten:; Hegel; arbeitete ‚in einen härteven 

Stoff, als die Adam Kraft. und Peter. Bifcher. ; ‚Seine Logik, md, 

die gleichzeitig fich Formirende Euchflopäbie, find Reife, .die.ver. 

Geift eines: modernen deutfchen, Denfers "gleichfam- im Wetteifer 

mit ber. Handwerfsfunft..des. Mittelalters, gefchaffen: Hat. 

„Alle :diefe Eigenfchaften.. der; neuen Rogit, mim, aber führen 

für uns. eine. eigenthünmliche Scpoierigki mit; fi. ; Aus den



302 DIE gie a. 

Drang. nad Leben und Nealität, aus beim jügenblichen.. Zbeal 
von.der Welt -als einer fehönen: Kosmos fahen wir das He: 
geljche Shitem urfprüngfich. evwachfen.. Diefen Soeal Hat nad;- 
gerade. die Arbeit der Nefferion alle Frifche, ' die’ ganze Fülle 
‚und Farbe der Yugend genommen. .: Unfere Veberzeugung, daß 
wir es dennoch) aud) in Der Logik, wie fie jett ift, immer noch 
mit ven. alten Motiven und dem alten Sdeale zu. thum haben, 
fan fi ‚durch die. jtätige Verfolgung der.durchlaufeiien Meta- 
morphofen nu befeftigt Haben.“ - Allein 08 ift fehwer,‘ durch. bie 
Icholaftijchen Ytınzeln, die fich in der Phhyfiogiomie des Shftems 
gebildet Haben, den Urfprungstypus beffelben Hinbuirchzuerfennen. 
Was weich md biegfan tar, ift verfnöchert; um den Ser hat 
fich 'eine vielfchichtige Schale gelagert; um fopiel fi) -philofopgifch 
das Shftem vervollfommnet hat,: um fo viel hat. es feinen ein- 
fachen ‚Gehalt‘ der Anfang -und Empfindung aus dem Ge- 
fihte’gerüct. Wir "nüffen diefe Pogik ganz fo. fehen, : wie fie 
fi jelbit giebt. Wir müffen andrerfeits alle Kraft ber Erin- 
nerung ud ‚alle Sehfraft aufbieten, um über ber phifofophifchen 
Meinung nicht den menfehlichen Stun, über der Form nicht den 
reafen Kern uns entjchlüpfen zu laffen. 0000 
> Treten wir:'zunächft. ber "allgemeinen Beftimmung näher, 

daß biefe Logif in Eins’ zugleich Metaphyfif fer. Die Beitim- 
mmgen, bie ihren Inhalt. ausınadheit, werben’ auf .ver Einen 
Seite al8 die „reinen-Wefenheiten“ bezeichnet: es. wird auf 
der anderen ‚Seite gefagt, daß fie „das reine Wiffen in vem 
ganzen Umfang feiner Entwidelung“ barftelfen, oder dap es ber 
„Begriff des Degreifenden Denkens“ fei, ver fich im Berlaufe 
ber Bogif erzenge. - Die. nothwendigen Formen und eignen Be- 
ftinmmungen des Denkens. find nach Hegel „der Inhalt und die 
höchfte Wahrheit felbft”. ALS die unendliche Form hat die Io- 
giihe Yoce fich felbft- zu ihrem Inhalte. “Man fuche, Heißt es 
in der Einleitung, für die abftracten Formen in ber Logik einen 
Inhalt, ein fubftantielles Wefen aufer ihr. “ Die Iogifche Ver- 
mumft aber. fei felbft „das Gubftantielle md Neelle, das. alle 
abftracten Beltimmungen in fi zufammenhäft, und .ihre gebie= 
gene, abfolutscenerete Einheit ijt“. Diefe Dedung von Wiffen
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und Wefenheit,: von" Form und YZuhalt erklärte fi) ung vorhin 
aus der; Contimuität-der Logik mit’ der -Phänomenologie. - Die 
Logik in diefer Haltung ift mr: die Ausbreitung ımd Nealifirung 
des dort begründeten Stanbpunkt3 dcs abfoluten Wiffens. : Die- 
fen Standpunkt, fowie- dent Beweife für venfelben, Haben wir 

. früher auf den Grund gefchaut. Schon’ von borther daher--ift 
und der Sim jewwie der-Srrthum Hay, ver in der Joentificirung 
ber Togijchen Sorın und des metaphfifchen uhalts’ enthalten ift. 
Diefelbe it die’ abftvactefte dormulivung für Die Tendenz unfres 
Philofopgen, im Denfen-als foldem Wirklichkeit zu er- 
foffen, in der Befhäftigung mit den reinen-Gedan- 
fen.etwas mehr:als bloße '„realitätsiofe Gedanken: 
dinge“ zu .haben. : Allein :es Lohnt fi), diefer Tendenz mun 
mehr gerade 'auf den Iogtfchen Gebiete zugufehe.: Hier foll fie 
fi) factifc) bewähren md fhftematifch. vollziehen. - Was! bie 
Phänontenolegie: in fubjectiver' Wendung, - -bafjelbe wilf die Logik 
in objectiver Haltung‘ bewveifen. -Wie glüdt’es dem Philofophen, 
und wie Stellt er ji an, went er nun- Ernjt macht nit jenem 

fubjectiv- objectivent, jenen abfiraeten. und dog sugleich wirkliche 
feitspollen Denken? 

Der änferfte Spiritualisinns. im fortwäßrenden 
Kampfe mit ber Fräftigiten Nealitätstenden;z,- das, 
um e8 Fury au fagen, : ift das wunberliche Schaufpiel, das sich. 
ung bavbietet.” Hier it zugleich Platon und. Ariftoteles. Wie 
Platon, im Wetteifer mit ber plaftifchen Kunjt feines Beitalters, 
Ipröbe Begriffegejtalten : als das wahrhaft Birllie: an bem- m 
fihtbaren Ort anfftelfte,: fo wird uns hier eine Neihe bon DBe- 
ftinmungen- aufgezeigt, berem’stt törper ihre eigıre Soeatität' feiit 
foll. Wie Ariftoteles bie Soecn de3 Platon nur als das begriff: 
liche Eins in und an dem Dielen, und andrerjeits als. die im 
Stoff ‚ver Wirklichkeit ich vegenden Mächte anerkannte, jo ex 
gänzt fich. aud) Hier ber: Werth jener Beftimmmmgen durch den 
Hinweis auf ihre: Geltung im Nealen, und’ ihr: metaphhfiicher 
Charakter fchwindet, zu ber Beentung ‚zufammen, daß fie’ „bie 
Grumblage-und das initere e einfache "Gerüft ber Formen des Gei-
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heiten zu .thun, die für fich etwas zu fein cheinen; ein metas- 
phnfifcher. Himmel Tpannt. fich' vor uns, aus; es ift in’ moderner 
Tor die Platonifche. Begriffsmpthologie, wenn das’ Neid des 
reinen Gcdanfens als die Wahrheit Dezeichnet wird, „vie fie ohne 
Hülle an und. für fi) tft‘, went. die Logik nichts Geringeres fein 
Toll, al „pie Darjtellung Gottes, wie er in. feinem ewigen We- 

“ fen dor. der, Erfehaffung der- Natur und eines endlichen: Geijtes - 
ijt“. Aber in demfelden Momente zerrinnt. die‘ Poefte diefer 
Auffeffung.. E3 find „Formen“: und, „Schatten“, mit denen 
wir 8° zu them haben; ausbrüdlich twird uns verfichert, daß, wir - 
uns mit einem „ifolivten Shftem von Abftractionen“ befchäftigen, 
und daß biefe Abftrackionen Eriftenz ımd Wirklichkeit nur in der - 
Welt haben, bie wir verließen, um jenes: Schattenveichd anfichtig 
gut werben. te EEE 
2, 68 ift zunächft. im, Verhältuiß der Logik zur:Neal- 
philofophie, woran der Dualiemus diefer Auffafjung Har wire, 
DBergeblich, daß an zahlreichen Stellen jene fi) zu diefer in ein Ha- 
res Berhältnig zu feen verfucht. „Allerdings, fo wird an ber 
betveffenden Hauptftelfe gefagt, Künue die Logik als vie formelle 
Wiffenfchaft nicht and) diejenige Realität. enthalten, welche der 
Suhalt der, Wiffenfchaften ber Natur. ımd des Geiftes fei.  A- 
lerdings treten biefe concreten Wijfenfchaften zu einer reelferen 
Vor ber Zdce Heraus .als die Logik, "Allein forntell, wie 
bie Logik fei, fei fie die Wiffenfchaft der abfoluten Form; es fei 
die Natur ber abfoluten Form, an ihr felbft ihre Realität zu haben; 
gerabe. biefe Realität fei bie wahrfte, die Wahrheit felbft umb 

. die reine Wahrheit, diejenige Realität, deren Bejtimmmmgen nod) 
nicht die Form, „der abjoluten Ummittelbarkeit“ oder eines „ abfo: 
Tuten Anversfeins“ Haben. So Hegel — und.man verfuche'es num, 
nach diefer Anseinanderfegung anzugeben, ob. feine. Philofophie in 
ver Metaphhfil oder in der PoHfit und. Ethik: ihren- eigentlichen 
Sig hat. Mat werfuche, c3,. anzugeben, ob fie das Wirkliche 
Höher ftelft, als das. Logifche, oder das Logifche Höher als das 
Wirklich. Hit, ihr bie, einheimifche. Realität. des Begriffs. oder
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bie Realität, in welcher der Begriff einheimifch ift, die volfenbetere 
mb "cchtere Realität? - Zt ihr die Logik die wahre Nealphilo- 
fophie ober find e8 bie, eoncretei Biffenfihaften ber Nat md 
‚bes Geiftes? ' 

Aber vielleicht wird mg über das Berhättnif, diefer zivie- 
fachen Realität der Punkt Aufklärung geben, an welchem fi die 
‚Rogif zur Natırphilofophie Hinüberwendet®. Uno in der That, 
daß -es-eine andere Nenlität ijt, die bem Begriff als folhem in: 
wohnen fell, und eine andere: Realität, die in der erfcheinenden 
Belt fi ausbreitet, Dies-freilid wird bei dem Uebergange in 
bie Natınphifofophie vollfommen Har.: ° Zugfeich jedoch hat cben 
bamit bie Duplicität” biefer ganzen -Philofophie,. der Wirklichkeit 
gegenüber, hier ein Ende. Will fie bei dem Nefrain ihrer Rogif 
beharren, daß ber Begriff nicht bloß bie wahre, fondern alfe 
Birkfichkeit‘ ift, fo muß die Logik die ganze Philofophie fein, fo 
muß mit ihr das Syiten fchliegen. Allein diefelbe vealiftifche 
Tendenz, welche ben Begriff mit Neafität belchnte, treibt über 
biefen vealiftifchen Begriff zum Begreifen ver: eigentlichen Neali- 
tät fort. Die Trage ift nur, wie das Geftänbniß eingeleitet 
werben folf, daß der mit Wirklichkeit wolffommen gefättigte Be- 
griff doc) no) das Bebürfuiß habeı foll nach einer anderen 
als feiner Realität. Hier offenbar war der erfte Entwurf ber. 
Logif in einem entjchiedenen Bortheil gegen’ die neue Nebaction. 
Biel ftärker accentuirte jener bie Geiftesnatur- ber abfoluten See, 
bie am Schluß der Metapsyfif auftrat; viel. beftinmmter war das 
Ganze damals über bem Schema des bei fich - feienven, fi) ob» 
jectivirenden md endlich zu fich zurädfefreitbet Geijtes aufgebaut. 
Diefes Chema muß mım auch jegt in Anfpricch genommen werben; 
diefe: concretere Faffıng der abfoluten Soce muß auch jet aus: 
helfen. Die Zee demmac), fo drüdt Hegel fich aus, wir, nad- . 
dem: fie fi) am: Schtuf der Logik zu ihrer höchiten Stufe exhor 
ben Hat, zur „Schöpferin der Natur”, fie „entläßt fi) frei“, 

fie „entfchließt fi, fich als äußerliche oe zu beftimmen‘“, um 
ans. biefer. Aeußerlichfeit in volfenbeter Geiftesform fi wieber 
zu fi) emporzuheben. 

:Alfein diefe Ausprüde)” buch wele die Khee’ perfonificiet 
Hayın, Hegel u. f. Zeit. 20
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wird, ‚ ftehen fistti mit: dem. ganzen. Sparatter bes Logifchen in 
Wiverfpruch., Wir: find : in- Wahrheit: anı Schlujje der ogit 
genan da, two, wir am Schluffe ver Bhänemenolegie waren. Gm 
„wbjelnten Riffen“ bereits foll jene Realität befiegt fein, vie 
ven. Benmuftjein als eine. für fi) geltende Gegenjtändlichfeit ge» 
genübertritt. ‚Sm: der „abfefuten Gpee” wiederum full die ab- 

folute ‚Einheit - von Begriff. und Nealität erreicht fein. "Die 
wahre, Sachlage. ‚it, daß bas: abfolnte Wiffen fich in ber Logik 
mit Tanter abftracten . Bejtimmmngen  befchäftigt, ‚daß die abfolute 

- Gpee,..wie Hegel .felbft 68° ausprädt, „in ben veinen Gebanfen 
eingejchloffen“, : :baß bie Logif „bie W Biffenfchaft um bes ‚göttlichen 
Begriffs ift“, und- baß,. um zur Kealität zu gelangen, ein völs 
fig: neuer. Anfang gemadt; werbem. muß.  Naiver umd 
einfacher. Kann dies ganze Berhäftnif, das Berhältnig einer. bios 
Ben, Sceinrealiät, zur. ‚wirklichen Reatität, „a8 Berhältniß von 

Tobenbiger. Realität nicht. ausgefprodien hverden, als 8 am 
- Schiffe .ber Rogif., geichieft. „Die fyiteimatifche: Ausführung, 

welche, die abjofute Soee. in ber Logik erhält, ift zwar felbjt eine 
Realifation, ‚aber innerhalb derjelben Sıhäre, ber Sphäre des 
reinen Gedaufens gehalten. Weil die veine Fee des Grfennens 
infofern in, ber Subjectivität eingefehfoffen ift, .ift fie Trieb, 
bieje aufzuheben, - -b bie reine. Wahrheit wird, als fettes Nte= 
huttat auch. ber Anfang einer andern Sphüre amd. Bifjenfaft“. 

„Diefes Geftindniß von ber Unzmeeichenheit ber. 2ogif, diefes 
‚naive Abbrechen des Iogifchen Weges, diefes unvermittelte Ueber- 
gehen. aus fpiritunliftifcher in- bie realijtifche Kealität jticht- aufs 
Örclifte gegen das Tangathinige Pathos. ab, wonit durch. die 
ganze. Logif hindurch, an der Selbjtgenügfamfeit de3. Begriffs 
feftgehatten und feine immanente Nealität gepriefen wird, . Mit 
jener. iveofegifchen Bornehmheit, vie dem ‚Platon jo fehön- fteht, 
wenn ev gegen. bie frivolen . Anfichten ber Scppiften ankünpft, 
wehrt Hegel wiederholt diejenige Anficht von der Nealität- ab, two- 
nad); zu ihr bie in Kaum md Zeit. Beftinmte: ‚Nufchanung ‚gehöre, 
die Realität, „über' welche fi) erhoben zu haben Beringung., des 

Denkens. md, ber, Bahrheit fett, . N mit „mittebigen Ausorne 

\
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erwähnt er. bes Nefpects, welchen. Kant vor. diefer ‚Itealität zu 
hegen .ficdh nicht entbrechen Tonnte; das. Einnliche nämlich fei ihm, 
„zu mächtig: gewefen, um baboı weg. zur Betrachtung der Sate- 
gorien.an.ımd für fic,-und zu einem fpeculativen. Bhilofophiren 
fommen zu Fönnen“. - Seiner. von uns. fo oft bemerkten Polemif 
gegen bie „realitätsfofen‘ Gedanfendinge”, mit. denen die. Sant 
Ihe Phifofophie fich "zu -fchaffen mache, . correfpondirt auf. ver 
gegenüberliegenden Seite bie. Verachtung : der. von dem . Begriff 
getrennten Nealität, ‚welche bloße. Erfheinung und in Wahrheit 
ein Nichts fe... Nur der Gebanfe md mm dasjenige Denken fei 
wahr, . worin an, fih Nealität enthalten fei: mit der Durchfühs 
rung biefer‘ Anficht befchäftigt fi) "die. ganze Logik, — Dis fie am 
Schluffe auf einmal gewahr wird, daß .ıod) eine. ganze Welt von 
Nealität ihr. zur Seite Tiege, der. gegenüber. felbft die abfolıte 
Ioee,. bie realitätsvolfite aller Togifchen. Kategorien, etwas, ‚an ben 
reinen Gebanfen Cingefchlofjenes“ feil .. :; 2 

Vielmehr aber: nicht blos an ven Grenzen, Tondern. fon 
innerhalb. der Logik. felbjt ift Diefes Wechjelfpiel. von .Ge- 
danken und Realität fortwährend zu beobachten... Der ganze Gang 
berfelben, im Großen betrachtet, beftcht in gar nichts Anderem 
als darin, dag Gedanfenbeftimmungen „realifivt“ werben, und ba 
die Realität, welde. auf Diefe Weife gewonnen :ijt, immer, wie- 
der. fpivitualiftifch gefaßt. und dabınd ilfudirt wirb... So wird der 
Gang von Sein und Wefen' zum Begriff und. von Begriff. zur 

“, abfofuten bee fo dargeftelft, daß. auf.der erjten ‚Hälfte :dicjes, 
Weges die Nealität im Begriff verfchwunden fei,. und. dafj: ver - 
Begriff vicfe verfchtwundene Realität mummehr auf ver zweiten 
Hälfte des Weges „in und aus fih*:.von Neuem .bilve, "Wohlge- 
merkt jedoch, nicht jo, „daß er zu einer fertigen, ihn gegenüber 
gefundenen Realität twieder zurücfällt“, fondern ‚fo vielmehr, daf 
er „durch. bie in ihm felbft gegründete Dialektik zur. Nealität. fo 
übergeht, daß ex. fie aus fich.erzeugt“.. Schon bie- Benennung einer. 
ganzen Neihe von Kategorien deutet fchr bejtimmt auf bie inmitten 

. de8 Spiritualisnus md biefem zum Troß fortwährend zur Neali- 
tät hinavbeitende. Tendenz. : Wir: ftoßen nad) einander. auf das 
Sein, das Dafein, vie. Erxiftenz, bie Birklichfeit, die Subitanticlität, 

20*
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die Objectivität,. md. diefen: nach ver Nealität ‚Fehmedenden States. 
gorieri folgen 'dann.jedesmal andre, welche. in das Clement des - 
Gedanfens ;zurückleiten. +:$mmer ‚von Neuem. wird, aus ber Ab- 
ftraction zn‘ Wirklichkeit ‚declinivt: immer ‚von Nenem wird: bieje 
Wirklichkeit im: Aether der. Abftraction verdampft, und im auf 
und. niederfteigendeit :Nhhthuns; der. Methode nähern wir md 
der dafeienden Welt nur, un. von 'biefer ;wieber ii, die gebachte, 

un, ‚ebenfo ‚umgekehrt zurücgeftoßen zu werben. ; 
:: Wenn’ es.nm aber. fo ijt: wie ijt e8 möglich, baf bie Stufen, 

als ob. die Togijchen Beftinmumgen .an fi) -felbjt ‚alle Wirflic)- 
feit ‚enthielten, - einen: fo Fangen Weghindurd) :fich erhält? - In 
ber Poätomenolegie tonrde:idie .Tänfchung,- daß.. das. abfolute 
Wiffen. in fih mit aller. Wirklichkeit. gefättigt und..in deven gegen 
fatlofem Befige befriedigt ‚fei,; padurch: herbeigeführt, : daß. das 
Baruftfein: an ‚aller; Wirklichkeit vorbei . über alle Stufen der 
gefchichtlichen Entwiechumg hinweg, Durch’ die. Energie ber fittlichen, 
der..äjthetifchen und; Der -religiöfen: -Gemüthsfinetion . hinturchge= 
führt :wurbe. 1: Von diefein ganzen ‚Welt-- und -Gemüthsinhalt 
fchieit‘ das: abjolute, Wiffen: den -Gefchinad ‚und idie, Natur. zu bes 
halten, wenn 8 auch in Wahrheit venjelben ‚vielmehr fallen Tieß, 
wenn auch. in: Wahrheit: ver:Tegte Schritt: ein. blofer: Sprung in 
eine. ganz. abjtracte Geifteshaltung war. "Wodurch wird.eben 
biefe TZäufhung im der Logik aufrecht:erhalten?! Was 
it der" Sein,sber Werth und die Wahrheit biefer: Täufchung ? 
Wodurdh befünmt das. Denfen in ber. Logif- die .Clafticität, ducch 
bie: wir .bejtänbig ;herüber- md Kinübergefehnelft. werben? Wo: 
durch. erzeugt fich factifch der’ Schein, als: ob. in. den Kategorien 
das: febendige Leben ber Birktichleit \ des Genrütgs, und ber v.2Belt 
fi rege? 1: a: . 

Die: Beantwortung diefer Frage: = let uns. Hiefer. in. bie 

Charakteriftifunfrer Logik hinein. ‚Lafjen Sie.uns näher: zufeben, 

wos vwir.an.ihren Kategorien eigentlich haben, wie bes: 

keit biefelben find, wie .befehaffen fie fein. follen. .”. a 
.,Qebes Boll und. jedes Zeitalter. hat gewiffe äjthetifche,. ge= 

niffe fittlihe, gewiffe ‚foctaleAnfchauungen, in denen :es, fi). bes. 
wegt. Ent anderes nid anbers sufanmenhängenbes Süitem. fittz
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licher: Begriffe‘ beherrfchte die‘ Zeitgenoffen des ‚Periffes,> ein ait- 
deres‘ bie Landsleute’ des Cicero. Dem Chinefen erfcheint :[hön, 
wasuns Häßlich und. abgefehmact erfcheint, : und’ ehe‘ Göthe mit 
feinen Schöpfungen hervorgetreten. ‚war, lebte, eine Generation, 
welche die : ellert : und. Gfeim: für! Poeten: hielt.’ Ic brauche 
nicht darauf aufmerkfant:. zit maden;- bagies' ‚berfelbe: Tall mit 
den religiöfen Anfchainumgen tft." Weniger auf: be, eriten: Biel 
einleuchtend und body nicht minder gewviß ift 68, - daß "Auch‘bie- 
jenigen - Formen bariiven, : in- denen Die Denfthätigfeit ber 
verfchiebenen Völker und Gefchlechter‘ verläuft. "Es ift- wahr, bie- 
fer Unterjchieb verfejtwinbet;: wenn mann bie allgemeinften 
Grinblagen, m: den. abftracken Mechanisung "alles Denfens in’g‘ 
Auge faht.'- Es-ift: wahr daher, .ohne- jemals efiwas- von Bar- 
‚bara oder Gelarent gehört zu Haben,- liegen’ dent: Schlichen! des 
'rohjten: Wilden diefelden -jyllogiittichen Gefege zu Grunde, ‚welche 
Ariftoteles te feiner: Analytik wiffenfchaftlich darftelfte, : Allein 
mar gehe einen Schritt! weiter. ; Man’ eitfinne fig), dap: auch 

. bie reine. Denfoperation ftets unb: überall ‚in einen ©eleife ‚vers 
läuft, welches -nicht bios’ aus: dem "Stoffe ;ber. 'abgezogenen. Re 
'telfectualität gebilbet: ift und welches ven fich bewegenden‘ Sedan= 
fen: mr’ trägt, indem: e8. ihm ‚sugleic)- Reibung und Widerftand 
entgegenfeßt." Man’ frage  fich, ob: ein mit- einer echten Slerions- 
Iprade verjehenes: Bolk: dem Berhältnig” bon: Begriff zu Begriff 
‚nicht einen andern: Werth‘ giebt, ’alslein; Volk. mit: einer! unvoll- 
fommmeren . Sprache. "Man: wende fih :volfends! zur den mates 
vielfen Denfbeftimmungen 'und' erwäge,; welche innere imb’ äußere 
Erfahrung, welche Bildung : dazır gehört, un ein 'Begriffspaar, 
tie. das von Wefen- und. Erfeheinung, ! ober. von Sirbftanz: ‚und 
Accivens, einen’ Unterfehieb- tvie „dei: bon 'causa’immanens'!imd 
causa’transiens. in beit geiftigen Gefichtöfveis eintreten zu Laffen. 
Man vergleiche, um nicht weiter. zu geheit,) bie; wiffenfchaftlichen 
Berfe der’ Engländer mit denen unfrer- Nation,: und: bald genug 
wird man inne werben, ‚daß dev’ Typus des. englifchen Denkens ein 

 wefentlich anderer ift, al3 der des dentfehen, daß bie voiffenfchaft- 
Tiche- Anfhauung. der’ Landsfeute . von Bacon "und. Lode:in’ ganz 
anderen Bahnen geht und-ganz anbere.Stationen macht, daß fich



-310 “ Die Logit. 

‚ihre Combination an ganz anderen‘ Grund= wie Hilfsbegriffen 
‚forthifft, als dies bei den Lanpsleuten Kant’s und Hegel3 ber 
‚Sallift. Die Begriffswelt, mit der ein Volk fich wingiebt, it ein 
‚Product feiner Natur, feiner Oefchichte, feiner Sprache, feiner Lite- 
ratur: nicht blos: die moralifchen, die Afthetifchen, : die. religiöfen, 
die politifchen, jondern. auch die allgemeinen Denkformen find bis 
auf: einen gewifjen Grad berfefieben nad). ber Berfejiebenpeit ber 
Böker: md Zeiten. . 

- Bor ' Mllent -- Die Dichter, und. bie. Deuter find - :e8 aber, 

welche -einer Nation ihre: Empfindungs- Anfchauungs- und Ge- 
danfenformen -entwideln und - vergegenftänblichen. Thun fie es in 
ver Hegel, ohne es ausprüdlich zu beabfichtigen, fo liegt. es der 
Philofophie doch nahe, es and bewußt und -gefliffentlich zu thun. 
Anfihtlih zieht der Grammatifer die Formen einer Sprache in 
‚ehr grammatifches Shftem: zufammen. -.. Auch die Denkformen 
and, Die allgemeiten Begriffe, von denen. eine:Nation in ihrem 
‚offtäglichen wie, in ihren. wiffenfchaftlichen Kaifonnement zchrt, 
Könnte: ein pHilofophifeher Grammatifer  compendiarifch zufammen- 
‚tellen und fhftenatifch zur Ueberficht Bringen. Der Man zwar, 
„welcher die Ueberzengung Hätte, daß es ein abfolutes Erfenmen 
und - folglich ein: abfolntes Gedanfenfyften gäbe, - diefer. Mann 
-wirbe wenig zut- einem. folchen Unternehmen - geeignet erjcheinen, 
:e8 müßte denn fein, daß er. gleichzeitig ein fehr entfchiedenes Be 
wußtfein von feiner hiftorifchen Bepingtheit Hätte; es müßte denn 

fein, daß er fi) außerdent eingerebet hätte, - diefe feine Gegent- 
„wart fe das. im Wefentlichen  abfchliegende- ‚Ziel, aller. voraus- 
‚gegangenen 'Geiftesentwidehmg. - So aber war das Bewußtfein 
Hegel’s. Er fand, daß .die Göthe und Scilfer dem veutfchen 
‚Bolfe. den chat feines Zunern md damit ;ven, echten Schatz 
‚des geiftigen- Lebens. überhaupt erfchloffen, . dag fie diefem BVolfe 
‚feine oeale: und Empfindungen in ähnlicher Weife-- zur. Anz 
Ihanımg. gebracht Hatten, wie Sephoffes ımd- Ariftophanes. den 
‚Nthenern die. ihrigen. Ex befehloß, in ‚derfelben Bahı. höher 
hinanfzufteigen; "ev befchloß,- das Gfeiche in Beziehung auf die 
allgemeinen Begriffe und Denfbejtimmungen ver dentfchen Nation 
‚zu th, ihr gleichfan-ein Lerifon -und eine Gram-



    
  

Bed, Sinn und reafer Gehaft der Fogit. 811 

mätit” ihres; reinen. Denkens indie Hand zu geben. 
Etivas dem Aehnliches Hatte früher bereit3 in ber BVolipigei 

 Metappyfik eriftirt; allein: viefe. alte Ontologie war durch ben 
mächtigen Umfchwung, welchen feitbem, Tritifch wie pofitiv, das 
beutjche  Geiftesfeben. durch feine Denker. und! Dichter - erfahren 

 hatte,. vollfonmen unbrauchbar getworben, Fam minder unbraud- 
"bar als bie Orammatif der Sprache des alten für die:des ıno- 
bernen: Latium. . Das. wındberbare Schaufpiel :ftellte fi) dem 
Auge Hegel’ dar, „ein: gebildetes Bolf' ohne Metappyfif zit 
jehen, wie“ — fo. brüdt er fich. felbft aus. — „wie einen .‚fonft 
manigfaltig aunsgefchmücten Tempel ohne Allerheiligtes“. Die 
fes Allerheitigfte hinzuzufügen, die Grundbegriffe fowie- den for- 
mellen Charakter. des deutjchen Denkens in feiner. neneften Bil: 
dung, des Dentens ebendamit, ‘wie er. tvenigftens. meinte,..nac) 
feiner. abfoluten Wahrheit varzuftellen: das. war die ori 
welche: feine „Wiffenfchaft der Logik“ verwirklichte. L 

: Eine Tange' Kette von ‚Denkbeftinnimmgen alfo' wire" uns! in 
 biefer. Abficht. vorgeführt. Die erjte it. der: Gebanfe des Seins; 

e8. folgt das Nichts, ‚das Werben, das Dafein, vie Enblichfeit, 

die Unendlichkeit, das Fürfichfein, das Eine und Viele, Attraction 
und "Nepulfionz alle. diefe Beltinmmumngen folfen Bejtimmungen 
ber. Qualität fein; ihnen folgt: eine. nicht geringere Anzahl von 
Bejtimmungen,: die unter dem Collectivtitel der Omnantität, die- 
fer wieder andere, bie unter: dem Titel’ des. Manfes jtehen. Mit 
ber. Tegten von biefen, ber. ategorie. der Yupifferenz fehließt.fich 
bie. ganze Sphäre, der. alfe bisherigen Sategorien.. angehört haben 
jollen, die Sphäre, welche „Sein“ im weiteften Sinne ‚genaimt 

‚ wird. : Wirtreten. aus dem. „Sein“: hinüber in das „Wefen“. 
Eine. neue. vielgegliederte. Sphäre. von. Denkbeftimmumngen :twird 
durchmeffen; mit-der Tegten. derfelben, vom VBerhältuig ver Werh- 
fehtwirfung : find wir an -Enbe ver „objectiven . Logik“ ange: 
langt; die „fubjective” führt uns. indie, befannteren.’Negionen 
der alten Logik... Unter. der Oefammtüberfchrift „Subjeetivität“ 
wird der. Begriff,:.das Urtheil und der Schluß abgehandelt. 
Unter der Ueberfehrift „Objectivität” wird vom. Mechanisinns, 
dom Chemisnms. und, ber 'ZTefeofogie. gehandelt..: ; Eine‘, britte
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Ueberfepeift enbric fimbigt an,. daß von ber „bee“ die Itebe! 
fein fol. Das Leben, Die Ypee des. Wahren, Die:Goee des Gus 
ten find, die Hauptglieder biefes. Theile. der Kette: bie „abfefite: 
dee“ ijt das Schlußglier.. 
>... Diefe Stette jedoch, das’ ift das Weitere, erfeheint nicht will 
Türlic) durch Aneinanderhängung. von. Glied an: Glied zu Stande 
gebranit; - . uch nicht. eftva. durch eine Äuferlich hinzutretenbe Ne 
flegion find jene ‚Gedanfen umd Denfformen in .eine beftimmte 
Dronung gebracht ımd,; in Parabe gejtellt. „Sondern die Mei- 
nung HegeV’s ift diefe. - Die Kategorien folgen auf einander in 
einer nothwendigen Ordnung. Cie orbnen .fich jeldit, und 
orbnen fi, indem jede fpätere aus jeder früheren hervorgeht, 
fo-daß jede frühere in der fpäteren „aufgehoben“, d; h. zugleich 
überfohritten und ‚zugleich. erhalten ift, gleich der .Vlüthe, die fich 
zur Frucht entiwidelt Hat. .&o ift vie objective Rogif, welche das 
Sein und Wefen betrachtet, „die genetifche Erpofitien‘ bes Ber 
griffes“. Nicht jedoch eine'von uns, fondern. eine von ben Ge- 
dankenbeftimmungen felbft vollzegene Erpofition. Der Fortfehritt 
vom Sein zum Wefen 3.2. ift die. Bewegung des Seins felbit. 

Durd) feine eigne Natur geht das Cein in.fid) und wirb durd) Dies 
1es Infihgehn zum Wefen.. Die ganze Logik: tft in diefer Weife 
eine Selbftbewegung des Inhalts: Es ift, fo fagt Hegel, 
„die Natur. des Suhalts felbit,- welche fich. im wifjenfchaftlichen 
Grfennen bewegt, - indem zugleich biefe eigie Neflexion des Inz 
halts es ift, welche feine Beftimmung felbft erjt fegt und erzeugt”. 
Die Kategorien ber Logif find Tauter reine Selbftbetwegungeit, 
j„die man“, jagt Hegel, : ‚nebenbeshalb. Seelen nennen Fönnte“. 
In „wanfhaltfemen, veitem, von außen nichts hereintchmenbem 
Gange: vollendet, fi das Shftem der’ Begriffe“; «8 gilt vor 
Alten, „fich des eignen Einfallens in- den inmmanenten Rıythuus 
der Begriffe zu entfchlagen“, fic). Teriglich sufehend zur verhalten, 
was bie Begriffe felbjt aus fih machen . 

 Enblic) aber, und. zulegt. Zum Shftem. eben. vollenden 
fich auf diefe Weife bie Begriffe Ihre Selbftbewegung -ift nicht 

. eine gerablinig‘ iv’ 8 ‚Umnendfiche verlaufende, fondern eg ijt eine 
in! ne jurüdlanfende; Treisförmige. u der Schluf-
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Tategorie'. erfcheint „als ‚Nefultat,; ins in ber. Anfangstategorie 
Zwed war.: ‚Die „abfolnte Zoee” faht ven ganzen Snhalt: und 
den. ganzen DBerlauf der Logik in einer..höchften Spige: zufanmen. 
Sie ift die Wefenheit. ver. ‚Wefenheiten, ‚das Höchfte.Wefen, 
ber abjolute Geift. fel&ft in reiner Durchfichtigkeit. Sie ift ebenfo 
die abfofute, die ganze -voransgegangene Entwidelung duchwal- 
tende Form, das. begeiftende -Princip,'.die Methode, : Der 
abfolute Geijt, ift fie zugleich das-abfolnte ‚Erfennen.. Sie ift 
felbjt das, woraus, :ımb bas, wodurch. fie. geworben üt. Inhalt 
und Form ber Logit un höchfter Bollftindigfeit in’ fi) ver 
einend, ijt fie. bie in ihrem eigenen Begriff fich. erfajfende Logifche 
Biffenfchaft.felbft, die in ihrer. Totalität, in dem Ganzen ihrer 
ibeelfen :Ntealität. fich sufonnmennehnenbe. Energie aller ig vor 
angehenven Gedanfenbeitimmungen. . De 
Alle diefe Charafterzüge nun, Durch bie fic) die zuerft. bon 

ums -hervorgehobene Zoentifieirung von Logik und ‚Metaphhfif 
vertieft, zeigen, ‚daß hier. nicht. iweniger. als. Alles anders. it und . 
geihieht, als. in. dem, was fonjt und jemals Logik oder. Meta- 
phnfit geheigen hat. Es find zum Theil andere -Begriffe als die, 
tele wir aus Ariftoteles, aus Kant oder aus. der Wolff’fchen- 
Mietaphnfil.feımen: Ganz anders ijt die Natur biefer Begriffe, 
ganz anders ihr .Erfennen md ihr VBerhalten.unter ein- 
ander aufgefaßt. Die .Hegel’fche .Nejtauration: ver, Logik : und 
Dietaphnfif ifteine totale Ummwälzung berfelben; Hegel felbjt 
[pridt e8 aus, daß er mit biefen Wifjenfchaften „wieder einmal 
von born habe anfangen”. wollen, daß diefelben unter. feiner Hand 
„eine vöffig veränderte Geftalt” haben erhalten follen. 

‚Stellen .ivir einen. Fugenbtid die. alten. Borftelungen beıt 
Hegel’fcjen gegenüber! .. U. 
. Etwas, Anderes: zumächit ift ber ältern Anficht zufolge bie 

Logik, etwas Anderes wieder.die Metaphhfif. . SYene hat e8 mit der 
Form des Denkens, abgefehen von allem Inhalt; diefe mit dem alf- 
gemeinften Inhaft des Denkens zutun. . Diefe allgemeinften Sr 
haltsbeftimmungen wiederum. ftehen als Gedachtes' der Wirklichkeit 
gegenüber: fie find wefentlich realitäts[os. :- Das Kategorifiren be- 
jteht im Abjtrahiven, im Abfehen von dem finnlich-Wirkfichen, : in
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dem Heransheben des Allgemeinen aus der Mannigfaltigkeit des 
Dofeins. Die nachzleibnigifche und. vor-hegel’iche Metaphpfit war 
-wefentlich antiplatonifeh, nominafiftiich. Einen realen Werth erhiel- 
ten: bie Allgemeinbegriffe. erft- durch ‚Kant wieder, did) eine dem 
Stoicisinus wefensverwandte Wendung des Fpealismmg, durd) bie 
Wucht in das Gebiet des Ethifchen. :Ste find nad) Kant die Ietten 
Ausläufer der freien Seldftbeftimmung des Menfchen, die Brüde, 
welche von ‚der: geiftesinnerlichen Nealität des Sittengefetes zur 

der Nealität der finnlichen Crfcheinung. Hinüberführt. Ihre 
Realität ij. eine fubjeckive, transfcendentale.. Die allgemeinen 
Prädicamente fommen zit Stande, indem ich die Dinge ir ver 
Ichiebener Nüdficht auf’ mein denfendes Zch beziehe. Nım biefe 
Thätigfeit der Bezichung der Dinge auf das Ich Täft bie Dinge 
in ihrer realen Eriftenz zurücktreten und ftatt defjen Bejtimmun- 
gen zum Borfchein Fommen, wie Onantität, Dualität, Urfache und 
Birkung, Möglichkeit: oder Nothwendigfeit. Diefe Bejtimmmmgen 
endlich. ftehen unter fich felbjt in Feinem aitdern Zufanmenhange, 

- al8. fofern fie auf dem. gemeinfamen Grunde des benfenden ch 
ruhen. CS.ijt aber gerade die Natım. biefes .Zch, fofern c8° fich 
denfend werhält,- die Beftimmumgen, die c8 fegt, auseinanberzus 
halten. Das: Denken‘ ijt. ein Sfoliven der Gedankfenbeftimmmmgen 
‚bon einander. "Die allgemeinen Prädicamente. foımmen zu Stande, 
inbent fie aus dem Contert der erjcheinenden Wirklichkeit heraus- 

gehoben, indem bas Tebendige Band zerfchnitten wird, welches in 
ber Erfheinungswelt Alles "zufanmenhält. „Nur diefe Ihätigfeit 

. bes Sheivens und Gfolivens giebt. vem Begriffe. Quantität over 
Onalität überhaupt Griftenz und Halt, während. bie. Dinge als 
folhe gerade durch das untrennbare Sneinander' ihres gitantita= 
tiven, qualitativen und fonftigen Seins eriftiwen. : > 
gu allen ihren Veftimnumngen, mun und in. ihrem ganzen 
Verhalten bildet .biefe Logif und Metaphufik einen Gegenfaß- zu 
dem Verhalten des Lebens, der Kunft und der Neligion. Diefe 
in ber That beftehen tn ber Aufhebung” jener dreifachen Schei- 

bung, welde jene Logik und Metaphyfit für das Gefchäft des 
reinen Denkens fefthält.. Der Gegenfat ‚zunächft von Form umd 
Iuhalt; von Gedachtem:; und Nealem teitt im. naiven. Selbft-
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gefühl: und'in der Gnergie. des ‚Lebens noch. gar nicht auf; er 
twird in ber Concentration der Andacht. überwältigt; er wird tm 
fünftlerifchen Schauen und Chaffar gefliffentlich. aufgehoben. Zus 
rück tritt chenfo, zweitens, die: fire Beziehung auf das Ich. Der 

. Anbächtige fühlt fid) Eins mit. dem. Univerfum; der! Lebende 
taucht mit feinem :Selbft unter im Strom des Lebens; der 
‚Dichter Täpt fein, Bewußtfein im Objecte erlöfchen. Und ebenfo 
„drittene Auch jenes Zerreigen und Sfoliven it ‘dem Leben, 
ber Religion und der Kunft fremd. "Der Dichter, — ımm bei der 

Kımft ftehen. zu bleiben, — wenn er einen Charakter varjtellt, 
Tucht uns fovtel wie möglich‘! eiıt Bild- des. ganzen, Tebenbigen 
:Menfchen zu geben; er. zerpflüct ih .nicht in feine .Prüdicate; 
an jedem: einzelnen Charafterzug: fehen wir zugleich. etwas von 
:alfen übrigen; einer. fpielt it dei anderen hinüber, alfe find, wie 
‚bie Züge eines Gejichts,- vollfommen in einander verwachfen. 
‚Die höchite Nachahnmmg des Lebens ift die bramatifche Dichtung. 
‚Subem. fie bie. Entwidelnig von. Charakteren und den ampf 
‚fittliher Mächte. varftellt, fo bricht fie. überall Die Scheivewänbe 
nieder, welche die 'abftracte :Pjhychologie und die abjtracte Moral 
aufzurichten nichtumgin Tann. Die- Speen des: Guten; Wahren, 
‚Schönen, wie fie Platon ‘coneipivte, -ftehen fpröbe am unfinnlichen 
Drte nebeneinander; ja, die PhHilofophie des: Sofrates und Pla- 
ton’ war: zum großen Theil nichts Andres,: als. eine Heaction 

des Denkens .umb eine‘ Rettung: des: Oewifjens gegen bie, bie 
-Unterfchiede "ausglättende. mb am Ende dialektifch. vertivrende 
Poefie. der Tragödie und der Komödie. Dem nicht [pröve jtcht _ 
‚beim Aeichhlus das Necht: dev. alten dem der nenen Götter, beim 
‚Sophofles' das göttliche dem menfchlichen Gefeg gegenüber; : fort 
bern .e8 ‚bewegt fich. lebendig gegen einander, es verföhnt- ‚und 
vermittelt fidh.: Die Poefie it wefentlich. dialeftifch, wie: die Na- 
tur, die fie im. Spdenlen. widerfpiegelt,:: und wie..der Tebendige 
Menfeh, ans-befjen Totalität fie wirft und fchafft.: 

- Sn nichts ;Underem- mm : bejtand ‚die Sefammtanfhanung 
Hegel’s als darin, baß.er die Kraft de8 Lebens; der:Kfunft 
und der. Neligion auf dem’ Boden des: VBerjtandes 
einbürgern und natiomalifiren. wollte: :Diefe.Tendenz
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it 68,5 bie. fih.amter.vem Namen bes’ abfoluten Geiftes für das 
Univerfum, :miter dent Namen des abfolnten Wiffens für das 
Bereuftfein, unter. dent. Namen der abfolnten Zoee in der .Logif 
manifejtirte.. Und dies alfo ift der Sinn. feiner Revo- 
Intionirung der Metaphyfif. C3 foll gedacht werben, und 
abjtract gedacht: werben. Aber: zugleich. folfen jene Bejchränfun- 
gen, bie.in ver. Natur des veinen Denkens Tiegen und bie unter 
der Herrichaft der. : Phifofophie.: zu ‚Schranken der. Wiffenfchaft 
überhaupt, ja zır "Seffeln des. Lebens, : der Kunft ımb' der. Neli« 
gion geworben waren, aufgehoben fein...Es foll: abftract gedacht 
werden; die Begriffe follen in „Ihrer. Beftimmtheit feftgehalten 
werben; fie folfen vom. Berftande firivt, als bejchränft und. ent 
gegengejegt gegen andere aufgefaßt werben:. dies. berftänbige 
hun wird von Hegel wiederholt als das: erfte und. unerlägliche 
Moment ‚des Logifchen Thuns oder. der Methode bezeichnet. 
Allein zugleich Toll: der Berftand. nach der Natur der Anfhanung, 
de8 religiöfen Gemüths,. der Tünftlerifchen "Geniethätigfeit ‚wirken. 

-&8 fell’ alfo aufgehoben fein die Sedanfenhaftigfeit ver Gedanten-. 
beftimmungen: fie follen als folhe Neales, fein. E3 fol aufge- 
hoben fein die fire Beziehimg: auf das Ich, der bloße Denfmerth 
der Öevanfenbeftimmungen: auch die rein venfende Auffaffung ver 
Welt foll eine .fo felöftfofe. and innig objective Hingebung. fein, 
wie die, welche.:ven Frommen oder ben Begeijterten :beglüdt. 
C8 foll endlich aufgehoben fein ‚das fire Auseinanberhalten der 
Veltimmungen, das Trennen, Theilen, Sfoliven, Entgegenjegen: 

. bie Kategorien: follen : dialeftifch in einander übergehn, in. ihrer 
gegenfeitigen Begrenzung foll ihr gegenfeitiges Uebergehn,. in 
ihrem Unterfehieb . ihre Einheit - erfannt werven.. Und jwar ers 
Fannt werben eben durch den Verftand,. ver fich Dadurch zum 
„Dialeltiigen“ und „Speculativen“ erhebt, und zur „Bernunft” 

. wird. . Der Berjtand "mit: feiner fcheivenven und bereinfachenden 
Kraft giebt den Begriffen ihre Härte; gerade daburd) aber 
fo- jtellt Hegel die Sache dar ımd charafterifirt daburd) in ver 
That die Cine Seite feines factifehen Verfahrens — gerade da- 
durch -„begeiftet ev fie zugleidh,. und: fchärft fie fo zu, daß fie 
eben nur auf diefer .Spite' die: Fähigkeit erhalten, fich aufzulöfen



    
    

Nealer Gehalt der Logit: bie concrete Wirklichkeit, - 517 

und in.ihr Entgegengefettes Überzugehu E3 gilt, wie Hegel 
fi) : ausprädt,. „die: feften! Gedanken: in Flüffigkeit- zu bringen“, 
Dian Tann das Sein nicht zu Ende venfen,. ohne getwahr zu 
werben, daß man damit eigentlich das Nichts uud’ damit wieder 
vielmehr das Werden: denkt; man’ hat das Werben nur fharf 
in’8’ Auge zu faffen, fo’ zeigt fich als die Wahrheit veffelben das 
Dafein; .man braucht das: Dafein nur zu firiren und mit aller 
Schärfe. als :das- zır nchmen, tag es ijt, jo geht e3 chen -baburch 
zur. Qualität:über. und. fo. ferner. - Die ganze Logik -ijt nichts, 
als die Dialeftif der. flüffig in. einander überfpielenden Katego- 
rien. Sie „verhält fi) : zur. alten, Logik, : wie. die fleetivenben 
Sprachen zu. den -ifolivenden; "Denn. wie im ben erfteren dem 
Worte eine Beziehung: zum. anderen (und: zu-alfen: Worten im: 
manent ift, “wie jedes. gegen. jedes anfgeföhloffen. lt, fo. hier, die 
Begriffe gegen. einander. = 2. 

&3.ijt: un aber Har, daß biefer {cite Buntk der. eigenttüch 
entfcheitende ift. 2. Erft duch ihn befömmt-ver ‚fubjectiveobjective 
Charakter ver Kategorien, befönmmt die behauptete: Soentität 
von- Form. und :Snhalt, von 'Rogikiiumd Metaphüfif, befönmt vie 
angebliche" Nealität: der Gedanfenbeftimmungen . Ausführung und 
Erfüllung, " Diefen: Pınft! daher verftehen, heigt den sarfie 
au “alfen übrigen in. bie: Hand. bekommen. 

- Schon in: der Borrede zur Phänomenologie Gegeichnet Hegel. 
biefe: Einführung der’ Flexion in die Logik ‚als. die umgekehrte 
Arbeit. derjenigen, :welche bie: alte -Philofophie zu bollbringen 
hatte. Die Alten, an allem Dafein ji: verjuchenp und über 
alfes- Borkommende ' philofophivend, erzeugten alfererft. das Alle 
gemeine’ aus bem’ Concreten. : Die neuere Zeit findet die ab- 
fteaeten Formen, -die Ydeen md vie allgemeinen Prädicamente 
als [chem gebildete vor: fie find in’ Curs mb: in Jedermarnns 
Munde. ' Gebt daher beftehe die -Arbeit darin, durd) das Auf- 
heben ver Sejtigfeit: diefer: Beftimmungen das Allgemeine wieber 
eoncret zu machen. So jagt Hegel und er giebt ung damit den 
alferbeventfamten Wink. für den eigentlichen Hintergrund feiner 
Dialektik, :: Dialektifch oder Afthetifirt werben bie Kategorien, itt= 

dem’ fie hineingetauchl’werben in-das Eoncrefe, inben
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da8,. Band, das fie mit der, Wirklichkeit verbindet. ımd welches 
unfichtbar geworben, ihr vergeffener Urfprung! aus. dem Icbenvi- 
gen Beltzufammenhang wieder. emporgetrieben wird. Hhrer ab- 
ftraeten und firen Saffung fchiebt fich’ die. Anfchauung des fin - 
lichen Dafeins unter. . Ihr Begreifen beftcht. in ben :Begreifen 
ihrer realen Etymologie. Diefer Nücblid auf ihre Tebendige 
Erzeugung ‚duch. die; die finnliche. Wirklichkeit epitomivende..umd 
dem „Geijte. des Mlenfchen affimilivende ‚Sprache, .diefer ift es, 
welcher verftedter Weife .zu Stande bringt, was: angeblich eine - 
legte Anfpanmung des Verjtandes, was.. das. reine unfinnliche 
Denfen.nad) einem methobifchen Schema zu Stande bringen foll, 
rn. Nicht; wenig inftructiv. ift in diefer. Beziehung -eine andere 
Stelle. aus. dem ‚Anfang..ver. Logik, .. Unfer Philofoph: will..die 
Ungetvenntheit von. Sein ımd Nichts:.beweifen. : Der Beweis ift 
der, daß e3 nirgends im Himmel umd anf: Erben etivas giebt, 
was nicht ‚Beides, Sein und Nichts, in fich .enthichte. „Nur 
die ‚Teeren ‚Gebanfendinge, Sein und Nichts felbft, find biefe Ge- 
‚twennten, amd, fie find e8, die der. Wahrheit, der Ungetrenntheit 
Beider,. die überall vor "uns .ift, .von dem gemeinen ‚Ber- 
ftande vorgezogen werden“, Man kann es nicht deutlicher aug- 
fprehen, daß Dasjenige,: was angeblich _eine ‚Berichtigung . des 
Berjtandes durch die.veine Vernunft ift, daß das Uebergehn. der 
Kategorien in einander vielmehr auf ber Aejthetifirung bes Ver 
ftandesthuns beruft, vielmehr eine ‚Ergänzung umd Berichtigung 
des reinen Denkens durd) bie Anfang ift... Daß Sein und 
Nichts ‚ineinander Übergehn amd, als einen; nenen. Ton’ gleichfam 
der/Togifchen. Scala, das Werden erzeugen, „dies wird num babınd) 
möglich, daß ich. die Abjtraction durch einen, Bfic anf bie ’con- 
erete. Wirklichkeit vectificire. ' Es ift ‚vie Anfhanung von Naum, 
Zeit md. Bewegung, mehr. noch,. cs ift das Bild des natürlichen 
Entftchens md VBergehens, was: der Logif die Behauptung ges 
ftattet, die. „Wahrheit“ ‚der Kategorien Sein und Nichts fei die 
Kategorie ‚Werben. Und, ebenfo auf. jeder weitern, Stufe der 
Logik Die veinen Begriffe follen es fein, an denen. felbft Diefe. 
Dialeftif, hafte: in Wahrheit: ift. 8 bie, hinter, ihnen . liegende 
Wirklichkeit, mit ver, natürlichen, Dialektik, die. fich,: bald, fichte
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licher, bald Heimlicher: in's .Spiel. mifeht. - Sehr Häufig: find cs 
die, erlänternden Anmerkungen, die uns über die.zu Grunde Tie- 
genden Anfhanungen ‚aufflären;. immer aber reicht .eine geringe 
Anfmerkfamfeit Hin, auch ohne dies ben Betrug zu entveden, 
welder dem reinen Denken gefpielt wird. . Nur. den Muth und 
Villen diefer Aufmerkfamfeit, welche freilich durch. das proces 
mirte Gejeg biefer Logik -verpönt ift,. muß mar mitbringen, . Man 
ftelle fic) ;verfuchsweife in ‚die Mitte oder: an das Ende biejes 
Spftems der. Vernunft und entfchliche fi; den” auf das Eritijche 
Ic gelegten Banır.für aufgehoben. gelten zu Laffen, — und man 
wird; mit Erftaumen gewahr werben, daß in.ben -Sategorien, bie- 
fd, jegt-darftellen,: eine: ganze Welt ‚finnlicher Anfchauung ver- 
Ttedt Tiegt,. die. auf- dem. Wege bis dahin alfmälig aufgegriffen 
und, Invinenartig wachfend, mitgeführt. worden ift... Es ift fo,. 
wie Hegel feldjt fagt: vie reinen Wefenheiten Haben. an fich Teldft 
Realität; jede folgende. Sategorie „ift reicher und. conereter, als 
die. vorangegangene”. . Es .ift fo in der That, aber diefe Neali- 
tät ijt Vebiglich der ‚Neflex ber. finnlichen, die Stategorien werben 
„concreter“, Tediglich, indem fie fi) mit den Stoff des. concreten 

“ Dafeins, gefhwängert Haben, au. dem fie-mm ihrerfeits. cin be- 
quemes, durch Die Abjtrackion, in beliebiger Nichtung umd in be 
Tiebig feine. Fäden fortfpinnbares. Material. befigen, um fi) in 
eine neue Kategorie hinüberzuverwandeln. . Man nehme bie Ka- 
tegorie des Maafes und deren Erpofition bei Hegel, ınan Iefe 
feine Erläuterungen - über. bie Correlatbegriffe :des- Pofitiven md 
Negativen, um inne zu werden, wie tief hier bereits bag .veine 

Denken von Anfchanmmgen conereter Wirklichkeit dev. Natur und 
des Geiftes -durchwachfen ift. ° Wem wir dann fpäter, vollends, 
nachdem ber „Begriff“ die „in ih verfehwundene‘ Realität von 
Neuem in uud aus fi) gebildet hat“, Kategorien antveffen, twie 
die des ;, Lebens“ oder des „Chemisuus“, fo ift. augenfcheinlich 
bie zum Behufe der, Dialektik, und ber; Coneretifivung ‚ver Kite: 
gorien nöthig gewordene Entlehuung aus den Gebiete ver Eins . 
lichkeit. fo übermächtig :geworden, bag felbft.ver gemeinte Begriff 
des Logifchen dadurch. verunveinigt- wird. Diefe. Scategorien offens 
bar, wie. felbjt die Hegelianer, „ber, ftrieten Obfervanz : gegenwärtig
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einräumen, find nicht mehr :affgemeine. Denkbeftimmungen, fon 
dern 8 find. wilffürliche Generalifirungen von ganz fpecififcher 
Wirflichfeiten,. von den Hergängen auf den Gebiete ver Chemie, 
von dem Prozeß des organifchen Dafeins. Gerade diefe fichtbar 
nicht Togifchen Beftimmumngen inbeß: find vielmehr die Verräther 
der wahren Natur der gefammten biafektifchen Bewegung. Diefe 
Dialektik, hörten wir Hegel fagen, ift nichts Andres als das 
Princip aller natürlichen und geiftigen Lebendigkeit - überhaupt, 
Das Richtige ijt das Umgelehrte: die natürliche und geiftige Xeben- 
digfeit ijt ihrerfeits das Prineip jener Dialeftif: Mit ihr werden’ 
heimlicher Weife die alfgemeinen. Denkbeftimmungen befehnt; mr 
dadurch Flöft fi) ihre ‚Starrheit, werben fie flüffig, elajtifc, ent- 
widelungsfähig, erhalten fie den Schein der ‚Realität, ven Cha- 
tafter des Concreten, werben fie. dem feften Haften am Ich, ber 
Kritif and. dem Gemiffen des. Selbftbewüßtfeins entzogens. . 

 ‚Sie.fehen, die Analyfe der neuen Logik führt ums auf bie 
felben Gleniente .zurüd, wie fhon .die Analyfe des Frankfurter 
Entwinfs°.. Daffelbe ift der. Fall, wein wir ung jet weiter 
nach ben vealen Motiv. für die Richtung und-den Weg 
der Bewegung der Stategorien umfehen. Wäre nämlich) die 
Lebendigkeit berfelben mm md ganz dadurch erzeugt, daß. das 
Abftracte in: die Gonerction ber natürlichen Lebendigkeit einge- 
taucht wäre, fo müßte ihr Zufammenhang ein noch viel ver- 
widelterer fein. Um BVieles ift die ehendigfeit ber Wirklichkeit 
univerfelfer uud Tiberaler - als die ‘Lebendigkeit der. Hegeffchen 
Logik. Nicht fo Hängen bie Kategorien berfelben flüffig zufam- 
men, wie in der Natur in. wechfelbebingten Leben Alles mit 
Alent zufammenhängt, ‚Alles fich in: Alfes hinüberentiwvicelt, fon 
dern nur Beftimmtes Hängt mit Beftimmten ‚zufammen und bie 
Entwidelung ift an das Gefeß des Früher und Später gebunden. 
‘Die Logik, um 68 Furz zu. fagen, hat einen Verlauf vie die. 

Gefgighte, mid fie Hat ihn, weil die Gefhichte als folge 
zum Stoff nub. Leitfaden, zum concreten: Agens 
der Dialeftif wird. Bei dem „Sein“ fogleich- tritt um 
anmerfungsweife bie Bemerkung entgegen, daß fi) dasjenige, was 
in: der Wiffenfchaft das ifte jet, auch gefehichtlich Als das Grjte
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habe‘: zeigen: müffen: die Philofophie der Efenten :umdi.bie.neg 
Heraflit wird? als 'gefchichtlicher Beweis’ für bie. dialeftifche Ent: 
widehmg von Sein md: Nichts zum. Werden "aufgeführt" Und 
näher:iwirb diefer" Baralfelisms der inneren mit: der äußeren 
Gefchichte der abfoluten'-Sdee’ folgendermaßen - bargejtellt:s: Die 
einzelnen“ Stategorien... Finnen’: als: ehenfoviele Definitionen: -des 
allgemeinen Weltwefens, -:jede. Kan 'auf einem "gewiffen Stand- 
punkt be3. benfenden :Berdußtfeins einfeitig ’feftgehatten,. für! vie 
wictigfte: und Höchfte Beftinmmung. erffärt, Fam‘ univerfalifiit und 

 abjelutifirtwerben.:..:So Täßt:fich? das Sein::als- die: "einfachfte 
und .abjtractefte,. fo: Täßt- fi, das Unenpliche als eine. höhere,! bie 
Subftanz ‚und‘ jo: fort als abermals Höhere mb: wahrere Defi! 
nitionen ‚bes Abfofuten "anfehen..::C3 kan mit, einer gewiffen 
Berechtigung -gefagt werben: Alles; was. ijt;: tft: ein :!Werbendes ; 
mit noch größerer. "Berechtigung: Alles, was üt,»iftein:-Quans 
titatives;. oder: weiter: alle: Dinge. find‘ verfchieden, alle" Dinge 
find an fi) felbft widerfprechend 1. f. fe;-Diefe Definitionen des 
Abfoluten find: wirklich, veineriober -unveiner :ansgefprochen, con- 
fequenteroder inconfequenter durchgeführt, zum Mittelpunkt: von 
Weltanfchaitungen: gemacht worden. Dies ift:ver-Siur -ver’uer- 
fehiedenen’in- der. Gefchichte - aufgetretenen- philofophifchen Shiteme; 
Diefelben find nichts Anderes,"als bie: in ‚Spftem der: Vernunft 
fi)‘: als :nothivendig .erweifenden Standpunkte, anf-weldhe das 
Abfolute. fich" ftellen: mn. Man begreift daher: bie "Wahrheit 
des Spinozismm,- wen man begreift, daß im Stufengange der’ 
logifchen Sdee der -Subftanzbegriff. eine nothwenbige Stelle ein. 
nimmt. Man begreift ven Mangel:des Spinozismus, “und wi- 
berlegt :ifu, wen /man begreift, daß »bie. Subtanz.- nicht "bie: 
höchfte Beitinmmg des Abfoluten: ift,“fondern daß. minmanenter 
lögifcher Entwidefnug' die „Subtanz“ zum „Begriff“. überführt; 
:»Diefe Auseinanberfeungen giebt Hegel’in: ber Logik... C8' 
eorrejpondiren: ihren“ die "ansgeführteren, . mit - benen er ' bereits‘ 
in. ben Senenfer Vorlefungen über "vie. Gefchichte: der :-Philo-' 
fophie den Begriff. diefer Wiffenfchaft mit: der  Rogif in Zufan- 
menhang-bradte;. Es ift "das "Gefchäft der Logik, die’ nothe 
wenbige: Aırfeinanderfolge ver: Bejtimmungen : der Zee’ imb- ihre: 

Hayur, Hegel u. f. Zeit. - nr 21
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Bollendung zu einem Ganzen darzulegen. Es ijt das Gefchäft 
der ‚Gefchichte der’ Philofophie, zu zeigen, twie biefelden Beftims 
mungen. in:der Weife des zeitlichen Gefchehens der-Neihe nach- 
aufgeftellt worden find.. : Die Gefchichte:der PhHilofophie ift ein 
geihlofjenes Syitem, in zeitlicher. Projection daffelbe Syftem, 
welcdes.die Logif als das zeitlofe Shyftem der reinen 
Bernunft’anfzeigt. - Die Aufeinanderfolge der. verfchievenen 
Philofophien, ‚behauptete Hegel in den VBorlefungen?, fei im Gans 
zen biefelbe, wie bie .Anfeinanderfolge in der. Iogifchen. Ableitung 
ber. Begriffsbeftiimmungen ber Spee. : Wen. man die Grund- 
begriffe ‚ver. in der. Gefchichte. der: Philofophie -erfchienenen. She 
fteme deffen. entfleive, was ihre, äuferliche Geftaltung, ihre At 
wendung auf bas, Befonbere und. vergleichen -betreffe, ‚fo erhalte 
man bie verfchiedenen ‚Stufen. der Beftimmung, der Soee. felbit 
in ihrem Togifchen! Begriffe; man, habe, umgekehrt, in dem Togt- 
hen: Fortgang nad): feinen: Hauptmomenten ‘den Fortgang’ ber 
geihichtlihen Erfcheinimgen.: 2... 0.0 00m 
:: Das, ,foviel ‚ich fehe, ijt: mehr. als ein bloßer. Wink, e8; tjt 

ein naives Eingeftänbniß dafür, aus welcher. Duelle die Logik zum 
Theil ihren Stoff und mehr als zum THeil.die Form ihrer Beiwe- 
gung gefchöpft Hat.. Was im Frankfurter Entwurf der Logik. und 
Metaphyfit nur an einzelnen:Stellen deutlich wırzde, das wird jeßt 
für. bie ganze. Logik. beutlich.,. Ihre „allgemeine. diafeftifche Flüffig- 
Teit erhalten, bie Sategorien, indem. bie. Nealität;der Natur und 
des Geiftes durch den- feinen Kanal der Abftraction in fie hinein- 
gefüllt wird. - Ihre Iangorbnung, die Nichtung, ihrer Bewegung 
vom Nieberen zum Höheren erhalten fie, indem das Gefet der zeit 
lichen Aufeinanderfolge und ver gefehichtlichen Entwidelung des phi- 
Iofophirenden. Bewußtfeins. an fie herangebracht wird... Ich habe 
bereits. .zu Anfang diefer Vorlefung auf diejenigen Kategorien auf 
merkfan gemacht, die ihren Urfprung und ihren Pla in der Logif 
handgreiflich dem Hegel’hen Stubiun ‚der Sefchichte der Philofo- 
phie, fei es. überiwiegenp,. fei es ausichlieglich verdanken. Katego= 
vien wie bie „Gubiffereng“ oder „das Eins und das Leere find für 
bies gefchihtliche Motiv eben folche Verräther, wie „ Chemismus“. 
ober „Leben“ für das allgemein realiftifche, oder das Anfchanungss: 

-
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motiv ber Logik. Wie’ans der angefchauten, fo. fangt:dies an- 
geblich reine Denken feine Lebenskraft aus der erinnerten Wirflid)- 
feit, aus ber ber. Gefchichte: Unfre Kritik der’ Logif befteht nach 
ihrer : negativen. Seite. wie unfre Kritik. ver Phänomenologie in 
einer. Decompofition ihrer Textur. Wie ber propäbentifde 
Beweis für das abfolute Wiffen Hauptfächlich aus piychologifchen 
und: Hiftorifchen, fo. ift - ver - fyftematifche Beweis. für dies 
Wiffen; oder das Shftem ber-abfoluten dee, aus ben mannige 
faltigften finnlich- wie geiftigereafiftifchen und abermals :aus Hifto- 
rifchen Motiven: zufanmmengewebt. Das Gewebe: der Logik, weil 
nit. auf der. Breiten mb foliden Grundlage des Bewußtfeins 
gewvoben, it um:Vieles feiner. ::Der. Betrug, : ber damit dem 
Derftande gefpielt twirb, ijt. wefentlich berfelbe; .vie Confufion, die 
darin Tiegt,. die Wilfkiin, wonach) bald die. Anlehnung an die Ge- 
Ihichte, bald. die an die Anfchaunng überhaupt. ven Schwerpunft 
ber. Dialeftif bildet, biefelbe.. . Hier wie dort enblich ‚it. das 
Ganze. in.den Rahmen des Abfoluten, gefpaunt und. die gefchichts- 
und wirflichfeitsfinnige Negfanfeit des geiftigen: Verfahrens an 
bie einfache Negelmäßigfeit ber Methobe, an das abftracte Schema 
des im- Gegenfag Einheit erftrebenden Geiftes gebimben. '. +: - 
Ben nicht: Wahrheit und .Srrthum fo. gründlich in biefer 
Philofophie. fih durchbrängen, wie wäre.cs möglich gewefen,. daß 
fie die .Geifter der Menfchen fo tief und fo. dauernd hätte. ber - 
herrfchen önnen?.. Die Weisheit diefer Philofophie: ift der Weis: 
heit..ver. Fatholijchen Kirche zır vergleichen. - In ihrer :gefchloffe- 
nen, Shitematif ift fie. eine „allgemeine“ Phifofophie, mit. ihrem 
„abjolnten Wifjen“ eine autoritative Philofophie,. wie fich jene 
Kicche eine Kirche zu fein:rühmen darf. Wie der Katholicismus 
troß aller Weltfichfeit die Abfagung von ver Welt prebigt,..fo 
entflieht die Hegel’che Logik der.Nealität, um in biefer Flucht 
felbft mitten in der Realität zu bleiben. Wie den Katholicis- 

. mus gerade fein ftarres hierarhifches und Geremonialgefeg und 
fein abfolutiftifcher Charakter in praftifcher Beziehung weitherzig 

und. buldungsfähig macht, fo -vegt fi) in: biefer Philofophie. bie 
größte Willfür, die ‚Fruchtbarfte: Lebenpigkeit md Sinnigfeit in 
den Geleife ver „abfoluten”,: ver feheinbar ftavven nub zwin- - 

. 21*
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genden Methöpe: Manu: beiden. Erfeheinungen in ber That 

das. Befte md das Schlechtejte; nachfagen,. und, hier wie. dort im 

Boraus. gefaßt, fein, Daß! man.es 'chenfo ' mit®den, Apofogeten wie 
nüt. den: parteitfchen . Gegnern. verdirbt." Die Logik, um es Turj 
zu formufiven,. ift der durchgeführte Berfuch, das abftracte 

Deriken als foldes aus der Fülle:der. Totalität: des 
wenfhlihen. Wefens und aus. der. Fülle, der Wirflid- 
keit: Herans..zu verinnigen-und zu.concretifiren.. "Ju 
fich; wiverfprechend, wie. biefer Berfud) ift/ muß er vom Stanppunfte 
Tebendiger: Geiftigfeit, "vom, Stanbpunfte der - veligiöfen und äjthe- 

tifchen "Anfchaummg ‚aus .als eine: Nohheit amd -Gefchinadkfofigfeit, 

vom Standpunkte ;des. reinen. Natioalismms ang als eine’Derz 
. whrrung :1md) Gorzuptiön :de8: Verftandes und feines -Gewifjens 

bezeichnet : werben. .So \jebodh: ift die Natur alles! Fortichritts. 

Diefer. Berfud), ‚die Zogik zu; vevolutioniren, ift Darum. nicht; wer 
niger: nicht BIo8 eine: geivaltige-philofophifche That, fondern’übere 
haupt.eins.;ver: fotgenjehoentten Greigniffe innerhalb. ber. beutjehen 

Öeifedbenegnng: 
Der: abftracte. Rotionalismns der bortegeffchen Bhilofopfie 

got nicht Recht... Die Berechtigung feines. „reinen Denkens“ 
geht nicht über.. Die. Orenzen: ver formalen Logik hinane. Die 
Berechtigung diefer:- Logik für das Erkennen der- Wahrheit imb 
fomit' für die Wilfenfhaft ini eminenten. Sinne:des Wortes ift 
eine‘ Iebiglid)' auigiliäve.. Die Abftractionen: md die Scheidungen 

bes: reinen Berjtandes haben nm als Musgangspunkte und Hälfe- 
Yinien des. Eindringens in die Wirklichkeit: einen Werth. Sie find 

für! die "geiftige Bewältigung ber. Dinge,:. was: für. die praftifche 
Herrfchaft des. Menfchen.. über die "Natur ‚die nach dem Ent 
wurf'. der Mathematik :gebilvete Mafchine,:;wäs. die foliring 
und die Mrfpanmung ifolivter Naturfräfte zunit:Dienft. beftinmmter 

menfchlier Zwede..ift.. Wenn Sant!.die Sinnlichkeit auf jene, 
den. Verjtand auf. diefe ‚Seite ftelfte, wenn ‘er feine: ategorien 
tabellarifch rubricirte und‘ Desifferte, wenn er bie Orenzen. zwis 
jchen.der reinen Bernmft ud ber Neligion mit Neinlicykeit abzır- 
ftedeit! verfuchte, fo theater etwas Analoges, tie wenn der Tedh- 
nifer. die Saft de3 Danpfes: zum Behuf der geradlinigen Forte
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beivegung 'auf Eifenbahnen: in Anfpruch nimmt, odertvie Avenn er 
den-galvanifchen Strom an ven ausgefpannten Drathfeffelt. In 
ber Tebendigen Natur: md ebenfo im Iebendigen- Menfchen: erie 
flirt Dies, Syftem der. ‚Sfolivung. wub ber Scheibung 
nicht. Unendlich diafektifch ift die, Natur.’ * Unenblich dialeftifch 
ift der Denfchengeift.: > Er-ift:e8 ebenfoin feiner: individuellen, 
wie in -feiner. colfectiven, - -weltgefchichtfichen - Totalität.: Dialektifc) 
ift die‘ Sefchichte, -  Dialeftifch. ft ber Ginzefgeift. ’Za,: dialeftifch 
ift auch) die: „reine“ Bernunft. Denn in ihrer. einfachjten Aenfe- 
rung ift fie" an: das! DBehilel der: Sprade . gewviefen; und: Diefe 
erwächft‘ aus md lebt von- dem ’conereten‘ und. ganzen: Menfchen 
in ‚feiner Vechjelbeziehung ' mit.der "Aufentvelt, ‘&o. weift-' das 
veine Denken‘, durch -fich. felbjt- in vie’ Tiefen. .ber DMenfchennatii, 
Die Härte,; mit’ welcher “es feine eignen Abftractionen: ergreift 
und fejthält, weit auf- die Befriebigenpere ' Suuigfeit, mit welder 
ber Geift in ber: Gefammmiheit- feiner wirkenden Kräfte fichiden - 
"Objecten ‚und die-Objecte fich zu erfchließen. verittag.' Die wahre 
Viffenfchaft. mithin: hat fich- jene. befchränfte: und auzifiäre' Gel- 
tung. der Berjtandeserfenntnig zum Bervußtfein‘ "zu bringen und 
bie Continuität berfelben mit ver Aufchanung, - der Phantafie,. mit 
dem ‘ganzen. Tebendigen: Oemüth anfvecht äu- erhalten. Die währe 
PHilofophie andrerfeits Hat in erfter: ginie : dein bialeftifchen Zur 
fentmenhang.- siwifchen dem angeblich ‚reinen Denken und ben ennt= 
creten Tiefen bes Geiftes: nachzufpüren, und! fie: hat‘ gwveiteng‘ auf 
ber Grmmdfage- biefes: eoncreten Kriticismus, der nicht foiwohl die - 
reine Vernunft als den Tebenbigen Geift: feitifivt, die Wege zii 
verzeichnen, - auf denen die - wahre: Biffenfofe, bie saß ber 
Ssirkticteit zu Heben im: Stande ift.-- NER SETS 

: Nach -einer ‚Tolchen - Wijjenfchaft ift- bie Zeit Hegebs: uf. ber 
Fäfete gewwefen. - Im bogmatifcher und unfritifcher,: in Veriworz 
vener und roher- Form 'ift bie Hege’fche Logik der! erfte: trüges - 
rifche ! Berfuch-- einer . „Toten SBiffenfcaftstehre” mb‘ ‚Piitofeptie 
gewefen.. 

- Die Beit Segets, Tage’ a, war- auf ber Sägrte: nah: einer 
forchen Wiffenfchaft. Man ergreift-bie Wahrheit av, wenn 'nait 
aut ihrem Befig .alfe- Gemüthskräfte jufanmen - aufbietet:ind wenn
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man jede Wirflichkeit in ihrer eignen individuellen Tiefe und Leben: 
digkeit auffaßt.. - Diefe Einficht verdanfen wie dem Wiedererivachen 
helfenifcher : Geiftesweife in unfrer Nation, dem Umjchrung, wel- 
her in-umfrem nationalen. Bewußtfein durch unfre, großen Dic- 
ter hervorgebracht: wurde. In. biefem Sinne fprachen es bie 
ShHiller nd W.v. Humboldt aus, daß an-die ganze Wahrheit 
bie ganze und Harmonifch zufammentwirfende Totalität: des Geis 
ftes, gefeßt werben müfje. . St demfelben Sinne forderte. Göthe, 
daß. feine der menfchlichen. Gemüthsfräfte bei wifjenfchaftlicher 
Thätigfeit ausgefchloffen werden dürfe. Alle drei Männer haben 
da8 : Beifpiel-- einer-folchen ben ganzen. Denfchen in Anfpruch 
nehmenben, bie Imigfeit und Energie.des: äfthetifchen und’ reli= 
giöfen: Lebens widerfpiegelnden Torfchungsweife. gegeben. - Shre 

“ Anficht wie ihr Beifpiel jedoch blieb zunächft. ohne tiefergreifenden 
Einftuß anf das wiffenfchaftlihe Gemeinbeivußtfein. „Das Genie 
bebarf: eines. Dolmetfchers. Die feine und finnige Weife, in 
welcher namtentlic). der Begründer echter Sprachwifjenfchaft die 
Thätigfeit des Erfenmens. durch äfthetifche Motive -vertiefte, war 
von zu individueller Färbung, als daß fie allgemeiner Aneignung 
fähig gewefen- wäre. : Es fehlte an einer - philofophifchen Dex 
geändung: für biefelbe: es fehlte an einer Fritifchen: Methoben- 

- Tehre der ‚neuen Wiffenfchaft. nn 
- Da Tam Hegel mit feinem Tategorifch zugreifenben -Wefet. 

- Durd) ‚die Zeit felbft,.. durch" feine Bilvinmg umd Geiftesart. in 
bie Mitte geftellt zwifchen. das. neue ‚vorwiegend poetifche mb 
das _alte BVerftandeswefen, brachte. ev mit großer Kunft md mit 
Hngem Gefchik cin Compromiß zwifchen beiden zu Stande. Der 
Berftand als folcher, das war. feine Meinung, ift ein äfthetifches 
Dermögen. . Die veine Bermumft: als, folche, fo anerkannte und 
fo verfannte. er zugleich das -Necht des Tebenbigen und ganzen 
Menfhen, bie reine Vernunft ift ein dialektifches Shyftem an fich 
feldft conereter Denfformen md Wefensbeftimmungen.  Und- er 
fhrieb feine Logif. Die allgemeinen Begriffe des Verftandes, 
zeigte er, find als folche von dem Charakter des Lebendigen, von 
äfthetifcher oder religiöfer. Natur. Er ftellte - die Begriffe in 
großer Volljtändigfeit, in. fhitematifcher Öfteberung und Drbnung
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 zufommenzser gab-ihtten. allen ettias von ven -Wefen ber finn- 
lichen und. geijtigen,- ihrer: Ordnung etiwas..von' dent. Wefen ber 
gefchichtlichen Lebenbigfeit. . -Er.. projieirte .die Wahrheit: : des 
äfthetifchen, bes: geiftig- finnlichen Verfahrens auf:bie. Fläche: der 
Abjtraction : Er objectivirte .ein für allemal!.durd): bie Aufftel- 
fung eines vollendeten Denkfpftens und einer abfoluten Methode 
jene- Forberung,..baß bei allem Erkennen der ganze Menfch in 
ber. Zotalität feiner. Gemüthsfräfte. thätig fein. müffe." Dies. un- 
endlich Tiefe. machte er zu einen unenblic) :ZTrivialen.  Was:bis 
dahin nur das wiffenfchaftliche : Genie. .fchien. Teiften: zu -Tönnen, 

. das erfehien mm auf:einmal: als etivas; : was fi) von: Febem 
erlernen ‚Laffe, : der. nur.die neue Logik. ftudire. .. Wie: Bacon’s 
Novum Organon prätenbirte biefe Logik; ein’ allgemein brauch 
barer Kanon, "ein Allen - zureichendes. Suftrument Tebendigeren 
wiffenfchaftlichen: Erfennens zu. fein, "ut ingenü viribus et ex- 
cellentiae non multum relinquatur. Sie: wollte: das‘.inbints 
bualifirende,_die ganze Wirklichfeit dem ganzen Geift werinnigenve 
Ergreifen der Objecte in: ähnlicher Weife bejchreiben, Lehren und 
eobificiren, wie Ariftoteles‘ dies mit ben: allgemeinften Gefegen 
bes abgezogenen formalen: Denkens gethan hatte, 

. Das war, ich wieberhofe 88, : ci vohes.umd .plumpes,' auf 
einer -handgreiflichen' Verwirrung und Zufammenfchüttung beffen, 
was bes Verftandes, und defjen, tond bes coniereten Gemüths ift, 

beruhendes Manöver... Es ift voh und plump im Princip Es 

ift roh und plutp. vor Allem wegen ber Doctrinarifirung und 

Negularifirung. der Dialeftif,.. die: zur Anerkennung zu‘ brins 

gen bad) anbererfeitß. gerade die .Abficht ift.. Es -ift vollfommen 

richtig, was im Allgemeinen durch Diefe Logik geltend gemacht 

wird: bei jeber einzelnen Denkbeitimmung . erzittert :Da8 ganze 

Gewebe des Denkens. ‚Durd). ben Berfuich jedoch, diefen unend- 

Yichen Zufanmmenhang .auf eine" beftimmte Zahl. ind Folge von 

Gliedern zürüiefzußringen, die. Uebergänge an ein beftimmtes Ge- 

fe nd Scherta zu Binben,: wird. dies Nichtige aufs Neußerfte 

entjtellt md verfälfcht. Was Bacon von der.alten Logik fagte, 

und "was Hegel in Beziehung auf die „Verunft“.: ebenfo wie 

jener: in Beziehung ;auf..die Natur Hätte jagen: fönnen: naturae
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subtilitatem : longo : intervallo; non‘ attingit, —" bafjelbe : gilt _ 
von derinenen: Logik.: . Wier- Bacon? trog ver: tieferen -Meinnig 
feiner Auslegung 'der Natur in einen fcholaftifchen Kormalisuus 

. zurüdfiels, ganz ;ebenfo Hegel.‘ Beine: erfannten das. Unzureichende 
ber. alten Syllogiftik: beide wetteiferten thörichter. und vergeblicher 
Beife: mit ber. reinlichen Gefchloffenheit und. Vollendung, welche 
jener? gleich youcch sihren.: Entdeder zu 1 Cheil warb... Der, tiefe 
Sinn der Hegeffchen Dialektik. erhellt: vielleicht: aus: nichts: fo 
fehr; wie ans.iver” immer wieberfehrenden Bemerkung; daß: die 
Sorni des Satzes und’ des. Cchluffes..das Wahre oder das „Spe- 
eulative“,. das.i;, Geiftige” auszubrücden imfähig:fei. Dan Fan 
den. .Conmientar .dazu:’gleidh am:.Anfang der: Göthe’fchen: Expo- 
fition. über: bie‘; Öruppe',des Laokoon! Ieferi: „Ein echtes: Kumjt- 
werk, bleibt, wie: ein Naturiwerk; fin unfern” Berftand: immer. ım- 
endlich; : 83: wird: angefchaut, cmpfunden;:es twirkt,:cs Faniı. ‚aber 
nicht eigentlich; erfantıt, viel; weniger fein: Wefen.: mit Worten 
ansgeiprochen "werden. - Diefer. tiefen Einficht jedoch, geht! un: 
mittelbar: der Yrrthum ze Seite; umd:.68. fheivet fi) der Phi- 
Tojoph“ von dem: Dichter. Es: ift’ die. Erfindung : eines Ipecilas 
tiven Berftandes;i'cines-höchft vertändigen: und durchaus, forma= 
Tiftifchen, aber dennoch. zugleich überverftändigen DBermögens, bie 
Erfindung der ;bialeftifhen Vernunft! md. ihres‘; Shftems, tuo- 
bite jene Schwierigkeit foll überwinden ‚werben ; können.- et 
5 Mid’roh und sunkritifd wie diefer Verfuch, die Bermmft 
zu. verlebendigen und das Lebendige:ju ‚rationalifiven ift; hat er 
überbieg —: mb and) darauf habe: ich ifchen- früher "andeutend 
hingewiefen — die Gefahr! ver Sophiftif:. unmittelbar. in feinen. 
Gefolge. Dem, Berftande das fegale: Recht: einzuräumen, :das- 
jenige zu -Köimen:und -zır .thun, was nur bie. :Sache des lebenbis - 

. gen. Geiftes .ift, Heißt ihm eine. Macht’ einräumen, die. er: feiner 
Natur nach nicht "anders als ‚mißbrauchen kann. Die, ganze Ge- 
biegenheit :bes” Hegeffchen "Geijtes, ; vie: ganze Sinnigfeit ; feines 
Derjtandes. gehörte dazu, um ihn felßjt "wor--biefer- Confequen;, 
um .iht,ver grober und: gewiffenlofer Soppiftif "zu fchligen.-.; Es 
ift ganz fein Herfönfiches Derbienjt, daß der allmächtige Verftanb, 
ben er :operiren Täßt; in..den meiften ‚Bälfen , den ‚Begriffen auf
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isren, wirklichen Grund und ihren. wahrhaften: Sim fah,: und daß 
bieferit: Verjtanbe: ein“folives ‚Wiffen, ein.im: Ganzen, reines .Ge- 

- FÜhL, sein! nüchternev’ Sin und.zeine » befcheivene : Phantafie im 
Rüden fand... Es fehlt nichts defto! weniger. [chon: in. der. Logit 
icht;an Beifpielen,';wo eine: oberflichliche oeenaffociation: und - 

ein’ Sratleifches Spielen mit: ver "Sprache, mit::Beifeitefegung 
des. wahren Fprachlich-ächlichen Urfprungs und Werths: ver. ;Bes 
griffe, das. Bebürfniß iver'.Dialeftif imd ‚Shyftenatif. :befriedigen 
muß. erabei diefe Seite : der. Logik: hat? ihr. bei! oberflächlichen 
und: amwahren:; Geiftern;i’bei den Euthhdenis: und? Dionyfodoris 
unferer Tage’ Liebhaber: gewontte. : Ein :Glüde nodh;;;daß. id): von 
Alters: heri;der „Sophiftik. gern: die: Scholaftif,; ber. Willfür.des 
Verjtanbes gern’ bie ; Teftigfeit! des. Gevächtniffes gefellt. > Die 
Sophiftit war ‚durch Dies'nce: Organon:. zunächft: werigjtens:-an - 
ei Shiten gebunden; biefe Kategorien in ifrer. 'abfoluten: Geltung 
und-Orbnung mußten allererit, auswendig gelernt werben —t-fie - 
bilbeten :baS: fichere:.Geleije,: welches ‚wenigftens. auf. Dem '.Gebiete 
der; Metaphyfik..die. Seichtigkeitzunächft hinderte,F auf: ihre. cigne 
Hand, auf Koften: der: Wahrheit‘ geijtreich: zu. fein: nam 
52. Nber. wer anbrerfeitß,: der.noch einen Funken, ich will nicht 

Tagen. von: Freiheitsgefühl,: fonbern: nomechtenti Nefpect vor ber 
Wirklichkeit, von "wirklichen Stun’ für die Lebendigkeit bes Geijtes 
befißt, wird. fich noch . heute: in Diefes.Zoch: eiifpannen. Tafjen, um 
fi) bamit »biefe.‚Freiheit:der fophiftifchen Willfür-zu verfcaäffen? 
Die : Zeit, denfe: ich, ' wird; fonumen,: und‘.fie .ift.im Grunde fchon 
da,:.wo. Ten. ben, Werth und Siimn: der. Wahrheit "fühlender 
Menfch in anderer. .Weife. an die. Hegel’fche. Logik. mehr "glauben 
pird, als. etwa: die große Gemeinde Leffing’s an: die Syinboldeg- 
men:glaubt. Daß 08: das ‚reine Denken“; fei,’welches' Diefe "Fülle 
von Beziehungen .zwifchen, ven allgemeinen Beftimmungen‘gewahr 
werbe, ;biefe -Einbildung ; wird nicht: Tange. mehr „gegen. ‚Beweis 
und: Angenfchein: Stand Halten: Können: ;Daß gerade nur ;dieje 
Kategorien ‚gleich Sternbilvern. an. dem :fternbefäeten' Hinmeltdes 
Boritellens: fich “ausfondern Taffen, daß volfends. die ‚Reihenfolge 

der fi) ineinanderverwandbelnven: Kategörien genan .biejenige jet, 
Abelche : Hegel Zals :'die;abfolute. enttoiceltihat, ;bieswirdz: venfe
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ich, nachdem man noch eine: Zeitlang das ‚Gebäude Hier gejtütt, 
bort geflict, Dort ungebant Hat, allgemein -als ein unwiljenfchaft- 
cher Aberglauben begriffen: werden. ‚Und das Alles ift bennod 
etwas -verhältnigmäßig Gteichgüftiges und Unmefentliches. Denn 
gelernt Haben :die Menfchen durch diefe Logik, was fie ummittel- 
bar aus. ihrem Schiller: oder Göthe, was’ fie auch burch Her 
berfche und Zacobr’fhe Declamationen fchwerlich gelernt haben 
wäürben,. daß Die Wahrheit veiher und tiefer ift, “als daß. man 
ihr mit dem bloßen Verftanbe- und durch ‚den geiftlofen Forma- 
Tiemns ber Demonftrationsmethebe : beifommen. Könnte; : gelernt 
haben fie, daß man irgend ein Object nım- ergründen Tann, indem 
man: ber Berjtandesbeftimmung durch anfchauendes Zurüdgreifen 
in das finnlich-Lebendige, duch. ahnendes VBorgreifen in das iveelfe 
Sanze mit Umfiht und Beweglichkeit. zu Hülfe -Lömmt. . An 
Enttwidelungen ‚tie. die über. ven Begriff .des. Enblichen und. Uns 
endlichen, über den Zufammenhang des Onantitativen und Oua- 
litativen, über das: Verhäftuig. von Wefen und Erfcheinung, von 
Birkung mb Urfache haben fie Beifpiele, tie. bie gefchärfte Auf- 
merkfanfeit des Verjtandes feiner ‚eignen. Unzulänglichkeit inne 
‚werben muß, haben.gewiffe Gevanfenlofigfeiten und Bornirtheiten 
ein für allemal ihr Gericht, einzelne wielgebrauchte Beltimmungen 
ein für allemal ven Stempel ihrer blos relativen. Berechtigung 
empfangen. ‚An-diefen Proben hat das. echte Erkennen. hie, und 
da einen einftwveilen ausveichenben Leitfaden umb Compaf empfans 
gen. Su der Schule der angeblich reinen Dernunft und‘der an- 
geblih abfofuten Methode ijt. Vielen der Sinn und das Gefchiet 
für diejenige Exfenmtnißweife aufgegangen,’ die. überall ’ein Xeben- 
diges, Ganzes und Begeiftetes erblict und Dies nicht anders als 
mit Tebenbigem und’ ganzen Geifte glaubt. bewältigen zu Fönnen. 
Der Urheber, oder doc) ber erite wirffame Vermittler einer fol- 
hen. Revolution gewefen zu fein — durch. welche Mittel und 
dur) welche Irrtümer auch immer .— bas, ficherlich, ijt etivas 
Orofes. Ganz unfagbar. wird Hegel. namientlih dur) Einen 
feiner Mitbewerber um bie philofophifche Palme, durch Herbart, 
an Reinlichkeit und Akribie des Denkens übertroffen. Daß ber 
Derjtand und daß die Wirklichkeit, daß das teine Denfen und bie
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anderen Thätigfeiten des Geiftes nicht in der Weife eines Qui- 
proquo wechfelfeitig gleichgefeßt werben Fünnen, daß ziwifchen bie- 
fer Gfeichfegung die Lüde einer transfcendentalen Kritif 
bes lebendigen Menfchengeiftes auszufüllen bleibt, biefe ' 
Weifung Können die Schüler Hegel’8 aus der Lehre Herbart’s 
entnehmen. Hegel ift, mit Herbart verglichen, ein unverzeihlicher 
Sonfufionarins. Dem Sate des Erjteren, daß der Wiverfprich 
das Wefen der Dinge fei, tritt bie Herbart’iche Verjtandesphiz- 
tofophie mit dem Prineip entgegen, daß nur die Methode der 
Eliminirung des Widerfpruchs zur Wahrheit und zum Wefen ver. 
Dinge führe. Mlfein nicht. nur, daß fi)‘ Hegel an Abftractions- 
kraft, an Scharffinn und Zähigfeit des Denfens fehr wohl mit 
feinem Nivalen ‚mefjen. kann, fo-Tiegt‘ feine Größe gerade in vem 
Muth,, das Gefeß ‚des .‚Verftandes zur brechen und. zu- Biegen. 
Das macht: er allein Hat den großen Snftinet gehabt, ‚die gei= 
ftigen Veächte, welche-burdy unfere elaffiiche Borfie in der Nation 
erwachten, zum Stehen zu bringen, fie in den Dienft der Philo- 
fophie zu ;ziehen ımd fie auf diefe Weife in die wiffenfchaftliche 
Denkart des. Sahrhunderts zur weiterer Länterung. hineinzufenfen. 
Er war vielleicht. nicht Ducchaus der größere Denker: er war ge 
"wiß der größere Philofoph.  „Laft alle Hoffnung fahren“, muf 
man denjenigen zuvufen, bie fi. nod) heute, bemühen, das Schid- 
fal des Nichtbeachtetwerden Herbart’8 zu rächen: die Hegelfche 

- Rogik -ift ein Iebendiges Glied .in der E Entwidelungsgefhichte- bes 
ventjchen. Öeiftes und wird ißren mächtigen Einfluß auch. dann 
noch. zu üben fortfahren, wer ber ante. eines Hegelianers fo 
verfchoffen . fein wird, vie. ber. eines Gartefioners aber ‚eines 
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rs Eswar ani 21. Jul 1816, als’ Heget- die‘ Vorrebe zum 
britten Bande‘ feiiter „Wiffenfchäft der Logik’ unterzeichnete, "Sie 
Eagt;- daß dem. Berfaffer feine‘; Amtsverhältniffe. mir eine 'jeve 
freute Arbeit an einer Wiffenfchaft geftattet‘ Hätten, welche einer 
unzerftventen und. tingetfeilten- Anftrengimg bebärfe. : Die Klage 
war ernjtlich: gemeint; fie vervieth den Wunfch bes Derfaffers, 
zit ber freieren und höheren Lehrthätigfeit zurücfehren zu dürfen, 
welche fallen: zu Yaffeir- mw :pie Macht der Umftänve} ihn geztoin: 
geit hatte.“.Stets hatte’er' bief en Wunfch mit fi) Herumgetragen. 
Seit Jahren fchon -Hätte-er an Erlangen, -feit dein Tode Fichte's 
auch an Berlin: gedacht: Husbefonbere aber hatte frühzeitig bie 
Berufung feines Freundes md Borgefegten Paulus nach Heibel: 
berg feine Hoffnungen‘; von "Neuen nach der Nedaruniverfität 
hingelenft. Schon im: Zufi 1811, wenige‘ Wochen nah PBanfıs 
Anfiedelung dafelbft, hatte ev biefem- darum gefchrieben; er brachte 
weiterhin fich md fein Project, aud nachdem fich feitie äufere 
Lage in Nürnberg durch feine. Ernemung zum Neferenten in dei 
dortigen Schulangelegeneiten erheblich verbefjert hatte, in wie- 
derholten Briefen in Crimmerung!. Paulus, der mit der rationa- 
Utifepen Polenif Hegel’ gegen bie Gefühls- ud Phantafiephilo- 
fophen nicht anders als Iympathifiven Tonnte, hatte burd) Empfeh- 
fung md Fürfprache für den Fremd zu twirfen nicht unterlaffen. 
Seinen Bemühungen gefelften fi) die von Daub und Greitzer. 
Mit der Derfegung von Zries endlich nad) Yena, der bisher in
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Geibefserg mit ‚der; Profeffur der. Philofophie.. die Der Boyfik ver- 
. einigt/hatte. und !ber überdies durch eine Hegel’fche.Note2. gegen 

biefen verftimmt fein. mußte, war ber Hauptanjtand gegen ven .. 
Nürnberger .Nector befeitigt. .Anf die nunmehrige intirecte -Be- : 
werbung defjelben um:die jeßt: getrennte ‚philofophifche. Profejjur 

- folgte. in: Furzer "Zeit: feine‘ Berufung. "Gleichzeitig: zwar hatten 
ih ihm auch.andere Ausfichten eröffnet. Eine Erlanger Profejjur 
war. ihm num: wirklich. angetragen;: wegen :ver..Uebernahme der 
Bihte'fhen war von Berlin aus. eine officielfe Anfrage air ihn 
erlafjen : worden. Zwifchen Erlangen';indeß md. .dem.:„nedarlän- 
difchen Eldorado”, .: wie” er. an Paulus -fchreibt,; konnte ihm die 
Wahl.nicht Fehwer fallen; und auf: das Bevenfen des. preufifchen 
Minifteriums, ob ihm auch bie -Tertigfeit des Tebendigen: Kathe 
berdorfrags zu Gebote ftehe, mußte ihm. die Annahme.des in ver 
Tiberalften -Weife vollzogenen: Heidelberger Nufes’zugleich als-die | 
bejte und ftolzejte. Antwort erfcheinen. -Dhme- zu. verfennen; was 
er durch eine achtjährige Hebung im Gynmmafialunterriht an Srels - 
heit. und-Deutlichfeit des -Bortrags „gewonnen Habe; galt: ihin ‚ver 
Abfchied von Nürnberg als eine. Erlöfung: vom: Zoch ‘des Cchuls 
lebens. . Einen “fchönen geiftigen Erwerb nahm :er daraus mit 
fie); er. verbanfte dem Nürnberger : Aufenthalt" überdies. eiten 
andern Schaß; denn die trefflichjte dev Frauen, Marie von Tucher 
war fchon im ‚Jahre. 1811: die feine geworben; . fie : folgte ihm 
nad). Heibelderg, um: ihm Seine ‚treue Destiterin. Puls Teben 
zu bleiben. 2: 0 eng nl 

Die: Snchffopäbie mb. bie Gefüge der" Boilofophie.n waren 
die: Borlefungen, mit denen .er-im Winterfenejter 181617: de- 
bütirte. "Er eröffnete bie leßtere diefer- Borlefungen am 28. De: 
tober: mit einer. feierlichen‘ Antvitisree®, | Der alternirende. und 
gleichgewogene Nejpect vor dver.Macht ver Wirkfichfeit md : vor 
dem Werth des'Begriffes,: derfelbe dualiftifche Zug, 'weldher. purch 
die Logit Hindurchging und den anf und nieberfchaufelnden Nhyth- 
mus der Methode ‚erzeugte, fund. auch in biefer. Antvittövebe einen 

harakteriftiichen Auspruc.-! “ 
Wir haben gefehen, - ‚bat, bie Napefeonifiruirg Dautfiflanbs 

dem Philofopgeit wenig Nummer. machte; amd daß er audbic
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Wirklichkeit eines! fchlechten Staates für ‚gut. genug hielt, um zum 
Grund-umd Boden des neuen beutfchen -Geifteslebens. zu bienen. 
€8 ift.leiver Hinveichend beglaubigt,. daß :er.in diefer‘ Denfmweife 
auch während der Jahre verharrte, in denen Das .Nationalgefüht 
einen nenen. Auffchwung nahm, um. fich .endlich der Freindherr- 
haft zu entlebigent. Während die Fichte umd Schleiernadher in 
ihren Hörfälen jene. Jugend mit Vaterlandsliche und Vreiheits 
fin erfüllten, die nachher. mit ihrem Blüte: Deutfhlands Unab- 
hängigfeit, wiebererringen Half, fo begnügte fich Hegel, feinen 
Symmafiaften Staatsanhängfichfeit: und: patviotifche Gefinnung im 
Sinne des Bavarisınıs, wenn au. nach. dem Mufter :ves alten 
Griechenland und Nom einzuprägen,..fo-fuhr er fort, mit dem 

felben. ungläubigen Lächeln: wie Göthe von ven Anftrengungen bes 
norbgermanijchen - Enthufiasmus zu . veven,. das... welthijtorifche 
Schiefal und die Macht..des. großen. Napoleon zu brechen: ; Die 
Sranzofen waren.über ben Aheinftrom zurüdgetrieben, ihre Haupt 
jtadt war im: Befig. ver : Verbündeten, ihr Kaifer. entfeßt und 
exulirt:; immer noch fpottete_ber beutfche Metaphhfifer über „un 
fere. gefchehen. fein :follende Befreiung... 0. u 
u Eine. Philofophie jedoc,: die mit ihrem. fataliftifchen Objec- 

tioismus und“ ihrer -fpivitwaliftifchen . Gefchmeibigfeit. auch eine 
- Thlechte Wirklichkeit. zu ibealifiren verftanden Hatte: twas Wunder, 
wen fie fich .eben_fo Teicht auch mit einem. befferen. Statusguo 
wieder ins Einvernehmen feßte? Vortrefflih, in der That, wie 
Hegel num anf einmal vor einer Jugend, welche fich. bisher zu 
thatfräftiger md patriotifcher. Gefinnung durch . die. Worte des 
waderen Fries hatte erwärmen lafjen, die. wiebererrungene Frei- 
heit pries. Bortrefflid, wie er nun davon zu ‚veven mußte, daß 
die „veutjche Nation ihre Nationalität, ‚ven Grund alles Ieben- 
digen Sehens gerettet habe“... Vortrefflich auch, wie er daraus 
die. Aufforderung entnahn, daß auch bie Wiffenfchaft vor allen 
Dingen zu gebiegeren Exnft, zu. Tiefe umd Gründlichfeit zurüde 
fepren-müffe. Weit mehr jedoch als dies, hob er das. Glück 
hervor, dag nım überhaupt die Philofophie und die Biffenfchaft 
neben ben. praftijchspofitifchen Zutereffen wieder Naum und Gel- 
tung. gewinnen Tönne.. Und er that dies mit einer. eben’ fo bezeich-
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nenden tote -bevenklichen Wendung. Daß ver. gallifche Sturm 
uns jo wehrlos.niedergeiworfen und fo Lange gefeffelt Hatte, ba= 
für... offenbar trug: einen nicht. geringen "Theil .ver Schuld vie 
einfeitige Nichtung .unferer Nation auf die Bahnen theoretifcher 
und ..äfthetijcher. Entwiclelung. Nr das Erwachen. der Tebendigen 
fittlihen :Zriebfräfte im den .Gemüthern ‚ver Menfchen. hatte uns 
unfre Selbjtändigfeit wiedergegeben. .: Diefe Kräfte zu pflegen, fie 
zu geiftiger Wiedergeburt md zur jtaatlicher Nengejtaltung zu ver 

. wenden, wäre:bie Anfgabe- gewefen. Die Hegel’fche. Antrittsrebe,; 
der Huldigung ‚des: großen, nationalen Kampfes zum Trog, ftellte 
uns :ein anderes. Prognoftifon. - Deshalb vor alfen Dingen: Hatte 
nach ‚Hegel die. Nation. „fich aus. dem: Gröbften: herausgehauen“; 

. damit fie.alsbald von Neuem fi) nach Sunen, zu den. Inter 
ejfen reinerer. Geiftigfeit, von dem ‚Neiche: der Welt "zu. dem 
„Neihe::Önttes”, das. will Tagen zu. ver Speculation wenden 
Fönne.. Nicht fowwohl: im ethifchen. als im theoretifhen Sinne war 
die : Verinnerlichung :. umd: Vergründlichung der: Wiffenfchaft ge= 
meint, welche ‚uns obliege..: Denn..das heilige Weiter der. Philo- 
fophie zır: bewahren, :das.jei ber Beruf,: den. bie Dentfchen von 
der Natur empfangen — ganz ähnlich, wie. chemals „ber Welt- 
geijt. der jüdischen. Nation das Höchite. Bewußtfein .aufgefpart 
hatte,.. daß .er aus’ ihr. als ein neuer ‚Geift Hervorginge“. . Für- 
wahr. eine verhängnißvolfe Parallele! - .Heitern -Muthes. fprad) 
Hegel fie aus, um fortan je länger:;je mehr dazu. beizutragen, 
daß fie. eine. Wahrheit würde. Die. ftolzen Worte, mit: denen er 
fchloß, die Worte: von. dent Muthe.des Erfennens, vor.bem das 
verborgene. Wefen : des Univerfums fid)  widerftanpslos in feiner. 
Tiefe .aufthun müffe, trugen :ebenfo :das heramıahende Schidfal . 

amd: ben: Geijt der. Neftauration in ihrem Schooße, wie bie pa= 
thetifchen Neben ber.:alttejtamentlichen Propheten. ben Berfall und 

die Ohnmacht des. jübifchen Volles... . : \ 
Wie dem jedoch fei:- niit jenem‘. Muth be Grfennens. war 

88 'unferm. Philofophen bitterer:.Ernft, und bie theoretifche Ener- 
‚gie,.die ihm innetvohnte, bewährte. fi) alsbald in neuer Srifche 
auf ben. neuen Boden ; feiner Wirffamkeit. „Seine Borlefungen, 
anfangs nur. von-Wenigen.; befucht,. zogen -allmälig eine zuneh=
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menbigrößere Zubörerfchaft an: ‚die ‚anziehende Kraft Ing in:der 
. Tiefe.und Gediegenheit. des; Juhalts,.: die. fich! tra! .oder vegen 

228 Ningenss.nac).. einer ;enitfprechenden: Form auch“ denjenigeii 
fühlbar. machte, : welche \ihri:. noch nicht verftanden... Für ihn" felbft . 
aber: wurden . diefe :VBorlefungen zum. Anfaß,;. Die weltunter- 
werfende, ‚univerfelle ‚Tendenz..feiner. Philojophie 
immer. volljtändigeriu,realifiren. ’ Diefe .Tenbenz..lag 
don Haufe.aus in ihr. Gleichzeitig ‚mit der :Tpiteinatifcheorganiz 
fatorifchen. war: fie ‚fchon. früh .ausprücifich zansgefprochen toren. 
Dom! Mittelpunkte..der: Speculation.: aus. .folfte. pie Wijfenfchaft 
organifirt, von ‚der organifizten" Wiffenfchaft: dasganze Univer- 
fun. geiftig erobert Zund': beherrfcht. werben. Falken ‚folften bie 
Schränfenz zwifchen :ber Wiffenfchaft und :.ver Nealität,: fallen 
ebenfo.;die Schranken. zwifchen Philofophie um Wifjenichaft. Die 
PHilofophie: jeldft .ift fo fehr das Centrum wie bie sTotalität: der 
Bijenfhaft, und: die,,, beitinmte. Riffenfepaft“ — "fo fohrieb. Hez 
gel. [don im Yahre:1802.6. ==.;,ift. nichts Anderes;? als ‚bie fort« 
gehende: Darftellung und Analyfe, wie. das, ; was. bie, Bhilofophie 
unentwidelt .al$ ‚eine: einfache Vejtimmmtheit:Täßt,; fich wieber.iver- 
zweigt, und felbft-Totalität ft“. , Su der Nürnberger. Ghmma- 
fialpropäbeutif waren’ bereits’ factifch die‘ Grenzen diefer .theores 
tiichen Weltherrfchaft immer ‚weiter: ;vorgerüdt worben:.:jfisgen- 
haft: war. vorläufig der! globus intelleetualis :in. der. propäbeuti= 
fen. EnchHopädie umfchrieben. worben.::Der Univerfitätsvortrag 
umte. vollftändiger und: durfte ausführlicher „fein. Die hon in 
den Nürnberger. Heften: figurivende” Anthropologie und: Pitcho- 
Togie. erhielt jet ‚eine. breitere Ausführing; : die. Bisher nm an- 
gedeutete und genannte Mefthetif, zu welcher. Heidelbergs Natur: 
fhönheiten md Seunftichäte. befontere: Anregungen darboten, trat 
als: eine jelbftändige ‚Disciplin.-erft jest. in den: Kreis der Borz 
lefungen und danıit im dem Sreig de8..Shiteins ein.. Gleich im 
eriten. Halbjahr war das Ganze: ver To: fich erweiternden „Philg- 
fophie vorgetragen imd "zu .biefen :Behufe. Die -Paragrapheit. ver. 
Nürnberger: Erchflopäpte vermehrt mb bereichert worbeit..! War- 
e3 mm anfänglich. Hegeps: Abficht  geivefen.T, auch. die -Naturz: 
mb: Oeijtesphilofophie,: als, bie. Sefammtheit der realen Disciz-
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plinen,.gleich der Logik, 'in einer befonderen und ansgeführteren 
Arbeit. dem Publicnm vorzulegen, fo brachte ihn jett das Bebürf- 
niß. eines Leitfadens für feine Vorlefungen dahin, die Ench- 
Hopäbie druden.zu laffen.. Das oftenfible Nefultat feiner 
wifjenfchaftlichen- Arbeit und Entwidelung in-Zena war die Phä- . 
nomenologie gewefen;: die veife Frucht: ver Nürnberger ‚Beriove 
war die Logik; bie Summe feiner Heidelberger Docententhätig- 
feit liegt ums vor. in der „Guchflopäbie ‚der Hhilofophifchen: Wif- 
fenfchaften im Grmdriffe“s. ©.” N 

Die Phäiomenologie fowohl wie bie Logik: waren in ge . 
wiffer Weife Darftellungen des. ganzen Syftems: die Enchflopä- 
die, wie fie 1817 in erfter, zehn Jahre fpäter. in. wefentlid, ver- 
beijerter und wermehrter Auflage zum zweiten, endlich im Sahre 
1830 zum dritten Male erfchien, it in nodh.anderem Sinne 
und ausprüdlich, fie ift die einzige wirkliche Gefanmt- 
barjtellung, -welde Hegel. von feiner. PHilofophie ge- . 
geben hat. Es fönnte baher hier an der Stelle: feheinen, nad) 
Anleitung dev Enchflopädie :auf diejenigen Partien’ des Shftens - 
näher einzugehn, welche eben nur in ihr zur. Ausitellung gefont- 
men find. Gerade am:biefen Partien jevod haftet der Sinn und 
die Bedeutung biefer Pilofophie am -werigften. -Unbeftritten. find 
die Naturphilofophie und die Lehre vom fubjectiven Geifte bie 
minbejt originellen, bie mindeft einflußreichen Theile des Syitems,. 
Die Iebenbige Wirklichfeit des ‚fubjectiven Geiftes mußte noth= 
wendig in einer-Philofophie zu Kurz Fommen, bie aus. den Tiefen 
der ynnerlichkeit. theils in. die Breite und Fülle der objectiver 
Nealität, theils in die metaphhfifche "Soenlität des abfoluten 
Seiftes Hinaus- umd - emporbrängte, Hegel’s Piychologie. Hat cs 
nu mit ben entjeckten Nefidumm der Qumerlichkeit:zu thun: die 
Seele diefer Wiffenfchaft hat fi in die Ethik und Gefchichts- 
philofophie, in bie Metaphyfit und Neligionsphifofopgie Hinüber- 
geflüchtet; auf-fie und auf die Naturphilofophie finden am mei 
ften die Worte Anwendung, welde Bacon über. die Phufit' des 
Stagiriten aisjpradh: naturalem suam philosophiam logicae 
suae prorsus maneipavit. Ein weiteres Gingehen auf die Na- 
turpbilofophie. it ung überdies durch unfere bisherigen Anden 

Haym, Hegel f. Zeit. " . 22
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tungen über die Entftehung und Weiterbilpung derfelben erjpart. 
Ein neues Ynterefje - bietet und ‚die Enchflopäbie ur buch 
Ziweierfei: durch die munmehrige Firivung ber veränderten 
Bedeutung: der Phänomenologie, und durch die hier wie 
nirgends in aller Einfachheit und Bollftändigfeit dem Auge fi 
anforängende architeltonifeh- methodische Gliederung. 

. Die Phänomenologie zunächft. erobert auch in ber.gebrudten 
Enchflopädie den: Plat nicht wieder, dem fie bereits in ven pro- 
päbentifchen Dictaten eingebüßt hatte. Sie verliert für immer 
fowohl ihre Stelle als Einleitung, wie ihre Bezeichnung als ein 
Erjter Theil des Shftems. Diefer ihr Charakter gehört der 
Entwidelungsgefhichte des Syftems! an: in bem num 
fertigen, Shftem rüdt fie ein für allemal, e8 fei dem, daß fi 
Hegel abfichtlich diefer Entwidelung erinnern und fie rechtfertigen 
will, als Ofted in die Piychologie. ein, und reinigt fi) eben ba- 
mit von ihren .concreten Zuthaten,. während bie Einleitung. in 
die Philofophie. fortan äußerlicher gefaßt und durd). eine: Neihe 
theil3 vaifonnivenber, theils Fritifcher und Hiftorifcher Bemerkun- 
gen gewonnen wird. . Wie natürlich diefe Aenderung eintreten 

mußte, 'ift Har. Den Standpunkt des; abfoluten Wilfens im 
Seifte. des Shitems vor dem Shftem zur beweifen, Tonnte nur 
fo lange Bebürfnig fein, als diefes Shftem, der allein genüigenbe 
und volfftändige' Beweis jenes Stanbpunkts, in feiner Totalität 
noch nicht Hingeftelft. war. Derfelbe Grund, welcher urfprüngfic 
zur ‚Aufnahme des ganzen: Neichthums' des abfoluten, Geiftes in 
die Phänomenologie nöthigte, — berfelde Grund mußte jeßt die 
einfeitende Bebentung der Phänomenologie ‚zerftören und ihr fol- 
gerihtig alles das Material entziehen, womit. anfangs die ab- 
ftracte Bewwußtfeinslehre war autgefüttert worben. Die Phäng- 
menologie fonnte nicht mehr ‚al8. vorläufige Gefammtvarftellung, 
fie fonnte fich ebenfoiwenig als Exfter Theil: des Spitents Halten. 
Durch die EnchElopädie als foldhe war. jenes, buch die Logik 
bereits war diefes überfläffig geworden. . Die-Logif in ber That. 
war zum Erften Theil geworden, die Logif ebenfo diente im enges 
ven Simme des Worts zum Beweife des abfoluten Standpunfts,- 
zur Begründung ber- Berechtigung des ganzen Shftems: Längft
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hatte fie für diefe Steffung mit ver Phänomenologie conenrrirt: 
Schon in den Senenfer Vorkefungen gab Hegel die Beltimmung 
diefer Discipfin faft wörtlic) ebenfo an, wie die ver Phänome- 
nologie. Seine Logit md Metaphyfit follte fein, was Fichte's 
Wiffenfhaftslegre und Scheling’s Transfcendentalivenlismis zu 
fein verfucht Hätten ?. Genau vaffelde war und follte die Phäno- 
menologie fein. Zu fubjectiver Wendung leijtete diefe, was in 
objectiver bie Logik. : Nichts Anderes war jene, als eine fi) 
aus dem Fichtefchen” Subjectivisumg umd "aus ber Transfcen- 
dentalphifofophie nur erft entpuppende, abjichtlih in transfcens 
dentalen Farben fpielende Logif. Wenn unter dem Namen ver 

- Äpeculativen PHilofophie” Phänomenologie und Logik zu Einer 
Dorlefung verbunden worden waren, fo. war in Wahrheit ziveis 
mal. verfelbe Weg zu vemfelben ..Ziele burchmeffen. :: Derfelbe . 
Weg; denn die Phänomenologie war nichts als bie in's Be- 
wußtfein projieirte, in die Form der Transfcendentalphilofophie 
zurüdgefjobene,. dem. Stanbpumft ber. Fritifchen Phifofophie fi) 
accomobirende Logik... Zu demfelben Ziele; venn,. wie wir nis 
bereit3 in. der Testen DVorlefung überzeugt haben: ber abjoluten 
„Spvee” Ttand' die gefanmte Realität des Univerfums noch genau 
fo als ein „Anderes“ gegenüber, wie.dem abfoluten „Wiffen ”; 
jene Joe. anbverfeits prätenbirte genau fo.alfe Nealität. bereits 
in ihrem Schooße zu tragen, wie biefes Wiffen über ven Ge- 
genfa von Sein und Denken erhaben zu fein fi), rühınte, Daß 
aber fo das Verhältnig dev beiden :Disciplinen fei, Konnte fi) 
wohl vor, aber unmöglich nach dem Erfcheinen der Logik ver- 
ftedfen. Nur die Vielfeitigfeit ver Phänomenologie, vie hundert 
Augen .und Arme des Bewuftjeins, weldhes den Gegenftand ver- 
jelben ausmachte, hatte das Zufammenfalfen ihrer Stationen mit 
denen ber Logik verbinkelt. Au, der minder Scharfblidenbe da: 
gegen wird an zahlreichen Stellen des Togifchen Werfes inne, vaß 
er, im Kreife herummgeführt, im Elemente des abfolnten Wiffens 
fi) genau wieder: da Befindet, wo er auf dem Wege zu biefem 
Wiffen {on einmal war. Hegel felbjt findet’e8 gerathen, wieber= 
holt auf dies Coinciviren 'aufmerffam zu machen. Sowohl-ba; too 
er bon ber „Crfeinumg“, -twie da, wo er don ber „Übee des. 

22*
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° Erfennens” handelt, weift er ausprüdlich auf Die phänomenolo- 
. gifchen Capitel zurück, ‚die c8 mit. der’ Dialektik der Wahrneh- 
mung und des Berjtandes und mit den berfchiedenen Phafen des 
Selbjtbewußtfeins zu thun haben. - Wiederholt bereitet er außer: 
dem in.dev Logik. auf das Berfchiwinden, oder. auf bie Berjekung 
ber. Phänontenologie. in den Nang eines pfhchologifchen Gapitels 
vor. Die. Ausarbeitung .ver Logik ift an fich die. Mebiatifirung 
der ‚Phänomenologie, ; forwie, die. Ausarbeitung: diefer. die Iucore 
porivung ber ‚Logik in bie. Metaphyfif bedingte... ES bezeichnet 

. bie Grenze des Hegel’jchen PHilofophivens, . feine -Gebmibenheit , 
‚an. die. Duplicität, eines. realen Erfennens. und eines Exfennens 
ber Realität, daß der Gegenfat. von Metaphhfif. und- Nealphile- 
Tophie nicht ebenfo aufgegeben, . nicht auch..jene durch diefe .aus- 
brüdlih mebiatifivt worden. ft... 0. N 

.. Wir find im Wefentlichen. mit der Enchflopäbie am. Ab-- 
Thluß der Geftaltung..diefer. Philofophie zum Sy: 
ftem. angelangt. : Mopificationen im Einzeften, wie fie zum Bei 
Tpiel Die Logik auch fernerhin vielfach erfuhr, find ohte Yuteveffe 
für. ung. Nur die veinere Loslöfung der Kunftphilofophie.von ver 

. Neligionsphilofophie: ftand noch bevor, mm. daS. ftet3 ernenerte 
 Schwanfen zwifchen dem Werth der Ethik und der ivenleren Theile 

. ber. Philofophie. des „abfoluten Geiftes“ wird. fpäter. noch unfre 
Aufmerkfamfeit herausfordern. Im Ganzen: bleiben bie jeist zum 
erjten Miale..öffentlich. bezeichneten ‚Grenzen, die. jest zum evjten 
Male öffentlich ausgejtellte methopifche. Gliederung des Syftems 
fortan unverändert. : Es -Eonnte nicht fehlen, daß.das Erfcheinen 
der Enchflopädie Die durch die Logik nım 'erft..in Heineren Rreijen 
heruorgebrachte Wirkung verftärfte und ii - weitere, Streife hin 
anstrug. - Ein folder Bau ver Wiffenfchaft wär .feit den Tageı 
des Ariftoteles ‚nicht. gefehen worden. Man ‚fing .an,. die fühne 

° Weisheit diefes Baws zu beftaen, went man auch feine Tiefe 
nm ahnte. Das. Große daran: hat nahmals ein Schüler He- 
ge?s/mit Worten bezeichnet 10, die man gern. nech heute wieder: 
holt. : Noch) lange twird. man ‚anerkennen ‚müffen „bie.ganz twun- 
berbare .‚Architeftonif, . mit ber, jebe..E*ite. und jeder Naum be 
handelt ijt, den Fleiß, ‚dev. jenem Winkel des Gebäudes zugewandt
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it, den Einen cbenmäßigen und dach wieder vwerfchievenen Stil, 
ber ‘von ber Spite. bis zur. Grundlage fich bemerken Täßt und 
der das Ganze';jenen Bauten des Mittelalters . an die Seite 
feßt, die, auf befchränften und engen Pläen errichtet, troßbem 
durch ihre „Erhabenheit von der Umgebung abziehen und ven ' 
Sinn nad) ihren Höhen zu richten wiffen“. Diefer Anerkennung 
hält, was uns betrifft, mr bie Einficht ‚in die: Momente das 
Öfeichgewwicht, durch: deren Fimftreiche - ‚Berfchlingung das feltfame 
Verf zu Stande fünmt. . Die unterfte, formelffte Grundlage zu- 

. nächjt für die Zufammenifügung fo vieler, Steine, bie Fever gleid)- 
fan, welche nie verfagt, um. die Bewegung, der. Dialektik von 
Seftalt zu Geftalt.in Gang zu bringen, ift ‚jenes Gefeß bes 
dreigliebrigen Fertfchritts.. Es ift das. veflezive Thum des. Gei- 
ftes, Bas Hinübertreten des Ich in ein: Nicht: Ich und das Zu= 
rüdtreten aus ben. Nichte Ihe Ih,: was fi) als Lebendige 
Zrihotemie in allem: Iuhalt.vegt, den Inhalt fubjectiv. begei- 
tet, Gedachtes und Wirflicdhes herüber; und. hinüber in flüffigen - 
Berfehr. bringt. ° Bald prävalirt vabei die Vorftellung ver Ber 
wirflihung des Geiftigen, bald die identisch an deren Stelfe tre- 
tende. der. Bergeiftigung des Wirlfichen, bald enbfich die beide 
Borjtellungen! verbindende bes fic) burchfeßenden Zivedes, Diefer 
tiefere Sinn: der Methode.enblich! wird aufgeboteit, two es gut 
bünft, zur Seite gelaffeır, wo die Erinnerung ‚daran überflüffig 
wäre, Cs genügt, .vaß einfach anafytifch-funthetifch fortgefchritten, 
daß, vom ‚„‚Unmittelbaren ausgegangen, durch die antinomifche 
Bermitteluing bei dem iwieber pofitiven Vermittelten angelangt twirb. 
Alfein weiter. . Erft die ganze Pogif'gift diefem "Shfteme als 
die volle Erplicatien dev Methobe. Durch die in diefer. fi) voll 
ziehenbe-VBerfchlingung des reinen Denkens mit theits concret=na= 
türfichen,. theils .Hiftorifchen Motiven hat fich jener. dreigliebrige 
Formalismus ganz ungemein vermannigfacht und mobificirt. An 
ben Beftimmmten‘: Kategorien der Logik demnach. umd: an der be= 

ftimmten Diafeftif  diefer . Kategorien‘ befaß das Shitem . einen 
ztweiten, hon compficirteren Mechanismus, um den. Inhalt auch 

der Natınz und Geijtesphilofophie zu gliedern oder zur beivegen, 

fo oft die einfache Feber; bes methodifchen Dreifchlags “etton nicht
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ausreichend erfehien: die Geftalten der Natır. und des Geiftes 
werben: in den. Fuß umd den flüffigen Stoff der Kategorien gez 
taucht, die Nealphilofophie ‚wird mehr. oder weniger zu einer att- 
gewandten Metaphhfik.. Michr oder. weniger; . denn wie fid) der 
formelle Schematismus der’ Methobe fchon in ver Logik mit 
Sleifch und Dein überfleivete, fo thut er. Dies ‚enbfich in noch 
höherem Grabe und thut 68’ minder verteeft in den realen Die- 
eiplinen.. Der. conerete Stoff, dort nur eingefhtwärzt, ift hier, 
nad) dem Ynhalt diefer Wiffenfchaften, unmittelbar gegenwärtig. 
In beliebiger Tiefe aufgegriffen oder. wieber falfen gelafjen, ver- 
ftärft er die Energie der Methode. :.Die Bequemlichkeit, fic) an 
dem Leitfaden des natürlichen Zufanmienhanges der Dinge fort: 

- subelfen, muftiplicirt” fi) ins Unendliche, die Berfuchung, bie 
lebendige Continnität! ver’ Natur !oder ver . Öefchichte mit dem 
Scheine methodifcher Nothiwendigfeit. zu beffeiben, Tiegt amendlich 
näher. "Das, und zwar das Alfes sufammen ergiebt- jenen’ ge- 
rühmten „ebenmäßigen und doc) verfchiedenen Stil” bes Hegel’- 
jhen Weltbaws. Das, ein. trügerifches Gegenbifd einer wahr- 
haft indivibnalifirenden ' Methode, ift die’ „abfofute Methode” 
biefes. Shftems. - Es ift ein. Fedes. Durcheittander.: ver verfchie- 
denften Motive, : fajt alle. und faft inner geiftreich benußt und 
twieber finnreich verjtedt, eine‘: überaus reihe md’. zuweilen 
glänzende Stickerei, gleid) reich md glänzend, Durch den berar- 

..beiteten Stoff,  tvie durch bie Kumft des: Gewebes :— nur bes 
Einen Anfpruchs: beranbt,. der doc) vor Allem erhoben wird, bes 
Anfpruh8 auf innere Nothivenbigfeit und Untrüglichfeit, auf reine 
Sadjfichfeit- im Bunde mit reiner. Begrifflichfeit. . \ \ . Die. Enchflopäbie bezeichnet einen Abfchluß.: Schon hier- 
durd), wenn fehon nicht blos hierdurch bezeichnet. fie ängleich den 
Anfang einer netten Phafe des abfoluten Fbealis- 
mus. Wie eine Sprache and daniı noch, wenn ihr: gramma- 
tifher Bau bereits. figirt ift,. durch den Gehraud),. welcher von Ahr gemacht wird, eine veiche Entwideluig haben Fan, fo gefchah 
es mit ber Hegelfchen Phifofopkie. Ga ben‘ reichften und bvehn- 
Jamften Formen barg fie einen mächtigen Geift. War berjelbe 
‘auch nicht mehr im” Stande, das Gehänfe zu. fpreiigen, das er
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fich felbft gebant Hatte, fo mochte er bad) innerhalb befjelben 
fi) regen und winden, dehnen und zufanmmenziehn. Die Zeit 
war gefommen, in welcher der Sim und Werth diefer Philo- 
fophie fich offenbaren, wo ihre Macht über die Menfchen und 
ihr Berhältnig zur Wirklichkeit an'den Tag kommen follte. - Dies 
konnte eintreten erft, feit bas fertige Shftem, dem eignen Urheber 
als ‚eine Macht gegenüberftand. m Zufammenhang mit einer 
neuen Zeit und im Zufammenhang mit Hegel’ 3 Lebensighicjalen 
entwidelte fih ber BWecfeleinfluß zwifchen bem Geifte 
bes Syftens und dem Öeijte bes Syftematitere., 

Nicht Tange war. Hegel in Heidelberg, als er’ feiite Blide 
über die verhältnigmäßige Enge auch biefes Wirkungskreifes zu 
erheben begann. - Se rafeher fi) vor’ hier- aus der. Ruf feines 
Namens über Dentfchland verbreitete," um fo Teßhafter empfand 
er das Bebürfniß einer auch unmittelbar eingreifenderen, "einer 
vo möglich nicht auf das - Katheber befchränften Birkfamteit. 
Er hatte. ben beftimmten: Ruf nach Heidelberg den unbeftimmten 
Ausfichten auf Berlin vorgezogen: vergeffen ‚hatte er diefe Aus- 
fihten mit nichten. Nicht ihm blos ’erfchien Preußen, das im 
frifchen‘ Siegesglanz fteahlende Prenfen, in ganz anberem ‚Lichte 
jest, als zur Zeit: ver Phännmenologie md zur Zeit bes Frie- 
bens von Tiffit. ES mochte ihm jekt wohl ‚erfcheinen‘ wie einem 
Staliener des funfzehnten - Sahrhunberts - Florenz, wie einem 
‚Griechen nad) ben Perferkriegei - der Staat des Miltiades und 
Themijtofles. "Im Angenblide: der äußerften Mahtfhwächung 
hatte Preußen fi "auf bie Kraft der Bildung und Wiffenfchäft 
geftügt und Yatte dur), bie Gründung ber Berliner Univerfität 
den höheren geijtigen Antereffen eine ‘damals Kaum noch gehoffte 
Freijtätte eröffnet. Auf sahfreichen Schlachtfeldern hatte e8 als- 
danı gefiegt. Was fih in der Noth als eine Duelle, ber 

Macht bewährt Hatte, das wurbe jeßt unter’ dem Schirm bes 
Stiebens mit berboppelter Sorgfalt gepflegt. und geehrt. In 
dem Stante der Spntelligenz, oie fchon die ‚Heibelberger Antritts- 
reve Preußen bezeichtiete, und in ‚ver Dietropofe diefes Stan- 
te8, — dort ober nirgends tar bie Stelfe, io. eine Phifofophie 

verkündet werben mußte, welche bie „‚freie' vernünftige Welt des
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- Geiftes“ den. -uen geficherten weltlichen Intereffen zur Seite auf 
zubanen. Ti, anheifchig ‚machte, na es or it 
2 Mer auch von Berlin aus anbrerfeits Hatte man ven Rhi- 
Tofophen nicht ang. den Augen verloren.  ‚Schen bezeichnete ihn 
bie Stimme einer Schaar. von Anhängern als einen ver bebeu- 
tendften ‚unter allen Tebenven Philofophen.- ‚Die Tiefe, die Gründ- 
Tichfeit: und ver Neichthum. feiner- Schriften mußten von. "einem 
Manne, wie der: preußifche ‚Minifter von: Altenjtein "gewürdigt 
werben. ‚Ein richtiger Yuftinet Tief folche Männer erfennen, vap 
biefes Shftem. ımd. der- gegenwärtige preußifche Staat äufammen- 
gehörten. ‚ Denn :daffelbe: war- frei; augenfcheintich,. von alfen ven 
Tendenzen, welche man bon. oben her.- jet beveits zu fürchten, 
zu verbächtigen, zur verfolgen ..anfing.. Sn wiffenfchaftlicher Selst: 
genügfamfeit fehien es. frei. von jeder ‚Prätenfion, -einen Einfluß 
auf ‚die .politif e-Pragis_ üben zu wollen, „u fhftematifcher- Ge- 
fchloffenheit fchien - e8 : frei... von der VBerfuchung,-: mit Fritifchen 
Forderungen iiber ‚das. Beftchenbe hinauszugreifen. :- Man würde 
ungern jegt bie- Stimme Fichtes, die rüdjichtslos ftrafende, prän- 
gende, mahnende ‚aus: ihrem Grabe. vernommen: Haben; man 
wwänfchte, eine. befcheiven Tiberale, ‚aber nicht- vebolntionäre, eine 
friedliche, und confervative ‚Philofophie: - Die. Hegelfche, entfprad) genau. diefen- Anforderungen. ; 0... 00 0. . 

:... ._ ©erabe feit Heidelberg ii der That hatte fic) biefer Charakter 
ber HegePfchen Lehre zu entfcheiven mb, zur offenbaren begonnen. ‚In ber Vorrede . zur Enchfopäbie: md. in zwei Mbhanblungen der Heidelberger Jahrbücher Tiegen - die- Dochmente- dafür bor.- -- Cie erinnern Sic; der prononeicten: Nücwendung, . welche Hegel feit feiner: Trennung ‚bon -Schelfing zu ‘ben Bildungsten- 
benzen der Aufklärung machte, Die geharnifchte Polemik gegen " bie Nomantif. in der Vorrede zur. Phänomenologie ‚hatte in ver’ Logik eine ftreng wiffenfchaftfiche Fortfegung gefunden. Aber dem Recht des Berftandes umd ber Freiheit ‚fchien nmmehr vollfomz men. Genüge geleiftet. .-@s.ijt eine anbere.-PBofition, welche die Borrede. zur. Encyflopädie: einnimmt. "Die neue Phifofophie ftelft, fich sunächft. durchaus in die Mitte: zwwifchen abenteuernbes Seniafitätswef en. und- „bernumftebefcheidenen - Sriti-
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ciemus”. Bon diefer Mitte aus. jedod) wenvet- fie fic). alsbalo 
mit fhärferer Abneigung und härteren Worten ‚gegen bie Yettere 
Richtung. Sie Hält den Kantifchen Nahrwuchs für nichtsnugiger 
und verberblicher als den Schelling’ichen. Noch einmtal jiwar. iwirb 
im: Tone ber Phänomenologie-VBorrebe ‚die bis zur Derrüdtheit 
‚gefteigerte Mberwigigfeit“, die Trivialität umd Unreblichfeit dev.to- 
mantifchen Philofophie gezüchtigt, aber gleichzeitig wird im Tone 
bes Sritifhen Zonrnals auf die Nichtigkeit ud Gedankenleere, 
auf ben Dünfel. und ' die Citelfeit . des > ffeptifchen und Tritifchen - 

- Subjectivisumns Tosgefchlagen. Vielmehr aber, biefe Tetere. Er> 
[deinung twird ausbrüdlich für bie :„nuibrigere” erklärt. Su jenen 
vomantifchen Exceffen nämlich Habe fi’ nur bie jugendliche Luft 
an einer: neuen Weltepoche, Luft gemadt: man verjöhne:fidh mit 
ihnen, weil.ihnen ei Kern zu’ Grunde Liege md’ der sberfläch- 
lihe Dunft, der um-venfelben ansgegofjen worben, fi) bon felbjt 
‚berzieheit müfje. Aber: fehlimmer- fei 8 mit’ jener fritifch - [fcp- 
tfchen Richtung. Nur Ermättung: und ‚Straftlofigfeit befunden 
fi) in diefer: in widerwärtigem Gontraft mit einem vie Geijter 
alfer Yahrhunderte nieifternderi Dünkel," womit fie: vergeblich (ihre 
eigne Nichtigkeit-zu :bevedfen frebe." Nach Einer Seite Hin 'enblic, 

‚ wirb- bie aigeveutete Verführung‘ mit der : einft fo Bitter befeh- 
beten "Oenialitätsphilofophie - ned beftimmter. angebahnt ind for- 
malt. Mit, doppelten Antlig ' fah : bie 'Yyacobr’fche Philofophie 
fowohl nach dem. Kriticismus wie nad) der Nomantif.hin. Mit 
boppeltem Angriff Hatte fich paher Hegel gegen fie‘ gewendet. : Er 
hatte fie. äuerft mit: der Kant’fchein und Fichte'fchen "Neflerions- 
philofephietahgeurteilt?? er Hatte fie. jpäter- in die Polemif. gegen - 
bie. Naturphilofophie‘ mitinbegriffen. Gerade. diefe Doppelfeitig- 
feit ;des Sacobi’fchen Philofephirens führt ihm jet zu einer Art 
bon Compromiß. mit demfelben.:" Vielfeicht im abfichtlichen Gegen: 
fat! gegen: die ebenfo.: maaß=..wie: gefhmadlofen ZTiraden,; niit 

"denen Schelling: gegen‘ den ‚ehrivürbigen Veteranen zu Felve. ge: 
zogen war, hatte Hegel fchon:in’ der Logik an‘ nchreren Stellen 
Facobi’8 'Verbienjte‘ hervorgehoben. ':. Der Schluß : der Doriede 
zur ‚Eichlopäpie erflärt, daß. bie:nene Philofophie mit ver. Sa- 
cobrjchen: wejentlich::veffelben!-Gefchlechts:ifei.” - Was beide 'ver:
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"bindet, ift das ernftliche Intereffe an höherer Erfenntnif. Es ijt 
irrelevant, daß. fich Dies ntereffe Dort, auf die Yorm des Ge- 

fügls und des. unmittelbaren Wiffens wirft. Denn auch dort 
foll fi) ja diefer Stanppunft als: das Nefultat. philofophifchen 
Wiffens. ergeben; : der innere, weitergehende ‚Trieb vernünftiger 
Einficht macht .fich” jerier Form zum Troße- bemerflich, und als 

. Bedingung wenigftens ;erfennt er an, was’ er zu -verjchmähen 
fohien. :: a SoeEE BEE ae u 

‚Ohne Yacobi zıı nennen hatte Hegel in diefen Gäten 'zu- 
‚fammengebrängt, twas er Furz vorher in langer Ausführung öffent» 
lich ausgefprochen hatte: Es war die Selbjtherausgabe der Ya- 
cobi’fhen.Werfe,: die ihn ‚zu einer Befprechung verfelben in 
ben Heidelberger Jahrbüchern veranfaßte?!. Für die conferbative 
Stimmung, die fi) unferes.. Philofophen in dem Momente be- 
mächtigte, wo .er fein Shitem vollfommen : gefchloffen vor : fich 
erblidte, Tegt biefe'.Necenfion mit. ihrer gefliffentlich irenifchen 
Auffeffung der Glanbensphifofophie ein fprechenbes Zeugnig ab. 

AS: ob. e8 fortan rchr gelte,’ Freunde zu erwerben, als Feinde 
zit befiegen, ift umfer Kritiker in jever. Weife bemüht, feine Phi- 

. Iofophie in die Yacobi’fche,.;die Facobifche. in die feinige Hineitns 
zuinterpretiven. Zum erften. Male ‚begegnet uns hier jene Ge- 
neigtheit. de8..Concordirens. und Paciscirens,, die fpäter in bei 
Keligionsphilofophie,. der. Tirchlichen Dogmatik, gegenüber, ihren 
©ipfel erreichte. -- Zum .erften Male fehen! wir bier ‘jene in ver 
Denkweife wie im Shfteme des Phifofophen begrünbete Gefchmei- 
digkeit gegen bie Wirflichfeit fi) auch über bie Wirklichkeit frem- 
ber Anfichten und Syitene ausbreiten. . Es Hanvelte ‚ih, fo wird 
ausgeführt, zur Herftellung der twahren Philofophie, um die Ein- 
führung” des Negativen, in. ven Begriff ber. Subftanz, um bie 
Beitimmung mithin:.des Abfoluten als Geift.‘ -Zacobi nun habe 
diefen Uebergang. von ver; abfoluten -Subftanz zim abfolıten, 
Seifte in feinem: Funerften gemacht, indem er mit unmiberftehe | 
fihem Gefühle der Gewißgeit Gott als Geift, das ‚Abfolute als 
frei. und perfönlich ausgerufen habe. : Diefe Bergeiftigung .des 
Subftantielfen müffe: fich dann freilich ‚auc) “auf-bie: Form er 
ftreden; au das Wiffen müffe, feinem Gegenftanve gemäß, aus 

x
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der Unnittelbarfeit Heranstveten und zum wiffenden Bewegung 
oder zur Dialeltif werden. Im biefem Punkte fet Qacobi’ Yin- 
ter. ver. Confegquenz feines großen  Orumdfaßes zurücfgeblichen. 
Und Hegel verfchtweigt weiter nicht, wie auch in ber Moral- 
philofophie die Sacobi’fche Appellation an das-Necht des Herzens 
und bie conerete unerlichfeit, an bie Majeftät ber Freiheit und 
ber -Perfönfichfeit nicht ausreiche. Aber immer doch hebt ex vor 
gugsweife jenen „großen Grundfa” hervor, überall. betont er 
bas- Pofitive an ber Sacobi’fchen Polemik gegen die Kant’fchen 
und Fichte'jchen Abftractionen; er: applaubirt ihm insbefonbere 
in feinen Ausftellungen gegen bie Kantfche „Hiltorie vom GCr- 
fennen“, amd er nimmt ihn. endlich in Beziehung auf die Schrift 
von ben göttlichen Dingen zugleich gegen fich felbft und ‘gegen fo 
undillige Auslegungen wie bie Shellingfhe in Schuß. Die Nte- 

“ cenfion fehließt mit einem formulirten Srievens- und Bındes- 
antrag. Was Jacobi am meiften Hervorhob, war bie Coinciven; 
beffen, was der 'abftracte Verftanb mr als ein Entgegengefettes 
aufzufaffen wußte, waren  anberfeitig bie Soeen:* Perfönlichkeit, 

Freiheit und. Gott. Was das Erfte 'anlangte, fo Tonnte Hegel 
ohne alle Zweidentigfeit behaupten, daß feine vialeftifche Methode 
wefentlich in dem durchgeführten: Nachweis jenes Coincivirens be= 
ftehe.-. Wber auch die Yweidentigfeit : fchente: er nicht, fi) bie 
Lehre von einer: Perfönlichkeit: Gottes zu vinbiciren, fofern er 
Öott ja als Geijt, fein Sein al8 fi) in fid) beiwvegenbes 'Unter- 
fcheiden und Erfennen feiner felbft, : fein Wefen als einheitliche 
Zurüdführung diefer. Vermittelung in fi) - begreife. Es fanıı 
nicht fehlen — fo lautet nad) .alfe dem .die Friedensformel — 
daß fi) Jacobi in Harmonie mit einem  Erkeimen- finden muß, 
welches fich Tediglic) Dircch die erplicirtere Form ‚von dem feint- 
gen unterfcheibet, mit einem Erkennen, welches nr „ein Bewußt- 

fein der Coineidenz und ein. Wiffen, ver Seen bon Perfänfich- 
keit, Sreiheit umd, Gott ift“. 

Wie aber hier unfer Bhifofoph von: ‘der Höhe feines Si. 
‚ftems aus mit dem. Ölanben und ber Trömmigfeit. ein Freund- 

Ichaftsbünnnig. erftrebte, jo zeigte er-bald darauf in einer.anderen
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Abhandlung berfelben: Zeitfchrift, wie fehr diefes Shitem auch 
politifch brauchbar fei, und wie fiher ein geiviffer Tiberafer Con- 
fervatisinus fich auf feine‘ Unterftügung ‚Nechnung machen dürfe. - 
E8 waren. die in dem "Heimathlande des. Philofophen ausge: 
brochenen Berfaffungswirren, die ihm zu biefer- publicijtifehen Ar- 
beit Stoff amd Anlaß gaben. : I... en 

Schon.im Sahre 1815 hatte König Friedrich. von Wirtem- 
berg einer: zumächft. "zu -biefem Ziveet- berufenen Ständeverfanm, 
fung den Entwurf ‚einer Nepräfentativverfafjung vorgelegt, welche 
enblih,-.nach. Taigen ’Zahren ‚des Drudes md der Wilffür die 
alte, .beveitd 1805 aufgehoben’ erblänbifche Verfaffung des’ Herz 
zögthums Wirtemberg eifegen und. die. Berfchmelzung ver neit- 
erworbenen mit.den Erblanden vollenden: follte. Wider Ervar- 
ten jedoch war das Tönigliche "Gefchenk: einmüthig zurücigeiwiefen 
worden. Dafjelde war wirklich in vieler. Hinficht. ein Danaer- 
gefchenf. --Sotvohl die .verlichene Sreiheit.twie die Art umd Beife 
der Berfeifung‘. trug die Spuren. jeries Augen und entfchloffenen 
Eigenwilfens, der. fich den Forberimgen ber. neuen Zeit nur fügte, 
um troß umd neben ver Gonftitution. die Früchte des bisherigen 
BVilffürvegiments fortzugentegen, und um in nid mittelft berfelben 
das Wefen. fonveräner Machtvollfommendeit um fo ficherer zu 
vetten. - Auch" fo. noch wäre. nichts weite Weniger..die neue .Ber- 
faffung eine Wohlthat für das Sand .gewefen; fie war ein mäd- 
tiger Fortfchritt zum Befjeren. fowohl im’ Vergleich mit dem 
unjtantsmäßigen Wıuft- der alten Berfaffung, wie im Vergleich‘ mit 
der Berfafjungsfofigfeit ver Teßten Beriove.. Die Stände waren 
anderer Meimmmg. Voll gerechten Miftrauens gegen. ven Ber: 
Teiher erkannten die Einen und. witterten die Andern’ die Mängel 
bes neuen Statuts.. Bermöge einer erflärlichen" optifchen Täu- 
fhung erfchien Affen der Zuftand vor: der bespotifchen Zwifchen- 
periobe Al8 das entfchwiundene goldene Zeitalter, "welches zurügd- 
zubringen bie Pflicht jedes guten Wirtenbergers fei.. Der .mo- 
dernen Charte den Hiücen endend‘ erhoben fie daher ven Auf 
nad. ben „alten guten. Necht“, ‚nad ‚jenem Recht, — wie ber 
Ihwäbifche Dichter fang nn 2: 2 un, Kun ln
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2070 nBeß'.wohlverbienten Huhn .... 
. Sabrhunderte bewährt, ne 

Das Jeder, wie fein Chriftenium, . 
‚Bon Herzen Tiebt und ehrt." nn 

Unerwartet wie dem Könige die compacte Oppofition des gatt- 
zen Landes und. feiner Vertreter war: er hatte fi) genöthigt.gefe- 
hen, ben Weg der Unterhanblimg zır betreten. Auch diefe- Ver- 
handlımgen indeß hatten, trot alles .Entgegenfommens des Fürten, 
da bie Stände eigenfinnig auf dem Nechtsboven. der alten Ber- 
fofjung beftanden. und mit einer and) in.der: Form pebantifchen 
Nechthaberei.um. denfelben, prozefjixten, ‘zu Feinem andern. Ergeb- 
niß als zur Bertagung der VBerfammfung geführt. Cs folgten 
neue Conceffionen von Seiten: des Könige. . Zwifhen ihm und 

. den fon im October. 1815. wiebereinberufenen . Ständen folte 
der Freiherr von Wangenheim, ein ebenfo einfichtiger ‚tie freifin- 

. niger. Mant,.. zum, Vermittler ;werben. „Auf. den Path. biefes 
Mannes .entfchloß fich der König. zu. einer neuen Vorlage, bie ben 
freien Geijt des „alten guten Iechts“. mit. dem .freieren Geift 

und ben einfacheren, .ftantsgemäßeren, Sormen bes neuen Fahre 
hımbertS verband, zu einer Vorlage, in welcher — nad) den Wor- : 
ten des Gefchichtsfchreibers!.2, — jede billige Forderung gewährt, 
alfe Grundlagen für. die. freiefte und Harfte Verfafjung gelegt 
waren. Nım. jedoch .zeigte. es fidh, wieviel ftärfer. in Wirten- 
berg’8 Volfs- und Apelsvertretung Eigennirk und :Nechthaberei als 
Rechts- und vollends GStaatsfinn vertreten fei.. Die altwirtent- 

‚bergifche Partei, von, dem eigenfüchtigen. Abel, bethört und. bes 
herrjeht, ‚Fam "querköpfig! und. haberfüchtig auch; ver .neuen..Ver- 
tragsgrumblage gegenüber . wefentlich ‚wieder:.auf. die’ alte. zurück. 
Sie beftand. nach wie.vor "auf. der. Herjtellung der Hauptftüce 
bes alten feubaliftiichen Zuftandes, auf der, Herftellung einer ftän= 

bifchen Dligarchie mit: ftehenden Ausfchüffen und umfaffender Eit- 
wirkung auf'die Verwaltung und Diplomatie. des Staates. : Unter 
diefen Umftänden. fah fich. Wangenheim rad); Hülfe. mm. : Die 

beite zwar fehlen ihm: durch ven. im October 1816 erfolgten Tod 
bes, alten Königs und den Negierungsantritt Wilhelm’ I. geworben, 
defjen Charakter: md erfte. Negierungsmaaßregeln. alle durd) bie



350 a . Heidelberger Beriobe.- 

bespotifhe Natur. feines‘ Vaters. gevechtfertigten Befürchtungen 
hätten befeitigen follen. Nr um fo mehr inveß galt e8, das 
heiße Eifen zu fehmieden. E8 handelte fi) um die Nenbejekung 
der- Kanzlerftelle an der Univerfität Tübingen mit einem ber Ne- 
gierung - geneigten Manne. Wangenheim, ein Vertrauter ber 
Shelfing’fchen Naturphilofophie, wandte fi) an Hegel!?, und He . 
gel, zum Zeugniß feiner Brauchbarkeit, beeilte fich,- einftweilen mit 
feiner Feder die Sache ver Vernunft und nıit ihr Die der NPegie- 
zung zu vertreten. Zu Anfang des Sahres 1817. erfchien in den 
Heidelberger Sahrbücern feine .„Beurtheilung der ‚Ber- 
handlungen ber Wirtembergifghen: Landjtände im 
Jahre 1815 und 1816” 1s, Den 
”. Daß ein Mann, twelder fchon zwanzig Sahre zuvor bie 
damals noch beftchende. altwirteinbergifche Berfaffung von dem . 
Stanppunkte der neuen politifchen Seen Eritifirt hatte, daß ver 
Ihwäbiiche Poilofoph fich nicht gleich dem hwäbifchen Dichter 
auf. die Seite des „alten ‚guten Nechts“ ftelfte, ‚war. in ber 
Ordnung. ‚I der Ordnung war e8,. daß der Philofoph für dem 
Staat der Gegenwart gegen die. Reftauration mittelafterlicher 
Formen md Befugniffe Partei, ergriff. ; Er hatte Net, wenn 
er zugleich, mit den Anfichten das ganze. Verhalten md ‚Sebah- 
ven ber: Stände tadelte. Die Art und Weife, wie er c8 that, 
die herbe und fchonungsfofe Oründlichfeit‘ feiner Kritif war ne 
leider am wenigften geeignet, zur Berföhnung der. Gemüther mit- 
zuwirfen, welche doc) gerade in diefem NAugenblide am eheften zu 
hoffen und zu erftveben war. ©&o gründlich in der That und fo 
treffend war biefen Ständen tod) nie die Wahrheit gefagt wor- 
den; noch nie auch mit fo harten und verlegenden Worten. Hier 
wieder Fönmt. jene Kraft. beralfgemeinernder. Charakteriflif zum 
Vorfdein, ‚die ben ganzen Umfang des bentfchen Denkens in 
ein Shftem von fcharf begrängten umd ficher gezeichtteten Satego- 
vien zufammengezogen hatte, hier wieber manifeftirt fih jenes Tas 

‚ Tent der in das Fleifch md Leben bes ‚Gegners einfchneidenden 
Kritik, jene Kunft, mit- dem "Meffer und mit der: Steule zugleich 
zu. operiven, wie fie ehebem von Hegel in ben Kämpfen. gegen die Nufflärungsphilofophie war geübt worden. Ar. bichaus fad;-
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licher Haltung geht viefe Kritit Hand in Hand mit ber Bijtorifchen 
Dorftellung des Ganges der Verhandlungen. Sie ‚[eilbert meiz 
Tterhaft den die Verfammlung beherrfchenven: Aovocatengeift und 
rügt mit Necht die Gefchrobenheit und ‚Berjtocdtheit, ven fteifen 
Berihtsjtil und die: felbftgefällige Pfiffigkeit der ftändifchen Aeden 
und Abrefjen. Sie legt aber vor Allem vie innere Berfehrtheit 
des ftänbifchen Benehmens blos. . 8 fehlte diefer Berfammlung 
nach bem Urtheife unferes Kritifers an dem Einzigen, was Noth 
ift, an „Staatsfinn”- Im widriger Hartnädigfeit und in gänz- 
licher. Berfennung ihrer Nufgabe ftellte fie fi) an- die Spibe ver 
Borurtheile des Volls... Ihr Standpunkt beftand einfach darin, 
daß .fie fih den. wirklichen Weltverhäftniffen gegenüber auf das 
politive Staatsrecht eines entfehwundenen Zuftandes fteifte. Ihre 
Gefhichte ift nicht die Gefchichte einer" affimifirenden und Tebens- 
tHätigen Wirffamfeit: ‚fie erfchöpft fi in dem Wiverfpruc, dafi 
bie Derufenen verweigern, -fih- als Glied in den Staatsorganis- 
mus aufnehmen zu laffen und daß fie fi dennoch, für Lanpjtände, 
aber einer vergangenen Zeit erflären, und bie Forderung erheben, 
e8 folfe die Gegenwart zur Vergangenheit, die Wirklichkeit zur Un- 
wirflichkeit umgeformt werden: Zhr Auftreten bot das entgegenge- 
fette Schaufpiel von demjenigen, welches vor fünfundzwanzig Jah- 
ren in ber franzöfifchen Aevolution aufgeführt wurde; denn wenn 
damals die Nationalverfammlung die Nechte. ver Vernunft gegen 
bie: Herrfchaft der Privilegien ‚zur ‚Geltung bringen wollte, fo 
warfen: fih die Wirtembergifchen Landftände- dem vernünftigen 
Staatsrecht gegenüber: zu Vertheidigern des Pofitiven und ber 
Privilegien, und zwar, verfehrter Weife, im Namen des Volfes 
auf. Auch von ihnen Tann man. fagen: fie haben nichts gelernt 
und nichts -vergeffen. .. Seinen furchtbareren Mörfer Tonnte .es 
geben, um bie falfchen Nechtsbegriffe und Borurtheile über Stänts- 
verfaffungen zu zerjtampfen, als das Gericht der Teßtverfloffenen 
fünfundgwanzig Sahre: aber diefe Landftände. find unverfehrt bar 

Eben .diefes, mittelalterliche Vorher, ‚das Object. der ftäns 

bifchen: Odgendienerei .ift e8.fofort, was von Hegel mit gleich 
harten Griffen angefaßt, .gefchüttelt und zerzauft wird. Wir ver- -
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nehmen bie Nachflänge. feiner ehemals .nievergefchriebenen Sritifeir 
der „altivirtembergifchen:. und. ver. beutfchen. Reihsverfaffung. Cr 
wieberholt , feine: Meinmg von. bem: „Unfim der Einrichtung, 
welde Dentjches. Ieich genannt wurde“, md fpriht. mit Genng- 
thnung ‚von. dem verdienten. himpflichen. Ende diefes Undings, 
Su bejtändiger. Contrajtirung mit. dem wahren Staatsbegriff 
harakterifirt er den altjtändifchen, welcher auf dem .Grumbe des 
privatrechtfichen Verhältnifjes den Vürften auf. die eine, Land und 

. 2eute auf. die andere Seite fteffte" und“. beide. zu..Eigenthümern 
‚bon Gerechtfanten machte, über welche -fie zu. habern und: fidh. zur 
vertragen hatten. ‚Alle daraus hervorgehenden: Unzuträgficfeiten 
und Mifbräuche,, die ‚noralifchen ‚wie die materiellen Weber- biefer 

“ Buftände, die Berfunipfung in Privat-Zuntereffen, die Abjtuntpfung 
politifchen ‚und. nationalen, Chrgefühls, ;die- Lähmung der. Stante: madht — alles‘ das: wird mit Iebendigen. Farben gefchilvert, e8 
twird mit veichlicher. Sadplemmtnig, an den. Wirtembergifchen Ber- 
hältniffen illufteiet_ und, die Thorheit. ver : jtändifchen Vorberungen, 
vor. Alfen der einer Jtändifchen Kaffe: und. eines bleibenden jtän- 
difchen Ausfchuffes. nachgeiviefen.. ,,: le LE 
‚Aber wie fehr man in’ alfen diefen „Punkten. mit vem Ver  faffer Tympathifiven ‚mag: bie Stchrfeite feiner harten von ‚der Grobheit: bis, zun ‚ronie- in. alfen Zönen.. fich verfuchenden.. Ber urtheilung ber .Stänbe ift die. mehr..als. parteiifche. Bilfigung, die faft jervil + Iobrebnerifche Vertretung des Negierungsjtandpuntts. 

Zurücdblidend ;auf die Gefchichte, bes: chemaligen bentihen Staats lebens weiß er. frefflih. von dem, Egoisimns, ‚dem Eigen- md . Sonderfinn der Landjtände” zur veven:. er jheint ‚ohne alles Ge- bihtnig für .bie Tyramnei. der Fürften die doch der Mirtember- ger nicht erft auswärts "zu Ternen braitchte. Wie fein Gedächtnif einfeitig it, ‚fo fieht.er. auch die Gegenwart nun nit Einem Auge, Vielmehr aber, der. Lobredner Nicheliew’3 und Naroleon’s hat offenbar ein Gefallen an der bespotifhen Natur, au dem ftarfen md Hugen Wilfen Slönig ‚Sriedrich’8..:. Der Napoleonift. beiwuns dert und, belobt . dei Napoleonijte.‘.. Er. freut ih, daß an vie Stelle des bentjehen.Pfeudoreichs, feit ver Napoleonifchen Ummwäl- ung „wirkliche Deutjche Reiche”. getreten find, — alg ob es fih num
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darum und nicht vielmehr um ein wirkliches -deutfches: Neich gehandelt Hätte. Sein „Staatsfinn-ift um foviel ftärfer, als 
‚fein Nationalgefühl, ‚naß- er ganz jo für die wirtembergifche 
Souveränetät fchwärint, wie feüher für die Sabrifarbeit einer 
baivifchen Nationalität. Mit dunaftifchen Cupfemismus fpricht 
er von ber Befreiung des beutfchen Vaterlandes; dag große Na- 
tionafwerf heftand nach ihm darin, „die Souveränetät der beut- 
fchen Iteiche von ber Bejchränfung, unter ver fie noch ‚lagen, zu 
befreien“, Und num galt cs zweitens, den monarchifchen Einzel- 
ftaat auch nach Iunen zu fchaffen.:.-Xuch diefen zweiten. Schritt 
tat Sriebrih I. von. Wirtemberg. .; Herr. bereits - „dich bie 
Sunft der Amftände”,: fagt Hegel,: über da8. hindernde Element 
"eines 'ariftofratifchen Mittelftandeg, war’ er in ber Lage, feinem 

- Dolfe cine -VBerfajjung -aus einem’ Gufje geben zu Können... Und 
ergab eine folche, Tagt Hegel, in der würbigiten und’ richtigften 
Weife. Die Stein ımd Andre haben von ben afiatifchen Des=- 
potismus des Königs von: Wirtemberg gefprochen:- Hegel in.ver 
That verherrlicht dies’ Zeaunfönigthum mit. afiatifcher Lobbereb- 
jamteit._ Im echten Hoffprachenftil fpricht er. von der Thronrebe 
and von der Scene ver Berfafjungsverleifung am 15. März 1815. 
"Sfeih die erjte Form diefer Verfaffung ‚erfcheint ihm unbedingt 
annehmlih und faft ohne Glaufel Ichwürdig. . Gr apologifirt fie 
duch alle Paragraphen Hinburd,. Auch vo fie ihm felbjt befchrän- 
fend erfcheint, ftellt er das Anfinnen, ih „aus Dankbarkeit”: die 
Beichränfung gefallen ’zur foffen. Ga, ter ber Form bes Tabels 
nod) verjtect er- Befhönigung und Empfehlung. . Die aiıgeord- 
nete Wahlart der Nepräfentanten nämlich fcheint ihm auf einer 
zu ftarfen Begünftigung des bemofvatifchen Prineips zu beruhen. 
Es war in Wahrheit das Princip der monarchifchen Souveräne- 
tät, das nach altbewährter Thramenmethode bei dem Volfe gegen 
den Adel Beijtand fuchte.: -- - EEE 
Nicht blos beiläufig indes erhob Hegel diefes Monitum‘ ges 
gen ven Demofratismus, ' Den boctrinären Grund amd Boden 
feiner Ausführungen bildete" durchweg eine Staatöfchre, die ihrem 
innerjten Ser nad) confervativ war. ©o war bereit ber Stand- 
begriff, ven er im Shftent'ver Cittlichfeit aufgeftellt Hatte. Dem 

Saym, Hegel u. f. Zeit. . \ 23 .
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nach. antiten Miufter, wobei die Korn harmonifcher Organifation 
dem, Gviechenthum,: die Verlegung des Schwergewichts ver Madıt 
in das fubitantielle Ganze bem Nömerthum entlehnt war, fo 
hatte fehen bort- Hegel- ein Stantsbild gezeichnet, das dem Soeal 
des modernen. Nepublicanisums wie. dem. Schema bes neufrans 
zöfifchen Sonftitutionalismug direct -entgegenftand.. Noch in ver 

‚ Enchflopädie, tie fie gegenwärtig gefaßt war, hatte diefe Stants- 
Ichre ‚Teine wefentliche Erweiterung erhalten,, außer baß.ihr an 
tifes. Colorit bei der Fnappen und allgemeinen Haltung der Pa- 
ragraphen etivas verblaßt war., Get; aber handelte es. fi um 
die Anwendung biefer allgemeinen -Anfchaumgen auf, das Befon 

„dere: die Publiciftif wurde fir ven Philofopgen die Brüde, feine in 
der Luft fehwebenden politifchen Soeen auf ven feften Boden einer 
beftimmten Wirffichfeit, auf den-Boden des ‚heutigen, des beutfchen 
Staats: md ‚feiner Elemente ‚hinüberzuführen. So winden in 
dem Anflag üiber die ‚wirtenbergifchen. Stänbeverhandlungen bie 

eriten Linien. zu der nahmaligen Nechtsphilofophie ge 
zogen. Nationalismus, und Hiftorismus, durch die äfthetiiche Anz 

Ihauung zufanmengebunven, bilden dabei ebenfo Zettel und Einfchlag 
‚vie in der Phänomenologie, in der. Logik, in dem ganzen Shiteme, 
Diefe, Combination war bedingt durch. HegeP3 - Bildungsgang; 
fie erhielt. ihre, bejtinmmtere, Färbung durch) feine moralifch=polis 
tijche Gefinnung, und biefe wieder, nährte fich fortwährend von 
ber jeinem Geifte ‚fejt eingeprägten Anfhanung des Gricchijchen . 
und, des Römifchen.; Auf das Bejtinmtejte denmach, und wie 68 
Tih für den Philofopgen. ziemte, wird dem .pofitiven Staat& 
recht das vernünftige Stantsrccht . gegenübergeftellt.,. Der Staat 
At jo aufzubauen, wie. e3 der Begriff ud die Natım des Staates 
fordert. Mllein tie Schärfe ‚viefes ‚Nationalismus ermilvert fd 
fogleich _im :Öegenfaß. gegen bie abftracte Theorie, von, welder 
die franzöfifche Nationalverfammfung beherrjcht geivefen fei. Der 
vernünftige Begriff, twir wiffen. es. aus der Logik, trägt den In- 
halt der. natürlichen ‚und. gejehichtfichen Wirklichkeit in fich felbft. 
Die Bermunftijt er Organismus, der vernünftige Staat, daher 
ein bon unten, biS zur Spite organifirter.. Es ijt ber Begriff, 
welder, eine Einwirkung des Bolfes auf, bie Öefeßgebung, umd  
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- ftatt ‚dev alten ftändifchen' bie tepräfentative Monarchie fordert. 
68 ift der Tebendige und conerete Begriff, welcher eine folche 
Repräfentation auf dem Grunde organifcher Gfliederung errichtet 
wiffen will. Nicht Heftiger daher polemifirt Hegel. gegen bie „Mo- 

. berbegriffe”, auf welche fich ver Pofitivismus der wirtember- 
sifhen BVerfammtumg ftüßte, als gegen bie frauzöfifchen Abftrac- 
tionen, gegen bie atomijtifchen umd deshalb anarchifchen Principien 
de8 Wählens, nach der Kopfzahl oder dem Vermögensguantium. 
Die alten Zumftkreife ımd- Gemeinheiten müffen- in reformirter 
Geftalt ‚wieberhergeftellt werben.: : „uch die unteren Sphären. 
find wieder zu einer politifhen Orbiung und Ehre zurüdzubrin 
gen und, gereinigt von. Privilegien und Unvechten, in ben. Staat 
al8 eine - organifche Orbrung. einzufügen: ein Tebendiger Zufam- 
menhang ift mr it einem gegliederten Ganzer, bejfen Theife 
felbjt .befonbere, untergeoronete Kreife bilden.“ 00 0.20. 

. Diefer Confervatismus war tr voller Uebereinftimmung mit 
ben Soeen, welche die berufenften und einfichtigften der bamafigen 
.Staatsmänner: in. ihren Berfaffungsentwärfen für bie bentjchen 
Einzeljtanten zu verivirklichen fuchten. ° Auch diejenigen fonnten. 
ihn tröftlich finden, die. einftweilen ihre Scheu vor. der Einfüh- 
rumg conftitutionelfer Suftitutionen überhaupt hinter dem Abjche 
dor. allen : politifchen : Galficisimen verjteckten. Wie feltfant ' es 
indeß .ausficht: noch viel mehr mußten fi) Diefen Lebteren die 
Hegefjhen, Ausführungen buch‘ bie Seite ihres Nationalisnmg 
und Apriorisums empfehlen. Diefer, in der That, weil. er nicht 
wie ber Kant’fche, aus ber eortcreten Sunerliöhfeit ftammte, diefer 
war es, welcher alfer fcheiubaren Freifinnigfeit der pofitifchen Ar= 
fihten Hegel’. die Spie abbrad. Diefe Anfichten waren frei- 
finnig, foweit in den „Begriff“ des Staates das Hiftorifche und 
mit dem Hiftorifchen das Lebendige und Iudividueffe eingefchtwärst 
war. Gie waren von cchter Freiheit da am entferntejten, wo 
fie am Tauteften auf die VBermmft und ven Begriff pochten. Mit 
diefer nicht im Tehenbigen Subjecte wurzelnden, fonbern zu einen - 
objectiven Wefen gewworbenen Vernunft erhoben fie die Allmacht 
des Staates, mit der Allmacht des Staates die der Regierung 
anf den Schild... Bon daher ftanmte die Verherrlichung einer 

23 *
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 folden Splitterfouveränetät. wie Die des Königs: von Wirtemberg, 
. bon daher der. Weihrauch, welcher ver Weisheit und dem Cha- 

rolter biefes Monarchen, die. Bewunderung, welche feiner Ver: 
fafjung bargebracht: wurde... Schon in diefem Auffag wird „Sinn 
für den Staat“ Faft.iventifch mit regierungsmäßiger Gefinnung, 
Thon Hier wird mit zweidentiger. Bornehmheit von den Willen 
und der Einficht des. VBolfes, fchon hier mit fonveräner. Verad)- 
tung von den „Meinngsäußerungen des Pöbels“. gefprochen. 
Eine foldhe, mit foldhen Waffen des Geiftes gerüftete Ge- 

‚finnung. qualificirte. ohne Zweifel unfern Bhilofophen volffenmen 
für die. ihm von Wangenheim zugedachte "Stellung. :-Nod) ut 
Thäßbarer mufte fie und ihre Doctrin bei dem damaligen Stande 
der ‚Dinge. in. Preußen erfcheinen.: A .26. December 1817 
Trieb Altenftein, eben zum Cuftusminifter geworben, an Hegel, 
ihm von Nenem die Fichte'fhe Profeffur anzutragen. Mehr noch) 
der preußifche Staat; als die Ehre, Fichte's Nachfolger zu werben, 
Todte den Philofopgen. Welche: Hoffnungen umd Wünfche ihn 
bewegten, verräth fein Abfchiedsgefuch an. die badifche Negierung, 
worin er nicht werhehft, daß. cr die Gelegenheit fuche, „bei weiter 
borrüdendem ‚After. von der precären Function, Philofophie auf 
einer Univerfität zu dociven, zu einer andern Thätigfeit übergehen 
und. gebraicht.-werden zur Kömen“. Gm Herbjte 1818 erfolgte 
fein Umzug nach Berlin: am 22. October eröffnete er die drei- 
sehnjährige afabemifche Ihätigfeit, weldhe die leßte Epoche feines 
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Preußen, und‘ ‚bie " Rehtspfitofepnie 

Es ift "die ehe, cs it zugleich bie. glängenbjte und glück 
Keige Epoche von Hege?s Leben und: Philofophie, it bie wir. ig 
jegt od) hineinbegleiten. Öetragen von der -Gmft der Mädj 
tigen, Tchwelgend in ven Erfolgen und in bem Ruhm feines 

 MWerfes,- fah er- fi), .ein phifofopgifcher Dietator über: Deutfch- 
Tand, am Ziel feines. Strcbens. Was jedoch ih zu erfahren 
erfpart blieb, daS gerade wird für uns’ zum Hauptintereffe diefer 
Epoche. ; Zi diefem Gfüc, Ofanz, Einfluß md Nuhım barg fich 
am meiften die zerftörende Macht, welche feiner Geijtesarbeit 
den Stempel der Vergänglichfeit aufprüdt. - Diefer überweltliche 
und doch zugleich fo‘ weltlich gefinnte Speafisng wurzelte fi) 
völlig in ber Zeitlichfeit md Wirklichkeit: feit, um mit biefer zu 

gleich zu gebeihen und: zu verivelfen. Er-wurbe jur Beitphis 
: Tofophie und zur -preußifhen Philofopgie.! 

Wiederum it es die.Anrede an feine Zuhörer bei Gröff 
nung -feiner Berliner: Borlefungen!, die al® das. worläufige Pros 
gramm -biefer neuen Phafe von Hegel’s Entiwidelung betrachtet 
werben barf. Die Summe biefes Programms befteht in ber 
Andentung ver Bahlverwandtfchaft uud ber inneren 
Bufammengehörigleit. des prenßifgen Staats und 
ber Hegel’fhen Lehre. ' 

Diefe: Lehre, zunäcft, beruht auf ber "Ommipoten; des Be 
griffs: biefer Staat ebenfo beruht auf ber- Mad ber Bileung 
umd Intelligenz. Allein die Jventität Beider ift auf nod) tieferen
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Sundamente angelegt. : Die.iveell- sufammengegriffene Wirklichfeit 
wird don biefer PHilofophie vorerft mit dem Namen der „Sub- 
ftanz“ bezeichnet, und, ihr Wefen, Befteht arin, biefe Subjtan; 
mit dem „Subjectiven“_zu_ burchoringen;- ihr ruhendes Sein mit 
ber beiveglichen Nteflexion amdıdem}keitifchen Verftande burdh bie 
Tpeeulative Erfenntniß Abfohik”yi verföhnen. Su Analogie biezu 
hat aud) der preufifche Staat feine Subjtanz. Cs it — fo 
Iprad) Hegel, derfelbe ‚Hegel, welcher -einft: mit Napoleon Zoolo- 
latrie getrieben mb den franzöfifhen Zruppen den Sieg über 
die preußifhen gewünfcht hatte — .e8 it die fittliche Macht des 
Geiftes, melde fih hier in Preußen in dem großen Befreiungs- 
fampfe „in ihrer Energie gefühlt, ihr Panier- aufgefteckt und bies 
ihr, Gefühl als Gewalt und‘ Macht;der Wirklichkeit geltend ge 
macht hat; wir müfjen es für. unfchägbar achten, bafı ımfere Ge- neration. in diefem Gefühte gelebt, . gehandelt md gewirkt hat, 
einem Gefühle, worin: fich ‚alles. Rechtliche, Moralifche und Reli giöfe, concentrirte, Mit, enlem und treffenden. Ansprud war 
folchergeftalt bezeichnet, was, die „Subjtanz” . des: preußifchen Staats fei.. Muh in diefem :Staate aber, analog ber Beichaf- 
fenheit des Shftems,. Handelt cs ‚fi zweitens: um die fubjective Vermittlung und, Entfaltung. Hat ..die-- jüngjte. Vergangenheit 
einen folchen Kern md, fubftantielfen : Gehaft. gefchaffen, fo ift, fagt- Hegel,: die weitere .Entwidelung befjelben nad) alfen Seiten, ber politifchen, fittlichen, religiöfen, wiffenfchaftlichen Seite, ‘ver Gegenwart anvertraut. - Sein Beruf, fügt er Binz, fei die Pflege der Philofophifchen Entwidelung jener fubjtantielfen. Grund» lage, bie Arbeit ‚eines Exfennens,. welches, ‚von dent gebiegenen und inhaftsoollen Geifte ver legtvergangenen- Tage: getragen, bie Ioeen, nicht für Amerreichbar, fondern im.Gegentheif, für den ein- igen feiner twürbigen Stoff und Befig.eradhte ©. - Ber Könnte „anftehen, viefe Anfchaunngen, foweit fie das BWefen md. die Aufgabe des damaligen, preußifchen Staats be treffen, unbebingt zu unterfchreiben? Wer fönnte fie unterfchrei- ben wolfen, ohne zugleich einzugejtehen, baf Preußen Diefem feinem Velen alsbald ungetrei wurde und biefe- feine Aufgabe nichts weniger als erfüllte? ... a
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Der. preußifche Staat, gegängelt von Defterreich, war eitt- 

getreten indie Periode ber Reftanration. Die Philofo- 

phie,- die fich mit ihm. iventifieirte und fi) ihm "anfchmiegte, 

wurde, ihm nach, in Diefelden Bahnen Hineingeriffen. . Das He 

gebfe Shftem wiirde zur wiffenfheftlichen Behaufung des .Gei- 

ftes. der prengifchen Reftauration 0 m int 

. Breufen war eingetreten: in: die Periode‘ der Neftanration. 

Da lagen, in der von Stein begründeten, won Hardenberg fort» 

geführten Gefeggebung die Steime der gefündeften öfonomifc-pos 

Yitifchen amd. pofitifchenationglen Eiitwidelung. Da Iebte, in dem 

Geijte des Bolfes, das fiegesfrohe Gefühl der. felbjterrungenen 

Freigeit,.eitt Gefühl. dev. eignen Würde ıumd Sraft, unzertrennlich 

verbunden mit treuer Anhänglichkeit an den Monarchen, der mit 

feinem Volfe. gelitten, mit: ihm .gefämpft und gefiegt hatte. Wäh- 

rend die Wogen des Nationalgefühls nody hoc) gingen, im Yigen- 

Gi der tiefenpfundenen Wechjelbezichung von Bürft und Bolt 

war gegen bie mit. Blut! befiegelte. Treue ber Nation bas feier= 

liche Verfprechen eingetaufehttworben,: daß ber König fi) mit 

einer Notionalvertretung umgeben. wolle Nur darauf -Tam e8 

an, vonder Befreiung zur organifirten Treiheit fortzufchreitent. 

Nur den Schlufftein galt c3 hinzuzufügen zu den tief und ficyer 

gelegten Grundftüden,. nur eine Form zu finden, die ben leben- 

digert Geift für immer zw pafriotifcher um ftaatsbürgerlicher 

Tätigkeit anfpannte, Aber: vertroduen, jtaft defjen, ließ man 

“jene Keime; verwittern mochten jene. Fundamente, wem man 

fie nicht gar zu zerbrödeln und abzutragen anfing; : verfliegen 

mochte. diefer Geift, wenn er anders verfliegen. fonnte, ohne-fich 

zu vergiften. .. Schon waren 'ahre in's“ Land gegangen:nod) 

immer var ber Im aiterften Grunde, in feiner öfonomifchen Ges 

feßgebung, feiner "Stäbteorbnung, | einer Militärverfaffung demo» 

Tratifirte_ Staat in ber Spite abjohntiftijch. Nicht: vorwärts, 

fonbern ricwärts ‚fehienen die Schritte zu führen, die man’ zd= 

gernb mb planlos ‚in ber Hichtung der ‘verheigenen Verfaflung 

that. Che man es fich verfah, war man von den füobentfchen 

Staaten überflügelt. Früher al8 die Betriebfamfeit bev-Firmäre 

Kifchen unter und ver öfterreichiichen Staatsmänmer hatte Hoffen 

’
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fönnen, waren ‚bie Triebe berfauft, welche"eine. große Zeit rafc) 
bis. an bie Oberfläche ber. Erbe ‚hatte aufjchießen machen. Schon 
hatten bie Nücjchrittsbeftrebungen der preufifchen Camarilfa eine 
Hülfe gewonnen, die mehr twog, als alle ihre. Heinen und. großen 
Mittel. . Zeit Hatten fie geiwonnen.: ‚Die Stimmung der Mten- 
[hen war im Nüdfluthen :hegriffen.. : Der heftigften. Erregung 
folgte .Die fchlaffite Abfpannung. Alles. Winfchenswerthe begann, für. die Staatsmänner, .welde. Europa In den Flammen ver Re- bofntion und bes Srieges gefehen. Hatten, in den füßen Worten der. Ruhe und des Friedens fih zufammenzubrängen. Was erft 3. gründen ‚war, glaubte. man bereits zır. befiten. -’ Hardenberg war ja’ einftweilen. noch immer Staatsfanzler. Auch ber .Har- denberg von 1817 Hatte ja gelegentlich noch ‚wie der won 1810 gefprochen. . Auch nad) dem Aachener. Congrefje war ja an.bent Verfaffungswerfe gearbeitet worben, - Zwifchen 'alfen Nenctionen hindurch) war ja die alte DBerheißung noch u Anfang ber. zivan- ziger, Fahre erneuert. worden. Noch .beftanden ja; wenn auch bemäfelt und modificiet, " die wefentlichften ber Tiberalen Auftite tionen ber: Befreiungszeit. Preußen: war, freilich noch. Tein- cat-  ftitutionelfer Staat, aber ein Staat doch,. der im Ganzen von feiner Burenufratie ehrlich und tüchtig verwaltet twurde,  Preu- Ben hatte freilich noch feine: Nationalvepräfentation, aber nod) immer Huldigte 68° ben Brineipien ber. Yufflärung umd des toiffen- - fchaftlichen Tortfchritts. Während vie politifhe ‚Entwidelung be: reits fo dvölfig ftocte, daß. die Gen und: Metternich bon ber prenßifhen ‚Gelehrigfeit und Sügfankeit überrafcht waren, fo. ges warn in Preußen felbft in immer tweiteremm Umfange die Tän- hung Raum, als ob in ven alten bireaufratifchen Vormen unter ber. aufgeflärten. md wohlwollenden Regierung ber .Geift . ber Sreiheit bereits einheimifch fei, . Unter dem: Firnig der Sutelli- genz mb. unter beim Scheine des Liberalismug ‚berjtedte fi) der faule Geift ver Neaction. . Ein Optimisinus iind Dnietismus ohne: Öfeichen warf die Ntlien Sräfte des Stantes. in eine, heilfofe Lähmung. oo a 
Und fiehe ba: perfönlich vie philofophifch - ging der Nach: folger Fichte's vellfommen auf in bemfelben Optimis-
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mus und Duietismus. ‚Nicht lange’ nach feiner Einbürger 
zung in ‚Preußen. fchrieb er jein Tektes größeres ‚Werk. Es war 
eine Darjtellung feiner Philofophie. nach der dem praftifchen Les 
ben mb der Staatlichen. Wirklichkeit zugefchrten Seite. : Ein Ge- 
genftüc der. Logif-umd Metaphyfik, verriet) und formulirte‘. die 
im Sahre 1821 ‚erfcheinende Rechtsphilofophie> den rejtatt- 
rativen Geift, zu. dem jene Logik md: Metaphyfik und . ‚a. dem 
das‘ ganze Shftem fi von num an trivialifirtee \ 

‚g.einer Zeit, int welcher die Speenlofigfeit als folche fc) 
bie  Sreifeit nimmt, Über. bie Jdeologie.der Philofophen zu fpot= 
ten, ift e8- fein erfreuliches :Gefchäft,- ein philofophifches Chftem 
zu verflagen. Allein wir huldigen. damit nur ver Macht ber 
Speen. - Demm wahrlich, nicht durch“ die’ Mbgunft der Mächtigen 
und durch Negierungsmaafregeln hat die Philofophie ihre Gel- 
tung. verloren.” Sie felbft Hat in ihre Zurüdjegung eimvilligen 
müfjen,. mm fie felbjt dem Ginfluß der ihr feindlichen Elemente - 
bie Chür öffen Fönnen.- Nur. Ein ‚Schritt zwar, aber ein gro= 
fer zu diefer Selbftzerftörung ift Die Hegel’fche Nechtsphilofophie, 
Sie wefentlich Hat. das Schieffal verfchufpet, daß die Höchfte Wiffen- 
fchaft in Verachtung gefunfen ift, und faft ohumächtig ben Öe= 
walten dev Wirklichkeit gegenüberfteht! . . 

: . Wirverflagen jedoch, indem wir verftehen. Ein Sreinber war 
Hegel nad Preußen herübergefommen.: Nach einer Lebenswirklich- 
feit,. bie feiner" Gefammtanfchauung. entfpräche, Hatte er gefucht, 
feitbem er ein Mann geworben. Mit den fehlechteften Wirflichfeiten 
hatte .er' vorlieb genommen, gegen ihre Mängel-nebenher. in ben 
Ausbau feiner. Fpeafwelt Zuflucht, in der. conftrnivten Nenlität 

feiner Begriffe ein: Complement dazır gefunden. Die Tänfchung, bie, 
in biefern Teßteren Beginnen lag, mochte aushalten, .fo lange feine: 
Productionsfraft und. Phantafie.nod) verhältnigmäßig frifch) war, 
und fo lange es. in feiner eignen, in ber theoretifchen Welt noch zu 
THaffen und zu organifiren gab. Diefe Welt jedoch ftand nunmehr. 
fertig da. Des Mannes .Nüchteriiheit und Wirffichkeitsfinn mußs. 
ten ihn ebenjo. über ben ganzen philofophifchen Bau hinüber und 
in bie Tebenbige.Wirklichfeit hineindrängen; wie fie in innerhalb fei- 
ner Theorie aus ber Logik in die Naturphilofophie getrieben hatten.’
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Nicht mehr damit Fonnte er fich begnügen, daß ftüchweife und ab- 
wechfelnd das in der. Gegenwart vorhandene und das im Begriff 
conftruirte Leben ich ergänzten, fondern, wenn er nicht mit dem 
einen :oder beim andern’ zerfallen wollte, fo mußte er mım endlich) 
fein.ganzes Syftem!in der Wirflichleit wiederfinden. 
Die die Wirklichkeit in abstracto iventifch fein follte mit dem Be- 
griff, : fo mußte das Berirfniß.enblich durchfchlagen, dag eine, 
eine bejtimmte und concrete Wirklichkeit ihm feinen eignen Glauben 
on fein, Shftem verfinnliche md‘ beftätige. . Diefem Bebürfnig 
mm Fan ber preußifche Staat entgegen. „Wie befchaffen er immer 

war: er war um Dieles. beffer, al was noch irgend Hegel von 
praftifhen Nealitäten gefehen Hatte. Hier war. mehr Staat und . 
Ttaatliheres Wefen als. in’ Baiern oder Wirtemberg. "Hier war . 
mehr Vermmft und Freiheit als bei Napoleon oder Montgelas. 
Der georonete Gang ber preuifchen Verwaltung, die Negelmäßig- 
feit des birreaufratiichen Mechanismis, die liberalen Fundamente zu 
der in Ausficht geftellten Verfaffung imponitten dem Bhilofophen. 
Er. fah die Wiffenfchaft. mit‘ Munificenz . gehegt -umd ’gepflegt, 
er erblickte fi) felbft als. die Spike jenes aufklärerifchen Geiftes, . 
den man theoretifch zu verleugnen :noch entfernt nicht gemeint war. 

: Zwar, offen genug fünbigte fi) der Geift der Reaction ar. 
Gerade in das erjte Jahr von Hege?8 Berliner Wirkfamfeit 
fielen bie Anfänge jenes ımfeligen Verfolgungsfuftems, - welches 
nod) ir der Erinnerung befehämt umb erbittert.. Gerade Preußen 
ging voran in jenen Maafregeln vom Heinfichften Tyrannenjtil, 
welde bie Borboten der Sarlsbader Befchlüffe, vie Einleitung 
zu ber Politif wurden, ganz Dentfchland unter polizeiliche Auf- 
ficht. zu ftellen. "Si. alle dem war weber Staatsfinn, noch Orb- 
mung, noch Ehrlichkeit, noch Nefpeet. vor Vreiheit und Wijfen- 
Ihaft. Vielen gingen. damals zuerft bie Augen auf über dag, 
was Deutfehland in’ der nächften Zukunft voir Preußen zu. erivar- 
ten habe. Ein Staatsmann wie Humboldt brad). darüber mit 
dent.herrfchenden Syfteme. . Die Männer ber Wiffenfchaft, ein 
Scleierinacher ımd: Dahlnann, proteftirten gegen die Schmac), 
bie“ ven beutfchen Univerfitäten und beren Lehrern sugefügt werde, 
Aber von anderem Schlage war Hegel. Für Hegel, wie jelt:
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fam e8 Hinge,:.war !gevabe. biefes „Auftreten. der. preußifchen 
Regierung ein Beweis ‚mehr, daß er. fi) in. dem Gtaate: der 
wahren Freiheit, in. bem.Stante par excellence, in einem Mu: 
fter- und Soealftaate befinde... Nicht mit’ feinen Anfichten fo. fehr 

“wie mit. feinen. Sympathien. und. Antipathien traf. gerade in bie- 
fen: Punkte die. Negierung'. auf’: Haar . zufammen. _ Was. die 
‚Rettere, um ihres böfen. Gewifjens. willen, mit Turdht, das cre 
füllte ihn, nach feiner, ganzen Weife zu fein und zu denken, ‚mit 
Wiperivillen. Das: Spielen:mit. Worten und mit Feuer auf ber 
Wartburg, : die Inabenhaften Verfuche, . Dentfchland durch ven 

‚Dolh von feinen Feinden; zu. befreien, ‚verlegten. und empörten 
feinen ernjten, ar objectiver. Ordnung fefthaltenden Sin. Sn 
tiefiter .Seele war: ihm. ‚die; fentimentale Nomantif des birfchen- 
Tchaftlichen Treibens, waren ihm nicht minder. bie vage Naifons 
nementS ber Zeitungen und des Marktes. zuwider. Er- war einft 
gegen die Hohlheit ‚ver philofopgifchen Romantik glei) fehr wie 
gegen bie. Seichtigfeit. der. Philofophie deS gemeinen, Menfchene 
verjtandes zur Felde gezogen.. Er: hatte. der. Appellation an das 

Gefühl feine Logik, der Metaphpfit des Subjectivismus. feine ab- 
folnte Metaphhfik. entgegengefegt. Zu der Stellung, welche fid) 
jet ein. Mann wie Fries den politifchen Tagesfragen gegen- 
über gab,.erblicte er. Alfes beifanmen, was ihn für wifjenfchaft- 
Tich falfch und. für. fittlic) verkehrt galt. ir. den Exeentricitäten 
ber. Zugend fohienen. fi ihm die natürlichen ‚praftifchen „Confe- 
quenzen einer. feichten Gefühls- und. einer- oberflächlichen Berftans 
desphifofophie, darzuftellen. Sein Gegenfaß gegen ‚Diefe verfchärfte 
fi) zur Erbitterung gegen jene... Sn Geifte. einer. ähnlichen .Er- 
bitterung aber hatten: bie Stantsmänner, von Karlsbad ‚votirt, 
und wurden die Beichlüffe: derfelben von den Kampt und Zfchoppe 
ereeutirt.. : Wenn ber: Staat. bie Sänger und’ Nebner bon ber 
Wartburg, die Studenten und, die .Ziirner einfperrte und. inguie 
rirte, fo that er: nach. Hegel nur, was. feines Antes war, fo 
rettete und bewährte bie- Polizei nur das Necht der Vernunft 
gegen” die Anmaßungen . des. fubjectiven Meinens und Belichens. 

: Die Rechtsphilofophie,. wie gefagt,. fpiegelt: am Harften biefe 
Werbung, oder. age ich Fieber -Diefes Schiefal ver Hegelichen
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Lehre, die Verwandlung des: abfoluten in. einen  Neftaurationg- 
ivealismmg, ‚Mit Necht ift bie Borrede diefes Buchs berüc- 
tigt. Dem nichts ‚Anderes ift fie zunächjt als’ eine wiffenfchaft- 
lich fermulirte. Rechtfertigung des Karlsbader PBolizeifyftens und 
der. Demagogenverfolgung. . In: Ansprüden, deren. Gereiztheit 
und grobes ‚Kaliber. .an die gleichzeitigen Ausfälle Stein’s gegen 
Männer und. Lehren erinnert, die Stein'nicht Tante, polemifirt 
fie "gegen alle diejenigen, bie fich erlaubten, über die Vernünftig- 
feit des Staates eigene Anfichten zu Haben und. biefe -Anfichten 

in Vünfhe und Forberungen zu verwandeln. Zum Nepräfen- 
tanten . diefer-- theoretifirenden'.und poftulirenden Politiker nimmt 
fie einen Mann, den nicht blos fein Charakter, ven noch viel 
mehr. umd.ben unbedingt dev Umftanb! vor ‚allen Angriffen von 
Seiten der Philofopgie hätte [hüten follen, daß er ein won der 
Polizei bereits Geächteter .war.. Nicht genug jedoch, daß auf die 
Trie®fhe Lehre alle Vorwürfe gehäuft werden, bie Hegel fonft 
in getheiltenm Angriff gegen die Nomantifer umd gegen die Auf 
färer,. gegen. die Jacobi’fhe und gegen die Kante Richtung 
zu fehlender pflegte, nicht‘ genug, daß Dries zum’, Heerführer” 
der graffivenden „ Seichtigfeit“ md zum „Nabuliften ver Witf- 
für gejtempelt, und. daß in. biefem Sinne ein Tarrifirtes Bild 
feiner Lehre entworfen wird: geradezu vielmehr macht die Phi- 
fofophie mit. der Polizei gemeinfchaftliche Sache, und von Arigriff 
und Anfhufdigumg fchreitet fie zit perfönlicher Denimeiation und 
zur Anfpegung der öffentlichen Gewalten fort.. Es ift nicht fowoht 
Sries der Philofoph, als Fries ber Bartburgredner, mit welchem 
es’ unfre Borrede zu thun Hat; ausbrücklich wird e8 gebilligt, dab - 
„bie Regierungen auf. folches Philofophiven . endlich die Aufınerk 
famfeit gerichtet haben“, mb ‚hoffentlich, fo "wird Hinzugefügt, 
wird nit. etwa Amt und Titel‘-zum Talisman für Principien 
werben, „aus welchen die Zerfiörung cbenfo der inneren Sittlich- 
feit und bes ‚rechtfchaffenen Gewifjens,‘. als - die Zerjtörung der 
öffentlichen Dronung umd ber Stantsgefege' folgt”. Ya, zum 
Beweife recht, wie vajch fi) das Gift. ber büveaufratifch-polizets. 
lichen Anfhanungen derzeit in die Gemüther einfraß, To Tief 
Hegel. diefem erften Schritt einen zweiten, der Unmvürbigfeit bie
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‚Albernheit folgen. : Der Verfall ift bekannt genug. Ein Necen- 
‚fent der Nechtsphilofophie in der Halliihen:; ‚Literatinzeitung 

. rügte die ımeble Weife, in welcher deren. Vorrede „dent ohnehin 
gebeugten“. Fries mitgefpielt habe. . Nun nannte. Hegel dies, fei- 
nerjeits eine Deminciation,: nım fand er es .ımerträglich,. „daß 
ein. preußifcher Beninter, in einem von der Munificenz ver preit- 
Bifgen Negierung unterftügten Blatte follte ‚verrächtigt, werben 
Fönnen“, num fprach”er von ben Gefahren. einer zu großen. Preß- 
freiheit, nun forderte — und. erfangte er den dent Guteusmninifter 
Semugtfuung! 

Es Hält. in. ber That fine, auch, mu. bie e arfle Sätfte, bie- 
fes Verfahrens: Hit der „objectiven Sinmesweife” Hegel’s zu 
entjhulbigen, Da’dod). in der zweiten Hälfte der Eifer nun Die 
Sade allzu gröbfich: ficy- mit: dem. Eifer für. die, eigne Perfon 
iventifichtt. Das Schlimmite jedoch) ift, dag die Schul, bie man 
von -bent Philofophen abwenten möchte, nur. befto gewiffer. auf 
feine. Philofophie zurädfältt.. ‚Denn es. ijt wahr: nicht aus pers 
fönfihen Motiven :war jene anflägerifche Praxis und. jene, von 
oben herabfahrende Sritik entfprungen; fie. Hatte ihre eigentliche 
Wurzel in der. ethifchen, und in Tegter, Inftanz in ver. philofos 
phifchen. Gefammtanficht des. Verfaffers der Nechtsphilofophie. 
Sener Stritif des Sriefianismus. jur Seite,. der. Politik, des Yort- 

jchritts mb der. Forderungen’ gegenüber, fpricht, unfere Borrete 
das claffifche Wort . des. Neftanrationsgeiftes, die abfolute 
Formel des. politifhen. Confervatismug, ‚Qnietid- 
mus und Optimismus ans „Was vernünftig it”, fo.lüßt 
Hegel in feinem antivemagogifchen und, anfifubjectiviftifchen ‚Eifer 
druden, ‚läßt es. mit großen Lettern als die Infcrift. feiner 
Stantslehre wie feines Syftems .druden, — „was vernünftig ift, 

das ift wirklich; und was wirkfich ift, Das ijt vernünftig“. Die 

Philofophie, fo erponivt er weiter, ift das Ergründen des Ber 
nünftigen, ift 'ebenbamit das ‚Erfafjen ‚bes Gegenwärtigen und 
Virklichen, nicht das Anfftellen eines Senfeitigen und Nichtfeien= . 
den, das nirgends als. in dem „rrtfum eines cinfeitigen, Teeren 
‚Raifonnivens“ exiftict. . Nicht das. Fönne, der Zivec ver Nechts- 
philofophie fein, ;;einen Staat, wie’ er fein fol, zu conjtruiren, 

x
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- jondern den Staat, wie er ijt,'zui begreifen. . Das’ heift, beißt 
bentlich und unmigverjtehbar: jenes Verlangen nad Wirklichkeit, 

. welches in ber Meetaphufit Abftenctionen zır „concreten Begriffen“ 
fteigerte, welches zwanzig Zahre vor .biefer Zeit den: PBubliciften 
Hegel vebellifh" gegen die Haltungslofe Wirklichkeit des deutfchen 
Reich machte, welches ihr dam eine Platonifirende Staatsmeta- 
Ehyfikanfftelfen Tieß, diefes felbe Verlangen ermüchtert fi) gegen- 
wärtig zum Zufrievenheit und zur Verjtändigung mit dem, was 
in ber gewöhnlichen Sprache der Menfchen das Wirkliche genannt 
wird. Es ift die praftifche und ftaatliche Wirklichkeit, wie fie 
1821 in Preußen befteht; auf deren Degreifen Hegel die 
Erpif in ähnlicher Weife anweift, iwie Bacon die Naturphilofophie 
auf bas Begreifen ber finnlichen Natır. Wie e8 fid) für diefen, jtatt 
alles Schweifens in -abgezogenen Begriffen, um finnige und mahr- 
haftige Auslegung der Natur, fo handelt es fich für jenen, ftatt 
alfer Anfftellung ‚fittlicher. Svenle und Poftulate, um refignirende 
und tvene Auslegung - dev: bejtehenden Staatsorbiung. .' Diefer 
betehende Staat, die beftehenden Sitten md Gefeke, „vor Denen 
in alten Zeiten noch Achtung und. Ehrfurcht war“, viefe find ihm 
das fonveräne Object für die philofophifche Ethif. inft Hatte 
Kant diefe Wiffenfhaft einen ‚Höheren Flug gelehrt; fie trägt 
jegt, vom Himmel zur Erde zurücfehrend, ven Stempel. einer 

. Heineren und furchtfameren Zeit. Vor der Wirklichkeit, ‚ver zeit- 
Vihmenfchlien Wirklichkeit, ftredt der Goealismus die Waffen, 
und mm in der Unterorbuung unter fie glaubt ex feine Ehre. und 
feinen Namen behaupten zu Eömen.- - Aller fittlihe Schwung ijt 
aus dem Leben, er ift cbendeshalb aus ver Philofophie entwichen. 
Mit den Quidditates ımd Entitates, gegen bie mit. Pecht bie 
Polemif Bacon’S anging, verfteht fid) der „abfolute Gpealisinus” 
tieber zu vertragen; denn diefen hat ex. zur einer fünftlichen Ntea-. 
Ütät und Füllung verheffen. . Die ethifchen.Speen Dagegen, ! die 
nur in der Kraft des Willens ind in ber Energie des Gemüths 
ihre Wurzel Haben, diefe find für: ihn die. Soole, welche geftürzt 
und welche mit ber Realität der. ethifchen Suftitutionen, wie fie 
in ber Gegenwart find, - vertaufcht iverben müffen. . .Dergeftalt 
fehren fich die Pole des bisherigen Zoealisinus um.’ Cs gab 

[4
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‚Teit Kant twieber eine ethifche, aber Teine fpeculative Metaphüfit 
mehr: e8 giebt jeßt:wiever eine fpeculative, ‚aber Feine ethifche 
Metaphyfit mehr. . Schwach, und matt ijt wieber. ber praftifche, 
ftarf und glaubenstuftig , der inteflectuchle Geift.,.. Durch das 
Ttolze Wort „Begreifen“, — ftolz, weil e8 den ganzen Tieffinn 
und Reichtum ‚der neuen Logik hinter fich Hat — verbedt biefer 
‚Sutellectualismus feine „Fügfamkeit gegenüber ven, eriftivenden 
praftifchen Nealitäten., . Sein Verhältnig ‚zu. diefen gleicht dem, 
welches die Griechen den Römern gegenüber einnahmen, als fie, 

‚buch die Waffen derjelben befiegt, durch Geift und Bildung bie 
Sieger ihrer Sieger wurden. - Ueber die ‚Unterwerfung täufeht 
ex fich durch die Ehre des Friebens md den ideologifchen Schein 
ber Gleihberehtigung, ja, er-wagt 08, die Abdankung mit dem 
Namen der Freiheit zu benennen. „Was zwifchen der. Vernunft 
als felbjtbewußten , Geifte, und der Dernumft als. vorhandener 
Wirklichkeit Tiegt, was. jene Vernunft von diefer feheibet und it 

ihre nicht die Befriedigung finden Täßt, das .ift“ — (eine heutige 
Partei würde fagen: Doctrinarismus) —' „das. ift“, fagt Hegel, 
„die Selfel: irgend. eines Abjtractums, das: nicht zum. Begriffe 
befreit, ijt“., Das Höchite, wozu e8 die Philofophie bringen muß, 
ift die „Verjöhnung mit ber Wirklichkeit”, der „warme örieben 
mit ihr, ven bie Erfenntnig ‚verfchafft“, i 

. Es war it ber Orbimmg, binft mich, baf eine auf ber 
fciefen: Ebene. der Hteaction begriffene und doch auf..die Be- 
Shügung der Wiffenfchaft eitfe Negierung begierig die bon ber 
Philofophie ihr fo unbedingt gebotene Hand ergriff. Volfleommen, 

- fo, viel ich fehe, verbiente. Hegel. das Zeugniß,' welches Aftenftein 
ihm über feine Ncchtsphilofopgie augftellte, ein Zeugnig, welches 
ihn gleichfant zum officielfen ‚Neftanrations- und prenfifchen 
Stantsphilofophen erflärte?.. Soviel ich ehe, ijt gegen jenes fa= 
mofe Wort von ber- ‚Vernünftigfeit des Wirkfichen im Einne ver - 
Hegeffchen Borrebe. Alles, was jemals ‚bie Hobbes und. ‚Sifmer, 

finnige Lehre. Die Sottesgnabentfeorie md bie, ‚Theorie: von 
ber obedientia absoluta ift- unfejulbig und gefahrlos im Ver- 
gleich mit ber furchtbaven Dockrin, welche, das Beitehende. als
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Beftchendes Heilig fpricht. - Ich weiß, dag c8 für Bor 
 nirtheit md fin ein -Mipverftänonig gilt, jenes Dietum zu neh- 
men, wie e8 dafteht amd wie cd durch den gefammten Text. der 
Borreve interpretirt wird. -. Hegel felbjt ift fr der That nicht 
am weit entfernt Davon, zu allen Confequenzen feines Wortes 
‚zu Stehen, ‚Tondern er hat fi auch. anderwärts bemüht, demfelben 
die Spitze abzubrechen, e8 zu einer nichtsfagenben Tautologie ab- 
zuftumpfen. amd feinen politifchen Confervatisinus durch eine Io- 
gifche. Diftinckion zu befjänigen. Hätte er e3 nicht 'gethan, fo. 
müßten wir bie Mühe übernehmen. Dem wirklich, im Shitem 
feldjt ijt die Ausflucht begründet; nur leider, diefe Ausflucht eben 
macht den Orimbfchaden des Chfteins aus. Die’ empirische, erfcheis 
nende Wirklichkeit ift‘ nicht iventifch mit“ver, wahren, vernünftigen 

. Wirklichkeit. Das ift in der Logik, das-ift noch nadbrüdficher in 
der zweiten Ausgabe der Enchflopävie gefagt. 'Gefagt jenoc) oder 
nicht gefagt: das Shitem, wie es ift, fönmmt Tebigfid) buch bie 
fortwährene, durch die wahrhaft Heilfofe Beriwirrung diefes zwie- _ 
fahen Begriffs des Wirkfichen zu Stande. Bom Himmel’ und von 
‚der Erbe feiht diefe Philofophie ihre Macht. Sie ftüßt fi) auf vie 
Begeifterung, welche: das Soeelle; fie ftügt fi) auf die. Umviver- 
ftehlichfeit und Unentbehrfichkeit, welche das Sinnliche und Neelfe 
für die Menfchen dat. Gie fteigert in ver Logik Begriffe zu Wirk 
lichkeiten; fie giebt in der- EthiE den Wirklichkeiten Vernunftwerth,. 
Aus dem. Spivitualisuns ihrer. Metapppfik, aus ber Wirklichkeit 
der reinen Begriffe ‚entfchlüpft fie mit einem Sprunge in den Nea- 
lismus ihrer Staatsfehre: aus biefer. und der: Begrifflichkeit ‘des 
Birfien verirt fie ums im Nur Hinüber in den Platonismns ber 
Legit. „Bas wirklich:ift, das ijt vernünftig, md was vernünf- 
tig ift, das ijt wirklich“. "Hu viefem Dichunr: concentrirt fich die 
ganze Duplicität des Shitems; es ift die Brüde, mm je nach 
Belieben und Bedürfen dem Empirismus oder dem Goealismus 
den Nücen zu Tchren. : Hi diefein Dictum ’jedod) verrät fi) 
gleichzeitig, wo Das Schwergewicht: des Shftems in der gegen- 
wärtigen Periode feiner: Ausbildung Tiegt. Es fintt auf den 
unterften Boden feiner Metaphhfif, auf die empi- 
vifhe Realität herab.. Es ruht fid) won ber harten Arbeit
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der Logik, die Begriffe. conevet gemacht zu haben, in dem beloh- 
menden ımb- angenehmen Gefchäfte aus, die" beitehende: praftifche 
Wirklichkeit ivealifivend zu begreifen. Nevolntionär in feinem To 
gtfchen, ift 8 confervativ in feinen praftifchen : Theile, 5 Co 
war e3 von Haufe aus: durch die Natur ‚ver äfthetifchen At 
[hanmg, aus deren: Energie" herans' in’ einer früheren: Periode 
das Shftent:gefehaffen wide, bedingt. : Daß das Abfolute chen: 
fofehr Subject wie Subftanz fei,’ war eine praftifch werthfofe 

 Beftimmung. Das Abfofute indep war vor Allen. [höne, in fich 
gefchloffene Zotalität;. "alle: Spigen :der.. Subjectivität‘ inuften 
daher fortwährend in den ‚Boden des: Subftantiellen zurücgebe- 

. gen werben, alles Sollen und Streben war: ein ‘bloßer, fich jelbit 
vereitelnber. ‚Schein. ©p, wie gefagt, :Tag:es .in der Nätın-;ber 
äfthetifchen: Grumdanfchaumg;: fo tritt: es num viel: planer umd 
unzweibeutiger hervor, inivem -fich auf. dem Gebiete. ver Ethif’die 
äjthetifche: geradezur zuv. oplimiftiichen Anfchanung verbichtet. Nach 
alfen'.Seiteit wird... die Nechtsphilofophie zum‘ Commmentar:. des 
Syitems,; und zugleich: mit feinem‘. fbeotogihen entleibet fe baf- 

feibe: feines -Tiberaiftifehen ‚Slanzes..: - : 

Die: Nehtsphilofophie, ımd-zwar' nad‘ dem Gar zen: ihrer 
Structur. und ihres. Suhalte:: Denn, was. ihre. Vorrede 

präcijixt, Das. führt fie felbft nur in’ fhftematifcher Beltjtänbigfeit 
aus... Es wäre in ber. That; wiere3 Gans bezeichnett, ein perfides 
Berfahren,: wenn bie: Sriti-jenen Sag der Vorrebeinum herans> 
Höbe,:um-iän alfen! Vorübergehenven“ als ‚Abmahnung; vor. bem 
Eingehen in. das’ Werk felbft zaufzuzeigen.  Solchen "Verfahren 
gegenüber: durfte .ver..eifernde Schüler den "Dlunb: voll:nehnen; 
er. fpielte ven Trumpf aus, daß „Das ganze Bet aus, em ‚Einen 

Metalle. ver: Freiheit errichtet fer“. 27. : Ni 

..: Und Heges: Worte zumächit: rechtfertigen bie,  Bofaupe 

tung: - Das Nechtsfpften; :fo. vefinivt einer 2 der:“erjten.'.Par 

tagraphen, ift :,„das. Reich ber. ‚veriwirlfichten :Sreiheit”:. "Um 
nichts Anderes handelt 68 fih' demgemäß. im: dem: ganzen Buche, 

als "um die Sreieit. ! ? Die. Dialektik: piefes Begriffes beftinmmt 

die „Gliederung. ! Die Freiheitin ihren unmittelbaren‘ Dafein” 

ergiebt'die Sphäre.des:;Nechts.T Der Forderung, daß id ti 
Haym, Hegel u. f. Zeit. 24
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mir felbft, im Subjectiven, frei ‚fei, genügt bie Sphäre der 
Moralität. Die Freiheit erfcheint enplich in ihrer concreteften 
und. volfenbetjten Gejtalt, in ver fich zum Staat organifirenden 

„Sittlichfeit“.. Die Sittlichfeit ift die. „Soee” der Freiheit, ift 
„ber zue vorhandenen Welt md zur Natur des GSelbftbewufit- 
feind geworbene Begriff ver Freiheit”... Allein das Wort ber 
Sreiheit . ift eine. Münze, beren Cuns fi) in fortwährendem 
Schwanken Befindet. Nur die Gefinnung beftimmt ven Sim 

. biefes Wortes. Die Faffung, welde Hegel demfelben giebt, wird 
zum VBerräther der fundamentalen. Schwächen feiner Philofophie. 

.. Was zuerft in die Augen fällt, ;ift das Uebergewidht des 
theovetifchen. über ben praftifchen, oder, richtiger zu reben, bie 
Abforption des wollenden durch ven denfenden Geijt. Wille 
und Freiheit vderbampft bei. Hegel in Denken und 
Biffen. : Der Wille, fo Yautet ! die piychologifche Beftimmung, 
welde ‚die Unterlage feines ganzen. Vreiheitsfhftems bildet,.. ijt 
„eine. befonbere' Weife des Denkens“ „Ganz ähnlicd,- wie im 
Neuplatoniemus: alles Handeln.‘ ein: ımvolffonmenes Greene 
nen, bie Praxis nur ber Schatten der Theorie ift, fo legitimirt 
fih auch. in dem: abfolnten -Sdealismug der Wille. nur dur) 
feine Wefensverwandtfchaft mit, durch feine Unterorbnung unter. 

bie erfennende ‚Bernunft.. Er- ift.eine Velleität des Erfermens; 
nur in diefent hat ’er. fein Biel und feine Wahrheit.” Der Wille, 
heißt .cs,. „it: als. venfenbe ‚Sutelligenz wahrbafter, freier 

" Wille“; die Freiheit deimmach iftiventifch mit ber Bernünftigfeit; 
das Princip ‘des NMechts, der Moralität md der Sittlichfeit ijt 
„das Selbftbewußtfein, das durd) das. Denken Th: als Wefen 
erfaßt“. Zi; Haven, Gegenfat -Kiegt. die ‚Hegeliche ‚Lehre ber Kantichen gegenüber. Wenn Hegel dert Begriff;.ven bie: [cBtere vom Willen aufftellt, mit Necht ven DBorwirf macht, daß er Icer, formell, inhaltslos fei, fo fehlt e8. dagegem dem: Willen, welchen 
er. fennt, .an:der Form des MWoffeng felbjt, — e8 it ein Willen, um .es fharf- zu fagen, welcher nicht will.. . 
"Nach. allen Seiten’ fofort . kommen ' bie Sonfequenzen‘ diefer iochologifhen Grundlage zum Borfcein. - Die erkwürbigite biefer Eonfequenzen ift. die Wechfelgleihung .umd das Duiproguo
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von Staat und Philofophie.. ‚Wie in der Wurzel Denfen 
und Wollen, jo wachfen:in ver Spike. das :abjolute 

- Biffen und.die abfolute Sittlichfeit ineinander. :Wie 
” Preufen, als der Sutelfigenzitant. co ipso: ber freie Staat zu. fein 

Tich. getröftete, wie. — mehriaus Iuftinet "vermuthlid, als aiıs 
berechnender Klugheit — die-Negierung diefes Staates vie Alfiaiız 
des: abfolnten Zoealismus- fuchte, -fo<iventificirte. diefer in. Plato« 
nifch-phthagoräifcher Weife; ben, philofophifchen mit. ven jtantlis 
Gen Kosmos, fo conftenivte Hegel.’ein ; Cartelfverhältnig zlvifchen 
den beiven Mächten, ‚welches vielleicht num an :den. ähnlichen Erz 
Theinungen im ‚Altertum, an den -politifivenden. Philofophen von 
Oroggriehenland, an ‚den Stöifern ‚in. Non alt dent phifofopht« 
hen Difettantisunns! Saifer, Zuliawsteine Parallele -findet.s 1: 
5, Bir haben‘. von; anderen. Gcfichtspunften :aus. das Factun 

bereits ‚vielfach iY’3 ‚Ange: gefaßt.” Es: war diefhar: it‘ ben Ur 
Tprumgszeiten. be3’.Shftems Hervortretende Confeguenz' der ‚giwies 
Tachen, .jeßt: ivealiftifchen, jetst veafiftifchen Faffıng dei immer und 
überall erjtrebten „Nealität”,:: welche. dem. abfoluten Zocalismus 
frühzeitig einen zwiefachen Schlußpunft, ein ziwiefaches Abfolutes gab, 
Dean. müßte Hegel’ ‚Berliner .Borlefiingen umd:die EnchElopäpie 
fehr gedanfenfos. neben der Nechtsphilofophie! gelefen.Haben,: went 

man das. offen vorliegende Berhältnig ’überfehen wollte. -;Noch 
immer, : viehmehr. aber. num erft.irecht, hat:das.Shitein’zivei 
Spike,  entfprechend: ben: Doppelgeficht, "mit: dem: 68. hier nach 
der Begriffsrealität," dort nad) der realen: Nealität fdaut: "So - : 
wird Neligion.umd Wiffenfchaft in. ver zweiten umd dritter iie” 
in. der. erjten Ausgabe der Enchflopädie als der Gipfelpunftder 
Dhilofophie des. Geijtes:hingejtelft. ; Diefelbe Auffaffung, natürlich, \ 
findet ;fih" da, wo: in eignen Vorlefungen Kunft und Neligion zum 
fpecielfen: Thenta dev Betrachtung wird: Leberall- hier erfcheint ber 
Staat:ald ein Befchränftes.iund Enpliches, md’ erft- in Neligion, 
Kunjt amd Wiffenfchaft die „‚Negion: einer -Höheren;: fubftantieffen 
Wahrheit“, fo. daß erjt.von:ben religiefen) Inhalt; ale ‚der veiz 
nen, an und. für.fich feienden Wahrheit die „in emipirifcher Wirk- 
Tichkeit [tehende:Sittlichkeit. ihre: Seictionirung einpfängt“,- - Aber 
alfes Lebenshfut, welches in den: Aperitdiefer "Pie ophie. rinnt, 

21*.



372 ee Beeufen und bie Kedtsphiofongier. \ 

fteöimt mgefehrt:da, wo’ ber Staat. zum felbftändigen Thema 
wird,. in.eben‘.diefe empirifche Wirklichkeit zurüd. Wir find. in 
der Rechtsphilofophie wie nicht minber in den an biefe fid) an 
Thliegenden Borlefungen über Gefchichtsphilofophie genau da, wo 
wir und vor dev: Vollendung der. EnchHlopädie in dem Senenfer 
Naturreht befanden. Ya, viel ftärfer, viel nachbrücficher md 
anhaltender: wird‘ jegt ber Staat abfolutifirt und apotheofirt, jekt, 
wo an bie. Stelfe. des blos conftruivten der exijtirende preufifche 
Staat getreten ift. Atque hacc est —. fo.ruft Hobbes, nad- 
beim er das Werben des Stantes aus. dem Naturzujtande des 
allgemeinen. Wechfelfrieges dargeftellt — atque 'haec est gene- 
ratio magni Leviathani vel, ‚ut dignius loquar, mortalis Dei. 
An diefe Worte : des eriglifchen :Neftanrationsphilofophen wird 
man erinnert, wenn.man bie: Präbicate Tieft, mit denen die He- 
gePiche. Nechtsphilofophie-ven Staat verherrlict. Nein Attribut 
der. abjofuten . Yoee-oder: des:fich in der Neligion mb Specula- 
tion jelbjt wifjenbden"Geiftes, welches nicht ebenfo ben Staate juge= 
wendet würbe..:..Der. Staat.ift. an. Werth und Wefen der Phis 
Tofophie gleich, „vielmehr, ex ift, weil zugleich finnlich-zeitlich extftie 
vend, eiwas niehr. Er’ift. „abjofuter, umbewegter Selbftzwed“. 

; Er. heißt „ver wirkliche „Gott“... E$ ift.die Nee ‚von ihm als 
von dem „an und. für fich feienden. Göttlichen“ und von beffen 
„abfeluter Autorität und Meajeftät“. . Es wird geforbert, ‚Daß 
man ihit „wie. ein ‚irbifch- Göttliche8" verehrte“, md eg wird berz 
figert, „daß. ;aller: Werth, den der Meenfch Hat,. alfe geijtige 
Wirklichkeit ex..alfein durch den ‚Staat hat“. Nicht‘ vergeffen 
freilich. wird. bei ‘al’ diefer . Ueberfchtwänglichfeit, daß biejer Gott 
eben ein, „fterblicher“ Gott,. daß. er mr ein: „Abbilo“ ver ewigen 
Vernunft ift,:daß. er die göttliche: See. darjtelft, „wie.fie auf Er- 
den vorhanden! ift“... Gerade’ um diefes „Nealismus willen gab 
jedoch einft: Hegel, ver. Züngling, der republicanifhen Frömmig- 
Teit der Römer. und Griechen ;ven Borzug vor ber Fosmopalitifch- . 
fpiritualiftifchen „der ‚Chriften. .- Gerade diefe Seite des’ Yrdifch- 
und. Bivflichfeins entHält in- Wahrheit.and; jet den Grund bes 
Pathes,-mit welchen. vom Staate gefprechen wird, eines Pathos, 
welches; mm un fo. fiherer ‚auftritt, .: weil nicht. von einer blos
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borgejtefften Stantswirkliciteit geiprochen wir, fonvern weil fich 
den allgemein gehaltenen Ausvrüden das Bild vesjenigen ‚Stan- 
tes unterfchiebt, in welchen bem Pilofophen uimniehr zı. leben 
vergönnt ift. . Und. fo fehr reift ihn. alsbald. diefer realiftifche 
Zug fort, daß. er in der Nechtsphilofophie das. fonft behauptete 
Berhältnig von Staat und Religion gerabezu umfehrt. Wie. der 
Staat hat zivar-aud) die Neligion die abfolute Wahrheit zum In- 
halt, aber b[ss in der. Form don Anfhauung, Gefühl und Boritel- 
lung. Nur. die Grundlage: baher fan fie abgeben- für das im 
Staat fi) darftellende Sittliche. Der. Staat ijt bas. Höhere und 
Mächtigere; bemm er ift:„göttliher Wille als gegenwärtiger; 
ih zur wirklichen Geftalt: und ‚Deganifation einer. Belt nun 
tenber ‚Geijt“. De 

. Mit diefer eberordnung über die Petigion nme num 
aber der Staat nur um jo mehr auf-gleihe Höhe mit ber 
Speculation zu ftchen.: Diefe beiden Begriffe find Zwillings- 
begriffe, und .mit dem Doppelfinn. des Wortes Realität wirkt die 
Soentifieirung von Denken und Wolfen; von VBernunft-und Freis 
heit zufammen, um.ihnen eine, völlig paritätifge Bes 

- handlung zu Theil werben zu Iaffen. : Unmögli,: mit 
Beftinmtheit zu jagen, ob ber Staat oder ob die Speculation die 
eigentliche Kuppel des Shitems bilvet. Bejtändig jchlagen beide 
Begriffe in einander-um, Tehren fie wechfelfeitig in einander zu= 
rüd, Unter, der Hand wird bie eine Anficht der Sache mit ber - 
anberen vertaufcht, fo baß twin, ungefähr wie, beim vafchen Um 
drehen eines. Öeloftücs ‚um -feine ‚eigene Achfe, ‚gezwungen fin, 
‚Nevers, und, Avers zugleich; ‚beide. ‚Spigen ineinander mb. beide 
Abfofuta fi) Dedend zu fehen.‘. Das Mandver_ift einfad.. Es 
befteht darin, baß ber unterfcheivende Charakter des Staats auf die 

“ Speculation, ber unterfcheidende Charakter viefer auf jenen übertra- 
gen wird. Wir wiljen hinreichend, wie, un den veafiftifchen Charat- 
ter deg Staats. bei dem Ueberfpringen in die Spealität ver Specitz 
‚Tation nicht zu verlieren, das Wefen ver Iekteren in ben Befils Des 

„wahrhaft“ Keellen, in das abfolute, alle Objectivität fi) vermite‘ 
 telnde Wiffen gefeßt wird. Aber ebenfo umgefehrt: Um ben Ber. 

griff des Staats Hinüberzufpielen in den der Specilation, wird
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da8 Wefen- des Erfteren darein -gefeßt,vaß- er Bernunft und 
Wiffen:fei. Gerade in dem preußifchen Stante freilich wußte 
man:eben jeßt, in bejtänbigem Schwanfen, in bejtänbigem Geben, 
Suterpretiven und -Wiederaufhebei- von: Gefegen,- am allerivenig- 
ften, !weber was man folfte, noch “ivas/man wollte, Allein -fo 
wenig dies den -Hochmuth ver -prenßifchen Staatsmänter, fo tes 
nig. ivrte e8 bie. Einbildung des PBhifofophen. Gerade die gefeh- 
geberifche Betriebfantkeit, zufammen mit der- feinem eignen Phie 
lofophiven bezeigten’Gunft, Iehrte bei Leteren, ben Staat als 
die gleichfam -finmlich: gewordene und! leibhaftig ’exiftirende Philo- 
Tophie zu harafterifiven. So ift ver. Staat nach” der Nechts- 
philofophte „ber ;offenbare, fich felbft- deutliche fubjtantielfe Wille, 
ber fich deuft und. weiß, mb bag, was er weiß, mb infos 
fern er 63 weiß, volfführt“.:-So treten: Staat ind Philofophie 
wegen der genteinfamen- und leihen" Natım des Wijjens zum 
imigen Bunde; gegen; die Neligion und über ifr zufammen. Den 
der "Staat ift, “iwie- die Philofophie, mas die Neligien nicht üt: 
fi wiffende: DVernünftigfeit; er „weiß, twa8 er twilf“, mehr als 
da8, er, „ichh 68. in feiner Allgemeinheit" als: Gevadhtes“. In 
der: Religion: bleibt‘.der abfolute Inhalt in- dev Forın des. Ge- 
fühls und Glaubens ftehn; im Principbes Staates „gehört er 
dem. beftimmten .Gevanfen an“. Es -ift einmal: die veafiftijche, 
es ijt: zweitens: bie "intelligente. Natur, “wodurch der Staat die  Neligion überragt.“ Cs :ift das-Eine wie das Andere, webnd 
er mit der Specufatioit verfhmilgt; denn „auch. die Wiffenfchaft“, 
heißt 8, „Hat daffelbe Glement der Form wie der Staat, fie hat.den Zwvec..des Erfennens,- und zwar der gebadhten ob». jeetiven Wahrheit und Dernänftigfeit“. et 
Beben wir jeboch'diefer Depotenzirung des- praftifchen Gei- 
ftes und ber darans folgenden Hoentificirung des Sreiheitsjyftens 
mit dem Wiffensfpftent- noch tiefer auf ben Grund! Ein geijt- reicher Beitgenofje "Hegers, 'cin- Mann der That, der zwar nicht gu. [peculiven, aber. mn bejto Deffer zır ürtheilen verftand, - hat ‚bie. HegePfche Logik den Gärten der Scmiramis verglichen; denn Fünftfich feien in ihr abftracte Begriffe zır Mrabesken verfchlungen; diefe Begriffe feien mr Leider ohie Leben "und ohne Wurzel.
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&3 ijt mit der praftifchen PHilofophie- Hegel’s nicht anders, als - 
mit feiner Metaphufil. Auch wo 'er- am meijten' und tiefften im 
Nealen zur fein. fic) ‚einvedet,. dringt er- nur oberflächlich in ven 
Boden defjelben ein. Ach feine praftifchen Begriffe haben das 
weile Anfehen von. Pflanzen, die mr in flacher Erde wirzeln. 
Fu der ganzen Tiefe des indivinnellen Lebens, in ver concreten 
Inerlichfeit liegt der mächtige Trieb und Stoff der Sittlichkeit. - 
I tiefen ergiebigften Schacht Tehendiger Wirklichkeit Hinabzuftet- 
gen verfhmäht der’ abfolute Spealismus. Cr weiß: das GSub- 
jective nur zu fehägen, fofern es "ein Subjectives zu fein aufpört 
und fid) zum Allgemeinen abgeklärt hat. Daher die Berfladhung 
des. MWollens zum Wifjen; daher weiter die Difadhtung, 
welche das fubjectiv. Geiftige überhaupt. und mit bie 
fem das Smpdividuelle: erfährt, 

Nichts harakteriftifcher in diefer Beziehung als bie Steltnig, 
welche ber Begriff ver Moralität in dem praftifchen Theile des 
Shitems einnimmt.’ Nur aus päbagogifcher Accommodation fahen 

- wir den Philefophen "einen Augenblid die felbftändige Würbe des 
Moralifchen .anerfennens. "Yrı vereinzelten Aenferungen hört man 

ihn.auch wohl fpäter noch. von dem unendlichen Necht der fich felbft 
beftimmenden Perfönlichkeit reden; ja die wenigen Stellen gerabe 
haben eine ergreifende Kraft, in denen er zu dem „inneren Mittel 
punft des Ynbividuums“,. zu „ver einfachen Region des Nechts ver 
firbjectiven Freiheit”; zu dem. eigentlichen Heerb: des Wolfens, 
Entfchliegens und -Thuns“? vordringt. "Heimifch jedod) ift fein 
PHifofophiven nicht int Diefen Negionen:. Wir. fennen ven acciden= 
teffen Charakter, mit dem fich : die: Moralität im „Syjtem der’ 
Sittlichfeit” begnügen’ mußte. "Seit: der. enchflopäpifchen Dar-. 
ftellung- des Shftems ‚wird nun’ zwar.der Moralität ein eigenes’. 
Capitel gewidmet; fie tritt, bezeichnend genug, “an die.Stelfe, 
welche urfprünglic) „das Subjective, oder das Verbrechen“ eitt- 
nahm, . Mit anteren Worten, die blo8 acciventelfe Geltung ber 

Moralität ift nicht fowohl verfchwiunden, als: vielmehr durch Die 
holaftifhe Gliederung noch dijtineter hervorgehoben. »Zwifchen 
das abjtracte Recht und bie objective - Sittlichfeit in die Mitte . 
genommen, ift vie Moralität ein bloßer Duchgangspuntt im
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. Werben : der Freiheit ‚und :Vernünftigfeit. . Sofern: fie fi! ale 
etwas. Selbftänbiges.. geltend machen: wollte, - fo wäre fie nad 
Hegel: vielmehr „etwas Unberechtigtes und Unfittliches. Das Me- 
ralifche Tegitimirt. fi) nur exit. Dadurch, daß .es. dem: Stante tri- 
butär wird, nm. duch das Verzichten auf feine unendliche Aue: 
nomie md. auf die ‚Endgültigfeit des Selbftentfcheivene. . Die 
fonft fo. genannte Sittenlehre vertHeilt fich:. vemgemäß ‚auf, den 
‚seiten und britten Theil. der Hegeffchen Ethik. . Zener. Hondelt 
mm von ‚demjenigen Moment der Sittlichfeit, : welches der fib- 
jectiven Selbftbeftimmung angehört, und ftellt wefentlich nur das 
Ungenügende .diefer Beftinnmung in der Antinomif zwifcdhen ver 
Abficht und dem Wohl, zwifchen den ‚Önten und dem ‚Gewifjen 
bar.: Diefer,. der dritte Theil. erjt enthält vie: Steffe, ;ar- welche 

. bie pofitive Tugend» ıumd Pflichtenfehre Hingehören joll, ohne. in- 
dei .diefelbe wirklich. abzuhandeln. Es ergeht chen dem Hödh- 
ften und. würbigften Subjeetiven - bei Hegel nicht befjer,. als 
dem. Subjectiven „überhaupt. Die Meoralität wird abgefunden 
and untergeftedt,. ganz ähnlich wie ber Eritifche DVerftand,. das 
Moment der Beftimmtheit und Unterfchievenheit, in der bialef- 
tiihen Methode... : Sit’ und Stimme. hat in viefer Philofophie 
mw das .Gedanfenmäßige.und: das Wirkliche. .. Gerade dies. Bei- 
des aber weiß fie.an der Moralität nicht zur entoeden.. Cs fehlt 
verjelben,.. wie es. das.eine Mal heit, „pas Subftantielle des 
Begriffs”, es: fehlt, ihr . zweitens „das. äuferlic) Dafeiende“. 
Das will fagen: die Schwäche, : mit tweldher die Moralität bei 
Hegel ‚behaftet. bleibt, entfpringt aus feiner. Unfähigfeit, vie 
Kanrjche Auffaffung -derfelben zu vertiefen. Das Sewijfen ba= 
her. verbünnt er zum Wiffen. und das Gute. beränßerlicht er zur 
bejtchenden Staatsorbnung.. Aber, die Aufgabe lag anbersive. 
Sie Tag in dem, zu führenden: Nachweis, dap:die Moralität in 
der. Smerlichkeit des Subjects. eine Tiefe Hat, tiefer: als die 
Tiefe des Gedantens, -ımd daß fi) in Gewiffen: diefe Sunerlich- 
feit [on an der concreten Wirklichkeit des Gndividumms einen 
Körper giebt, ohne den bie objective Sittlichfeit dc8 Staates 

». weber. objectiv och fittlich wäre. Ze 
‚Um jedoch ‚den Ielsten Grund diefer Unfähigkeit, den legte
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Grund jenes. Hinz ad  Herjpielens zwifchen, ben Begrifflichen 
‚und dem äußerlich Dafeienden zu bezeichnen:.es.ift das claffiche, 
auf. die Schönheit der finnkichen Erfcheinung gerichtete Ioeal, 
dem .die Tiefen der. Zımerlichfeit ‚zum Opfer.’ gebracht werben. 
"8. tft der Harmonismus, der. cs bavonträgt über ben Gl 
bividualisnus. Zn der Nechtsphilofophie gerade culminirt 
der ‚Sieg bes ‚erjtereu über bas’ lebtere,. des antiken 

über das. moderne, bes vönife griehifgen über das 
germanifge Brinteip., 

> Sene-birecte Derwendung: zwar antiken Baumaterials für 
- bie. Gonftruction. des: modernen ‚Staates, wie wir fie von früher 

her Fennen,  nmfte mm weht aufgegebeim werben Sa, . wie. die 
Tendenz unfres Philofophen im. Grumde immer auf die. Verbin 
dung. des objectiven helfenifchen ‚mit dem bewwnßten mid innerlichen 
©eifte . ver neuen Zeit, hinging, -fo begegnen uns jest: hin: umd. 
wieber Grörterungen - über die Mängel insbefondere ber antifen 
Staatsweife und über bie Unverträglichkeit- verfelden ; mit ven 
Berürfniffen: heutiger Wirklichkeit und heutigen: Bewußtfeins, die 
wir fchöner und Harer ‚nicht wünfchen: könnten. Vortrefflic, Fri- 
tifiet er die Piatonifche Gerechtigkeitsiehre, die. mit dem Princip 
ber jelbjtändigen Befonderheit nur dadurch) fertig zu werben ver: 
ftehe,.vaß fie fid),mit ihren ganz fubftantielfen Stante*feindlic, 
und ausfchlichend Dagegen verhalte. .. Noch exichöpfender. duaraf- 
terifirt. ev ein anbermal ben. Geift unferer Tage: im Gegenfaße 

-zue beim bes Atertgums. . Dich -Zwveierlei' ftehe das gricchifche 
Stantsleben Hinter‘ inferen Anforderungen zurüd.. CS fei einere 
feit3 die fubjective Cigenthüntlichfeit umd Deren ‚private PBarticu= 
larität, welche dort. noch feinen Raum für. eine:dem Ganzen mis 
fhäbfiche Ausbildung finde; c8. gebe. andrerjeits noch ein. höheres 
Freiheitsbebürfnig, weldes im ‚Stante: überhaupt nicht, welches 
nur bor ober hinter: dem Staate, im der Erzeugung des Guten 
und. echten im ‚Srnern des, ‚eignen Semütges Befrienigung 
fürde, - r 

Seitfam! — — aber, iwie oft. dergleichen Henferungen Wieder: 
fchren und wie gern, fi), die Apologetif der Schule auf biefelben 
berufen mag: fie find dennoch nicht mehr, als ein an das nos.
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berne Bemußtfein entrichteter Tribut, mit dem fich ver Philofoph 
bie: Freiheit erfauft, fortwährend nach Gefeg md Sitte ımd in 
der Gefinmmg - der. alten Nepublifen zu Teen. Seine Shympa- 
thien verbunfeln feine Einfiht. Im feinem Punkte feiner Lehre 
ift das Pathos für die edle Form des griechifchen' Geiftes frifeher 
geblieben, als in der Ethik. Wie vie Moral, dies eigente Pro- 
del. der freieren umb tieferen modernen Denkweife, nod) in der 
Rechtsphilofophie mr. fcheinbar von der Politif emancipivt wird, 

Habe id) ausgeführt. -Cbenfo aber in allen übrigen Stüden. 
Unfer Nechtsphilofoph Tagt wohl, daß in vem ‚antifen Staate 
das Moment ber. individuellen Selöftänbigfeit zu Turz gekommen 
fei; gerade ber Grund biefer Verkürzung aber, die übergreifende 
Majeftät des Staates, bleibt ungefchmäfert ftehen. Gr fagt 
zwar, daß bie Particnlarität losgebunden werben ımb zu fveierer 
Entfaltung. kommen müffe, aber er fagt jo, um nadhbrüdficher 
zu jagen, daß fie. „mit dem Allgemeinen ganz iwieber in Ueber 
einftimmmmg. gebragpt”,. ins „Subjtanticlfe wieder zurücigeführt 
werben müfje”. . Er erhebt fic) über bie antike Anficht nur, wm 
unmittelbar. wieder in fie zurlicufinfen. Er bergegemmwärtigt fi) 
das Recht ber individuellen Selbftändigfeit nur, um eilftgit, voll 
"Beforguiß um deffen Uebergewvicht, befto mehr Laft auf die fubftanz 
tielle Säte zu Legen. ' An alfem Ende, nad) aller Anerkennung 
und allem Gerede von fubjectiver Freiheit bleibt Dod) bie „Sötts 
fichfeit * de3 Staates das Alles Niederwerfende ; dem Etnate- ats 
‚zugehören, wird für die ‘,,höchfte Pflicht” erflärt; gegenüber ber 
modernen Anficht von Sittlichfeit als dem „reflectirten Thum aus 
Sewifjen und Ueberzengung” twird wieder die antike Furzweg als 
die: „wahre“ bezeichnet, und wird wiederholt verfichert, daß „das 
Subividinmm jeloft nm infofern Objectivität, Wahrheit und Sitts 
Tiggfeit Hat, als es ein Mitglied de3 Staates | 

Die ganze Härte jebod) diefer- Anfhanumg tritt erft in der 
. Detailausführung des Staatsbildes ber Nechtsphilofophie 
an den Tag. Nicht blos das moderne ımb antike Bewußtfein, 

“ fonbern es Tiegt mit dem Teßteren Die moderne Wirklichkeit 
im Streite. . Dev Stant, wie ih Hegel zwanzig Jahre früher 
zeichnete, war eine im. Ganzen homogene Bildung. Big anf bie
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Regierung dev Alten und Priefter Hin war cs Helfenifches Mas 
terial, was damals in bie Helfenifche Form “gegoffen wurde. 
Diefe Form mn ijt ftehen geblieben, jenes. Material dagegen 
wird jegt mit; veinjenigen vertaufcht, welches die Gegenwart Tie- 
fert.- Gin Härterer Contraft, eine üble zufanmenftimmmende 
Theorie Tann ‚nicht gedacht werben. Englands neufter großer 
Sefhihtfepreiber macht in einem feiner Hiftorifchen Auffäge ge- 
fegentlich einmal darauf aufmerffam, vie lächerlich e8 ei, wenn 
vömifche Philofophen, fie, die unter Despoten Iebten ‚at einen 
Reich, in welches Hımderte von Bölfern eingefchmelzen waren, 
nichtS\ defto weniger fortfuhren, -Die Sprache der griechifchen Phi- 
fofopgen‘ zu veden und fi in hochtönendei Phrafen über vie 
Pflicht zu ergehen, Alles. einem -Baterlande zu opfern, dem jie 
nichts verdankten.. Und gewiß, ‚ver römische Sınperialismus war 
fehr verfchiedeit von dem griechifchen Nepublicanisums‘, bie Beit 
Platon’s fehr verfchieven von der des. Scueca. . Beibes Stand fich 
dennoch unendlich: näher, .ald die antike der’ modernen Staats- 
weile... Yudas. Gefüge de3 modernen Staates. den Geijt wieder 
einführen zu wollen, dev bie Seele der Platonifchen Pofitik aus- 
macht, ift noch ungeveimter als lächerlich, und die Theorie, welche 
die8 derfucht,. m am fo verfehtter und verberblicher, je mehr: 
lie e8 verjtände, den Schein des Lächerlichen und Ungereimten 
Tünftlich zu. verjtedfen.... Gerade dies .aber ift der Charakter der 
Hegefjhen Theorie. Mit ven Zügen der Shfurgifcen oder So» 
fonifchen, der Platonifchen und Ariftotelifchen Politie mifchen fich 
bie Züge des Staates, ‚wie er da ijt,..bie Züge des mobernen : 
Monarhismus, vielmehr. aber die. Züge des Neftaurationsftantes 
und de3 preußifchen' Negierungsftftens.. Das Tchöne Standbild 
des antilen Staates. erhält einen conjtitutionellen, es erhält mehr 
noch einen fhwarzeweißen Anftrih, Wir erbliden eine digur, 
bie. unverfennbar nach dem Modell des in der Mitte feiner Ne- 
formen ftehen gebliebenen preufifchen Staates gebildet ijt, aber 
in einer Belenchtung,: bie. einer fremden und fernen Zeit- ent» 
nommen ijt. GSeltjaur ftcht der barbarifchen Gejtalt "das antike 
Gewand zu Gefichte; .mit nichts ift ihre Grfcheinung fo fehr zu 
vergleichen, wie mit \jeen.franzöfifchen Iragövien aus der Zeit
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- 2ubwig’$ XIV., im. denen Dreftes mit Degen md Perrüde und 

Elektra in der Nobe einer Hofvame. auftrat. — 
.. Berfälfcht, dvemmnady md verlegt werden zunächit, gerade un. 

‚ter. dem Scheine der. Anerkennung, die Lebensprincipien des 
inobdernen Staates-überhanpt.: Hegel. jelbft Hatte einft- 
mals, da, wo,er nicht fowohl das philofophiiche Svenl als das 
praftifche Project eines wahren deutfchen Staates entwarf, .diefe 
Lebensprineipien aufs Bejtimmtefte in’s Auge gefaßt. Er hatte 
damals nachbrüdlich ausgefprochen, daft ein mächtiger ımb wehrs 
‚hafter Staat, in der’ Gegenwart nur auf ‚ver Bafis ber vollge- 
währten inbividnelfen Freiheit ruhen könne; er hatte als bie ut 
erläßfichen Beftandftüce eines folchen Staates eine okerjte, mo- 
nardjifch zugefpigte Staatsgewwalt und. eine zu. der Negieruug 
mitwirfende Volfsrepräfentation ‚bezeichnet... Beides findet fi) 

“wieber in der Nechtsphilofophie, aber c& findet fih wieder iı 
. dem verfälfchenvden Lichte eines hellenifirenden Fpen- 
lismus. in Eonftitutionafismus wird alfo auch in der Nechts- 
philofophie conjtruixt, ver, fo fheint e8 auf den erjten. Anblick, 
ganz und gar. im Simme des modernen Bebürfniffes fubjectiver 
und ‚Einzelfreiheit gefaßt. ift, — .ein. Eonftitutionalismus, wie er 
in Preußen. noch. gar nicht eriftivte, jondern mr von den Bejten 
projectivt ımb exftrebt wurde. Ya, diefer. Conftitutionafismus ift 
mit fo entjchieden freifinnigen Beftimmungen umgeben, wie z.B. 
was Sans rühımt, mit Deffentlichfeit ver Gerichte und der Stände 
berhandlungen: und mit Gejhwornengerichten. Aber fehen wir ges 
naner zul Die Ehre, welche der fubjectiven Vreiheit damit er= 
wiefen feheint, ‚it. in Wahrheit »eine..bloß- nominelle. und ein 
feeres: Compliment.  Nicht:.fo- entfchieven .ift. die’ Breifinnigfeit 

. biefer Beftimmungen, als. die Gefchielichfeit, mit der fie wieder 
abgeftumpft oder unfchädlich gemacht werden. Die Deffentlichfeit 
der GStändeverhandfungen hat nad) Hegel ungefähr venfelben 
Zwed wie eine Staatszeitung; fie'ift vor Allem ein Correctiv- der 
öffentlichen Meinung, und e8 fehlt viel, dag and) bie  entgegen- 

‚gefegte Möglichleit, "die Belehrung des Parlaments dich. bie 
Öffentliche Meinung eingeräumt würde: Sie it ein Mittel aufer- 
dem, die Talente, Tugenven und Sefchiclichkeiten der Staats 
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beanten — von der Möglichkeit des Gegentheils it ‚abermals 
nicht .die Nede, — fernen md achten zır Lehren. Aber:auch die 
‚Stänbeverfammlung feldft ift im Grunde ein bloßes Ornanent. 
Die Freiheit trägt nicht die natürliche Frucht der Freiheit. Die 
Suftitution von Ständen hat’ nicht die Beftimmung,. daß vurch 
fie die Angelegenheiten des Staates an fid) aufs Befte berathen 
und befchloffen. werben, fordern — ein beleidigenderes Compliz. 
ment , wäre _fchwerli auszubenken .— nur. deshalb follen bie 
Stände zum Werfe der Negierung ‚zugelaffen werben,. bamit' „das 
Dioment der formellen -Freiheit fein Necht erlange“. „Es jteht 
nicht. befjer mit. ver Begründung des Gefchtwornengerichts. Nicht 
das ijt der Sinn diefer- Einrichtung, daß das. Volk: aus eiguem 

Urtheil und Gefühl Heraus das Necht mitjufinden ‚und nützıt 
Ichaffen Habe, nicht das, daß der. lebendige Boden bes Nechts,' der 
praftifche. Sinn, der. wirkliche Geijt des. Volkes in. eine Keilfame 
-Wechfelbeziehung.; zu. dem abjtracten Necht md dem. gelehrteii 
Berftande der Jurijten gefegt werde, fondern —- bie Worte Flin- 
gen vortrefflich —. fondern darum. handelt &8’fih, „va bem 
Recht des fubjectiven .. Selbftbemußtfeins \ein. Genüge gefchche”. 
Dies gefhieht durd) das Eingejtändnig des Angeflagten.: Das 
Surrogat für dies, Eingeftänbnig, da ja der Verbrecher Teitguen 

- Kann, ift das DVerdict der. Gefhtoornen. :. Der Sinn 'viefes Ver: 
dickes nämlich ift, „daß bafjelbe aus der Seele des. Berbrechers 
gegeben. werde”. So wird ‚abermals das „Necdht des fubjectiven 
Selbftbewwußtfeins“. durch eine bloß formelle Anerfemumg vielmehr 
abgefumden und, hintergangen. ..Geiftreich, wie bie. Argumentation 
it, ift. fie. mehr nod) fophiftifch: ihr.Nerv. befteht. in’der' Verle-. 
gung.des Gemiljensentfcheides:aus einer Seele in bie andre, in 
der gut fatholifchen Seräußerfihung und Dpjeetivirung bes bie 
ctiv-nnerlichen. 

. Do noch) merfwürbiger Vielleicht, was: ben. Banft und die 
- Behandlung des Subjectiven anbetrifft, ;ijt die Contrnetion des 
Monarhismus in. der Hegelihen Staatslehre. :; Die.beite 
Begründung bes mobernei . Erbfönigthums tie in Der: gefchicht- 

 Tichen Entftehung "dejfelben zu’ finden fein; man wird bafjelbe 

 reihtfertigen, wenn man feine Deftimmung. varein feßt, daß 'c&
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das erprobtefte Mittel ift, werner) auch in den modernen Staa 
ten Selbitregierung ber Völker beftehen- Famır. Aber _ Höher ges 
griffen ift die Hegelfche ‚Debnction biefer Einrichtung. Es ift 
dag Moment. dev Subjectivität, beffen Berenting dem Monars 
Ham zu. Liche anf einmal aufs Aeuferfte angefpanmt teird. 
Nur al3 „die ihrer felbft gewiffe Sıubjectivität md als die ab- 
ftracte, infofern grumbfofe Scelöjtbejtinmung des Willens“ fett 
die Senveränctät des Staats eriftiven Einen: ber Staat mithin 
müfje fich in Yeßter Suftanz in der Perfönlichfeit bes Monarchen 
zu einer Spige zufainmenfaffen. Zwar das Warum Diefer. Bes - 
ftinmmmmg Teuchtet wenig ‚cin; ift doch fonft in diefem "Shitem 
das Subjective immer mr das aufjuhebende: und fi) felßit- auf- 
hebente Negative, ift.boch fonft das Höchite int Ganzen wie im 
Einzelnen immer ıue Prozep md Nefultat, mit nichten feßendes, 
ans fich felbft anfangenoes Brincip! Eine ähnliche Suconfeguenz 
indeh Degegitet uns. auch-an den wenigen Stellen, in denen Hegel 
auf den Begriff eines. einzelperfönlichen Gottes Dinwinft,.- eine 
ähnliche ift ung: da begegnet, wo in ber .Berlegenheit de8 Ueber- 
gangs and der Logik’ in die Naturphilofophie die. Perfönfichkeit 
und der Entjchlug. der affofnten Soce zum Deus ex machina 
wurde.» Genmg, daf bie Snconfegitenz  --Diefer -Beftinmmung 
fich fofert felßft au den. Tag Iegt. - Yu ver That: :je Höher 
die Ehre fcheint, „welche: auf einmal: ber ‚Subjectivität, und 
zwar im ber Form ber Berfönlichkeit, eriwiejen wird, dejto nicht verrät‘ fie fih abermals als cine Hofe Formalicät, Soweit zu- nädjt treibt ber: Phifojoph. die. Gtifette, dag er" zugleich mit den ‚Frincip vorübergehend. auch‘ bie Ordnung: des’ Chftenis auf ben .Kopf ftellt, dag er gegen den jonftigen Schematisinms der Dieleltif das. Höchite vielmehr: im’s exfte, ‚Jtatt ins Tehte Gfied ter trichetemifchen Eintheilung jtellt. Die „fürftliche. Geivalt“ beföumt vor der „Negierungsgewalt“ id ber „» Öefekgebung ” mit bemfelben Icchte den DBortritt,. mit welchen altwäterifche- Srönmigleit den Namen Gottes. mit großen Pettern: ‚[chreibt, Mit Demjelben echte md mit bemfelben Werthe, Dem genug ift nunmehr ben Subjeetivitätsprineipe gehuleigt:. c8 folgt’ aus ter ftarfen Betemmg ‚bejjelben . nichts. für. die recffe. Macht des 
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Monarchen. Ofmächtig vielmehr tritt derfelbe gegen das über- 
greifende Necht des Subftantielfen, gegen die „erplicirte Totalität 
des Staates“ in den. Hintergrimd. ' 3 ift „bei einer. volfen- - 
beten Organifation bes. Staates nur um die Spike formellen 
Entfeheidens zu tun”; der Monard) ift nicht das Fundantent 
oder auch nur die Kuppel des Bars, fondern höchjitens: das Kreuz " 
auf deren Höhe; feine ganze Bedeutung bejteht darin — „nn Ia 
zu fagen und ven Punkt auf das $ zu feßen“ "Hegel, wie Sie 
jepen, Fönmt bamit durchaus. zufanmmen mit ver bewährten Pra- 
is und Theorie des" cchten Gonftitutionafisumus; allein die Duelle 
diefer Anfhanung ijt beide Male eine völlig verfchievene. : Cs ijt 
gerade bie Ernjthaftigfeit, mit. welcher fi) das. Necht der perfünz 
lichen Freiheit md Selbtändigeit,. der .germanifche Subividunlige 
mus bucchjegt, woburd) int der durchgebilveten conftitutionelfen Vo: 
narchie "die Debentung ber Einen Perfönlickeit an ver Spige her 
abgefegt wird: — bei Hegel theilt diefe Perfönlichkeit nur 
das Schidfaldes Perfönlihen und Individuellen über- 
haupt; fie wird dem Harmonisums, dem Ganzen in feiner jyite- ' 
matifchen Gejtaltung, dev nur: theoretifch. fubjectivirten Subftanz 
zum Opfer, gebracht. - Jır.iprer Begründung .alfemal. verrathen 
gerabe. bie feeifiunig fheinenden Beltimmungen der Hegeffchen 
Staatslehre am meiften die jpiritualiftifche Schwäche und bie ätges 
tifche Oberflächlichfeit feines Freiheitsinterefjes. : in 

: Noch. viel mehr aber, find’ es: bie. beftimmten Slemente 
und Factoren Des ‚modernen Liberalismus, „ber ganze 

Geift der damaligen Oppofition gegen bie hereinbrechenve Nejtair 
ration, wogegen. die Nechtsphilofophie. unter ver Firma. antikre- 
publicanifher Anfhanung und. Gefimmuug. einen. fyftematifchen 
Krieg führt:  Wechfelfeitig' verfälicht. das antike: Foeal das ;Ur= 
theil des Philofophen. über. die Fortfchrittstendenzen. des. Libera- 
lemus und 'verfälicht. wiederum "die Nealität des dermaligen 
preußifchen. Staates jenes deal: . Schlimm genug freilich), daß 
die Beftrebungen der. Oppofition fih nur in. fchwächlichen und 
unklaren Belfeitäten darftellten, dag in-Wirtenmberg insbefondere 
Hegel.eine ihre. wahre Aufgabe jo. größlich mißfennenpe Nepräs 
fentatioperfammlung hatte Fenmen lernen! -Die Anfichten, die-ev
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fich dort: über ven Werth der Preffe, der öffentlichen Meinmg, 
ber Mitregierimg des: Bolfes- gebildet Hatte, übertrug er. num im 
Wefentlicheit auf den. Begriff diefer Dinge überhaupt. Mit ver- 
biffenem Catonismus fhilt er Daher auf den Geijt des -Mif- 
tranens.umd ber Kritik gegen bie Negierung umd brandmarkt bei: 

" felben als die „Eitelkeit bes Befjerverjtehentvollens“. ° Ohne 
Weiteres it. ihn das. Volk, fofern es im Gegenfag zur Negie: 
‚rung gedacht wird, gfeichbeveutend mit dem Pöbel.. Die öffent- 
liche Meinung, es ijt wahr, ift ihın auf der Einen Seite der 
„‚Snbegriff ber. eivigen firbjtantiefien Principien. der Gerechtigkeit”, 
allein. num io e3.fich um die herrfchenden Wirklichfeiten: han- 

‚ beit, fließt ihm! Wirklichkeit und: Zoce. in Eins; die öffentliche 
Meinung wird mit einem. andern Maafitabe gemefjen,; als bie 
öffentliche Gewalt; jene ift ihm mit nichten, ‚fo: wie. fie.ift, ver: 
nünftig; fie ift in ihrer factifchen Erfcheinumg” vielmehr die bloße 
„Zufäligfeit :des. Dieinens und -Benrtheilens“. Die Preßfreiheit, 
biefer. mächtigfte. Hebel alfes Fortfchritts, diefe größte Bürgfchaft 

“ politifher Freiheit, gilt ihm als. ein entbehrlicher. Ueberfluß neben 
der Freiheit und :Deffentlichfeit der Debatte, in der Stänbener- 
fammlung;:.fie dient „der. Befriedigung des prickelnden Triebes, 
feine Meinung zu. jagen und gefagt zu haben“. Und. in bene 
jelben Tone ;poltert die cenforifche Weisheit Des Philofophen' weie 
ter: nur mgebilbete .Dienfchen gefallen fich :im, Naifonniren und 
Zabeln; .venn Zabel finden. fei feicht,: [chiver aber, das Gute ımd 
die innere Nothiwendigfeit! befjelben Fenmen;. dag ‚Negative zum 
Ansgangspunfte zit nehmen, das Mißtrauen zum: Erjten zu ma= 
hen, :und: von, biefer Boransfegung aus pfiffiger: Weife. Dämme 
anszuflügeln, Die,.ium ‚wwirkfam’ zu fein, nur. gegenfeitiger Dänmte 
bebürfen, :dies. cdarakterifive, .. dem Gedanfen.. nach, ‚den negäti= 
ven. Berftand, und der. Oefinning! nach? die: Anficht: des Pöhels, 
u. m US 0b.:e8.fich bei aller: Oppofition, Tebiglich un das 
Bejjerwiffen. md, nicht- vielmehr am das: Befferwollen- han- 
delte!. AS .ob. nicht alle: Neform;.iwie ‚fehr. immer auf: pofitiven 
Grundlagen berufend, ’-zunächft von dem Tadel. imd”ver Kritik 
ihren Ausgang. nehmen mühtel: Mit folchem Optimismus, wahr 
fi, Hätte Stein deit pienfifchen: Staat nimmer :refotmirt, .umd 
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nur bad), in dev That, Leiftete ev und Teifteten andre große 
Staatsinänner ihrem Baterlande unvergeßliche Dienfte, vaß fie ber 
Mißregierung und dem barans- drohenden praftifchen Gefahren ge- 
genüber ein gutes Theil-von jenem negativen Berftunde“ und je 
ner „Böbelgefinnung“ hatten. : 

2. Aber freilich, eben diefer Birch Stein veformirte Staat: if 
e8, welcher jegt:-in :ber- Zeit |ver- politifchen Impotenz von: dem 
Philofoppen abfolutifirt wird. ": Darum! fließt ihm Patriotifche 
Gefinnung und ‚Staatsjinn‘ unmterfceibbar zufainmen‘ mit Fritif- 
lofen Zutraiten und: oppofitionsfofer oyafität. "-Iw’ biefein State 
bejteht Freiheit i des” Eigentums, Sreiheit‘ives - Gewerbes und 
Selöftregierung ber unteren. ‚Kreife. Nach dent Manfe des öfficieffen 
Statusquo; weil und: fofern dies Alles in dem preußifchen-Staate- 
burch bie: Stein’jchen. Reformen‘ Eriftenz gewonnen: hat, -wirb' es 
ans vem- Prineip' ‚dev: berechtigten Subjectivität ‚gonfteiit; Und 
wieberum,: fofern diefe Dinge unvolfendet: find;: sofern. ‚ei "ganz 
widerfprechender Geift in’ den oberen ‚Regionen waltet, fo'werben 
diefe: Mängel: durch’: die. Maske - des antiken Staatsbilbes zuge 
dedt. :: Die - preußifche Beamtenherrichaft: wird zur Serrfchäft der 
„Beiten“. und‘ :„Wiffenben“ Platonifirt.” "Das Herrfchende preu- 
Rifche Polizei» und Verfolgungsfpiten erfcheint- in ben Lichte jener 
grofartigen Energie, :mit welcher ber- röntifche Staat“ feine Bürs’ 
ger’ fich: unterwarf, um fie, fo gut fie es bermochten,“ frei: au 
machen: ’-Die! ganze -Örabität- bes: Phifofophijchen” mifcht fich in 
biefem : Punftemit- ber ganzen; Höchmüthigfeit ind Heizbarkeit 
des Beamtenbervußtfeine. Mit der Shmpathie für- die borifche 
und ‚römifche - Staatsanficht verbindet fh" ‚bie: 'goudernementale, 
die regierungsfüchtige Gefinnuig -Hegel’s, win? "ber Staatsgewalt 
pie’ weiteften und bebenklichften Befugniffe einzuräumen, Troß 
alfer Polemif gegen den Fichtefhen Polizeiftant, ir - welchem 
„Alles nad) der Schnur geht“, ift der Hegel’fche Sreigeitsftant 
viel Slinmer als jener, — cine vechtfertigeude Conftritetion der 
factifch in Preußen waltenden Polizeigelüfte! Wenn’ Kant von 

Hegel den’ Borwurf- erfährt, ‚daß feine 9 Morakphiofophie genöthigt 
fei, das empirifch: Beringte wider deffen Wefen zu, ‚einem‘ Abfo- 

futen zu erheben, jo trifft biefer Vorwurf mif” al? den daran 
Hapm, Hegel u. f. Zeit. 25
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hängenben, harten, Worten von: Unfittlichfeit und -Sophiftit genau 
ebenfo ‚eine, 2ehre, welche: daS ganze - Shftem, einer beftimmten 
Staats und ‚.Negterungsiweife--unter. den :Namen ‚bes -Syitems- 
der Sittlichfeit, der, Freiheit und der Vernunft abfelutifirt. _Aud) 
Ariftotele8 accommobirt wohl gelegentlich feine. Staatsanficht im 
Preife der, echten Monarchie dem über. Griechenland mächtig gewor- 
denen. Mafedonismus: ‚bon..eitter ‚fo, bircchgreifenden ımd. fehei- 
Iofen, Spealifirung ver beftehenden politifchen Wirklichkeit, wie fie 
bie: ‚Hegefiche-Rechtsphilofophie vornimmt, giebt e8 in ber philos 
Tophifchen ‚Literatur Fein: zweites BVeifpiel,-. Nur Hie und ‚ba, wie 

. mit Mecht hervorgehoben worben it, namentlich in Bezie- 
hung ;auf „das. demofratifce Wehrfyften Preußens, it. amfer 
Shitematifer.;nod) zu; befangen ür-f einen ‚ehemaligen‘ Borftellun- 
gen, :al8 : daß -er-, fi. in ‚den ‚freieren Geift des-neuen Gtaa- 
teö Hineinzufinden: vermöchte. Wir. Haben. übrigens: in. biefer 
Staatsphilofophie Alles, beifammen, - was den preufiichen Staat 
bon’ 1821 Fennzeichnet.:,. Da. find. nebeneinander - bie freifimigen 
Gedanken md ‚die freifinnigen Suftitutionen fammt der; unge 
brochenen, Einbilpung: des. fuperklugen - Beamtenthums‘ und: den 
ungebrochenen Hteften-des alten. Abfolutisinus. Bor allen Dingen 
aber, hier tvie ‚dort, : biefelbe unfichere : Berfpective; auf; cine Fünfs 
tige Nationalvepräfentation. „Die, Verfaffungsverheißung war ge- 
geben: man war. gleich) unentjehloffen,, fie..zu erfüllen: oder fie zu 
wiberrufen.... Ebenfo: in: ver. Hegel’fchen, Doctrin,, „Zu etwas blos 
Formellem herabgefebt, ‚ wird bie-: ftänbifche. Berfanmlung : zur 
Hälfte, conftenirt , und .. zum Hälfte: wicber: ‚wegconjtruitt. © Der 
Sonjtitutionalismus wird bewiefen,; aber. angedeutet zugleich bie 
Entbehrlichfeit .und. die Nefignation. in:das Vehlen .vefjelben: vie 
Dockrin. paßt. gleih gut. auf: das; Jahr:.1821. wie: auf: das 
Sahr. 1830. Sansiri ont: a al ouee ern ;,3 Eine, Furge Spanne Zeit,; fürtwahr, für ein Shitem, weldhes 
fonft.überalf ‚die „eivige: Vernunft“ md. das „abfolute Wiffen“ im. Diunde, führt, und, auf nichts fo, fchlecht zu fpredhen ift,: wie auf. bie. Befcheidendeit., des ‚Erfennens!.- Die: Confeguenz jedod) 
if unausweichlich...: Das, Vergängtiche. abfolntifiren ; heißt. unmit-  telbar, fich felbjt:ber-Vergänglichfeit unteriverfen... Die ‚Hegeffche 

   

ei 

G. 
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Nechtsphilofopgie Liefert: Für. Fic) -felbft und: für das ganze She" 
ftem.-den Beweis wer; seittipen, Seigränttgeit und: der 
Sinfättigteit NIE WINDELN! 

Daß eine: "Bhifsfehfie mit dei Matter” long: ointtid; ift, 
ift vernünftig“; und mit’ der Tendenz, einen: beftiimmten befiehen- 
den Staatszuftand: zu begreifen, nur’; eine Zeitgeltung ' haben 
fann, ijt an fich Mar. Daß’in’ dem Doppeleultus' des’ Wirkficher 
und.bes Begrifflichen, derifi mit bewunderungswürbiger Ziwei- 

. beutigfeit durch das: ganze Shftem’ hindurchzieht,' die Schwere des. 
Wirklihen fchließlich das -Uebergeivicht befonmmen muß, hat fich 
überall. herausgeftellt.! Daß "venr!entfprechend: auch die Behaup- 
tung; die reine amd'abfolute Wahrheit "zir. befigen, "fic) iin: das 
Eingeftändniß auflöft, wie diefe Wahrheit vielmehr eine zeitlich 
bebingte.fei, Fönien wir uns;cinfadh von’Hegel felbft fagen Taffen. 
Bir fchren ans den Paragrapgen“ ‚ber Rechtsphilofophie. zu deren 
Borrede zurüd., Das; was tft, zu begreifen“, jo. heißt es 
derfelben,: ‚,ift: die Aufgabe ver Phifofophie. Was das -Inbinie 
pam’ betrifft, fo:ift’ ohrrehinjedes ein Sohn feiner Zeit; fo ift 
auch ‘die Philofophie ihre Zeit in Gedanken erfaßt. .Esift ebenfo 
thöticht zu: wähnen;i irgend: eine. Philofophie? gehe :üiber ihre ges 
genwärtige: Welt!hinaus, als, ein Ynbividunm' überfpringe: feine 
Zeit”, Zum. Belehren,. wwie: bie Welt fein. foll, :Könmmt die Phi- 

„Tofophie” allemal: zu fpät. "AS: der . Gedanke der Welt erfcheint 
fie erft; in der” Zeit; nadbent bie,.:Wirkfichfeit “ihren "Bifoungs- 
prozeß vollendet: und: fich  fertigigemadht: hat.. "Wenn'bie Philo- 
fophie ihr: Grau in :Grau Änalt, tann! ift:eine Geftalt des Lebens 
alt geworben, und:mit.Gran.in Grau läßt fie fi nichtverjüngen, 
fondern mm erfenrien;:idie Eule:der Minerva! beginnt: erft mit 
der ‘einbrechenden : Dämmerung (ihren Bug“. :21.So.: lautet das 

 naive.Sclbjtgeftänpniß :ded: abfefuteit Yoealisınts, daß er'nielmehr 
nicht:abfolit feir:.C8 ijt bie.gebanfenlofe: Antifteophe: zu dem 
Spilog: ver Phänemenologie' ‚Ein Stümper ‚freilich in ver: ennt- 
sig md im: Gebrauch üder: Hegel’fchen‘: Dialektik: der. nicht“ ven 

doppelten Böden: derjfomit:intGemäß': diefer: PHilöfophie : zul, 

Borfhein. Limit, durdy Hüffe: ihrer Logik ebenfo zu verjteden wüpte, 

iwie ;$ durch’ ie Diftinction‘ des wahrhaft. md des zufällig Wirt 
25*



388.3 8%, Preußen mb. bie Jechtsphifofophie.i-. :- 

-Üchen mit. dem Widerfprud) ihres. empiriftifchen und. ibealiftifchen 
Charakters gefchah.: -Ueberlaffen wir. diefes Erereitimmn ber Schule, 
wenn fie nicht bie einfache Wiederhofung der Gedanfenlofigfeit noch 
bequemer findet... Hat doc) für uns aud) die,Logif bereits: ihre Abe 
hängigfeit: von der empirischen Wirklichkeit‘ fowwie von- ver zeitlichen 
Seftalt des Lebens an 'ven Tag gelegt,- Tiegt Doc) .unfere Aufgabe 
nicht im Verfteken, fondern im Enthüllen. -. "0.0. 

: Sie Tiegt „aber außerdem. in "dem durchgehenden . Auffu- 
Hen.des-DBleibenden-in dem DBergängliden. Aud-die . 
Rehtsphilofophie hat, troß al ihrer zeitlichen Bebingtheit, einen 
umvergänglichen Kevin. . Auch ‚mit biefen ihrem - unbergänglichen 
Kern ift.fie num ein worzugsweife verftänblicher Commentar des 
ganzen Shftems...:_ :; loch Ni an 
Ne in der Profection des’ Begriffes, .es. ift wahr, mıd.in 
der Unterorbmung. unter bie Anfchauung  fchöner Zufanmenftin- 
mung Font in: dem. Hegelfhen: Staate bie Breiheit, das Mo- 
ment dev Subjectivitäf und Fubivibualität zur Geltung. .. gu bie 
Tiefe diefer. Momente fteigt Hegel nur. binab, um alsbald twieber 
an bie Oberfläde..des fchönen Scheins und in den Aether des 
Gedanfens. enporzufteigen. . Affein auch .fo'noch Kleiben die Spur: 
ren fubjectiver ‚Xebenbigfeit in "feinem Staatsbilve. unveriijcht. 
Sie Togifiven und Afthetifiren. fi) zu dem überall: feftgehaltenen 
Begriffe ber. STiederung, der Drganifation.. Noch ehe 

die Nteflerionsform des Shitems fertig war; verfchlang: fidy mit 
dem Jpeal der! Schönheit und Zotalität das. Sdeal des Lebens. 
In: plaftifcher., ©xeifbarkeit. drängt :fihs der Werth‘ diefer Aı- 
Ihanung in. dem Entwurf des Staates -von Neuen hervor. : Wel- des Limveht'-. daher dem’ Gemüth, dem : Gewiffen; : umb allen Mächten der Znnerlichfeit angethan. wird: durch. ben Begriff des Drganifchen wirb biefes. Unreht- einigermanfen wieber. gut, wird bie ftarre:. Plajtif des ‚Hegelfchen Staates bis auf einen gewilferr Grad wieder gelenkig amd lebendig gemacht. - Aus dies fer Berwanblung des; Zunerlichen und Vreien. in einen Begriff, einen Begriff von äfthetifcher Färbung, ftrömt einiges. Leben in bie Adern. des Übrigens tobten. Körpers ber GSittlichfeit . zurüd, C8 ware. richtigere Motive, aus denen ehebent Hegel der Staats: 
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geivalt,. tvie er fie für ein neies bentfches eich ‚forderte, "alles 
Eingreifen in die freie Serbftthätigfeit des Volkes in ‚feinen befon- 
deren Angelegenheiten umterfagte; alfein ein Stüd wenigftens’ bier. 
fer : Lebendigkeit - wird. jegt noch). gerettet,: um - ettwad Awenigftens 
ermilvert. fich 'Die fubftantielle Mächtigfeit des Staates durch die 
Dialektit de8. Begriffg des Organismus. : Wie‘ die -Hegelfche 
Metaphyfif ganz auf dem Gebanfen vuhte, dap „Ulles, was ift, 
ein Bermitteltes ift“, fo harakterifirt die Nechtsphilofophie auch bie 
Staatsverfaffung wefentlih als „ein Shitem der Vermittelung ”. 
Mit diefem Niederfchlag aus ‚der Logik empfängt. das. antife 
Staatsbilo ettvas von bem Geifte. germanifcher Staatsweife 'zu- 
rüd. ‚Auf einen Umwege freilich und von oben-herab, in’ zwei 

ter Linie freilich und.per accidens — aber es: wird doch. auf 
biefe .Weife ‚ven ‚Bebürfniß‘ der Freieit md Selbjtregieruug 
eine. Art von Anerkennung zu Theil. Im der Rettung des 
Begriffs des Organifchen gegen den ftarren Abfolutismuns des an« 
tifen, inöbefondere des römifchen,: mod). mehr aber gegen ven - 
Aomismus und Mechanismus des franzöfifcyen Staates, liegt 
das ‚Hauptverbienft mb ber eigentliche Werth des Hegelichen 
Stantsreht3. Was wir in diefer Hinficht fehon aus dem Auf 
fat über die Wirtembergifehen Stände Icbend hervorzuheben hatten, 
das finden wir in den Paragraphen der Nechtsphilofophie und oc) 
mehr in ben Zufäten’zu venfelben wieder.“ Der Staat ijt nad) ben- 
felben nicht ‘ein „‚Gemadhtes“.; Er .ivirb freifich ebenfowenig als 
eine Schöpfung der; lebendigen . Freiheit begriffen, aber alS eine 
organifche Ordnung doch, welche über das Machen erhaben ijt, 
indem fie fich felbft fett, gliedert, und aus der Gliederung zur 
Einheit zuricnimmt. Der Staat ift. fo. wenig von oben herab 
und. ai dem abftrack Allgemeinen zu vegieren, ivie er von bort- 
her zu machen ift.. Er ift weber ans“ ber atomiftifch zer 
fplitterten Mlaffe zufammenzufeßen, ‘noch. einem centvalifivenden 

Regiment zu unteriverfen. - Seine Verfaffung muß fi) nielmehr 

andie im Bolfe: factifc) vorhandene Gfieverung: anfchließen; er 

muß von unten, 1vo das: bürgerliche. Leben‘ coneret it,  concret 

vegiert werben; in. ben: Gemeinden Tiegt-. die. eigentliche Stärke 

ter Staaten; ftändifch gliebert fi) in der Bürgerlichen Gefell-
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Ihaft das. Leben:..diefe. bürgerliche. Gfieverung.;gilt. es, in's: Po- 
Yitifche zu. erheben, , die Negierung; organifch. aus. ben; organijchen 
Elementen’ des Staates envachlen. zu: laffanıııla..lu nos 
Aber nicht blos, in: biefer, Faffung.. des’ Staatsbegriffs: ver 
birgt fi) ein- tiefer. Wahrheitsgehaft... Auch der Geift-echt poTi- 
tifher Praxis: tritt ung, in eigenthürlicher Berpuppung‘ freilich, 
aus.ber Rectsphifofephie, entgegen. -. Nur: eine Iholaftiiche: Eit- 
ttellung des wahrhaft ..Iebendigen ‚Erfermens, erfchien uns. iı der 
abfolnten Methope ‚ber Hegel’fhen Logik.:.. Senem. Tebenbigen, 
äwijchen Anfchanung und Begriff äfthetifch vermittelnden ‚Erfen- 
nen entfpricht auf; dem, Gebiete ;der Praxis. ein: ähnlich vermite 
telndes Handeln... Much. die :ethifch=politijche: Weisheit befteht. in 
nichts. Andrem, .als_in der- Fähigkeit, zugleich: die. Hosen’ beftäne 
dig im Uuge-zu haben. ımd ‚bed: zugleich den invioibielfen Zur 
ftänben, allen Bedingumgen wie alfen Bebürfnifjen der Wirflid)- 
feit gerecht; zur: werben... Yu theils, gewaltfamer, theils fophiftie 
[cher -Weife vereinigte ;bie Hegefjche Logif Tyım.umd Suhalt. des 
BVerftandes. mit ; dem Thun md Zuhalt. der. Anfang... gu 
ebenfo Tcholaftifch. verzeichneten Bilde ftelft.;feine Staatstehre das 
Befen. ver ‚wahren Politi dar. Nur: anseinanbergeivorfen und 
alternivend- treten ‚vie Momente. der..cht ftaatsmännifchen Hand- 
Tungsweife: bei ihm auf,. um ‚banıt wieder, nur gewwaltfam ober 
Tiftig zufanmengebracht zu werben. Ex3egt polemifirt er gegen alfe 
inbivibnalifivende Pragmatijtit,. gegen Das politifche Raifonnement 
„alts Zweden, ‚Gründen ‚und, Nüglichfeiten“; eg ift- die Befchaf- fenheit- feiner, Logif, die ihn. poftuliven ‚läßt, daß lediglich ‚pie Selbjtbejtimmung des Begriffs“. entjcheiven f ol Es. ft. jekt wieber. —. zur Ergänzung: md. Berichtigung :diefes. praftifchen Panlogismug — dns ;Anerfennen:.des, Wirklichen, das Eingehn auf das; Concrete. und - Individuelle, : was er von. bem ‚Praftifer fordert: ;., Es; üt; endlich ‚und vor. Allen. die--harte ‚aller. Sophie fi; und Thrannei, Thür. und-Thor öffnende Formel: „Ras wirk: lic äft,, a8, Üt;vernünftig, was vernünftig ift, ift wirklich“, woburd) die Praxis; der. .Fdee;mit;der Prazis/ der Noutine. verföhnt wer ben. ;folf... Wie, dent. jeboc, feiz. in: jetem- Herüber- und. Himiber' feipogt, wie; in ‚biefem : grelfen Aufannnen verbirgt ich „nichts Anz 

' 
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pres al derjelhe ‚Sinn,;det' dei achten Staatsmann das Wir- 
fiche und das Vernänftige, bie enblicheit:Vergäftniffe und bie gro- 
fen Principien, 'bie "Gründe Hit pet „Grund sund das Nügliche 

mit dem. Unbebingtet taufgörtic) _zu_Deuatittsft anmeift. - Auch 

das fittfiche Handeln Tanzes Kiöcts) fit, fagen, it wie das Er- 
fernen der Wahrheit eine Lebendige Kunft. Diefe Kunft zur 
Dockrin mb die Methode zum Shitem gemacht zu haben, it 

die Größe md ift’ver Srrthüm der Hegefichen Philofophie. Sie 
felöft jedoch fpricht wiederholt ein deutliches Bewuftfein über bie. 

Tebendigen Geifter aus, bie fie in boctrinävem Apriorismus wähnt 

feffeln zu Tonnen. -Wieverholt appellixt bie: abfolute Sittlichfeits- 

theorie an das Zeugniß des „wahrhaft gefunden Menfchenfinns“. 

Auf theoretifchein: Gebiete .foll- die. “„vertünftige Betrachtung‘ 

ihres angeblich” concveten ‚Charakters. wegen: mit eier „fhinigen 

Naturbetrachtung‘, auf praktiichem Gebiete foll fie mit dem von 

Seen. geleiteten „praftifchen Sinne” übereinftimmen. Die Hes 

gel’jche Logik und Naturphilofophie‘ beruft ‚fi auf Göthe: Die 

Hegeffhe Poritik. Körinte . fich auf ‚Männer ' wie. Stein und ‘Wil- 

helm von Humboldt berufen — wenn. fie.c8 nicht vorzöge, ihren 

Srieveit mit dem, Staate der'.Neftauration und gemeinfchaftliche 

Sade mit. ven Staatsmännern bon Aachen, Karlsbad. Wien 

zw madent. u, ee nn ee 
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\ 2 Sesgehnte Worlefung 

  

: "Berliner Borfefungen. -Neligionsphitofopgie 

5 Miühfam hatte’fich Hegel durch) Werke tieffimtigen Gebait- 
Tenfleißes feitte Berliner. Stellung erfchrieben. ..Dap der :münds liche Vortrag das! Mittel\iverben würde, feiner ‚Lehre ihre. Yegte Ausbildung und.-bie weitefte Verbreitung zur geben, hatte. er wohl jelbft nicht gemeint,’ wenm.er bohdas Docirem der „Philofophie 
an einer. Univerfität. fir:eine- precäre Funckioit erffärt Hatte, von 
ber.er. twünfchen ‚Rüffe, früher oder Tpäter zu. einer "praftifchen 
Thätigfeit übergehn:: zu. bürfen.- Er fand. bald, dah'.es in dem Stüate‘ ver Sutelfigenz ‚feine Tohnendere und ehrenvolfere Brazis 
für ihn geben Fönne, als bie Statheberpraris. Der Sähriftfteller 
daher trat -zurüic gegen ben Lehrer. Außer ber Nechtsphilofophie fällt in bie Berliner Periode mm eine äweimalige Neubearbei- tung ber EnchHfopäbie, eine siveite. Uusgabe des erften Theils ber Logik md eine Anzahl von Necenfionen und Abhandfungen. AUlfe diefe Beröffentlichungen hingen eng mit feinen Borkefungen zır fanmen; nr eine vebigirte Borlefung würe auch das Compendium über die Anthropologie und Pinhologie geworben fein, welches er auözuarbeiten und dem über bie Nechtsphilofophie zur Seite zu fegen die Mbficht Hatter, Mit unermüblichem Gifer, mit eitter. bis an deu Tod borhaltenden Kraft umd Srifche warf er fi auf biefe Vorlefungen. Meberalf zeigen vie voluminöfen Folichefte, bie ihn aufs Sathever begleiteten, die Spuren feiner vaftlos ums arbeitenden Hand. Gr berbient fih von Sahr zu Jahr mehr ben Titel eines Herrfchers und sugleih Mehrere des Gepanfen- 

\ 
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reiche, Mit: ‚ben‘: :anfchwellenden Stoff: hält: Die Anftvengung 
Sritt,. ‚jeden neien, Enwerb, des Wiffens aus. dem Mittelpunfte 
einer, „wohlzufanmenftinnmenben Beltanficht zu beleuchten, ihn: von 
Innen” herans den. feften und. dad) wieder: ‚beweglichen Formen 
bes Chftems. organifc): anzubilven.. Wohl tritt: in biefem bops 
pelten Bejtveben: ver Bereicherung umd der Bertiefung ein Punkt 
ber Sättigung ein?... Allein mım erft macht .bie Strenge der Ber 
handlung ‚einer veb= md Ieutfeligen Freiheit Bla&, die das Schwic- 
rigfte mit. geijtiger Leichtigkeit behandelt und fich ‚die ganze Maffe 
des gebildeten Borftellens bienftbar macht.:C3. find korzugsweife 
bie Einfeitungen: ber. Hegel’jchen Borlefungen,; ‚bie. in diefer DBe- 
siehung ‚einen ähnlichen Neiz Haben, ‚wie die ‚popnlären Schriften 
Kan? s.- Hier ‚vor, Allen: erfcheint" Hegel: in: der. ganzen Mäch- 
tigkeit feiner. Einfiht. Wie das erfahrene. After- über, den Werth 
des Lebens, fo. fpricht die. Philofophie. über: den Werth. der Denk 
und Borjtellungsweife: ihrer Zeit“ Ganz im berfelben, :fteht fie 
zugleich. beherrfchend über berfelben; mit: allen’ Wendungen des 
Meinens ijt fie, vertraut, : alfe. Standpunkte ficht. fie. durch, md 
gegen alle. macht fie mit. ruhiger und mrbaner Vornchmdeit das 
Enburigeif der tiefften -umd gebilvetjten. Ueberzeugung ‚geltend. .-, 
7 Und. bie inmere Sicherheit. eines folchen -Anftretens bezwang 
bie, ‚Geifter.:. Die. Luft: des’ Denkens und DBegreifens‘ bemächtigte 
fich. einer. Generation, der für: ihre: praftifchen Beftrebungen in 
vafchem Nüdjchlag ber Stinmmumngen, anf 3 -Nene. Entfagung aufs 
erlegt war. .:Hunberte -und_aber Hunderte von Schülern fanımel- 
ten fi gi: den ‚Füßen ‚des: Meifters, ; Alte praftifche. und alle 
theoretifche Enttänfehung, durd) welche die Zugend. jener Jahre war: 
hinducchgezogen tworben, fand Troft und. Entfchädigung in einer Phi 
Tojephie, bie ausprüdfic,. behauptete, daß fie nicht Riebe zur Weis- 
heit, fondern Weisheit, :dap:fie Weltweispeit im ümfafjendjten und 
vertvegenften Sinne des Wort fei:; Wenn die Höhen ımd Weiten 
eines folhen Wijfens-bie Phantafieumd Begierde ver Jugend lodten, 
fo-imponirte.igrem Berftanbe bie Klarheit, die Strenge, die.vegelnde 
Zucht, die maafvolle Ordnung des Chftems. Durch Selbftbefchrät- 
fung tonvde hier die Deacht des Denkens fchranfenlos. Denn alles Be- 
drüdende, Berjtimmmende md Beengende durfte diefer Lehre zufolge
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-als vechtlos, wefenlos und: ohnmächtig bei Seite gefchoben werbeit. 
Ein mendlicher. pofitiver Gehalt dagegen that fich in ber. begrif« 
fenen ‚Wirklichkeit, in Gegenwart und Vergangenheit, in Staat 
und Gefhichte,: in Natur und-Kunft vor dem Geijte auf. Ein 
Beg fchien Hier gefunden, fih über alfe Diiplichfeiten des Lebens 
zu erheben, ein’ Schlüffel zugleich, : dein fi) mit: den. Tiefen ver 
Wirklichkeit Die" Tiefen der. Gottheit erfhlöffen 9 ©: 
Wenig fand fich biefe Begeifterung gehindert durch bie : äu- 
Bere 'Schwerfälfigfeit, weldhe, alfer inneren Freiheit zum Zroß, 

auch jett noch nd: bis: zulegt dem DVortrage bes Meeijters- at 
hajtete. : Einer der vielen Sünger, welche von vem Befanntwer- 

- beirmit- Hegel’s ‚Lehren eine ‚nee: Epoche :ihres geiftigen -Lebens 
batiren, . hat uns zugleich. mit der Schilverung der inneren Um 
wanblung, bie.er ‚felbft erfahren, eine: Schilverimg des. Manries, 
dem er’ fie verbanfte und eine Charakterijtif feiner Lehrmweife über 
liefert, : die. ung in ihrer ivealifirenden Haltung: nur um fo Teb- 
hafter in die:Blüthezeit der: Hegelfchen. Philofophie und ihres. 
Einfluffes im.der. zweiten ‚Hälfte. ver ‚zwanziger: Sahre verfeßt®. 
‚Die früh gealterte Figur, — ic) faffe faft wörtlich diefen Berichters 
ftatter. veden, — war. gebengt, doc) von urjprüngliher Auspauer 
und Kraft; weder von imponirender' Höhe, nod) von feffelnder An- 

 muth) zeigte fich eine äußerlihe Spur; ein Zug altbürgerlic) ehrbarer 
Geradheit mar das Nächfte, was fich im ganzen Behäben bemerkbar 
machte... Sahl md fchlaff hingen alle Züge ivie erftorben nicber; Teine 
zerftörende Leidenfchaft, aber bie ganze Vergangenheit eines Tag ımd 
Nacht verfäwiegen fortarbeitenden Denkens fpiegelte fich in ihnen 
wieber, und hatte die Stirn, die Wangen und den Mımb gefurcht. 
Sählummerte diefe Einficht, fo fehienen die Züge alt und well; trat 
fie erwacht Heraus, fo fprach fich in ihnen der dolfe Exnft aus, der 
fih Tange. in ftiller‘ Befhjäftigung in..eine in. fi) große Sadıe 
verfenkt. Wiürdig war das ganje-Haupt, ebel die Nafe, vie hohe, 
wenn and im. etivas "zitrlckgebogene: Stirn md das ruhige Kinn 
gebilbet:; dev Abel bei: Treue und -gründlichen. Hechtlichfeit, das 
Hare DBewußtfein, mit beiten Kräften mm in der Wahrheit eine 
este Befviedigung gefucht zu Haben, war allen Bormen aufs 
Imdividuelfjte fprechend eingeprägt. 0: 7.1 de Due 
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2 Mib /wiv.-Folgen . demfelben, Berichterftatter : in das Andito: 
vi, ‚unferes;, Bhilofophen::.. Abgefpannt; ‚grämfich figt er auf 
feinen 2ehrftuhl, mit. nievergebüctem: Kopf :in’ fich ‚gufanmenges 
fallen. .: Smmer fortfprechend blättert Zumd: Sucht er; ütden Tate - 
gen’ Folioheften. vorwärts und vücwärts, unten und oben; das 
jtete ‚Näuspern.iund; Huften. ftört.. allen . Fluß der’ Node; jeber 
Saß: fteht: vereinzelt.; da..und Töne: mit Unftvengung :zerftückt 
und burcheinandergewworfeit.heraus; ‚jedes. Wert, jede Shlbe‘ töft 
fih nur-widerwillig: 18, um von.: ver. metallfeeren. Stimme in 
[hwäbijch. breiten :Dialeft,: als..fei jedes das wichtigfte, "einen 
winberfam gründlichen Nachbrud zu erhalteı.. Und doch, bei allem 

. Migbehagen, welches.der Neuling bei einen derartigen Vortrag 
‚empfindet, fühlt er fich nichts deito weniger durch „eine Naivetät des 
überwoältigendtenErnjtes“ angezogen. md gefeffelt. In Kurzer: Zeit 
gewößnt er-fih.’an’ die. abitoßenbe Außenfeite und findet, Daß. bie 
inneren. Vorzüge mit. jenen Mängeln - cigenthümlih” zu .einent 
Ganzen, veriwebt find... gu. anfhaulicher Plajtik Scheint ihm mim 
biefer Dortrag bie..innere Schwierigkeit der tiefften, die Gedan- 
fen immer”, frifch. vepröducirenden : Geiftesarbeit - zu verfinnlichen. 
Mächtig zumächit,war der Einprud der ftrengjten Objectivität. 
Dem ganz nur .aus.der Sache. und. um: der Sache willen, Yaunt 
aus eiguem. Geifte, und: um ber Hörer soillen ‚[chien der Bortra- 
gende feinen Stoff. zu entwidelr: Und ‚bod) entfprang Alles aus  _ 
ihm. allein, md ‚eine fait: bäterliche Eorge in Marheit mifderte 
bei ftarren Ernft, ber vor. ber: Aufnahme fo- mühfeliger "Gebaits 
fen hätte: zurücchreden:Fönnen.  „Stodenb“,- fo: fcjilvert : Hotho 
weiter ben Vortrag ımd..die Wirkung :diefes Vortrags, „ftodend 
fhon begann .er, ‚ftrebte weiter, fing noch einmal. an, hielt wieber 
ein, fprac) und. fan, das treffende Wort fchien für immer 'zu 
fehlen, mb. nun. erjtfchlug 8 am ficherften ein,..es fhien ge 
wöhnlich ‚und. war. doch" unmachahmlich pafjend, ungebräuchlicd) und - 
dennoch dag, einzig rechte; das -Eigentlichfte fehien immer exft 
folgen zu. folfen,.und Doch war es fchon unvermerlt fo volljtän- 
dig als möglich -ausgefprodden. : Nım Hatte. man bie: flare- Be- 
deutung eines Sabcs. gefaßt und: hoffte jehnlichit weiterzufehrei- 
ten. Vergebene. Der :Gedanfe,.ftatt vorwärts zu rüden, ‚drehte
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fi) mit den ähnlichen, Worten ftets wieder um benjelben Bıunft. 
Schweifte jedoch die. erlahmte Aufmerkfantteit zerftrenend ab, und 
Tehrte nad) Minuten exft ylößlich aufgefchrecft zu dem Vortrage 
surüd, jo fand fie. zur Strafe: fih aus. alfem Zufammenhange 
heransgeriffen.. "Denn Teife md bebachtfam durch feheinbar bes 
deutungslofe Mittelglieder fortleitend, hatte -fich irgend ein volfer 
Gedanfe zur - Einfeitigfeit befchränft, zu Unterfchieven angeinanz 
bergetrieben. mb in Wiberfprüche verivicelt, beren fiegreiche 2« 
fung exit .das. Wiverftrebenpfte enblich zur Wiebervereinigung zu _ 
bezwingen Fräftig war“. Und merkwirbig! am unbeholfenften war 
der. Hegelfche Bortrag gerade da, wo das gewöhnliche Tafent 
ber Nebefertigfeit am. eigentlichften .zu Harfe if. Am Erzählen 
I&heiterte ev auf faft fomifche Weife:. Gerade im Faflichten 
wurde er fchwerfällig und ermüdend. :: Gerade im Ziefjten vage 
gen ‚bewegte er fi) mit großartig felbfigewiffer Behaglichkeit und 
Nıuhe, Dann erft „erheb fi) die Stimme, das Auge blißte [haxf 
über die DVerfanmelten ‘Din, und bie Nede griff mit nie mans 

 gelnven Worten durch alle Höhen um Tiefen .ver Seele. Und 
war. nicht blos, wenn es fi: um finnfichkeitstofe Ahftractionen 
handelte; cbenfo- wenn ‘er in. bie Tiefe der Erfcheinung Hinab- 
ftieg. Auch Epochen, Vöfker, Begebniffe, Sudiviouen zu filvern 
gelang ihın  wollfommen. . Arch die eigenften Sonverbarkeiten und '- 
Tiefen des; Öemüths. entzogen fich biefer ‚Darjtellingsgabe nicht. - 
Bei Schilderungen. biefer Art „wurde feine Wortfülle fprudelnd, 
mit. treffend. malenden Eigenfhaftswörtern Fonnte er nicht enden, 
und doch war jedes nen, unerwartet, und fo Feruhaft in fid) fel- ber Befehloffen, ‚dag fi) das Oanze, zu. welchen die einzefnen bunt burcheinandergewürfelten Züge fi vumdeten, um nie wieder entfepiwinden "zur ‚Können, dem. Gedächtniffe einzwang“, Gut genug, glücklicher Weife, ift ung diefer Charakter von Hegel’s Lehrbarftellung auch in den von feinen Schiifern herausgegebenen Serlefungen, wie: fie mm gebenekt vorliegen, aufbewahrt!. Vieles freilich imifte gerade bei einer folchen Axt des Vortrags der Wilffür der Rebaction überlaffen bfeiben: alfein and) fo nod) bürfen diefe Borfefungen als eine im Defentlichen echte und suverläffige Duelle für. die -Senntnig ber Hegeffchen Phifofophie. betrachtet ‚werben.
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Zür ven toichtigften ‚Theil derjelben, für die in Berlin juerft 
Telbftändig und ausführlich behandelte .Neligionsphilofophie 
‚ömmt uns. überdies ein von‘ Hegel feldft zum. Drud. ansgear: 
beitetes Heft Über bie Beweife vom Dafein Gottes fowie. mehr: 
face Auslaffungen in feinen, Vorreben md Necenfionen zu Hülfes: 
Dir Fönnen über. die Wandelungen wie über die fpätefte Geftalt 
feiner Religionslehre ebenjo volfjtändig und. fiher urtheilen’ wie \ 
über ‚die feiner, Staatslchre. ; Und. diefe beiden, ii ‚der That, 
gehören aufs .Engfte. zufammen. Was die minmehrige Nechts: 
philofophie, baffelbe. harafterifivt bie, nunmehrige ! ‚Neligionsphie 
lofophie.. Aus, diefer wie aus; jener. erhelft die WBendung ber 
Hegelihen Lehre: zum Pofitiven. Nach). einer. zweiten 
und ‚ergänzenben Seite Hin wirdl.aud) bie philofophifche Dogmatik 
zum Seugi für ben Reftsurationsgarakter. des ganzen 
Syitems..: ;: 

.. Die feofogie war die Biege. ‚der 'Hegeffcgen. Bilsfepfie 
gewefen; bie Grenzen jener hatten. urfprünglich bie Grenzen; das 
theologifche Material. Hatte :urfprünglich "das. Material 'von He- 
gers PHilofophiven gebilpet. . Mehr: als:.das: ‚Sein ‚Sntereffe an 

ben theofogifchen Dingen. war wefentfich „ein ‚religiöfesgewefei. 
Nicht blos" den Schatten ‚des Dogma’s, fordern den: foliden Kör- 
per der: andächtigen: Empfindung, den fittlichen and..ben. Öe= 
müthegehalt. ber Neligion. hatte. er.in: finniger. Berfenfung in. bie 
Wirklichkeit - und Gefchichte. ‚der. Religion zu ergreifen verfucht. 
‚Die Ausfprüde Chriftt. und: :die ‚dogmatifchen : Formel hatten 

- ihm. als: Berfuche 'gegolten,:das .abfolnte Leben,. Liebe: umd: Geift 
auszubrüden.. ‚Aus der Tiefe religiöfer. Empfinvung Then, ihnt 
alles. Erkennen Herzuftammen: mit:ber. Religion. hatte ‚ww „gemeint, 
müffe alfes PHilofophiren .aufgören. ., ©: 

- ‚Srühgeitig. freilid) Hatte. fich! ein: anberes Motient, dem. ve: 
Yigiöfen:: zur ‚Seite, in ‚feine Denkweife Hineingefhlungen. > Er 
hatte die. tiefe Intention der .chriftlichen:. Gefchichte und ;-Xehre 
durch die fchörte Healität des griechifchen Lebens auszufüllen und 
zu ergänzen geficht: . Nicht: zufrieden, den Pulsfchlag des Lebens 

‚im Imerften zu. fühlen, hatte er die Welt als eiit „Ihönes AT des 
Lebens” anfchanen wollen:.: Er hatte baher ‚die blos ‘in der Eid»
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jecttoität fich haltende Neligiofität, wie- Schleiermacder in feinen 
Neben fie feierte; als: ungenügend -bezeichttet, und dagegen die For: 
derung aufgeftellt, . dag fich' die. Neligion -als Sunftwerf manife- 
ftiven. müffe. Er. hatte im Zufannienhaiig damit, unter ungercd)- 
ter: Burüdjeßung : des‘ Proteftantismmns, die Nücwandefung des 
Chrijtentgums? zur „fchönen Neligion“ als das Ziel von bejjen 
hijterifcher. „Entwidelung ausgefprocde.: - et 
‚2. 7Mllein die Fortbildung. endlich des: veligiög-äftgetifchen Foeals 
zu. einer philofophifchen Weltanfehauung hatte je Länger je mehr die 

 afprönglichen Wurzeln jenes Foeals verdorren gemacht. - Im Ele: 
mente des Begriffs. und. mit- den. Mitteln.des Berjtandes hatte -He= 
gel:dafjelbe.izu realifiven vermeint. Die Bildung feines Shitems 
bejtand in: dem. immer bollftändiger gefingenden Beftreben, bie 
Empfindung -des : Lchenbigen- und die Anfhauung des Schönen 
auf dem Boden des Denfens in’s Trodne zu-bringen. 
Diefev. Wiverfpruch, zwifchen dem näßrenden Stoff mid beim for- 
mellen ‚Material charakterifirte .das ‚gefammte.Shftem.: Cr’ tritt 
am. grellften ‚und unmittelbarften. in ‘denjenigen: Theile hervor; 
der -ansprüdlich. zu jenem Stoffe:zugeeift. Dentliher als an 
irgend einem anderen Pınft’erhefft’es’an ver ‚Neligionsphilofophie, 
wie" entfreindet Die. Nteflerionsform des. Zdeals dem -urfprünglichen 
Suhalt: und der Wirklichkeit defjelben gegemüberftcht:”. "Statt der 
lebendigen Religion. ergreift fie. lediglich :deren auf ber Fläche des 

Begriffs fich abzeichnenden‘ Schattenrig. " Sie vermag 'cs- nicht 
mehr, ben concreten: Gemüthsprozeh der' Religion zur: entwickeln: 
fie Fennt-benfelben me noch nad) ihrer: Ueberfeung deffelben..in 
ben Prozeß des Denfeiden Geiftes "und Inden: Togifchen Prozeß 
de8.:Begriffes.:. Dies ift. das. apwrov: Vebdsg, der 'Hegelfchen Ne 

 Tigionsphilofophie, ihr fehon in: einer früheren Periove- ihr aufge: 
prägter. logifch-fpiritualiftifch er:Charafter.:-Berfchlagen 
jebed) von: ber Gemüthstvirklichfeit ber. Religion): firebt fie,ihrer 
vealijtifchen Tendenz zufolge, zit ber. Thlechten,oberflähligen 
und zeitlichen Wirklichkeit ber Neligion vor der Höhe des Begriffs 
aus. zurüd. „Nicht mehr im Stamde;: fich mit dem BWefen:der Neli- 
gion "zufammenzufchließen,:’f liegt fie‘ fi) mit deren’ Schafe zır- 
jenen! :Noch immer: leuchtet in einzelnen. Bligen insihre Ent-
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widelumgen bie ‚Erimmerung an die geiftesinnerliche Macht der 
Religion hinein: im. Ganzen und Großen: conftruirt fie !jtatt 
der Religion. die Orthodorie, — zu ihrem. Logifch- fpiri- 
tuafiftifchen gefelft fich der pofitiviftifcheveatiftifche Cha= 
rafter, md. mit ber Neftaurationstendenz voffenet fie N. sw 
modernen Säolaftil. ı : 

... Schritt für Schritt: bemühe ih nid), diefe. Befgafeufit 
ber ‚HegePfchen Religionsiehre nachzumeifen und: men: das. | ine 
nere Wefen. berfelben verjtändlich. zu. machen! 

. Nm .die lange. Herrfchaft ‚erft .ver: Kant’fchen, dann ‚ber 
‚Hegelichen . Philofophie, Hat die..einfache.. Wahrheit‘ verdunfelir 
Tönnen, daß. die Religion fo gut. wie die Sprache: oder die Kunft 
eine fpecififche Aenferungsweife: bes. menfchlichen. Geiftes ijt.;, Sie 
ijt ein Energiven.des ganzen Menfchen. :.Sie ‚hat als fotches, ihr 
eigenthünliches echt, und ift. befondren, ihr. ialfein eignen Ger 
fegen amtertwworfen. , Berftanben: Fanıı- fie num werben burch. das . 
Eingehn ; auf. ihre. individuelfe ‚Natur. Verfteht doch. Niemand 
dag Wefen der. Sprache. dur) das bloße Studium ver fogenann- 
ten allgemeinen Grammatik, fendern- einzig buch Tebendiges Nadh= - 
fchaffen ihrer Formen, dur) „das. Regemachen der .‚fpracherzen- 
genden, Kraft, im ‚eigiien Geijte.: Mit- ver Iteligion nicht anders, 
©p wenig, wie; die; Sprache fann „man. die. Religion in ein.vein 
Berftändiges., verwandeln: „63. giebt jo. wenig; cine allgemeine af 
Logik: beruhende.. Dogmatit, wie. es. eine . allgemeine: auf dog 9“ 
baute Granmtatif, giebt... sim ‚’ 
Bon biefer Anficht: ber: "Sade.n um: War. inaıt. iemafs ent- 

fernter. ‚als in der-: Blüthezeit ber Aufflärung. Das :Abfehen 
von allent Subividuellen : ‚war..bie. eigentliche: Stärte, ber ‚Aufffä- 
zungsweisheit. ; Man glaubte, an eine: ‚alfgemeine Vernunft; man 
glaubte an..beren. Alteinberehtigung;. man:. glaubte: fich felbjt :im 
Befit; derfelben,; md ihre Urtheile zu. volfftreden: jo: ‚befähigt wie 
berufent...; Auf, Diefe Vernunft rebucitte, mach ihr. maß: man alles 
Menschliche. „Auch, die, Neligion: verflüchtigte fich diefem:Gefchlechte 
zu ‚einer mit jener: ‚angeblich. alfgemeinen. Vernunft .übereinftiim- 
menden Veberzengimgsinaffe, neben ‚welcher: cbenfo. die: inbivibuel- 
Ten Büge,. aller ‚einzelnen Religionen ;:wie: die. Individualität der
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Religion“ jeldft” überfehen, oder als Zufälliges, als Aberglaube 
und. Schwärmerti, bei Seite gefchoben wırde. :. 
“Eben diefeweitefte Entfernung indeß von aller Achtung und 
alfem echten’ Berftändnig der Religion führte naturgemäß eine 
Wendepunkt herbei. Cs gab zuerjt eine überwiegend negative 
und Fritifche, e8 gab faft gleichzeitig eine mehr pofitine Erfehüt- 
‚terung des folgeitreichen, nicht blos bie: Neligion : betreffenden 
Frrtfums. Huf’ der. einen Seite: ımternahm c8 mittelft einer 
gefchloffenen Unterfuhung Kant, das Ungireichende. desjenigen 
Berjtandes nachziiveifen, der'das pol und das Orafel der Zeit 
war. Er’ fpftentatifirte. den Proteft des gewiffenhaften: gegen ben 
lagen und oberflächlichen Berftand. Er that! dies,’ indem ’er in 
Wahrheit an dem Ganzen. des .menfchlichen Geiftes das Exfennt- 
nipvermögen maß-umdb die Rechte vefjelben abgrenzie. . Das Ner 
fultat. fehler. Kritik. war: einmal. eine Einbuße an ben’ eitigebile- 
ten Erfenutnißbefige, ‘es var gleichzeitig ci erjtes Hinweifen auf 
die. über. den: Verftänd Hinnusliegenden Mächte des Geiftes: ud 

de8 Lebens, ein :Hinweifen auf:die fittfichen, die äjthetifchen und ° 
“bie. religiöfen Kräfte des. ınenfchlichen Befens: - Aber auch: yofitio 
begannen in unfver Littevatur md Philofophie: die von. der Auf 
Härung überfehenen md mißachteten- Gewalten, "88 beganı dag 
Gefühl, die Phantafie, die. Leidenfchaft, der poetifche- Drang mb 
bie ‚zeligiöfe‘ Innigkeit‘_fich ; zu regen. :: Dualiftifch wurde: don 
einem Meanne wie :Facobi “ber .Berjtandeserfenntniß "eine- Gfaıt- 
bend- und Gefühlserfenntnig an bie Seite gefet... ‚Hier folfte num 
der Ort ber Religion fein: Denen, bie ihn zu erreichen wünfchten, cm= 
pfahl die Ofaubensphilofophie ihr berühimteg' Kopfüber an. - 
5..Bie ‚volfftändig Hegel. diefe “ziwiefache. Erfehüitterung der 
aufflärerifhen.. Anfhamungsweife in: ven "Tagen: de3: erften Ler- 
nens. ımb Strebens. mitourchlebt Hatte, habe. ich hinveichen darz geftellt. , Das. Ergebnig.war, daß ev ih zwifchen die cine 
und die-andre Anficht it die Mitte-jtellte,.um einen 
neuen und Höchjt cigenthämfichen. Nationalismus zi 
Ihaffen; Mit.vden Geniafen nämlic) und. tie diefe tvar er getroffen 

 bon-bev Wahrnehmung. ber :in KunftTund Religion "fic) ‚bewäh- venben, Energie des inenjchlichen Genrüthe: \ Aper weder bie Bes
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Iheivenheit, mit welcher Sant ven Berftand vor. diejen Tiefen 
‚zurüdtreten ‚hieß,. nody die. unvermittelte Erhebung‘ des Ge- 
fühls zu einem eignen und autonomen Grfenntnißorgan genügte 
Ahm.. - Seftftehend. von Haufe aus in ber gründlichiten Adhtung 
des Rationelfen, :angerührt: andverfeits von ben volferen Dffen- 
barımgen. des. Menfchengeiftes, ging er einfach. darauf. aus, alle 
‚Schäte des. Gemüths dem Verftande als folchem zu vindicireit 

- amd .auch bie Gegenftände und ‘ven Gehalt des Glaubens, ver 
Anfang, der Phantafie und Empfindung zu ‘rätisnalificen. 
‚Er proclamirte die Allmacht des Verjtandes, oder,- wie x den- 
felben im Unterfehiede von dem Verftande ver Aufklärung ‚nannte, 
dev Vernunft, und .z0g. in das Gebiet der Vernunft alles: vasje- 
nige, was nad) Kant jenfeit3 derfelben Tag, was nad) SFacobi 
durch einen eignen Siun-ergriffei. werben follte. Seine Philofo- 
phie formulivte. bie, große Einficht, daß. e8 Fein anderes abfolutes 
Wahrheitsorgan giebt als die. Zotalität des .menjchlichen Wefens, 
zu dem. großen Surthun, diefe Zotalität in die Formen’ des 
Berjtandes' einzufangen, den füntlich : expandirten Verjtand zum 
Univerfaforgan der. Wahrheit zu machen. Dies war in’ grunb- 
legender Weife in’ der _Logik gefchehen. . A biefer "Logik befak 
nunmehr. das ‚Shften eine angeblich reine Gebanfenmaffe ‚und 
Denkmethode, die aller Wirklichkeit biegfam nachgab, die fich ge=_ 
fhmeidig an alles Sein anpajjen, in. alle Tiefen einfchmiegen 
ließ. Auch in die Tiefen der Sunerlichkeit, in.das Wefen mithin 
und den Zuhalt der. Keligion. Die, Hegel’fche Neligionsphilofo- 
‚phie Könnte wie die, Klantifche den Titel führen:: „Die Neligion 
innerhalb dev Grenzen, ber: bloßen Vernunft“. Allein diefe Gren- 
zen waren bei Kant: jtarr mb feftbeftimmt; fie.-fchnitten und 
follten aus der Neligion mw ‚ein Segment herausfchneiten. Die 
Örenzen der Hegel’fchen Vernunft find feiner Meinung. und der 
‚auf dieje Meinung gegründeten Bejchaffenheit der Logik: zufolge 
von ımendlicher Clajticität; fie Iaufen zufammen. mit den. Oren- 
zen der Neligion felbft. “Su: feiner: Neligionsiehre wie in. der 

- Nechtsphifofophie erntet Hegel die Früchte feiner Xogif, und 
wie dort die Wirklichkeit des Staats, fo ijt .es. hier die Wirk 
lichfeit der! Religion, deren, Neichthum: durch ' die‘ gefchneidigen 

Hahım, Hegel u. f. Zeit. \ . 26
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Gedanken des, Vernumftfpftens. auszufchöpfen ein, freilich," wie 
wir und Überzeugen ‚werben, fehr umgenügender "VBerfuch. gemacht 
wird... 020.0". = ME 

Bu .Vollfommen: deutlich zumächft tritt jene principielle Stellung 
der Hegelichen Neligionsphilofophie in dev. zweifchneidigen Po- 
-Temif hervor, mit der er fich.gleich [ehr gegen die rationa- 
Tijtifche wie.gegen bie Gefühlstheologie. wendet: Durd) 
beide Nichtiungen gleichmäßig, dies. ift das .Erjte, was er. geltend 
maoht, ijt Die Religion „erfenntnißlos” geworben. Die Gefühlsthee- 
logie ijt mm ‚bie. Kehrfeite der Aufklärung und des Nationalismus. 
‚Diefer, von Sant über fic) felbjt verftändigt, Hat tabula rasa mit 
dent religiöfen Inhalt gemacht; der Kriticisums, mit feiner Lehre von 
‚ber. Unerfennbarfeit des. Göttlichen, hat den Geift, in ungehener- 
ften Gegenfaße gegen bie’ Religion, „zu..ver :Befcheidenheit bes 
Diehs”. verkonmen‘Taffen.” Ans Verzweiflung über dies Ergebnif 
hat: jofort- dev. Trieb. zur Wahrheit fich: indie Negion des Ge- 
füHlS geflüchtet; ver. Pietismus "hat das Gefühl für die wahre, 
ja einzige. Korn. erlärt, in weldher bie Neligiofität ihre Echtheit 
bewahre. So, wird bort..bie.. Erfenntniß anf. das: Gebiet des 
Enolichen und Erfcheinenden eingefchränft, Hier auf das. Exfei- 
nen gänzlich. Verzicht gefeiftet; es. wird bort nichts echtes, es 

. wird hier überhaupt nicht erfannt®.. Dem: Nationalismus macht 
‚Hegel die, Dürftigfeit. feines Inhalts, :der Gefühlstheologie die 
Unbeftimmtheit und Ungegenftändlichfeit.:ver Form jum Borwurf, 
in welcher‘ fie den tieferen Suhalt ‚ausfchlieglich Befigen will, : Er 
Tpricht ebenfo bejtimmt aus, was er ben. gegenüber. jelbjt will, 
Cs foll nach ihm wieder Religion in. wahren. Sinne des. Wors 
te8 geben, d.h. Erhebung des "Geiftes zu. Gott, des enplichen 
Sehens zum. unenblichen Leben. Allein. zweitens, Diefe Erhebung 
jolf in der Form des Verftandes, als ein Erkennen ver Wahr: 
heit vorhanden. fein. , Der Derftand, mit anderen. Worten, foll 
wieder religiös, ‚die Neligion wieder verjtändig werben. . Die Net: 
tung der Religion fällt, zufammen mit dem Triumph des Ver- 
ftandes; fie beftcht in nichts. Anverem als in ihrer Säcularifie-. 
ung unter der Herrfchaft. ver. Philofophie. u.a. 
“.. Bivar. Dis. zuleßt, 68. ijt toahr,’ ziehen, fich, in: die HegePjche



Religionsphifofopgie. Polemik gegen Nationalismus und Pietisms. 403. 

Religionslehre die Spuren ber inneren Gefgichte ihres, Werbeng 
hinein: ‚Wie, e8 in und. ‚außer ber Nechtsphilofophie, Stelfen giebt, 
in benen bie febenbige. ‚Breigeit, fo: giebt: es; in- und außer ber 
Retigionsphilofophie folche, in ‘denen, vie, ‚inbivibnelfe Natur der 
Religion, anerfannt, und zum, Theil. mit ‚ergreifender. Wahrheit 
gefchilvert . wird. Nicht nur daß. der. Name ver. Religion, , gleich- 

° fan zur Erinnerung beffen, was bent Bhilofophen, urfprünglich 
diefelbe galt, bis:;zulegt- babucch geehrt twird,. baß. er der. Ge= 
fanımtname für, bie höchfte, in. Kunft;.: Heligion. und Philofophie 
fich glievernde Sphäre, des Bewußtfeins bleibt, fonbern. aus tie- 
fer Empfindung: heraus wird zuweilen das eigenfte. Befen und 
Walten der Neligion, befehrieben. Auf’s, Beredtefte‘ Fpricht Hegel 
von dem in ber jubjectiven veligiöfen Function enthaltenen Wiber- 
ftreit des empivifchen. enplichen mb. bes unenblichen. Bervuftfeins 
und von ber. Einigung biefes Widerfireits. „Ic bin, und es ift in 
mir für, mich, Diefer. MWiderjtreit und bieje Einigung. BY bin 
in mir. felbft als unendlich) gegen nich als endlich, und als enb= 
liche Bewußtfein gegen nein Denken als umendliches beftimmt, 
3 bin, das Gefühl, bie Anfhanung, die Vorjtellung biefer Ei- 

Widerjtreitenbeit, die Bemühung biefes Zufanmenhaltens. und, bie 
Arbeit ‚des - -Gemüthe, diefes Gegenjages.. Meifter, zu werben“, 
Er verfennt nicht bie: Breite, in der fich die Neligion duch das 
Ganze: des menjchlichen Geijtes . Hinburchlagert.:. Sie. it: und 
bleibt , ‚hm „Grhebung- bes :Seijteg zu Gott“, ; und zwar im Ge- 
fühl, im, Anfchauen, ie: ber ‚Bhantafie und im ‚Denfen, „denn“, 
fagt er, „ie ift. fubjectiv fo coneret,, daß fie, von alfen biefen 
Momenten in fich hat“, und ein anbermal, wie, als ob er- gegen 
fich ‚felbft ‚pofemifive: ‚das Erfenmen mag. einfeitig fein, . und. zut 

Religion, noch, mehr und wefentlih Empfindung, Anfchanen,: Ola: 
ben „gehören, ; -fowie zu. Öott vo Leiters ‚als fein. benfenber. und 

gebachter Begriff”; 
AUS 0b er, füge id),: gegen fh fensfe: Yolemifie.. Denn ivie 

in der Cisit, die; Vebendige - Freiheit, fich in ‚Berrunft - und das. 

Wollen, in Wiffen,. fo Yöft fi in ber, Religionsphilofophie auch 
bas Görttige, in. Gernunft. und. Die, Frömmigkeit in 

26*
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Biffen auf. “Gerade” darin, in der That; "pefieht: :da8 Princip 
diefer. Neligionsphilofophie, daf' durch” das GErfennen’abfolut er: 
reicht werde, was minder vein: und volfjtändig: durch) Empfindung, 
Anfhauen, Glauben zu- erreichent fei, daß: Gott" abfolut md in 
Wahrheit fein „venfender und. gebachter Begriff ift. Die Ops 
pofition gegen. die: gebanfenfeere Pectoraltheologie verfchärft fort- 
während !diefe' Stellung, und“ e8 “verfchmilzt damit -die"gegen bie 
fophiftifirende,, mit Gebanfen- fpielende und - fünftelnbe Schleier- 
macher’fche. Theologie, Mit gröblicher Verfenmung ber tieferen 
Grundlagen ber Legteren werben beide ‚gufanmengeivorfen. drüh 
hatte fich "bei: Hegel ber Öegeufaß |; gegen Schleierinadher fejtge- 
fegt. ° Der Subjectivisinns," ber: das Prineip des" Lekteren cha- 
vafterifi vie, ‚nicht "minder aber feiner: ganzen Gebanfenweife anz 

“ haftete, bildete einen "grellen Sontraft zu ver Hegeljchen Nich- 
fung - auf das’ Sadlige: und Gegenftänbfiche.- Der Gegenfaß, 
ein: Gegenfag ver’ Naturen,’ wınde zu “einer ‚Antipathie, bie fic) 
in-ebenfo ungerechten: Ausfällen Luft machte, wie bie.gegen Fries 
gerichteten. Die‘ Schleiermacher Ihe Begründung dev Religion 
auf das’ Gefühl: wurbe als. ein Attentat: auf die Würde des 
Menfchen bezeichnet, ‘der’ babırd) dem Thiere ‚gleichgejegt werbe, 
die nähere: Bertihriuniig jenes Gefühts "als AbHängigfeitsgefühfs 
wurde mit! dent’ nicht gerade attifchen Bit beanftanbet, daß banı 
„der Hund der’ befte Chrijt” fei. "Seine: ‚eigene Anficht faßte dem 
gegenüber "Hegel. in den Auspruct zufammen, daß, was fi von 
Keligion im imenfchlichen Herzen finde, i im: „Denfen biefes Herzens" 
jei?.- „Die Erhebung bes Seiftes zu Gott“, fo explicirt er ein ans 
dermal diefes Dictum, „gefchieht im Iunerften- d88 Geiftes auf dem 
Boden des Denken; die Religion ale diei imierjte Angelegenheit des 
Menfchen Hat darin denm ittefpunkt und bie Wurzel ihres Pulficens; 
Gott ift’ in feinem”. -Wejen Gedanken, Denken. felbjt, wie au 
weiter feine -Borftellung und Öeftaltung Bejtinmmt® werde. Das 
Erfennen Ehnt nichts, als eben jenes Sunerfte für fih zum: Ber 
wußtfein- gt bringen; ‚jenen benfenben. Puls denfend zu erfafjen“. 
Die Religion, um es anders su, jagen, -ijt an fi‘ und als jolde 
fchon Denken. Das. Erfennen ebenbespalk, wie 68 Die Philofophie methobifch: betreibt, verhäft fi; zur’ Religion nicht Als zu einen 

  
!
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‚Sucommenfurablen;:.vielmehr ‚ganz und. velfftändig: erfcjöpft..es 
‚beren :Znhaltz. gerade. darin, daß. es ‚denfelben ohne. Nückjtaud 
‚burhoringt, beiteht. die, Eine. und, die: ‚Tiefe. ber. mehren Phi- 

 Iofophie.. 2: Su SALE er imedo e 

we: Durch, nichts . viekfeicht wird. bien Berhättniß,. tie. ‚Hegel 
„es ftatuirt, ‚fo. Har,., wie „duch. feine Behandlung ‚ber. Beiveife 
‚dom Dafein: Öottes. Die Berentung diefer: Bemeife ift ja näm= 
ih die, daß. in ‚ihnen ‚ber. Berfuch, gemacht, wird ‚dem Höchiten 
‚Gegenjtande;. der. ‚Religion, dur) ..die; reine Berjtandesoperation, 
‚mittelft ‚des; ‚Syllogismus; ‚Veisufomnient.; ‚Seit ‚Kant’s Kritik Dies 
‚fer. Beweife war die Einficht. buregebrungen, vaf biefer.Verfuch 
„hie: a gelingen fei.- ei im ber, en ee das 

IE, 

"weifeng,, auf. einer, aan des; Sntiogienns‘ dur, bie, "lan. 
-bende.; Frömmigkeit. Bas. die. Phifofophie, ‚beivieg, „war, nie-ber 

‚Sott,.des; ‚anbächtigen Semüths; ,, ber Öott,. »3u, dem, fi. beten 
„ließ, war: ‚nie. Durch - Beweis. ‚gEDOMMEN ı ‚worben. i ‚Bon. biefer Uns 
anfing S be. ‚Sortogiomis. num; it, auch: Deal, „fe: gut ‚vie 

igion. ift; ganz. und, gar: te. Andres; als, ‚bie. en. ‚des 
‚Menfchengeiftes; zu ; Sott“,, ‚Aber; -auch;. nur. ‚für, bie. alte, ‚Logik 
‚wer ber ‚Shllogismus. bie höchte,, md; ‚nolfftändigfte, ‚Form, bes 

. Erfennens., Die ; Dialektik ‚Hegel. ‚it, ;ihrer,; ‚Sutention:.nad) ;ein 

‚tieferes, . Tebenbigeres ‚Erfennen., Dem; ‚„Dbjecte, ber. ‚Religion. ge- 

genüber durchbringt fie fi) mit fpecififch veligiöfen,, vie, fie; fich ‚in 
„ber Logik principiell mit hiftorifchen, finnlichen und: Anfangs Mo- 

„tiven durchbrungen Hat. , Die Erjehleihung,, welche « eine frühere, Phi« 

:Tofophte, wenn fie Gott zu, deweifen, meinte, unbeiwußt, Deging, begeht 

„‚Hegel.betvußt, amd geffiffentlich. : Nicht 6108 Ti einmifghen, ‚läßt, er 

bie Neligionin. ben; ‚Hanbel: bes Berftandes, fondern er pflanzt. dem 

„‚Derftande, als. folchen die Energie und ;.das..Necht .ver‘ Religion 

„ein, Das wahre, BDeweifen‘, Gottes. ‚befteht, darin; daß. ber ‚Ver: 

“tand. fich ganz; Hineinfegt, in;bie, religiöfe- Erhebung, bes, Geiftes 

‚öll. Gatt;rbeh. bie: Belegung, ‚be: Denfens, ‚die: Bewegung, ber 
ven
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"Frömmigkeit imitict, ihr zufieht: und ihrer Spur nahfährt.” Von 
‘einem ber Kant’fehen Beweife’in bentCapitel- von. den Antino- 
mien 'fagt: Hegel, derfelbe' enthalte "ein ganzes Net von Fehlern. 
Es Heißt zu wenig gefagt, wenn man nur bafjelbe von feiner 
‚Bewweisführung für das Dafeln Gottes jagt. -Die Erhebung ’zu 
“Gott, fo: verläuft "dies Beweif en, ijtin-ber Natur unfves Geiftes 
begründet, fie ift ihm „nothwendig”, Nicht ausiwärts' Daher ift 
ibiefe ‚Nothivendigfeit zu’ beiveifen, fordern „fie beweift fih an ihr 
Teldft”. .- Wenn wir nur „ihrem eignen $Progeffe aufehen,. jo ha= 

“ben wir baraiı felßft-bie-Nothivenbigkeit, deren Einficht eben’ von 
‘dem: Bewweife gewährt. werben: foll“, Ein fhfagenveres Beifpiel 
bon einer - nerdBacıs ds aArdo "ybyos -ift nicht--Teicht aufzutreiben. 
Das Veberfpringen” von ben, ' was dem: menfchlichen Geifte in 
feiner- veligiöfen' Thätigfeit nothwendig :ift, zu’ dem Begriffe Io- 

 gifer Nothivendigkeit, von-dein, twa8 fig) dem Gemüthe als ein 
"Bebärfniß "anfprängt, : zu der Nothiwenbigfeit des exfennenden 
‚Beiweifens, ift eclatant. Vielniehr aber, der Zrrtfum Viegt 'tie- 
fer. Er’ bejteht nicht. forwohl "in "einem’ Sprunge, "als in ver 
‚printeipielfen- Berimifchung, in’ ver Wechfelvertaufhung. des 
religiöfen ünd:des denfenden Tyuns. Das Correfatum 
‚gu. jener unmittelbaren’ Concretifiiuiig bes Erfeimens durch: ben 

. Suhalt. des- frommmen Gemüths ift bie’ Verbinnung biefes‘ In- 
"halt zu: einem’ Logifhen. " Die Erhebung der Menfehenbruft zu 
Gott: it nm deshalb: an*-fich felbft ein „Beweis“ für das Da- 
‚fein ©ottes, weil‘ biefe Erhebung nach Hegel ihrer eigenften Na- 
dur nad) ’„eine Erhebung des Gedanfens -inb’in’das Neid 
bes Öedanfens ij lin. 
...., Aber gut noch, wenn der’ Bhilofoph Überall;- wie Bier, bis 
zu. bem Tebendigen Prozefje des andächtigen Gemüths zurücitiege, 

-E3-ift mm natürlich, daß feine Neligionsphilofophie in bequeme- 
ter Wendung“ fi in‘ der Kegel vielmehr "an -bie theoretifd ‚bereits zuredtgemadte Religion hält. Gtatt vie Tran- 
"ben felbft zu-Teltern, die an dem Stode des Glaubens wachfen, 
Aft, er nur befliffen, den trüben Wein des Dogma’s’ zu Hären. 
"Die alte Kirche tar nicht der. Meimug, baß-das- veligiöfe Le- ‚ben‘; feiner Wahtheit” nach. Denken fei. Wenn fie’ dies’ Leben, 
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wie es:in ihr. frifch und: mächtig: waltete,.. zit einem Sheoretifhen 
formulirte, : jo Fam fie dabei nur mit einer: gewiffen Sorglofige 
keit zeinem ‘einzelnen Bebürfuiß, dem von ber Religion wohl .un- 
zertrennlichen, aber: Feinestweges mit ihr ibentifchen Bebürfnig 
theovetijcher Berftändigung' nad). . Sie verfuhr- dabei. mit ımbe= 
fangener Rohheit und Gewaltthätigfeit.‘ Sie’ goß das Tebendige 
Gefühl in die ’jtarren: Formen des Berftandes; ihre dogmatifchen 
Tormeln verfteden nicht, fondern : fie Zeigen, zeigen mit einer'Art 
bon Genngthunng, mit’ einer gewijjen: Freude an: Abjurden, das 
incommenfurable Berhältuig zwifchen dent: fronmen Gefühl und 

- ben Berftande auf. Dies gefhhah aus der Zuverficht des Glaur- 
bens heraus,;dem das. Dogına 'eitt bloßes Shymbol, eine Hiero- 
glyphe ift, die. das’ Herz’ aufzulöfen, in Tebendige‘ und’befeligende 
Wahrheit zii vertvandeln jeven Angenblid im Stande. ift. Völlig. 
anders ijt die Stellung und das Verfahren bes mobernen Philofo- 
phen... Der. religiöfe Snhalt-ift als: folcher und. feinem Kerit 
nach Denken; Das Denken,-in feiner dialektifch” gebifeten Tiefe 

und. Bemweglichfeit: ift als: folhes‘ dem religtöfen -Yuhalt homogen . 

und gewachfen.: Er-fühlt: fi) bager-im Stande und "berechtigt, 

gelegentlich" mit: Diefem Denken 618) zur’Qßurzel :bes!religiöfen 

Lebens. zurüctzugreifen. Allein näher: doch” Tiegt- der: Derftändes- 

operation’ der dem Denen bereits vermittelte,’ irgenbivie ‚bereits _ 

in ben :Berftand :überfete Slaubensingalt. Und: ait. biefenz. [= 

fort iftr es: nicht. fownehl Die" Differenz wifchen:der ;Verftandes- 

form. und dem. it.) bieje' gefapten Lebenbigei;,. als vielmehr die 

Hncongrnenz: jener Form zu. einen :gereinigteren und „Bisciplis 

nirteren Denken ‚was. "er. gewahr wird. Nicht‘ das: Abfurbe, 

fondern „das Mftifche‘ des Dogmw’S «verlegt feinen: Natisnalids 

mus. Nur darum Handelt es fi) ihn, bie; Religion völlig ‚zu 

 rationalifiren. Ste rationalifiven Heißt aber nichts anderes, als pie 

Ausfageit des. frommen.Bernußtf eins’ in.das Nivenu:der neuen Logik 

erheben. So. Tönmt es, daß bie gelänfigite Definition, ‚welche 

von Religion: aufgeftellt‘ wird, bie: ift, daß fie ‚bie abfofute Wahr: 

heit in der Form der! ® orjtellung :— mr izuweilen ‚wird ‚Hin 

zugefügt: ir ber Form ber Anfhammg:umb.;bes Sefühls ef! ei. 

Und .e$:wiederholt‘fich. Die Erfheinung; welche iv .bei::ber gif
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beobachteten. Mid. in diefer. ‚Spiritualismus und Realismus, fo 
Tiegt ‘in: ber’ Keligionsphilofophte.. Miyfticismus und: Rationalise . 
mus im Kampfe. Das dort blosgelegte Verfahren tritt ir einer 
höheren Potenz ;ein.- Wie dort ein. Shitem. des „reinen Den 
tens“ aufgeftellt werben’ folfte, fo hier :ein Shftem Des’ reinen 
Nationalismus. Werin aber zugleich jenes veine Denken fi) don 
dem Blut. und Leben der Wirklichkeit nährte, fo nährt fich diefer 
Nationalismus von dem Material. ber „religiöfen  Vorftellung. 
Allein die neue Arbeit ijt um Vieles. oberfläclicher als jene’ exfte. 
Nur dur)” Die. äuferjte Zufpiging der. Abftraction,: verbunden 
mit!der tiefjten: Einfenfung in bie Wirklichkeit" wurde jenes Sh- 
ftein des. zugleich reinen und stgleich ‚voirklichfeitsvolfen, . zugleich 
borausfegungsfofen und: doc) bieganize, Wirklichkeit borausfegen- 
den Denkens zu Stande gebracht. :: Der Religionsphilofophie das 
gegeit, foll. 8. zu:.Statten. foinmen, dap ein foldhes. Denkiyften 
bereits :eriftivt.<: Durch ein viel einfacheres Manöver erhebt dar 
her. biefe die .religiöfe Borftellung und Anfchanung in den Schein 
des; vein Nationellen.: Sie fett. die Möglichkeit der. Ausglei- 
Hung. bes “Rebendigen und: deg Berftändigen dorans. Sie 
greift. in ber:gtegel’ nicht bis zu dem religiöfen Leben,: fondern 
nur-Bi8| zu der. veligiöfen Borjtellung zurüd, Sie ftükt fih, wie 
auf die fchon fertige: Logif, fo.überbies auf. bie im Geifte biefer 
Logik gearbeitete. Pfychologie. "Wie diefe Pfychologie Wolfen und 
Denfen ihrem fpecififchen Unterfchiebe verwifchte, fo verwifcht fie‘ auch. ven Unterfchied von Anfhauung,; Gefüht,. Vorftellung 
einerfeits - md :.Denfen anbrerfeits... Durch; fi) felhft: „treiben fi jene zu biefen fort“. : Lediglich baranf Fömmt'es daher an, .bie Religion von Dem Boden’der Borftellüng auf. ven Bo- ben'bes Begriffes hinüberzuziehen. Sn der Sphäre des . Denfens erfaßt fich! das veligiöfe Bewnßtfein. it: feinem Begriffe, Nur’ die Sorm: unterfcheidet bie Religion: von ver Philofophie, Durd) ben in ber Logik principiell begangenen, in der Pfychologie weiter. ausgebeuteten taub, ven 'biefe Philofophie am Lebenbigen begangen, ' fühlt. fie fih in ‚ber Religionslehre zu. einem. Außerft . terroriftifchen Verfahren und zu’ der fürzeften ‚Progefform- berej- tigt. "Gerade dasjenige,-tag her zefigiöfen Vorftellung nod fpe. 
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eifiih: Nefigiöjes .anhaftet, wird für eine: bloße’ chlechte, ungent- 
‚gende Form der Wahrheit erffärt, welche abzuftreifen und gegen 
bie. Form: des Begriffes: umzutanfchen "das - einzige: ‚Gefchäft ‚der 
Philoforhie jet, die. übrigens, was ven: Inhalt anbetveffe, mit. 
der: Religion volffommen in Uebereinjtimmung fei. 

Aus: dem Abftracten. zum Concreten imd Bebendigen, zus 
rädzufteigen war Die gemeinfame Zendenz ver. nachfantifcheit . 
Viffenfchaft.!; In’. diefer alfgemeinen Tendenz: begegneten:: fich 

Hegel md Schleiermacher.': Sie begegneten fich darin muy, um ' 
in biametral.: entgegengefeßte.: Wege :: auseinanderjugehn.; Mit 
gleichem ’CScharffinn und "gleichent: ‚Zieffinn ; :mit.. gleicher ‚Ab- 

ftractionskraft, und: gleichem Sinn für das Lebendige ‚ausgerüftet, 
unterfchieden fie fi dur die Nichtung, in- welcher der. Cine 
und ber - Andere: die, Tiefe: des! Xchens ’ fuchte, ’ durdy: bie Art, in 

welcher ‚ver. Eine: und, ber- Andere‘, diefelbe. aitszubrüden: und: zit 
figiven .bemühtiwar:: *E3.war: bie: objeetive: Welt, "welche Hegel 
in ein. plaftifches Begriffsfyftem' zur überfegen:.e8 war bie:innere 
Welt des: Gemüthes, welche Schleierniacher" durch. eine bewegliche 
Dialektif nicht -Towoylizzu erfchöpfen "als vielmehr: immer‘ frifch 

zit vergegenwärtigen. frebte. . Das unfterbliche. Werk: bes Erfteren 
daher war. feine 2ogifz;der Nuhm! des Legterei: haftet weniger 
noch an feiner Dogmatik als: an, feiteit. religiöfen Neven. :. Die 
HegePjche "Neligionsphilofophie it: nur. „eine. oberflächliche‘ Confe- 
quenz feiner: 2ogif,' die: Schleiermacher’fche ‚Dialektik. ift : mur.: ein 
gefcheiterter. Berfuc),;. bie: birtnofe DBerftänbigung über bie. That- 
jadhen :ves, frommmei: :Beruftfeins.. ‚über: das Gebiet, der. .Yimer- 
ichfeit ‚hinaus fortzufeßen.. Schroff - ftehen fich daher bie, beiten 
Denfer;in Beziehung auf ihre Behandlung: der: Religion gegen 
über. Religion in. den Individuen zu weden, Das war der Zweck, 

welchen der.Nebner. über die Religion’ verfolgte. ‚Nach. Hegel: ift 
08 entfernt nicht-bie Bejtinmung der Philofophie, die. Menfchen 

zur Neligion:zu bewegen, fonvern: einzig und: allein „eie Religion, 
. die da ft, jun erfennen.“; Jener”geht von ber: Borftellungsfornt . 
ver..Neligion : zur dent; febenbigen Duell, derfelben, zu dem. Ener- 
giren ber: Religion. in Dem: ‚Tebenibigen : -Menfchen zurüd, ‘er legt 

‚ati, Senigt auf, bie.: ‚Tpeciife Serm ber. Retigien. Dieter,
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umgefehrt, Täßt bie „Icbenbige .refigiöfe' Energie hinter. fi}; er 
‚ ecentnirt was er. den Juhalt ber Religion nennt, und fubl 
‚mirt biefen, das’ heißt bie Borjtellungsforn, die Mipthologie ver 
Religion zu einer Begriffsmhptgologie, bas theofegijche 'zu einem 
philofophifchen Dogma. Man Hat von ‚Schleiermacher . gefagt, 

‚daß er. bie dem Zeitberußtfein anftößigen Ocftaltungen der Ne 
. ligion gleich einem altımobifch: geworbien gelonen Gefäße einges. 
Thnofzen und fo dem Tauteren Werthe »derfelben eine neue. Anz 

 erfennung gewonnen habes, Man’ kam von Hegel 'fagen, daß er 
jenes altmobijche Gefäß nur. etvas' anders becoritt,: an feinen 
Sormen hie. ımb.da etiva8 gebogen .umb.: es in. einer Umgebung 
aufgeftellt Hat, wo’ e8 aufhörte den. mobifchen Gefchmad zir. be 
Teidigen. nn ID EI Non nn 
:: Die Summe der Hegelfchen Religionsphilofophie 
ift nach alle ben. leicht zu verftchen.‘.Der Inhalt der chrijtlichen 
Religion als der höchften Entwieelungsftufe der Religion überhaupt 
fällt ganz und gar. zufammen mit.bem Yihalt der wahren Phis 
fofophie.. Es ift nach. Hegel das. Unterfcheidende ver chriftlichen 
Religion, daß. in ihr Gottes Wefen als die. ewige Liebe beftimmt 
fei, ober, wenn: man. biefe Ausbrucksweife der Empfindung in die 
bed Begriffs vertwandle, als Geift.‘ Indem ‚Hegel diefe Gleichung 
an: bie:Spige ‚feiner Neligionsphifofophie ftelft, .Täßt er uns nur 
noch : einmal .einen Nüdblie auf bie. urfpränglice ‚Genefis ‚der 
Sundamentalbeftininung feines Syftems thim?. Und fortwährend 
Thärft er diefe Gleichung‘. ein. : Die: „ofrenbare” Neligion ijt alg 
folhe die Neligion des Geijtes. Der Geift ift. bieg, fich : felbft 
zu erfcheinen; Dies ft feine That md feine Lebenbigfeit, es ft 
feine einzige. That, und er. felbft ift. mr feine That. Chen dies’ 
macht den Gehalt der chriftlichen Religion aus. Sie enthält Die 
Veltimmung der -Subjectivität oder der unendlichen Yorm,. bie der Subjtanz gleich ift. Die ganze Philofophie ift nichts" als der Beweis und: bie Erpofition der-Wahrheit, um welde fi das. 
ganze Chriftenthum dreht, der Wahrheit, daß Gott bie.Liehe, der 
Geift, Subjtanz «Subject, ewig’ in Ti zurüdfchrender Prozep ift. Das: Specififche dev Neligionsphilofophie befteht nur darin, dafi ‚fie bie Durch ‚die ganze übrige Philofophie:fich. beweifende Wahr- 
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heit‘ in eine "einfache Spike und Summe: zufamimendrängt. Sie 
it in Beziehung auf das’ ganze Syftem, was das’ Capitel don 
ber abfoluten dee in Beziehung auf bie’ Logit it Wie "bie 
Logif- ind ' Detaphäfik- ‚ale Wirklichkeit in’ eine lange, con=' 
wet fein” folfende: Gedanfenbeivegung und zugleich in ein’ ebeit- 
-Tolches Gedanfenfüften hinüberverwarbelt, ‘fo hebt‘ bie ‚Neligions- 
philofophie den Conereten: religiöfen Gemüthsprogeß zur -einem 
abermals concret fein folfenden, in’ "Wahrheit abftracten Willens - 
progeß auf.. Was daher .in jenem Gemüthsprogeß als Berhält 
niß des Lebendige Menfchen zu. dem Tebenbigen Gott erjcheint, 
bas formulivt fih in ‘der Hegefj'jen Neligionsphilofophie zu dem 
Berhältuiß: gegenfeitigen Biffens: des Menfchengeiftes ‚von dent 

..abfoluten, des 'abfoluten: Geiftes von? dein. Geifte bes! Menjchen. 
Der Menjch“, fo lautet ver hödjite Ansorud,. in- welchen’ bieje 

‚Refigionsppilofophie ben Senat der Härten Religion überfegt, 

von fi” "fetbft weiß; dies: Bifen it: "Selbtbemuftfein Gottes, 
‘aber: ebenfo’ ein Biffen defielben vom Menfchen,: und dies Wif- 
“fen Gottes von M enfehen ift Wiffen des. Menjchen von Gott; 
"der Geift des- Meifchen, von Gott zu‘ wiffen, itnme ber. ‚Seift 

. Öottes" jelbjt”.;- "Yu biefer Tormuirung bes.” religiöfen Zhims 
und bes! veligiöfen Inhalts‘ it in ber That, ganz analog wie in 
‘pen übrigen Partien der HegePichen Philofophie, dent Schein nad) 
das jpecififch Neligiöfe conferbirt,‘ in Wahrheit bafjelbe zu einem 
Schatten‘ verflüchtet. -- Fenes' ibentifche: Biffen tft! ein: Analogen 
\der Gottinnigfeit des eligiöfen Gemüths. und ein. ‚Anafogon’ ber 
göttlichen Liebe. Diefes Tiefe‘ jedoch) ‚Thtwindet völlig zufannnen 
in bie abjtracte' Form des im Denken: in fich Ereifenven Prozef- 

“fes, in welchen mit der Selbjtändigfeit 'und Perfönlichfeit. des 

Menfchen “zugleich die Selbftändigfeit und: Berfönlicheit Gottes 

-perloren: geht.' -Es-.ift der Triumph des -Panlogiftifchen Charak- 
-ters biefer Philofophie, das religiöfe Verhältniß: geradezu mit 

fogifehem Ausorud als ‘ben: abfoluten „Schluß“. zu bezeichnen ınıd 

“weiterhin : den Einen Schluß der abfofuten. Bermittlung des Gei- 

jtes" mit fig. .felöjt,: im Anflug: an den Inhalt: ber Biftgen 

"Dogmatik, in drei Scplüffe auseinanberzufalten.. Be
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3. Daß: nm; bei-.einem folchen Verfahren bie Religion um ih- 
ren eigenthünmlichen Suhalt, das. fromme Gemüth um:fein eigen- 
ftes „Suterefje ‚betrogen wird, bedarf ; Feiner. ‚Ausführung. In 
„jtenetio jedoch) ft. es, daß fich.die Unzulänglichkeit diefer Nedue- 
tion. der Religion: auf ‚Logifches. bei. Hegel, jelbjt. zur, Grfcheinung 
treibt, daß. die Neligionsphilofophie gleichfam - felbjt -ihres_Srr- 
!Hum8. geftändig wird. Cs. beftand eine, Kluft zwifchen ber; anz. 
geblich alle. Realität: in fi} enthaltenden: Zee amd der Nealität 
‚als folder. 8. bejteht- eine. ebenfolche ruft ‚siifchen. bent- das 
‚Neligiöfe angeblich in fi ‚enthaltenden Wijfen des Geijtes vom 
‚Öeijte und der Religion: als, folder. -Sene: Kluft Fam, bei dem 
‚Mebergange: aus. der, Logik in. die, Naturphilofophie: ad) diefe 
‚Eömmt, theils inmerhalb,. theils am, Schluffe ver Neligionsphilor 

fophie zum Borfdhei, > oa. onen . 
. . Sie nme zum Vorfchein ;zumächft bei: bem ‚Uebergang, 
welchen. ‚Hegel don , ber. theoretifchen -zun.. praffifcjen: Geite .ver - 
‚Religion, d.h. zum Begriffe des Cultus mat! Noch ganz 
‚anders 'als_ im. Dogma drängt ‚fih im. Gultus bie, concrete ‚Nas 
tur zugleich -mit,ver, fubjectiven Rebendigfeit ver ‚Religion auf. 
Umgehen Tann: der. Philofoph. diefe Erfcheinung nicht. Was thut 
‚er? : Nachdem. die. Neligion: bereit3 als: „Wifjen“ des göttlichen 
‚Seiftes, von fi) durch) Vermittlung‘ des endlichen Geiftes erklärt, 
nachdem ausbrüdfich. gefagt ift, ‚daß-bie Neligion in der Höhften 
Ssdee nicht ‚die Angelegenheit des: Menfchen,: fonderi wefentlic) die 
‚höchfte Beftinmung des: Afolnten’ felbft fei, fo bleibt nur ‚übrig, 
‚den Cultus in ähnlicher Weife nachträglich auftreten : zu Laffen, 
wie die Natın“ am Schluffe ver: Logif. Neben der au fich ;feien- 
den, im Wiljen, Gottes ;von fic) about wor. fi), gehenven Ber-. 
mittelung foll_ nun. auf ‚einmal: diefe- Bermittelung auch praftifch 
und concret, ’als, eine :vom :Menfchen; felbft ‚bollzogene Thätigfeit 
‚bes Aufhebens: der ‚Entzweiung vor fich. gehn, foll „vie Freiheit _ 
md das GSubjective” "noch : ausprüdlich - zur Geltung Fommen. 
WS: ob nicht, zuvor. fhen. das theoretijche Berhalten ‚des: Geijtes 
‚zum. Abfoluten als: ein, eoncretes. Verhalten. .bezeichnet,-:alg ob . „miht‘bie fubjective, Seite zuvor fehen.in. dem Wiffen Gottes. von : Rh.im Menfhen. ausbrüctid; hervorgehoben wärel.; Eine ;arınfes
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lige Hätfspiftinction: offenbar it. 08,° weni gefagt wird, daß das 
theoretifche Bewutfein num an’ fi, aber nicht für. das Subject 
enncret fei. . Welchen Werth diefe Diftinction für den PhHilofor 
phen-felbjt Hat,: erhellt am meiften darans,:daiz feite Erpfication 

- ber Hriftlichen Religion ven, Euftus twieberum feit. völlig bei - 
Seite Täft.. Bichnehr aber, ber veligtöfe Guftus rückt überhaupt . 
in- bie Neligionsphilofephie u ein, um anallen Ente‘ gänzlich 
hinausgefchafft :zır Werbe. -.Gr- verfällt einestheils venfelbe 
Schidfal wie‘ bie religiöfe Borftellung: ‚Mit diefer, -oder' dem 

" Ölauben, welcher als folder. feldft- zum Cultuns gehören foll, wird er 
zumächft i in theoretifche Bahrheit aufgelöft. Er wird anderen- 
theilz, feiner praltifchen Seite: nad, in wertliches Handeln 
aufgelöft." Niemals -ift: eine grünblichere Zerfegung- und Zerftö- 
vumg der Frönmtigfeit burch-die Speculation vor fih gegangen als 
din) den -abfoluten oenlisnus. Da liegt, als ein Tetstes: Mei 
firumt, als ber werthlofe Bodenjag der ‚Religion, das Gefühl, 
jofern es Jich “über feine‘ -eigne Natur nicht erheben will. " Die 
religiöfe" Vorftellung' findet “erft Anerfennung, fofern fie fih zum 
philofophiichen Dogma mngebilder hat. Der Cullus endlich ge= 
langt zu feiner vollen Wahrheit. erft in feiner Geftaltung zur Sitt- 
tichfeit. Grft-der Staat ift der vollendete‘ Öottesbienft. Wie 
fi) die: Philofopgie zur’ Religion, fo verhält fi) ber. Staat zur 
Kirche; auch diefe ‘zivei’ ftehen : ;aicht, im Gegenfage des Jır- 
halts der Wahrheit und ‚Beruiuftigeit, ‚aber im „nterfopiebe 
ber Form: 

Wird aber auf: biefe' Beife Hegel mit pem Suftns in ent: 
foröcjenber Weife‘ iwie mit-bem Dogına fertig: immer dod) bleibt 
unbewältigt und unbefeitigt bie fromme Imerlichteit, bie Eriftenz 
ber Religion im Gefühl jtehn. Nm zw einer Auskunft, und 

“zwar zw einer: vohen Auskunft. bringt. e8.-im biefer Hinficht die 
Religionsphifofophie.- Die Bhilofophie, io wird das Berhältnig 
ferimufirt,. bei’ welchem es Tehliehlich Fein Bewenden hat, die Phi 
lofophie deuft, ivas bas Subject als folches Fühlt, fie „übers 
Täßt-es demfelben,’ fie) mit feinem’ Gefügl darüber abzufinz ° 
den”. Der“ 'refigiöfe: Zuhalt ijt-in- feinem“ Defen Gedanken und 
für. den Gebanfen;"es” ijt chung‘ Zufäliges, wenn fi) die Eine
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biloingstraft ober ‚Die Anfang „Dazugefelft“, wen: jener Is | 
halt.im die, Empfindung „eintritt“, wenn, wie «8 in hnonhmen 
Bendungen häufig: ausgebrüdt wird, der einen ganz andern Bor 
ven angehörende Inhalt „in bie Form-des Gefühls verfegt“ 
wird, Ein merfivürdiges Seftändnig am Schluffe ver religiong- 

. Philofophifchen „Vorlefungen bringt endlich diefen  Hiatus ud 
vollftändiger zu Tage... Es ijt das eigne Wort diefer Borlefungen, 
daß. fie. mit, einem „Mißton“. fohfiegen. "Die Kluft nämlich, die 
im Einzelnen befteht, .bejteht ‚auch im ‚Ganzen: Wie fih das 
Denken zum Gefühl, fo verhält fih die Slafje der Wiffenden zu . 
ber. Stlaffe.dver Glaubenden. Die Philofophie, Heißt es, ift info- 
fern - „ein. abgefonbertes Heifigtfum, und, ihre Diener bilden 
einen ifolivten Priefterjtand,: dev mit ‚der Welt nicht zufammmenz 
gehen darf ‚md das Befitthum ver Wahrheit zu hüten hat, Wie 
fi) bie. zeitliche empirtfche Gegenwart: aus ihrem Ziviefpalt. her 
ausfinde,.-ift ihr. zu überlaffen, umd ift nicht bie unmittelbar 
praftiiche Sache. und Angelegenheit der Philofophier. 

° Hand. in. Hand aber mit ber Entwerthung. des Gemüthg- 
gehaltes ver. Neligion und ber umftandslofen Verwandlung der 
jelben in. Begriffliches, geht vie gleiche Geringagtung und Mif- 
handlung des hiftorifchen Moments. der Kefigion. Zu ver- 
felben, Zeit, in welcher Hegel mit tiefem. Bliek in das ‚lebendige 
DBaften der Neligion im einzeltcit, Semüthe fi zn verfenken 
verjtand, war ihm aud) bie gelhichtliche Genefis, der Neligionen, 
und ihr Zufammenhang mit dem DBewußtfein der Bölfer und Zeiten ein Gegenftand ber finigjten Aufmerkfamteit. - Wie ven vefigiöfen. Einzelgeift, fo belaufchte er in der Periode vor Ent ftehung. feines" Shftems auch den veligiöfen Zeit- und Bolksgeift, wie bie Religion als folche, fo auch die Gefchichte der Neligionen mit unbefangenem Auge.- Er Hatte bie Entftehung. des Chriften- thums md defjen Sieg über bie Naturreligion aus. ben Um- - Schwung bes DBewußtfein, aus den geänderten politifhen Ber- ' hältniffen zu erflären. verfucht!2, - Big im .die Zenenfer Periode, 305 fi) diefes Yutereffe. an. dem geihichtlichen Pragmatismus des. Chriftentgums; noch in ‚ben Borlefungen über. Naturrecht hatte er zum Schluß eine ‚Bijtorifche Sonftruction diefer Religion
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‚borgetragen, ‚die :barum nicht : weniger. von : echtem ‚Sim md 
‚Derftändnig. für. bie. Mächte der, gefchichtfichen Wirklichkeit zeugte, 
weil fie zum Theil in den Formen Schelfing’jhen Schematifirens 
verlief. Zn der.fchönen Mythologie: der vorchriftlichen Natnrre- 
ligion, fo. Tanteten feine damaligen. Uuseinanderfegungen, drückte 
fi). die wrfprüngliche Verföhnumg des Geiftes mit ver Natur 
and. Das Weitere. jedoch war, daß ber Geijt feine Wohumg- in 
der. lebendigen Natır aufgab.. Die fittlichen Drganifatiouen, die 

. freien Staaten des Mftertfums;: in: benen bie Bernunft in Get 
ftesgejtalt. objectiv ‚geworben, verloren ihre Lebendigkeit; - auch 
ihre Götter entflohen ihnen in. Folge deffen;. auch das Bantheon 
dev Naturreligion. tvurbe ausgeleert. Auf. biefer götterlofen. Erbe 
mm und. unter einen Gcfchlechte, das.mıit Tebendigem National- 
geifte ‚und Staatsfinn alle. Ehen gegen bie‘ entgötterte. Natur 
verloren Hatte, ‚mußte. das Gefühl, eines. unenblichen fittlichen 
Schmerzes fih einfinden. . Die Zeit. biefes unendlichen Schmer- 

. 3e8 war gefonmmen, als die. Römer die lebendige Indivibualität 

ber Bölfer zerfchlagen,' damit. ihre „Geifter verjagt, ‚ihre Sittlich- 
feit‘ zerftört. amd . über die Vereinzelug die .Iecre Allgemeinheit 
ihrer Herrjchaft ausgebreitet hatten. -. Zur biefer. Zeit mun, wenn 
das’ Gefchlecht dev. Menfchen nicht in fich zu Grunde gehen follte, 

 mußte.die.mfprüngliche SFoentität des Geiftes und feiner Neali- 
tät,.die abfolut auseinandergerijfen war, -fich. mit fiegreicher Ge- 

‚walt. von Neuem über den mendlichen Schmerz erheben. Dies 
‚gefhah ‚unter ‚vennjenigen Volke, das im ganzen Laufe feines Da- 
feins das. verworfenfte der. Völfer . gewvefen war, unter bemjeni= 
gen .Bolfe,. das den. Schinerz am tiefften empfunben. Hatte und 
ihn in. den. fchreiendften Tönen auszufprechen: im Stande war. 
CHrijtus war e8, ‘der. das Leiden feiner ganzen Zeit aus innig- 

jter Tiefe .ausfprach, um gleichzeitig durd) ‚die. abfolute Gewißheit 
‚ber. Berföhnung darüber zu triumphiven. Er fprad) jenes Leis 
ben; in. der abfoluten Berahtung der zur Welt geivorbenen 
Natur, die abfolute Zuverficht der Verfühnung in ber verfündig- 
ten. Gewißheit aus, daß er Eins fei mit.Öott.: Durd). bier 
fes ‚Beides. wirrde. Chriftus Stifter. einer . neuen Religion. - Der 
Angel, um ‚welchen ji) biefelbe dreht, find diefe zivei Elemente:
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einmal die Entgötterung der Natım. und aljo bie Beratung ver 
Welt, fedanı das Factum, daß. in diefer unendlichen Trennung 
od) : Ein Menfch die Kraft ver Zuverficht des. Einsfeins mit 
dem Abfolnten in fi. trug. Durch biefe feine Zuverficht ift 
Chriftus der Stifter der ‚neuen. Religion, badırd) ‚andrerfeit,. 
daß. die. Öcwißheit. der Menfchen, ungöttlich ju fein, in ihn ale 
dein, die Göttlichfeit erblicte imd an feine Perfönfichfeit das Eins 
werben der. Jnbividuen mit dem abjoluten .Geijt Tnüpfen -nufte, 
—:baburh allein ijt biefe Neligion felbt geworben. Ihr Mit: 
‚telpumft tft. dev Glaube, daß in Chrijtus Gott in menfchlicher 
Sejtalt.erfchienen fei. Für diefen Glauben wurde Chriftus der 
Nationalgott des Gejchlehts, wurde. feine Gefchichte zum Aus- 
drud für die Gefchichte: des ‚emptrifchen Dafeins.des Meenjchen- 
geichlehts überhaupt. Su feinem Berbrechertode fchien das Gött- 
liche dem Schiefal der ungdttlichen Welt erlegen, faßte ich. das 
Gefühl des ımendlihen Schmerzes: zufammen; In dem. Gedait- 
Ten, daß er aus. dem ‚Grabe. auferftanden fei, gab fih. das Ge-. - 
fühl der ‚Berföhnung diefes Schmerzes einen Ausprud 12, 
"2. Auf.dasBeftimmtefte,.wie.Sie.fehen, war in viefen Ans- 
einanberfegumgen ‚die Hijtorifche Bevingtheit md das menfchliche 
‚Berven bes Chrijtenthuns ins Auge gefaßt. Auf das Deut- 
lichfte war: zwifchen Dem Bewußtfein Chrifti und dem‘ Bewuft- 
fein, das fich an ihn anlehnte, wifchen dem Menfchen Chrijtus 
und bem ‚durch ben .Ofaubeit: feiner. Zeitgenofjen vergöttlichten 
CHriftus, zwifchen ver Stiftung - der. neuen. Religion ‚und dem 
Suhalt diefer Religion unterfcjieden.:: Das -philofophifche Ver 

 fändniß, des geiftigen Gehalts ber. hriftlichen. Lehre. trat exit auf, 
nachdem e3 fich mit dem ditorifchen Verftänonig ihres Urfprungs 
velljtändig auseinandergefebt‘ hatte. : Mfsbald: jedoch) bezeichnet die 
Phänomenofogie: einen Vendepunkt für die Hegelfche Behandlung, 
des Chriftenthums.’ Cs war ja überhaupt ver anszeichnende Charak- tev. diefeg Werkes, daß es das Hiftorifche und das Philofophifche 
eonfundirte, daß ed den Pragmatisinus- der Sefhichte zum Be 
hufe ber metaphhfifchen Sonftruretion anfbrauchte. Yu: der Phi 
nomenologie, daher vnerivijcht fid) suterjt ber Unterfchieb: zwifchen 
‚ben, Wie das Chriftentyum aus einem’ Beftimmmten Zeitberuftfein
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. Wurde, dem, was es’ für ein beftimmtes: Bewußtfein war, und 
ben, was es für das „abfeluter Bewußtfein ift. Das Rettere, 
und ‚mithin das metaphhfifche Autercffe überwältigte das hijto- 
rifche. : Dit dem volfendeten Ausbau ber Logik verfeftigte fic) 
biefe Nichtung....VBom NRaube der natürlichen und gefchichtlichen 
Wirklichkeit nähren fich vie Togijchen Kategorien. ‚Shrem Shitem | 
gegenüber finft- die gefchichtfiche Wirklichkeit, ihrer Dialefti ge 
genäber bie pragmatifche Entwidelnmg des lebendig Menfchlichen 
vollends zuv Unbebeutenheit, zu ‚einem verhäftnigmäßig Suter» 
ejjelofen herab. Die Neligionsphifofophie,. wie- Die ihr iveale« 
rer Inhalt mit fi bringt, vettet von bem hijtorifchen Sinn, - 
ber unferem Philofophen urfprüngfich : eigen. war, weniger als 
irgend ein anderer. Zweig feines Shftems. Nur Zrümmer. hijtes 
rifher Auffeffung und, Hiftorifchen Derftinbniffes. der Neligion 
find in berfelben ftehen geblieben. Wie über die transfcenbentafe, 
fo trägt es über bie hijtorifche Seite der. Religion. die 
metaphyfifche davon. Die Behandlung insbefondere, weldhe 
das Chriftenthum erfährt, Teivet: an dev Häglichften. Verwirrung 
hiftorifcher und . fpecufativer - Motive und : trägt. überdies bie 
vornehmjte Verachtung des Gefchichtlichen gefliffentlich zu’ Schau. 
..  Zwar,..es ‚jcheint zunächft, als ob. gerade. die .Neligiong- 
philofophie ‚viel mehr vonder hiftorifchen Grundlage der Hegel’ 
fchen Denkweife bewahrt habe, als irgend ein anberer Theil feiz 
ner Philofophie. „ES ijt. eine Gefchichte der Neligionen, eine 
Gefchichte des Werdens ber chriftlichen Neligien aus. den ihr 
borauggegangenen unpellfommmeren,: was in der Form ausführ- 
licher Charafteriftifen ven ganzen. Zweiten Theil der. Religions 
philofophie. ausfüllt. And): die. Motivivung diefes Verfahrens 
Tönnte man. gelten Iaffen. In - einem Erjten Theilinämlich wird 
im Allgemeinen der Begriff. der Neligion erponirt, : alsbald je 
bo. diefe Erpofition für ungenügend 'erffärt, venn:e8- fei ber 
Religion wefentlich, nicht in ihrem Begriff nur zur fein, fondern 
das Bewußtfein bejfen, was ber Begriff ijtz diefes Bewußt- 
fein aber fei ein in ber Gefchichte. fortfchreitend :fich entwideln- 
des. Co. richtig ‚vielmehr, it diefe Bemerkung, daß man nur 
barüber mit dem Philofophen rechten muß, ‚daß. er. fie. nur ber 

Hayım, Hegel u. f. Zeit. . 27 .
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IHichte des Chriftentfums ift, davon tft fo wenig bie-Nebe, da 
feldft die in. der. Zenenfer Periode verfuchte! Conftruction der 
Hanptformen uud Phafen. diefer Neligion, die OSlieverung nad 
den berjchiedenen chriftlichen Gonfefjionen, fallen gelaffen wird, 
Die fhon die Phänomenofogie in ihrem Schlnfabfchnitt aus ber 
abjoluten Neligion mit einem Sprunge in das abfolnte Wijjen 
hinübergefangte, fo wird aud) in der Neligionsphilofophie, fobafo 
die Eohwelfe des Chriftentgums überfchritten. ift, bie Hiftorifche 
Verachtung jäh abgebrochen und die jahrtaufendlange Entwide- 
fung, der driftfichen Zee in den einfachen dialeftifchen Uebergang. 
von dem Fackum ber. evangelifchen Gefchichte und von der Bor- 
jteffungsform des hrüftlichen Inhalts zum Begriff. diefes Facti- 
fen und Borgejtellten zufammengefchoben. . Der fchlechte Hifto- 
tiihe Pragmatismus, mit welden.die Zeitgenoffen Hegef’s bie 
evangelifche Gefgichte md die Gefchichte der chriftlichen Kirche 
und Dogmatif großentheils behandelten, mochte von ihm gerügt 
und durch eine höhere Auffafjung, eine echtere Hiftorifche Me- 
thebe corrigirt werden: — er zieht :e8. vor, am 'Ziele feines 
Weges, von ber Höhe der metaphhfifchen Betrachtung ‚mit fouve- 
räner Oeringfhägung von jenen hiftorifchen Bemühungen - zu 
fprechen. Bergeffend, tva8 der Gefchichte feine eigne Metaphfit 
verdankt, vergejjend, dag er felbft auf dem Bildungswege feines 
Ehftems von gefhichtsfinuiger Betrachtung der antifen md ber. 
epriftlichen Welt zur Phänomenologie, von ber Phänomenologie 
zur Metaphhfif "gelangt ift, wirft er. plöglich alles ‚Hiftorifche 
hinter fi), und verfchättet er auch die Feten Spuren eines ftä- 
tigen transjcendentalen Zufammenhangs zwifchen dem chriftlichen 
Sflanben und dem jpeculativen abfoluten Wiffen.. „Macht“, ruft 
er das eine Mal aus, „eregetifch, Tritifch, Hiltorifch. aus Chriftus, 
was Ihr wollt, zeigt, wie Zhr wollt, daß die Lehren der Kirche 
auf ben.Concilien dur biefes und jenes Sntereffe und Durd) 
tie Leidenfchaft der Biihöfe zu Stande gefonimen, oder von da 
eter dorther floffen, — alle folhe Umftänbe ‚mögen. befhaffen 
fein, wie fie wollen: es frägt fid) allein, was bie Ihee ober. bie 

Wahrheit an und für fi ift“. „Der wahrhafte griftfihe Olau- 

bensinhalt“, jagt: ex. nody härter’ ein ander Dal „it: zu recht 
27*
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fertigen ‚durc) bie Philofophie,..nicht durch die Gefchichte.. Was 
der Geift thut,. ijt Feine Hiftorie; es. ift- ihm nur, um: das zu 
ihn, was anund für fid) ift; nicht Vergangenes fondern fchlecht- 

hin Bräfentes.“ 000 0 on li ne tn 
. Schon .die phänomenologifhe Färbung, in ver. That, die der 
HegePfhen Gefchichte der vorchrijtlichen Neligionen anhaftet, thnt 
der. veinen md. objectiven Anffaffung diefer. Religionen nicht .we- 
ig Abbruch. ‚Diefelbe. leidet: an .verjelben Gonfufion und Will- 
fürlichfeit, die: wir durch. umfere Mralyfe jenes früheren Werkes 
son, der Phänomenologie herfennen. ' Echter Sinn’ für. dag Ge 
Ihichtliche.ift auch hier’ im Gtreite, .in..einem mehr oder weniger, 
oberflächlicher ;oder grünblicher. zugebedten: Streite mit dem. rein 
transfcendenttalen und. wieder. mit dem metaphufiihen, von oben 
her aus dem abfeluten Begriffe conjtruirenden Standpunkt. Die 
Eliminirung aber des Hifterifchen Motivs..ans der Betrachtung 
der: abfolnten Neligion, die: jähe. Metaphpficirung der. Gefdjichte- 
grunplage. des_ chriftlichen! Glaubens; ift von .einer Wilffür umd 
Rohheit, wie fie nur in,den alten gnoftifdhen Chitemen, fie: ift 
überdies. bon. ..einer Sophiftif und "Ziveiventigfeit, wie fie über- 
hanpt; nirgends. ihres Gleichen findet: 0°... na 
Daß. nämlich die bogmatifirte Gefchichte von Chrifti Leben, 
Leiden, Tod, und: Auferftehung,. daß viefe GSefgihte, fofern fie 
Slauben und Borftellung ift, in Begriffswerth umgefeßt wird, 
darin wiberfährt.ihr mur das. Gfeiche wie ven Dogma-bon ver 
-Dreieinigfeit: oder 'von der Unjterblichfeit.:: Die: Religionsphilo: 
jophie : imitivt Hiermit mw. das. Thun ber Frömmigkeit, welde 
ihrerfeitö jene Borftellungen fortwährend in Wahrheiten. für das 
Gemüth,; in eine Gefchichte umfekt, :an welche das’ Smoividumm 
in feiner. religiöfen Erregtheit. und, Erfahrung: fich anfchniegen - 
fönte. Die Berwanklung der Chrijtelogie in ewige. Begriffsges 
[hichte. it nur eine Härte gegen "Die concrete Sumerlichfeit des 
Oemüths, muy ein Terrorisnus DE8. begreifenden gegen: ven Te 
bendigen und ‚ganzen Geijt. Allein nicht bloß der pogmatifche, 
jonbern ber. gefchichtliche Chriftus wird von Diefer Keligionsphis 
Iofophie an das Sveuz des. Begriffes gefchlagen, :nicht blos, wie 
man c wohl bargejtelft Hatız, der Glaube an, bie, enangelifhe
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Gefchichte, fondern diefe Gefhichte. ‚felöft wird von der Me- 
taphhfit aufs Kläglichfte gemißhandelt, und wenn bie "Frömmige 
Teit gegen die fpeeulativen Conftructionen biefer : Phifofophie Magt, 
jo: muß ein nicht minder entfehiebener Proteft don ‚Seiten‘ des 
einfachen Waprheitsfinns: und des Sins hir serdihtice Ahat- 
fee gegen fie erhoben werden, \ 

"Die Neligionsphilefophie, wie fie feit ber: Bhänonenofogie 
immer felbjtändiger, ‚wie fie fich‘ in: den Berliner Borlefungen 
enblich volfjtändig - ausbilbete, begnügt fich ‚nicht mehr. pamit;"in 
Gefus von Nazareth mı- ben ‚Stifter des-Ölanbens an die Menfch- 
werbung Cottes, nur. die fubjective‘ Gewißgeit: des Einsfeins. mit 
Gott zu erblicden. Was in andren. ‚Neligionen, von Theophanien 
und Sncarnationen: ‚vorgekommen, ift: fpecififch. bon Eprifti Gott: 
menfchlichfeit" verfchiebden. "Andre Religionen haben‘ wohl au) bie 
Borftelfung und: den: Glauben gehabt, : bafi Gott Men). geivor- 
bei:. im- Chrijtenthum ift es' „wirklich“ an bein. “And Hegel-bes 
weit bie Notwendigkeit biefer: einzigen factifchen Theophaz 
nie. ‚Die Möglichkeit; der Berföhnung: mit Gott, fett :evr auie- 
einander, beruht darauf, daß die an: fi): feienbe Einheit ber gött- 
lichen md menfchlichen Natur gewußt wird. Um gerußt,. und 
nicht blos von dem phifofophifchen Erfennen gensuft werben zu 
fönnen, muß das’ -Anfic), die ‚objective Wirklichkeit jener- Einheit 
Allen: zugänglich - fein;' fie mp - mithin die Form unmittelbarer 
finnlicher Anfhanung, bie Form äüßerlichen Dafeins erhalten, fie 
muß fi in ’einem biefen Menfchen- in ‚zeitlicher, volffommen 
gemeiner.. Erfcheinung: ‚ber, Wirklichkeit zeigen. „Die Objectivi- 
rung’ des‘ Göttlichen“, fo heißt: e8 wörtlich). in’ der" Religionsphi- 
tofophie, „it: nicht nur eine ‘foldhe,: die tn alfen Menfchen ijtz 
bis zum „Sf“. ber: Unmittelbarfeit: muß. bie Entwiefelung fort» 
gehn, bie der- abfofuteGeift an ihm felbft Hat. ’Gu: biefem einz 
zigen Individinum muß bie abfolute dee erfcheinen.- : Es ift 
„die Feigheit des abjtractei Gebanfens, die firmliche Gegenwart 
möndifcher Weife zu feheuen“ "gerade bie Vollendung der Nea- 
fität der Soee ber Berföhnung, zur unnittelbaven Cinzetgeit „ift 
ber. [hönfte- Punkt der chriftlichen  Neligion“. > :-' 

- Zwei ‚Beweisfäben,. offenbar; ! wirren : „fie in- fe De
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duckionen, :Taum trennbar,- ineinander, E8 foll einmal die im- 
manente. Dialektik ver- hriftlichen See felbjt fein, zur finnlichen 
Gegenwart und’ zur individuellen Subjectivität fid) zuzufpigen, 
Allein. diefer ‚rein metaphhfifche, "nieht angebeutete als, entwicelte 
Deweis ruht in Wahrheit auf dem breiten Grunde einer Argu- 
mentation, jo populär wie nur irgend eine in Leibnigens Theo- 
dicee.- Das: Chriftenthum- des Begriffs it in Wahrheit, nad) 
zahlreichen anderen ‚Stellen, vielmehr “erhaben :über das. Be 
bürfniß..eines. perfönlichen Gottmenfchen. :. Die Facticität eines 
foldhen  Sottmenfchen- folgt ‚daher in Wahrheit num aus: der 
Nothwendigkeit, daß allen‘ Dienfchen, nicht bloß denen, deren 
Bildung bis zum fpeculativen- Stanppunft "reicht, die Zee : der 
Berföhnung : Gewißheit: werde. - Nicht, fowohl die immanente 
Dialektif diefer -Fpee, als: vielmehr deren: Accomodation an das 
unphilofophifche Beiwußtfein wird zum: Grunde der Eriftenz . eines 
hiftorifchen und perfünlichen. Gottmenfchen: -Man hat die Wahl, 
ob. man-in ‚ver: Beichaffenheit- Diefes Beweifes nur ven Ausprud 
eines Schwanfens., zwifchen- Hegel’8_ ehemaliger und einer neuen, 
orthoboreren  Meberzeugung 'erblieen, :ober: ob -man in ver Ber 
wirrung eines fpeculativen mit einem ganz äußerlichen und -trivia- 
len Beweife: zugleich eine, wifjenfhaftliche Frivolität finden will. . - 
IH Tobe-nicht die von Kant empfohlene moralifche Smterpreta- 
tion ber ; firchlichen umd- biblifchen . Vorftellungen; ich halte, mit - 
Hegel. dafür, daß biefelbe ein bloßes Spiel fei.. Kant. felbft in- 
de hat das volffommenfte- Beiwußtfein darüber, und er rechtfer- 
tigt diefes Suterpretationsfpiel Tcbiglich - mit. praftifch-päpagagis 
fhen Oründen.. Ein. fhlimmeres ‚Spiel treibt:: bie Hegerjche 
Religionsphilofophie.. CS ift die Spee:felbft, welche fi an 
das Bepürfniß'desungebildeten Bewußtfeins accome 
mobirt und ihre Dialektik -durd diefe Accommobda- 
tion Verfälfcht, 0.) 
 - Diefe- ganze: metaphhfifche Conftruction. des -perfönlichen 
Sottmenfchen jedoch: md Diefeg Schwanfen über‘ pas eigentliche 
Object ‚des -Beweifes Bat -fein. Correlatum- an. der: Art ımd 
Reife, wie fofort aus;bem conftruirten Factum-zur fpe- 
eulativen Fbee;wieber zurüdgelenft wir. E83 handelt
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.. Sich ja bei der evangelifchen Gefchichte, wenn doc) diefelbe der Hifto- 
 rifehen Unterfuhung und mithin der Kritik entzogen. ijt, um eine 

fehr harte Gefchichte. Gegen: alles Wunderhafte hat der Verftand 
Hegel’3 einen gefunden und gründlichen Widerwilfen. Stärker Tann 
man fi) gegen den Glauben an Wunder nicht ausfprechen, als es. 
hundertmal von unferm Bhilofophen gefchieht. . „Die Wunder“, 
fagt er, 3. DB. in einer. befonders prägnanten. Stelle, . „wenn: fie 
beglaubigen folfen, müjjen felbjt erft' beglaubigt werben; aber 

. was-burch fie. beglaubigt werben ;foll, ift die Soee, ‘bie ihrer 
nicht bebarf und bavım e8 auch. nicht bebarf, fie .zu beglaubi- 
gen“, Er.verachtet: mithin die Wunder, weil fie, um in feiner 
eignen Sprache zur. veben, ebenfofehr gegen den Verftand,: wie 
tief unter-der Vernunft find; er verachtet fie, wie e8 einem ber= 
ftändigen Manne zufömmt,. einem Mlanne, ber.: früh durch bie 
Schule des Nationalismus hindurchgegangen, einmal, weil: fie. et= 
tag Abfurdes,. und. zum Zweiten, weil fie-etivas Kinbifches find. 
Nichts: dejto weniger hat er das .Wunder der Wunder, die Eitt- 
zelmenfchwerbung Gottes. und die ganze damit zufammenhängenve 
Müthologie aus, dev Ydee heraus als nothwenbig: conftruirt. 
Nur natürlid), def er biefe harte Wirklichkeit in die ee zır- 
rüdzuverwandeln eilt. - Dem. verhältnißmäßig Leichten, die vor=- 
gejtellte: Chriftusgefepichte in begriffene, den Glauben an bie 
Einzelmenfchwerbung, in: das‘ Wiffen von der ewigen Menfche 
werbung Gottes zır erheben,’ biefent Leichten geht das Schwere 
zur Seite, das Yactım als Factum, bas conftruirte Factum 

wieder hinwegzuconftrufven. Diefe zweite Gonftruction,. wie ges 
fügt, ift das Gegenbild der erjten. Sie befteht — id) weiß fei- 
nen andern Ausorud — in der Tufchenfpielerei, daß das Factum 
in feiner eignen factifchen Entwidelung als der Prozeß der Ver- 
wanblung eines Thatfächlichen in Geglaubtes und Vorgeftelltes 
gefaßt wird. Die Gefchichte. Chrifti, wie es..in ben Vorlefuns 

gen über Aejthetif ausgebrüdt wirb!>, Hat nach der. Hegelichen 
Auffaffung das Eigne, daß fie „die Converfion'ver Teiblichen und 

geiftigen Einzelgeit zu ihrer Wefenheit und Allgemeinheit .objec- 

tiv macht“. Der Angel aber, um welchen fic viefe Converfion 

dreht, ver Punkt, vichtiger zu veben, bei welchen ver Philofopf
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ans: dem Fachim. in die Zoce‘- hinüberfchlüpft,: ift der Tod 
Ehrifti.; ‚Das Charakteriftifhe nänılich des einzelperfönlichen 
Gottmenfchen befteht- in der Unmittelbarfeit, in weldyer fomit die 
Hriftliche. Zee für die Anfang ‚war. ‚Durch den Top bie 
jes Einzelnen num: hebt fich diefe Einzelheit und Unmittelbarkeit 
anf, fein Sein geht in Gewefenfein über. - Als vergangen ımd 
entfernt -erfcheint: er als‘ in bie Vorjtellung erhoben. Genug: 
was. früher. als‘; bie: gefchichtfiche Erfcheinung und ‚das Bewufts 
fein "Chriftt -auf der einen, md “als die: Borjtellung ver Welt 
von: Chriftus “auf. der anderen Geite Mar ımterjchieben war, 
das wird gegenwärtig von Hegel mit umdurchdringbarer Zweis 

‚beutigfeit. in. einer bialeftifhen Conftruction der Gefchichte Chrijti 
und" ber. Selbjtzerftörung biefer..Gefchichte ‚zufammengegriffen, 
Es ift. die-limmmanente: Dialeftil. ‚der. "Qvee ber: Berföhnung, 
daß .fiefich .biS.iäu der „finnlichen : Erfcheinung. ‘eines einzefnen 
Sottmenfchen’ -Hindurchentwicelt, "Es: ijt der weitere, gleich 
nothweirbige "Verlauf viefer Dialektik, daß fie. bei diefem ım« 
mittelbaren -Einsfein don Gott und Menfch nicht ftehn bleibt. 
Art. diefem Einen "Subjecte daher muß zweitens and) ver 
Prozeß des’ ‚Geijtes;, duch welchen das Bewnftfein erjt wahr- 
haft Seit. ift, als ‚Sefchichte Diefes. Subjectes ‚zur Eriftenz ge- 
langen, — Chrijtus muf;, leiden und jterben, ungefehrt aber 
durd) den: Schmerz. des Todes aus” dem Tode hervorgehn, aufs 
erjtehen 11. f. 10. : Auf. derjelben diafeftifchen Leiter .alfo_jteigen wir aus der Metaphufif zum Gefhichte herab, :aus der. GSefchichte in die Metaphyjif hinauf. An tie Stelle der: naiven Contimuie tät, in. welche. Begriffs: md Gefhichtswirkfichkeit buch. das alte 6 Adyog aapE 2ykyero gefetst wurde, ift” ein fünjtlicherer md ums ftandSreicherer Önojtieismus, ein Snofticismus. getreten, der im mer mit Cinem Fuß:noc in-ver nüchternen Unterfcheidung zivi- Ihen Gefchichte und Glauben fteht, ber von feiner Künftlichfeit ein beftimmtes Berußtfein, von’ der Unvebfichleit ober Unffarheit feiner Dialektik‘ einen: Rüdzugioffen.hat 1 0.00 
.. Die erflärente Formel für pieg Verfahren, für:.die swie- fadhe Bemeijterung ‚be8. religiöfen Gefühls-wie der gejchichtfichen Wirklichkeit: duch ven Begriff, Tiegt in; dein Dictum‘ bon ‚ber
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Bernünftigfeit des Wirklichen mb: ber Wirklichkeit des Vernünf- 
tigen. Diefe Formel fpricht den inneren Charakter der Hegel= . 
Then Philofophie, aber fie fpricht ihn in der Eraßheit aus, bie erft 
auf bem-Boden der Neftauration fih ansbilden Fonnte. 
Nicht blos mit dem ewig Menfchlichen und dem darin wirzelnden 
Vebenbig Wirkfichen: auch mit dem f Hlecdten Wirflichen ftrebt fie 
zu harmoniren. Nicht bios für bie reine hijtorifche Erfcheinung 
Shrifti, fondern für bie dogmatifch getrübte Gefchichte biefer 
Erfcheinnug fucht fie: Berjtänbniß und Beweis. Nicht blos, wie 
fie behauptet, mit ben „gebiegenen- religiöfen Gefühl“, fondern. 
mit beffen. temporären Probieten, mit dem: „jtatutarifchen Kir 
henglauben” umd dem Tritifch ungefichteten Dogma macht fie ih- 
ven Frieden. Die vialeftifche Vernunft, der Kritik an fich "und 
ein für. allemal Herrin, ‚verfhmäht den: nochmaligen ‚ Umjtand 
fritifcher  Zerfegung des Pofitiven,- fet es auf..vemm Gebiet ber 
Hiftorie, fei e8 auf dem des Dogma’s.  -Erjt wenn e8 ein „Freies 
Boll“ geben werbe, erjt dann — fo hatte Hegel ehevem gefagt 
— iverbe’ eine. Gejtalt des: religiöfen: Bewußtfeins erftehen, mit 
welcher das begreifende -Denfen in Uebereinftiimmung fein könne, 
Die feiner PHilofophie harakteriftifch eimvohnende Ungebuld der 
Berföhnung des Wirflichen und Vernünftigen Tieß ihn jegt nicht 
länger, weder auf. ein ‚folches freics Bolf, noch auf die Neligion 
eines folhen Volkes warten. Im preußifchen Staate fohien ihm 
jest „die Vernunft ihre Nealität als’ einen’ fittlichen Geift wies 
bergefimben” zu haben. Su der Intherifchen Dogmatik !° fchien 
ihm jegt die Neligion bereitS zum Ausprud gekommen, welche 
die Speculation in ber Form des begreifenden Denkens antici-” 

‚pirt Hatte. Qu der That: wenn. in ver erfter Senenfer Zeit 
biefe fpeculative ‚Erfenntnig fih noch bis zum.Webermuth frei 
gegen. die Neligion ftellte, wenn -felbjt ‚in ver Phänomenologie 
bie bogmatifchen Ausprüde. großentheils nur erft als Gleichniß 
für. die begriffliche Wahrheit ‚gefaßt wirden, fo:-ift dagegen bie 
Conftruction und damit die Keftauration der Fir- 
henlehre in ven religionsphilofophifchen VBorlefungen vie aus- 

gefprochene Tendenz... Mit wie fherfen Worten. hatte einft ber 
Yüngling in feiren :brieflichen Wenferungen gegen —Schelling fich
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darüber. ereifert,. daß; „Neligion umb Politik bisher unter Einer 
Dede gefpielt Hätten“! Wie Hatte er ven Unfug gefcholten, baf 
die Kant’iche: Phifofophie „für den: Dienft der Drthobogie ver- 
wendet werbe”! Wie ftolz hatte einft das Wort geflungen, das 
er. feinem -Hölerlin zurief: in Dre. 
07 Der freien Wahrheit nur zu leben, 0.2.00.’ 
‚5, Seleben mit der Sabung, .. ..: nn 
2. ..Die Meinung und Empfindung vegelt, nie, nie einzugehnl“.. 

So. weit num war. er,. daß er jenem Unfug feinerfeits von Neuem 
Thür mb Thor öffnete, und, daß ‚ber Friede mit. ver Satung 
ihm als der. vechte Gipfel:„freier Wahrheit” erfdien! Es wird 
fi) zeigen, fo rühmt er num: gleich in’ ver Einleitung feiner Bor- 

Tefungen, :„baß die Philofophie ver pofitiven Lehre unendlich nä= 
her fteßt, als auf bden.erften Anblick fcheint, ja: daß die Wie- 
berherftellung ber vom DVerftande "auf ein Minimum rebitz 
cirten Kicchenlehre jo fehr, ihr. Werk ift, daß fie gerade um bie- 
fes. ihres wahrhaften Inhalts wegen von der ur verjtändigen 
Dernunfttheofogie ‚als Verbüfterung des Geiftes verfchrien wird.“ 
Es. ift,der ‚Stanbpimkt ‚ver Phifofophie, ‚heißt _e8 wieder am 
Schluffe jener Vorlefungen‘,; „vaß ver :Suhalt des Dogmo’s fi) 
in den Begriff flüchtet und - durch das Denken feine Wieder- 

 herftellung und Nedtfertigung fine. 
Nicht Worte blos waren das. Die apologetifc) rejtan- 

vative Tendenz: realifirte fich zaufs Grünbfichfte, : Durch die 
ganze Neligionsphilofophie. geht berfelbe, Archaisinus wie burd) die 
Rehtsphilofophie., Mit, der Reconftruction ver alten Ethik, ver 

 „Ehrfurdt vor dei beftehenden ‚Sitten, und Gefeten”, geht die 
Necontrnction des alten Glaubens, diefe widerfpruchsvolle Neubes 
gründung bes:.Meberlebten . durch die Mittel ver Höchften umb 
mobernften ‚Bildung. Hand in Hand. Zu ver Derftinmung ges 
gen bie Gefünfs- und: Naifonnicpofitik ‚Bildet dag Cifern gegen 
ben theologifchen : Pectoralismus,. Nationalismus, Pragmatismus 
und Kriticismns eine genane Parallele. ; Das -alte Wort foll von 
Neuem .wahr werben, daf eine .oberflächliche Phifofophie von Gott 
ab», eine tiefere: zu Gott: wieder zuvüdführe. .. Die Unterfcheidung 
von Form und Yuhalt, ‚die Reduction ‚ver Religion anf: Borftele
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lung, der Vorftellung auf: ven Begriff bildet das nie verfagenbe 
Mittel, die Dogmen. auf Koften: ihres Andachtswerthes zu res 
ftauriren. :Der.Nteihe nach werben „Diefelben aus der Sprache 
der übertägigen. Menfchen, wie er felbjt fich ausprüdt, in bie 
Sprache der Götter, d.h. in. bie fpeculative Faffung überfest. 
Es. ift immer berjelbe Srunbgehalt: des fi entäußernden. und, 
in ‚fich zurücfehrenden Geijtes, des im abfoluten Wiljen: fich. mit 
fi) felbft .vermittelnden Abfofuten, was als die-Wahrheit. ver 
Lehren von ber Dreieinigleit, von ber Erlöfung, von der Uns 
fterblichfeit u. f. w. nachgewiefen wird. : Allein wie groß die Kluft 
zwifchen ‚biefen Lehren mit’ dem ihnen. anhaftenden' Gemüthsinz 
tereffe und. zwifchen jenen fpeculativen Ueberzeugungen -mit- ihe 
vem rein inteffectuelfen ober‘ gar 6108 Iogifchen Iutereffe ift: bie 
rejtanrative Zenbenz ruht nicht, .che -fieinicht die Lehre vom ab- 
foluten Geifte und von der abfolnten Methode aus aller Haupt- 
fägen ver. Symboldogmatif: und aus ‚allen Artifein des: Glau- 
bensbefenntniffes Heransfatedhifiet, ehe fie nicht bis auf die Drei» 
perfönlichfeit und: bis auf. die Himmel» und Höffenfahrt alle 
Gruditäten ver Eirchlichen-Litanei in das fpeculative Schema Hin- 
einconfteuirt hat. ES tft. fo,. wie Hegel einmal fagt: „ver. Geift. 
fürchtet fich vor nichts“, und auch von feinen Deutungen gilt, 
was er ein andermal von der neuteftamentlichen Hermenentif, in 
Beziehung auf das Alte Teftament fagt: nber Seift mad barı, 
aus, was er will“! 
Man Fanır durch die Kritiffofi igfeit. biefes Ber Faßrens zumächft 

an: die mittelalterliche Scolaftif erinnert werben. Und, 
Hegel felbft beruft fih in der That wiederholt auf: die Anfelmus 
und Abaelard, und rühmt bie Scholaftif, weil fie bie Zoentität 
von Philofophie und Religion erkannt und. in arbeitsvolfem Den: 
fen durchgeführt habe. Denuod, ‚verfäumt er nicht, ebenfo ben 
Unterfchieb  ziwifchen ‚feiner Stellung zum. pofitiven Glauben und 
der der Scholaftifer hervorzugeben. Er: findet benfelben bariıı, 
daß das Vertrauen, welches die neue Philofophie; glei) der mit- 
tefalterlichen; zu dem: Suhalt der geoffenbarten Keligton habe, 
ein von horn herein fubjectio vermitteltes, Durch die Freiheit. deS. 
denfenden Begriffs: bedingtes - fe; je, fi; ei ven: Boben? bes,
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Proteftantismus ftellenb,"vindieirt er biefer fubjeckiven Vermitte- 
lung den Sinn, daß fie eine „Berufung .auf das menschlich con: 
crete Öemüth fei“. ‚Wäre e8 fo, Niemand bürfte:in der: Hegel’- 
fhen Neligionsphilofophie blos mobifchen Scholafticismms finden. 
E3 verhält: fic) ‘leider mit diefen :fchönen Worten wie mit der 
angeblichen . Wahrung. des Nechts der’. fubjectiven "Freiheit : und 
des Inbivionalismms in der! Nechtsphilofophie.:. Ih Habe Hin- 
veichend  nachgeiviefen, daß. zwar die. Hegelfche ‚Rpifofophie in 
ihrer Entftehung durchaus auf den Quhalt des concreten Ge- 
müthes zurüdfgeht, :aber' nachgewiefen “ebenfo, daß fie je länger 
je mehr der concreten Sunerfichfeit fi) entfreindete, ba fie -das 
Conerete in ber objectiven Ausgejtaltung: des: Begriffes, das Iaz 
nerliche in der Form des Denkens. fuchte, hr Tettes Stadium, 
wie bie Nechts- und Neligionsphilofophie 28 harafterijtifch dar- 
ftelfen, befteht in dem haftigen Zurücitreben der Gedanfenform zu 
demjenigen Gonereten, was ‘als: fchfechte empirifche Wirklichkeit 
vor. ihren Füßen Liegt. Das Concrete, wontit fi) die Neligiong- 
philofophie zu fchaffen macht, ft in- Wahrheit nicht das Gemüth 
in ‚feiner religiöfen Energie, fonbern die ahgelebte und 'unlautere 
Form, weldhe.fich viefes im Stirchenglauben geichaffen. Hat.. Die 
fubjective Vermittefung,, woburdh diefe Form verinnerlicht - und 
ihrer autoritativen Bebentung enthoben werben foll, ijt in Wahr- 
heit. ein bloßer, ein obenein ziemlich fadenfoeiniger Formalismus, 
Aller Aufwand von bialeftifhen ans dem Keichthum: ver: Logik 
gefchöpften Gapriolen, alfes: Geprahfe mit -fpeculativem: Tieffinn, 
der. das Miyfterium.der Gottheit zu „begreifen“ vermöge,. wird 
zu Schanben buch das traurige Nefultat, daß wir. mit alfe:-vem- 
auf dem Boden einer Dogmatik und ‚Hiftorie wieder abgefekt 
werben, in ber fich weder dev. Verftand- noch) die Phantafte, wer 
ber das Denken noch das Fühlen —"in der fih am. ’allerwenige ten ba8 .„conerete‘ Gemüth” ‘auf ‚dem Standpunkte ver Bildung der Öegenwart- wieberjufinden im Stande il. 0 0... 0 Nur die Meinung demmadh md die. Cbficht eines Unter: [hiedes — cin immerhin nicht“ gering -anzufchlagendes- Wioment, — nur ber verfchiebene Urfprung andrerfeits —- ein: noch‘ höher enzufchlägendes Moment. —treimt bie: Hegel’ihe:von ber mits‘
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telafterlichen Neligionsphilofophie. :Sn oc). viel größerer Nähe 
fteht fie zu der Neligionsphilofophie. des Alterthums. Auch dem 
Neuplatonismus ftand die heidnifche Neligion. nicht, wie den _ 
‚Schofaftifern wie Kirchenlehre, als autoritative Voransfegung ger 
genüber. . Die Freiheit des benfenden-- Begriffs, weldhe Hegel 

- für feine Stellung zum Dogma in Anfprud nimmt, ftand ben 
‚Potinus und Proklus erjt vecht zur. ‚Seite, ftand ihnen um fo 
‚mehr zuw Seite, je weniger e8 eine Fanonifirte Mythologie gab, 
und je: mehr fich. bei ihnen die Freiheit des Denfens mit ber 
Bilffür des Aantafirens vermengte, Nichts befto weniger ver 
hielten fi) biefe. Männer, dem Unglauben ımd dem neuen naza- 
renifchen Aberglauben gegenüber, wefentlich apologetifch-veftaurg- 
tiv, zun Heibenthun. Ganz in der Ordnung daher, daß fi) Hegel, 
wie auf die Echolaftifer, fe auf tie Nenpfatonifer beruft. Analog 
ift feine umd. ihre Situation. Hier wie bort ijt ein angefochte- 
ner,.von bem Bewußtjein dev Zeitbifoung, ‚von dem ehrlichen 
‚Sfauben. ver -Menfchen in Stich gelaffener. Neligionsinhatt, ohne 

“ baß doch die Fühigfeit da wäre, ans dem.„concreten Gemüthe“ 
‚einen neuen Clauben zur probuciven ober. ven alten zu vegetteri 
‚ren. Und wie die Situation, fo.ijt die Methope analog. Auf 
‚ben Gebiete der Abftraction. ijt die fchöpferifche Kraft. einer 
übrigens ermatteten Zeit noch am ftärkjten. Der: Trieb des 
-Formirens im Stoff des Gedanfens wirft fich auf die Probucte, 
weldhe das veligiöfe ‚Gemüth chedem. aus fich herausgearbeitet 
hat; er fegt diefelben. in Metaphhfifches. um und fublimirt, fie 
zu fpeculativen Potenzen, zufrieden; wenn nur dabei der Faden 

nicht völfig zerreißt, der. von’da zu.dem Gemüthsbehürfniß zıt- 
rüführt. Der Inhalt, fo wird alsdanı behauptet, ift derfelbe 
in.ber philofophifchen' wie in’ der veligiöfen Form. Was ver. 
Mythus als zeitliches Gefchehen auseinanderfalfen läßt, das-ift 
begriffsmäßig als ein Zufammen von Momenten der. Wahrheit 
zu faffen — fo fagt Pletin, und fo fagt,: faft genan überein 
ftimmend, Hegel, und bergeftalt gelingt. e8 jenen, die wichtigften - 
feiner phifofophifchen Beftimmungen in den’ alten Miüthen, bie 
je, die feinigen in ber. Chrijtelogie. und ber ‚ Delsteiee.D ber lü 
therifchen Rinde, wieberzufinben. :
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Die - Eigenthlinlichfeit des menfchlichen Geiftes, Feine Ano- 
male. ertragen zu" Tönen, von ber. Entvedung theilweifer Weber: 
einftimmung - zu der Annahme ‚burchgehender- Uebereinftinmung 

. fortzufchreiten, ift von dem Verfaffer des neuen Organon bor- 
trefflich Hervorgehoben worden. edes Shitem liefert den Be 
weis. dafür. Sit einmal auf einem ober vem anderen Bunfte 
eine. Möglichfeit entvedt, die alte Glaubensmaffe von Neuem zu 
Ehren zu bringen; ijt, einmal eine Methode aufgefunden, ben 
Mothus und das Dogma in eine neue Verklärung zu rüden, fo 
fiegt in der Sache felbft, und doppelt für eine nad) fyftemati- 
Icher Bolfendung jtrebende Philofophie, die Verfuhjung, viefe Me: 
thede fo volfftändig wie möglich zu erproben. Was PBlotin nur 
erjt mäßig gethan, das thaten die Proffus und Yamblihus über 

‚mäßig; 8 entwidelte fi) in ver. neuplatonifchen Schule eine 
förmliche Manie der Möüthenbentung; nicht genug Mthenftoff 
war herbeizufchaffen, nicht groß genug fonnte bie Abfurbität des 
Mothus fein, um die Dentingsfuft der Schule zur befriedigen. 
Genau biefelbe Erfeheinung entwickelte. fi) bei einem Theile der ' 
Hegel’ihen Schule Das. Credo quia: absurdum wurbe. zum 
Wahffprucd auch für die nene:jpeculative Scholaftit. Der Reiz, 
mit- der -Sirchenlehre in beguemem Frieden: zu Ieben und vem 
zweifelfüchtigen Zeitalter. wieder zum Glauben zu verhelfen, ver- 
band fich) mit dem. Sligel. des vornehmen‘ Bewußtfeins, über bie 
Einfalt des’ frommien Glaubens ebenfo wie über bie Bornirtheit 
des vationalijtifchen . Unglaubens' hinauszufein. ' Ein ‚Mal über 
das andre Mal Hatte Hegel gerühmt, daß feine Philofophie bie 
Macht fei, gerade das zu begreifen, was gewöhnlich das Unbe 
greifliche genannt werde, hatte er daranf .gepocht; va bie fpecutz 
Iative. Betrachtungsweife! in dasjenige" einzubringen im Stande 
fei, was das Geheinmig der Srömmigfeit md der Vernunft, und 
‚ebendamit ein -Wergerniß für die finnfiche Betradytungsmweife und 
für ben Verftand fei. A vem ‚Härteften und  Monftröfeften, an 
der Cinheit der -Naturen in ‚Chrifto, und. an. der. Einheit der 

. Berfonen in’ der göttlichen Trinität ' hatte .er. das Mieifterjtüd 
der Speculation. gemacht —: was hätte:c8 "geben Können, io- bor in Zukunft diefes Speculiven hätte: zurücdzufcheuen brauchen?
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Einem Pofitivismus war damit die: Bahn gebrochen, welcher 
allem wiffenfchaftlichen : ‚wie alfent gemeinen Derftande Trog bot. 
Eine Conjtrnetionswuth griff un fi), ‚fo hohl und fo verjtand- 
108, fo unkritifc” und fo albern, wie nur ivgend die, welche He- 
gel-einft in der DBorrede zur Phänemenologie an den Pranger 
geftellt hatte. Ein widriges Buhlen zugleich mit der Orthoborie _ 
und mit der Philofophie Fam an die Tagesorbmung, berwirrte 
bie Köpfe und bie Sawiffen und frag wie ein Srebsfchaben an 
der gefunden Vernunft wie an ber Ehrlichkeit unferer Nation. 
Es muß conftatirt werben, wie weit Hegel felbjt bereits in bie= 
fer Richtung der Schule mitfortging. Im Gahre 1829 erfhie- 
nen Göfchels „Aphorismen über abfofutes Wiffen md Nicht: 
wilfen“, ein Werk, das fi zu ver Hegel’ihen Neligionsphilofo- 
phie ähnlich verhäft, wie die Schriften ver Windifchmann over 
Steffens zu der Schelling’jgen Naturphifofophie. Mit adboca= 
tifher Gewandtheit wurde in biefer Schrift die Uebereinftim- 
mung der neuen Philofophie mit der Bibel und dem firchlichen 
Shrijtentgum entwidelt und die völlige Chrijtlichfeit ver als Pan- 
theismus verfchrieenen Lehre dargethan. Und Hegel ließ es 
fi) gern gefalfen. Seine Schrift Hat ihn jemals wie diefe er- 
baut, Feine Hat fich folches Lobes aus feinem Munde zu erfreuen 
gehabt, Im einer Anzeige derfelben in den Sabrbüchern für 
wiffenfhaftliche Kritif 17, in feinen Borlefungen, in ver legten 
Ausgabe der Cuchflopäbie pries er immer von Neuem bie in 
ben „Aphorismen“ an den Tag gelegte Verbindung von „Oründ» 
Ticheit im chriftlichen Glauben und Ziefe in ber Tpecufativen 
Philofophie”. Er begrüßte in biefer Schrift „vie Morgenröthe 
des Friedens zwifchen Wiffen und Glauben“; ja er befannte fich, 
den eruden Forderungen des Schülers gegenüber, fo bereit wie 
verpflichtet, diefen Frieden aud) feinerfeits noch ernftlicher und 
wirffamer zur Wahrheit zu machen. Die „Aphorismen“ gaben zu 
bedenken, ob nicht die fpeculative PHilofophie in ihrem Fortgange 
an Licht nnd Beftimmtheit gewinnen tolirde, wenn fie fi ent» 
fhiebner an das Wort Gottes: anfchlöfje, wenn fie ausprüdlicher 
von der Sünde ausginge ı. dgl. m. Eingehend und zujtimmend 
antwortete Hegel auf diefe theologijchen -Zupringlichkeiten. m
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ber That, erjt in dem Namen,: welchen die VBorftellung der 
Sade:gebe, fei der Menfch Iebendig bei ihr zu Haufe. - Wenn er 
felöft bisher viefe Borftellungseriftenz zu fehr vernachläffigt und 
fi zu ausfchlieglich in den abftracten Näumen bes Begriffs ge: 

. halten habe, fo Liege ver Grumd darin, daß «8 fi alfererjt 
darum gehandelt habe, des reinen Gebanfens ficher. zu werben 
an; ber Strenge der Methode nichts zur. vergeben. E8 folf in 

" Zukunft anders gehalten werben. . „Die erlangte größere Beftig- 
 „Teit in ber. Bewegung des Begriffs“, fo verfichert er, „wird er- 
Tauben, gegen die Verführung ber Vorftellung -unbeforgter zu 
fein und. fie unter der. Sertaaft bes Degrifies feier gewähren 
au Tafjen“ u...



| 

 Siebzehnte Bortefung. . 

Bortfegung, Runfı- und‘ Bergisrepnitsfonnte 

Das Berlangen nach Berfößuung mit ber Virtticfeit quand 
'meme war die Duelle folder Convescendenz, der Grund ber 
apologetifch-rejtanrativen Haltung der ganzen Nefigiong- wie ber 
Nechtsphilofophie. Der Hunger nad) den Nealen war_bie Adile 
lesferfe des. Shitems, -worind) . bafjelbe _zur_ Fügfamkeit “gegen 
das" Pofitive und Beftehende herabgerifjen wurde. Indem Spis 
ritnalisnug des Shitems andrerfeits lag das Mitter, auc) mit 

der -fchlechteften Wirklichkeit fertig zu werben. - Darum verivan- 
delte fich, dem- empirifchen Staat ımd.ver empirifchen -Nteligion 
gegenüber, die feine Arbeit der. Logik, die Arbeit der. Concretifi- 
rung ber Gedanfenwelt, in die grobe ver Sutellectnalifirung und 
Nationalifirung des Polizeiftants und des Sticchenglaubens.: : Glüd- 
licher Weife gab .e8 andere Wirklichfeiten, die ohne: folche Ge- 
waltthätigfeit dem allgemeinen Sinn des! Shitems fi fügten, 
Wirklichfeiten,: die eben .diefen Sinn mfprünglid in unferem 
PHilofophen wach gerufen hatten. . Wejthyetifch e und hiftorifche 
Anfhaunngen hatten Hegel urfpränglich zu_Teiner pHifofophiichen 
Veltanfhanung hingeführt. Die Welt des Schönen und bie Ge: 
ieichte Tertefen and) | jet das. Suftem vor, or, gänzlich licher. Xuflöfung 
in“ -Jopbiftifeh = Ipieltuatiftiichen. m Pofitivismus. Die. Vorlefungen 
über Aefthetif. und Gefdigtsphilofophie bilden ein ‘wohl- 
thienves Seitenftüdl "zu den vechts- mb veligionsphitofophifghen.” 
Die Ormpfehler: des Shitems freilich Eoinmen auch) in ihnen 
zum: Borjchein, und“ ber Charakter bes. - fertigen Sanzen: prägt 

Hayın, Hegel u. f. Zeit. 
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‚NG au in biefen Theilen aus. Aber unverkennbar. zugleich 
! erfrifcht fich das alternde Syiten noch einmal an viefen Stoffen: 
|es fchrt, namentlic) in der Gefchichtsphilofophie, zu den reis- 
I nen und gefunden Tendenzen feiner Jugend zurüd, 

Shen im Zahre 1805 Hatte Hegel gegen 3.9. Vop fih 
bereit erffärt, in Heivelberg, wenn es ihm vergönnt fein folfte 
dafel6ft zu bociven, über, die Xejthetif in dem Sinne eines cours 
de lit&rature zır Tefen!.“ Grft dreizehn‘ Fahr fpäter Hatte er diefes 
DBerfprechen erfüllen Fönnen. Die in Heidelberg zuerft aufs 
Katheber gebrachte Aejthetif winde darauf in Berlin zu einer 
ftehenden .Borlefung., Diefelbe immer ‚reicher anszuftatten,. tonr 
den nicht nur die Kunftfchäge, die Ausjtellungen und Aufführn- 
gen ber.; Hanptftabt,: fendern auch. Die. Ferienveifent benugt, bie 
ver Bhilofoph. nach. Dresven. nd. Wien, inacd Paris. md nad) 
den Niederlanden: unternahm?, „Die -Aeftgetif.. wide auf. biefe 
Veife zu dev: anziehendften md. populärften‘ der HegePfchen Vor 
lefungen.,. Der; Ernjt ver; Philofophie. vertiefte und bisciplinivte 

das_ oberflächliche,. genußs und. raifonnirkuftige'Kunjtintereffe, wel 
es das Hauptftädtifhe Publicum; ihr ‚entgegenbrachte..; Die Heis 
terfeit ‚umb.; Nlarheit.' ver. Kumft diente umgekehrt, die, Schierfäl- 
Tigfeit, und..den ‚Pedantisumus diefer Philofophie: zu: mildern: Yon 
den .eigenften,.und, ‚urfprünglichiten ‚Motiven des. Shftems. dur» 
drungen,;iwurde ‚bie. Aejthetik zu ‚einer; eroterifchen ; Darftellung 
des abfoluten Foealismus. Dies,Shiten, welches in der. Logik over 
ber: Phänomenologie ein: fo. abjtenfes. Anfehn Hatte, erfchten. hier 
in ber zugänglichften und, humanifirtejten. Form, ; und ‚es.;ift; da 
her, boppelt fhägen&werth,. daß gerade die, Aefthetik, einen. Herz * 
ansgeber,igefunden ‚Hat, ‚ber, von: demf elben ‚Sinne. geleitet, aus 
den. Heften des, Meijters :ein; Werk heritelfte, welches. wirklich 
gelefen. und. genofjen: werben, könnte; SEIRSET num Don 
„Dank, bem Stoffe num, ‚weldyen es hier ‚zu verarbeiten .galt: 
die ‚Hegel’iche -Weftetik--ift ; frei ; von. dent: zugreifenden und Kurz 
angebundnen . Nationaliemus, welchen. wie: Religion. zum: Opfer 
gebracht wurde, , Die, Kımft ift an fig) gejchlitter „gegen: bie Zur 
bringlichfeit des Öedanfens:'; Seder. fühlt, ihren. Werfen gegen 
über, daß Nicht Jeder diefelben. machen fünne,. baß ihr..ein“ eigen 

u. 

+
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thümliches. Wefen und eigenthümliche Würbe:-zufomme.. E83: ift: 
ihre Natur, fi) in "objectives-Dafein zur überfegen, md: fie ift 
nicht,. wie Die Religion, genöthigt, bei biefenm Heraustreten aus. 
der Yımerlichkeit- in: andre Gebiete Hinüberzuftreifen, : fi) andrer 
als ihrer eignen. Mittel zu bebienen... Das ’eigenjte. Wefen ber 
Religion : Fanın.. im "Cultus und im ‚Dogma verdunfelt werden: ' 
das. eigenfte Wefen. ver Kımjt.Famm: fich -in der Objectivität des 
Kunjtwerks mm. veiner und volfftändiger enthüllen. Daher: denn 
fömmt. 68, daß Hegel. das: Specififhe der .Kunft aner- 
fennt, während er das der Religion mißfannte.und 
herabjegte. ..: Mit ‚Beftimmtheit .fpricht ’er.. e8.. aus, daß: bie 
Kımftichönheit ein anderes Gebiet hat, als ber Gedanke,‘ daf -bie 
Auffaffung ihrer Thätigfeit und ihrer) Prodtete..chr andres: Drs 
gan erfordert als das milfenfchaftliche Denken. :Die Form, in 
welcher die SKumjt ven abfolnten "Inhalt. darftelft, gilt. ihm. nicht, 
wie bei dev. Religion :als etwas. Umwefentliches, fondern nach 
prüdfich .erfennt .er. an, daß beim Stumftintereffe und der.Sunfte 
production ‚eine: „Zebenbigfeit”::fei,. in welcher. das: Allgemeine 

nicht als olches,:. fondern: als :mit,vem Gemüthe ind ver Em- 
pfinpung iventifch wirfe. Von felsft ift damit ber -Verfuch aus- 
gefchloffen ;: in. welchem die Neligionsphifofophie ganz und. gar 

- aufging, dies Specififihe aufzuheben, die Kunft, gleich.der Religion, 
begreifend. zu abrogiren. CS fällt unfrem Phifofophen nicht 
ein, das. Schöne Durch. den Begriff „rechtfertigen“. zu wollen. Es 
ift durch. fich. felbt gerechtfertigt, ‚md nach Sim mb Zwed 'mits 
hin it, die Wefthetif ein wefentlich 'andres. philofophifches Berhal- 

ten zu ihrem: Gegenjtante als die Nefigionsphilofepgie:. 7: 
- Und: weiter, wenn e3 nichts: dejto‘ weniger: babet Sfeißt, daß 

das :Wilfen die Höchite: imd allein wahre Weife ver Eelbjtbefrie- 
biguig.des Geijtes üit, ‚fo.fegt fi Hegel fefert mit der Kunft.anf 
einem; ehrlicheren: Wege anseinanberiald :mit der Religion, 
auf: einem: Wege, :den er in ber: Religiensphilofophie. wehl aud) 
betreten, alfein gerabe..bei dem. entfcheidenven Punkte wieder ver= 

Taffen Hatte. : Deutlicher in der .Phänomenologie, . verftedter : in 
der Logik Tag: das Motiv. der ‚hijterifchen... Entwidelung einge: 

bettet. : ;. Diefes.:.äft es, ,welcpes in. der Dialektik: zwilcen:. ber 
28*
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Kunft und : dem: begreifenden Wiffen zu freierer: Geltung von 
Neuem .entbunden wird; Die, fpecififche Differenz zwifchen Kunft 
und Wiffenfchaft. wird. von dem Philofophen als cine twefentlich 
hiftorifche gefaßt... Der Unterfchied zwifchen beiven ijt ein Un- 
terfchied von ‚Entwidelnmgsftufen des .Bewußtfeins. Es gab eine 
Zeit,.fo wird :auseinandergefegt, wo.die Kumftidie höchite Weile 
ausmachte, Tech des Abfoluten ‚bewußt zu werben: ver. Geift aber 
unfrer heutigen :Welt. ift über diefe. Stufe hinaus. Uns:gilt bie 
Kunft.nicht mehr als die Köchfte Weife, in: welcher die Wahrheit 
fi) : Eriftenz ‚verfchafft; dem: Geifte wohnt Heutzutage: das ‚Be 
dürfniß. ein, fi mw.in feinem eignen! Iunerit, mr. int begrei- 
fenden - Denken. al$ der wahren Form für..die Wahrheit zur bes 
friebigen.. Dergeftalt ;verfchiebt fich die. ehemalige Dronung des 
Shitems., Bon den drei Formen: des! Bewuptwerdend. des Ab- 
folnten. rücden Neligion und Kunft, chemals weientlich zufammen: 
gegriffen, auseinander, jene tritt mit der Philofophie zu einem 
nurdurch.Togifche Dialektif :zugleich getheilten umb zugleich ‚ver- 
bunbnen : gemeinfamen Gefchlecht zufanmen,. und ihnen gegenüber, 
durch die Dinlektik..der Gefchichte getrennt, fteht ‚die Kunft als 

ein zweites Gefchleht. lan na al nn 

©. a, diefe Anerfenmmmg der’fpecififchen Würde und. Bered)- 
tigung. der .Kumft wirkt. endlich zurüd auf die -Faffung - 
der. Religion. ‚Die vomantifche Kunft:ijtes, die.unferen Phi 
lofophen : zu einer Betonung der Bedentung. des. Gemüths. und 
der Tebenbigen. fubjectiven Innerlichfeit führt, die fonft dem Cha- 
ralter feiner ganzen‘ Philofophie' fremd ift. ! Die größere. Suner- 
ficjfeit männlich.” begründet‘ den :Unterfchied - der. romantifchen von 
der claffifchen -Kurnft. .- Mit; meijterhaften Zügen 'und- in den 
glüdlichiten" Ausprücen. befchreibt die AejtHetif. diefen :innerlichen 
Charakter. der: romantifchen -Kunft Derfelbe. fällt'ihr aber wet 
ter mit ihrem veligiöfen Charakter: zufammen. -:St ganz: att- 
derev Beife. als für die’ cfafjifche. bifve. für:die moderne Kımft 
und. Boefie. die. Religion die Boransfegung..: Das: Goeal derfel- 
ben habe. zur feiner. Form 'wefentlich Das Gemüth und vie Em- 
pfinbung; ‚die nnigfeit ‚der. Liebe: fei das Clement imd ber 
Stoff, ‚in. welchem „fie walte Cs folgen biefen Ausführungen
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. Bemerkungen. über; den. eigenthümlichen. Gehalt ber 'chriftlichen 
Religion, welche. denfelben um Vieles wahrer ausprüden, als’ bie 
rationalifivenden ‚Entiwielungen der: Neligionsphifofophie. Die 
Religion, mit Einem Worte, welche fonft bei Hegel entiweber in 
bie Bhilofophie oder in den Staat -entfchlüpfte, wird. bei Weiten 
am meiften als fie felbjt genommen. pa,: wo fie-fich dem: Philo- 
fephen: durch das- Medium der romantifchen Kumft darjtellt: — 
vie. Hefthetif. ift veligiöfer als die Neligionsphilofopgie =: 

Aber. freilich: wie. folften ich nicht dennoch. die Confequeit- 
zen ber gefammten, im Ausbau: der. Logik md bed ganzen St 
ftems feft geiworbnen Hege’fchen.. Denkweife auch in der: Nefthe- 
tie fühlbar machen, ‚wie follte nicht das fpiritwaliftifch -metaphty- 
fifhe Gepräge viefer PHilofophie auch. vie Tebendigere und -iwah- 
vere Auffaffung des Schönen ‚wieberum entftellen?.: Cs ift! bie 
Macht: des Gegenstandes felbft, welche die Kumft bis auf-einen 
gewifjfen Grad. dent harten. Nationalismus: des Shitems entzieht: 
e3.ift. die Macht biefes :Shitems, welche: immer- wieber forbert, 
daß in’ Teßter Suftanz doch: das Denfen als Grundlage nud 
Duelfe und. ebendeshalb als der Gipfel md bie’echte Bewährung 
der Kunft zur. Geltung komme, : Eine Antinomie, ein Gegenfag 
ftreitender "Tendenzen ijt- damit 'gefeßt, ber -höchftens - verftedt, 
nicht „eigentlich gelöft „werden Tann... Er treibt fid darin zum 
Borfchein, .vaß.die. Künft fich nach Hegel-Telbft zerftören 
muß, baß, um. es formell auszubrüden, die Spite des bialefti- 
[chen Fortfchritts innerhalb d68 Begriffs der Kuuft einestheils 
in ver Mitte, andereittheilsg.am Ende liegt. Gfeichzei- 
tig, m es noch anderd/zu fagen,. wird die Kunjt mit einem 
ziwiefachen Maafftabe gemeffen, von denen ver eine ihrem. eigent= 

ften: Wefen entnommen und ihr homogen, dev andre-ihr hetero- 

gen und im DVerhäftnig der Sncommenfurabilität it. :Gelnachdem 

der eine oder. der andre Maafftab angelegt wird, erfcheint 

das eine Mal die.claffifche, das: andre Mal: vie vos 

mantifche Kunftform als die Hödjte. Das eigentliche 

Refen nämlich der. Kunft wird mit: Recht zunächft in ber. „[chde 

nen .Erfcheinung des Geiftigen. im Sinnlichen“ "gefunden. Zi ber 

clajfifhen Kunft!ift: dies volfftändig -erreicht; wenn‘ etwas mans
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gelhaft, an ihr ift,:fo ift--es. nur. bie Kunjt :felbft und die Bes 
Ichränftheit ‚der -untfphäre. :,;&So:: Hegel, und. ınan . erwartet 
dennady,..baf ;biefe. Kumjtform ebenfo‘ das Schlußglieh” der. dia- 
Tektifchen Entwicdelung bilden ;werbe,, wie. in der Neligionsphifofe- 
Phie, diejenige. Neligionsform, in. welcher fi) ver ‚Bollbegriff der 
Neligion:barjtellte. Aber mit nichten. ; Nur. deshalb, genaner ‚be 
jehen, : wiverfuhr. dem. Chriftenthun biefe Ehre, tweit, ben eigen: 
ften Wefen: der Religion zuwider, ‚bie abfolnte Religion beinahe 
unmittelbar mit ; der; abfoluten: Philofsphie, mit: vem über vem 
Tpecififch : Neligiöfen ‚Hinaustiegenden Wefen bes wahren Wijjens 
identifieirt .murbe..., Die Prürogative, welche das Denken immer 
und immer wieber Sin, diefem Shftem.: in. Anfpruc nimmt, treibt 
Daher in ber. Nefthetik,idie. Diafektik «über ‚den. Bollbegriff ber 
Kunft hinaus. Die claffifche: Kunitform fümmt in Volge beffen, 
indent;-bie ‚fymbofifche; die“ erfte Stufe bildet, in. die Mitte zu 
ftehn, :und..tas Schlußgfied: wird .von..einer dritten Form’ gebil- 
bet,; bie den Begriff. der Kunft. bereits um ettvas überfdreitet. 
Es, giebt. Höheres, al die fchöne ‚Erfdeimmmg des ‚Geiftes” in 
finnlicher.Sejtalt..:. Diefe ;in 'ver- ‚Aafiifhen Schönheit vallzegene 
Einigung, ;wiberftrebt , dem:itwahren : Begriffe "des. Stiftes umd 
drängt ihn aus feiner Verföhnung im. Leiblichen auf fich felbit, 
zur Berföhnung feiner in fich ‚Telbjt zurüd“. ;;&o fünımt .e8 zur 
romantifhen; Kunft -Auf der, Stufe ‚biefer. Kumjt. nänlich wiffe 
ber. ‚Seit, - daß feine Wahrheit : nicht; darin Bejtehe, ‚fi int bie 
Feiblichfeit: zu derfenfen, vielmehr fich "aus: dem Wenferen in feine 

‚ Sunigfeit mit-fich- zurüczuführen. Die Scönheit:im, Sinne des 
clafjifchen Soeals- bleibe daher. für. die. romantifche Kumft etwas 
Untergeorbnetes, fie iverbe „zur geijtigen, Schönheit‘ des an md 
für. fid) ‚Innern, al$ ber. in fi unendlichen: geitigen Subjectivie 
tät”. ‚Die vomantijche Kımjt, wie: e8 befonders bezeichnend. aus 
gebrüdt wird, -: „ift ‚D08 Hinansgehen ber -Kunft. über. fich: felbft, 
Pr Annerhafb ihres eignen Gebietes - und: in dorm der Kunft 
elbert.:. 2 enge „inc miungrormn na, Thhne 
Was Wander, - wen. mit- Diefer Herabfegung bes Bollbe- 

griff. der Kunjt innerhalb der: Kunftphifofophie felbft. abermals 
auch. bie, Hevabfegung des. Werthes. der Sunerlichleit.des Gemi- 
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tes. Hand. in Hand geht? Wie der:Vollbegriff: ber -Kumft tvies 

ber zur einem Mittelgliede. Herabfinkt, To. jtellt fich ‚fofort "and; ‚bie 

Anerkennung :ver.conereten:S$nnerlichleit wiederum 

als: etwas nur Tranfitorifhesidar. In dem "Aigenblid 

noch, indern wir meinen, in die felide Tiefe des.menfhlichen Wefens 

eingeführt zu. werben, hat. fi im Grunde diefe-Tiefe.bereits wicher 

zum. Prozeß des-Denfens in die Breite gefchlagen: Noch indem He- 

gel vori: dem 'conereten Gemüth ald dem Duell. und Element‘ ver 

romantifchen: Tımft fpricht, nisch indem wir'damit auch dein. We- 

fen der Neligion mäher.'zu. fommen-fcheinen, fchlägt jenes. Ge 

müth indie „freie .Geiftigfeit” um, „bie als .Geiftigfeit für’ Das 

. geiftige Sunere‘;erfcheinen fol“, wird. als die. Sunerlichfeit „der 

Sumerlichfeit das felbftbeiunfte Denken. bezeichnet." Daher dann 

die zahlreichen: Stellen ver: Aejthetil;’ in beiten: gegen: die Er- 

“ geänbngber Runft!ians- bem : fubjectiven Leben Tund: Thun bes 

Geiftes polemifirt,;in denen Gefühl: und - Empfindung, ganz "ähtt- 

lich wie. in: der;Nteligionsphilofophie, als „leere Bormen' ber [ub- 

jectiven: Affection“. mit. der. äußerten ‚Seringfhägung behandelt 

"werbeit.; Doch :diefe. Steffen werden. gegen eine .Gefühlsäjthetif 

gemünzt\fein, welche in der That ir nichts -beffer: war. als: bie 

im Schwang: gehende‘ Gefühlsthenlegie. ‚Sie wiefe, und wiefen 

mit Necht jene :pfpcholegifirende:Bopnfaräjthetif der. Sulzer und 

-Menvelsfshn "ind deren; troß: aller Haarfpalterei rhapfebirente 

“ Analyfe ver. Empfindungen zuräd, \ Sie tiefen: biefe, — (aber ‚fie 

weifen leider. ach’ bie: tiefere, von Kant begründete transfcenbeit= 

tafe Analyfe ‚der. innerzitenfchlichen. Hergänge, auch). die AejtHetif 

Schillers. und’ Wilgelm’3 von: Humboldt zirüd. ., ron 

0. Schiller..war: 68, fo fett: Hegel in.dver Einleitung‘ feiner. 

Borlefungen."angeinahber, ‚ver zuerft über den Diialismus:. ber 

Kantjchen Weltänficht: Hiraneging.; Der, äfthetifchen: Erziehung, 

;theilte: ev die Aufgabe‘ zu,: bie Neigung: die: Einnfichkeit, Trieb 

md Gemüth- fo .auszubiften,; daß _fie in fich: felbft vernünftig 

werben, und .ebenbamit: Vernunft, Freiheit und..Geiftigfeit aus 

ihrer Abftraction Herauszuheben, fo: daß fie, mit der in fi) vers 

nünftigen Naturfeite: vereinigt, in ihr Sleifäy und Blut erhalten.” 

:Er Sprach mithin bas Echöne:.als. bie. Sneinsbildung bes .Ver-
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nünftigen ımb-Sinnlichen und diefe neinsbilvung. als bag wahr: 
Haft Wirkliche "aus; "Diefe Cinheit . nun des Allgemeinen und 
Befonderit, des Geiftigen und: des Natürlichen, welche Stille 
als. Prineip :der: Kumft wiffenfhaftlid)  erfaßte und durch eigte 
Tünftlerifche' Thätigfeit auch praftifch ins Leben: zu.rıfen bemüßt 
war, „it jobanı als Fpee felbft zum Prineip der Erfenntnif 
und des: Dafeins“gemacht, md’ die Goee als: das alfein. Wahr: 
hafte:: und. Wirkliche "erkannt ; worden“, Daburd). erftieg mit 
Schelling die. Wiffenfhaft ihren abfoluten Standpunkt, md. wenn 
die‘ Kumft bereits ihre eigenthümliche -Natın und. Würde in Be 
stehung auf bie: höchiten ' Sutereffen' des Menfchen. zıi. behanpten 
angefangen Hatte, ‘fo warb‘ jet aud) „ber Degriff und die wilfen- 
Thaftlihe Steffe” der Kumft gefunden... 
Dean Fan. nicht treffender, und man Yann nicht ‚naiver bie 
Stelling der Schelfing-Hegerfchen Philofophie zu den äfthetifchen 
Crörterungen md Bemühungen unferes ‚Dichters angeben, als 
e8. hier. von dem Volfender jener. Philofophie gefchehn ift. Der 
birecte Zufammenharig. zwifchen dem abfoluten Fdealisums. der 
Specilation und !dem äjthetif hen Yoealismius.unfrer daffiihen 
Dichtung ist: einfach: in: diefen Worten eingeftanden.” . Sener. er= 
wich® aus biefein bi die unbed enfliche Webertragung 
des -Principsider. Kunft auf das Erfennen und auf 
die Öefammtheit alles Dafeienden.: Hinabfteigend in 
bie :Ziefen -des .imenfchlichen :Wefens hatte Schiller. vafelbt einen 
Punft "ermittelt, auf weldyen Sinnfiches' md: Geijtiges in vollen 
Zufammenflang wirken. Aus biefer Cirergie bes’menfchlichen Wefens 
machte die Philofophie, unter dem ‚Namen. der „Zoce”, eine’ mes ' tapbhfifche Potenz, eine abfolute, "die ganze Welt beherrfchende Energie. .i ES ergicht fi darans von felbt, wie fi) das Ver- Hältinig ber Hegel’fhen zu der SYhiller’fhen Hejthetif geftalten mußte: Nırie erft, ii Solge der Univerfalifirung des Prin- cips. der Kunft, war es möglich, Erfeniten, und Dafein zu einem Shitein;,! einem Kumfhverk der Hoee zufammenzufchliegen. Nun erft Fonnte und mußte it - dent. Ganzen: diefes. Bernumftjpjtens | auch die Kunft ihre Stelfe erhalten." Mit. erft Konnte. aus’ äjthe- tifchen Sorfjuigen‘ “eine ‚Hejthetif werden. Nuir : erjt- Tonnte 
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„ver' Begriff“ ver Kunft, d.h. das Berhältnig diefer, als. einer 
Depenbenz des. Univerfumd, zu der „abfoluten' Fpee” Formulirt 
werben. " Enblich aber und. vor Allem. Auch die Nejthetif mufte 
nunmehr theilnehmen an vem Umfchlagen ver ganzen Philofophie 
ans. transfcendentaler in metaphhfifche, aus fubjectiver in objec- 
tive Haftung. ' Yudem wir das-Wefen des Schönen an der Hand 

. bes Berfaffers der äjthetifchen Briefe 'erfennen Iernen, find wir 
genöthigt,- unmittelbar Tebendig‘, bei. ınS jelbjt - gegenwärtig zıt 
fein. : Huch die .Hegel’fche Aefthetif ijt durch die Sache Felbft 
vielfach zur Anerkennung diefer concreten Lebenbigfeit des Schö- 
nen-gezwungen: aber ihr -Princip:ift ein anbres. Senes Mb: 
folute, an welchen mit der ganzen Welt auch die Kunft wie an 
goloner Kette hängt, ift nicht mehr ein Sunermenfchliches, fon- 
bern ein wejentlicd) Objectives von begrifflicher Coneretion, von 
begrifflicher Lebendigkeit. Die HegePihe Uefthetik, fofern fie eine 
Provinz des ganzen Shftems und abhängig von dem monarchifchen 
Mittelpunft. des Mbfoluten ift, ftellt fic) nothwenvig in ein Taltes 
und abftractes Verhäftniß : zur -Kunft. - Wir. erbliden das _ We: 
fen verfelben wie aus der Vogelperfpective. - Das ‚Schöne it 
principiell, dem Shitem zufolge, nicht eine lebendige menfch- 
lihe Energie, fondern'es ift Darftellung des Abfolnten 
oder. bes: Ööttlihen. Bom. Gefichtspunft. des Abfoluten 

. geht. die Definition der. Kımft aus. ‚Sie ift „Darjtellung und 
Selbftbefriedigung des Abfoluten in.der Form ber finnlichen Er- 
fheinung“. "Daher der überwiegend. theologifche Charakter. 
ber -Aefthetif, Nicht der Menfch, fondern das Abfolnte jtellt fic) . 
in der Kunft der. Die Kunft-intereffirt unfern Xeftgetifer über: - 
wiegend als Kumftreligion und danı tvieder als veligiöfe Kunft: 
große Räume: ver’ Hege’fchen "Aefthetif find angefüllt mit ber 
Charafteriftit der griedhifchen: Götterivenle, mit ver Expofition 
andrerfeits des Yuhalts der chriftlichen Aeligion und Mythologie. 
Daher: ebenfo das Ucbergewicht, welches. die Erfcheinung. des 
Schönen gegen die Erzeugung des Schönen erhält. Im ob- 
jectiven. Kunftwerf die Spiegelung des .Abfoluten zır zeigen, 
wird zur Hauiptfache.: Su diefe Bemühung mifcht fih endlich das 
enchflopäbifche und bas'dialeftifche Iutereffe des Shftens.
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Serem. zufolge: tft: c8 Hegel -darım- zu: tfun, ‚das Kumftfchöne 
darzujtelfen, „mie 68: fi). zu einer Welt. verivirkfichter ‚Schöte 

heit in: den. Künften umd .veren Werfen: entfaltet”. : Diefem zus 
“ folge Hanbelt e8 fi) barım, viefe Welt :in yftematifcher Glieve- 

rung, in continuirkicher Togifcher Bewegung zu purejmeffen. Erin 
nert. aber tiefe Syitematif mit ihrer Breite und Eintheilungsfudt 
nicht. felten ‚an. bie. Wolffiche :Zopfphilofophie,. fo- treten an ber 
dinlektifchen: Entwieelung.. ziigfeich! reichlich alle‘ Sncorrectheiten 
hervor, welche: die angeblich unfehlbare' Methode -überalfgin ber 
gleiten. Bon Yahr. zu Fahr. wechfelt bie .Eintheilung. und Grup 
pirung des Stoff3:. es’ wäre: feltfant, fürivahr,: wenn wiefe. Ringe 
nicht fänimtlich nachgemacht, wenn Einer von ihnen dennoch ver echte 
wäre. Tragen fie Doch.da8!Gepräge: der UnechtHeit ander Stirn! 
Oerabe iveil. der alfgemeine Charakter des Shftems burchieg mit 
ber Natı. des Stoffes, das. metaphhfiiche Princip mit der Rid 
tung anf: die conerete Snnerlichkeit: und “anf. das hijtorifche‘ Mo- 
tiv im Streite -Tiegt, :fo  ijt bie ‚BVertwirrung nirgends ärger als 
in ber Aejthetif; fie ift.fo groß und fie’ift nech weniger” verjtedt 
als in. der Phänomenologie.:'..Zuweilen fällt die abfofute, ver 
nothwenbigen Selbftentwidelung ‚des. Begriffs. blos: zufchenre Me- 
thobe: ganz. naiv saus! der -Nolle? die Eintheilung. wird ganz 
änferlih md! mafchinenmäßig :gewonnen.':: Set bilvet die: Auf- 
merfjamfeit : auf ben ‚Stoff... des !von: dev. Kunjt "Dürgeftelften, 
jegt die Nüdficht auf ven Prozeß des. Künftlerifchen Schaffens das 
Eintheilungsmetiv.,: Bald fell‘; c87. fich ‘bloß. um den inneren 

. Entjtehungsgang“ ver Kunft, um die ‚iveelfen Stufen ihrer. Ent 
widelung handeln, md das Hijtorifche wird nebenher. over hin 
temach angebracht; bald wieder foll Beides. fich. veden, und. die 
geihichtfiche nimmt: vie iveelfe ‚Entwidelung. ws: Sclepptau. “ 
Und body, wie ven. fei: ich’ Fomme nach ber Hervorhebung 
aller biefer Mängel und Wirerfprüche darauf zunüd, daß fi im 
Örgenjag 'zur” Neligionsphilofophie der echte ‚und urfprüngliche 
Seit. der HegePfchen Philofophie;: die: Teitdenz auf, ein wird 
concretes,  inbividiialifirendes md gefchichtsverjtändiges Erkennen 
in. ber. Aefthetif,- in. Folge des. Thema’s: diefer Wiffenfchaft, um 
‚Vieles -Tebendiger. regt. Sch’ muß hinzufügen. daß -fogar ‚tasje 
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nige, was dazu einen Gegenfag. bilbet,. mis. dem metaphhfiich- 

- rationafiftifchen.. Prineip des Shitems angehört und als cr. Ab 
fall oder doch als. eine‘ Verunreinigung -jerier QTendenz erfcheint, 

- dazır "beigetragen hat, eine Leijtung ‚zu .erzeugen, bie auf dem 
Selde ber äjthetifchen Theorie einen Gipfelpunft und einen Ab- 
fhluß bedeutet. . Im Kern ver Sache überfchreitet die. HegePiche 
Aejthetif den. Schag von Erfenntnig nicht, den:Kant, Schiller 
ud ‚Wilhelm von Humboldt -über: die ‚Natur des Schönen zu 
Tage geförvert Haben. In ihrer Abhängigkeit von dem meta- 
phnfiichen Grundbegriff des. Abfoluten ‚verlegt fie vielmehr nicht 
wenig die: Lebendigkeit der. Einficht,; bie’ aus. der ‚finnigen Bertie- 
fung in die: eirige Delle des Schönen, aus ber. reinen. Beobach- 
tung des. Progeijes der Erzeugung: md. ber: Empfindung bes 
Kunftproducts. entfpringt. . Alfein bier zuerjtift auf, der Grund» 
lage viefer von den. Früheren erarbeiteten Einficht ein. umfaffeit- 
des. foftematifches: Gebänte :errichtet:. worden. . Hier zuerit ijt 
ein volljtändiger Meberblid über .die:verfchiedenen Gattungen, Ars 

. fen und ' Unterarten :der Kunft. gegeben, mb, in Diefen‘. eine 

weriigjtens annähernd: velljtändige. Gefchichte der SKıumjt ver- 
flochten worben. -Faft ohne: Kücfe wird ver. Sreis üfthetifcher 
Wirkungen und Stimmungen, :äjthetifher Stoffe: und Mittel er- 
fchöpft. Wie immer’ cs:mit.dem metaphhfifchen Unterbau, vie 
immer.:e8 mit der Originalität, "wie. immer. mit. der’ inneren 

Structur diefes Werkes ftehe: —. die. deutfche Nation befigt in 
bemfelben eine Wefthetif wie Fein anderes Volk. Die fyftematifche 
Frucht der feit Lefjing,. Winkelmann. md Kant unter ms geib-. 

ten. kritifchen, Hiftorifchen und philefopgifchen : Bemühungen ‚um 
das Reich des Schönen tft‘ folher Vorarbeiten :nicht umvürtig, 
und erft.durch jene ift c8 gefchehen, vaß fi). die ‚Ergebniffe! Die: 
fer tiefer in das ‚Gemeinbewußtfein: und ‚in das Serfläneniß ı uns 
jeres Bolfes eingefenktt haben. 3.2.7 

2: Wie. aber..die-Aefthetik ein’ verfäßnenbes: Seitenftüc und « eitte 
Correchur zur Religionsphifefophie, fo:bifvet vie: Gefhichts- 
philojophie ein nicht minber: ‚bebentfames. Sempfement“ aur 
| . 

"War irgend ‚etwas. im Stan, "bie, Gertgämer und; bie. Eins 
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feitigfeiten der Hegel’fchen Weltanfchaunng zu. erfchüttern, fo var 
es gewiß diejenige Wiffenjchaft, die ihn einft, neben. der Vertie- 
fung in bie Alten, in Kunft’und ‚Neligion, am meiften von ven 
Abftractionen der, Aufflärungsphifofophie befreit hatte. Die Ge 

- [ichte Hatte ihn .einft gelehrt, daß das „Zocal der. menschlichen 
Natın? etwas. anderes ijt..als die „allgemeinen Begriffe“, und 
daß bie theoretifche fowohl wie die. praftifche Vernunft verfchies 
den ift nach der Berfchiedenheit ver .Völfer. und Zeiten. . Allein 
diefe gefchichtlichen ‚Mobificationen . des BVernünftigen Hatte er 

‚benmächjt wicber zu einem gefchlöffenen md fertigen Shitem ver 
Dermumft zufammengegriffen; twefentlich Einem Zeitalter, dem 
bes antiken Lebens, hatte er! fein. „deal. der menfchlihen Nta= 
ti“ ‚entnommen; „allgemeine Begriffe“, wenn auch ‚reichere und 
beiveglichere, ' betveglich gemacht und. bereichert durch jene gefchicht- 
fichen und durch diefe Afthetifchen Anfchauungen, aber doch „alle - 
gemeine‘ Begriffe“ wiederum. waren Auch für ihn zur Norm 
und Form alles Seins geworben. : Noch einmal daher Konnte der 
Anblid: der Gefchichte. fotwohl den alfgemeinen Harmenisinns wie 
den zuberfichtlichen Nationalismus feines. Shitems corrigiven. 
Denn offenbar,\die Gefchichte ift nicht, wie bie Hegefiche ‚Logik, 
ein. in fich zurüclanfender Ning, und die Gefchichte ift nicht, wie 
das Syftem für alles übrige Dafein Ducchzuführen ‚verfuchte, ein 
reines" Product, ein Nieverfchlag :blos umb eine Bewährung ver 
dem philofophifchen Wifjen 'vollffommen durchfichtigen Bernunft. 
: Am Schluffe. ver Rechtsphilofoppie, in: der’ That, fchien fic) 

umansweichlich Diefe Unverträglichfeit ver Hegelichen -Weltanficht 
und der Gcfchichte dem Philofophen anfzudrängen.... Gerade. it 
ber Siantslchre Hatte: ja das Serthünfiche jener Weltanficht fi - 
in ben! craffejter- Ausprud hineingeworfen.! Die hiftorifche Ge- 
genivart ift. ein fhöner, vernünftiger_Stosmos: fo. lautete. Diefer 
Ansorud. Unmittelbar mußte es Seitens’ der Gefchichte ‚zu 
einen ©egenftoß gegen biefe, gegen bie Neftanrationsformel des 
abfoluten -Zoealismus:fommen. Unv 68 gefhah fo. Nur vaf 
natürlich) das Syftem in feinem dialeftifchen Apparat. ein Mittel 
befaß, die Härte diefes Gegenftoßes zur brechen. Wieder einmal 
feiftete die alternivenbe Gfeichfegung ber vernünftigen Wirklichkeit
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und ber wirffichen Vernünftigfeit ihren Dienft. Gm zweibentiger 
Wecfelvertretung ftand neben der Meberzengung des. Doctrinärs 
der Neftauration: „biefer gegenwärtige Staat ijt das Ab- 
jolnte* der Sag des Logifers: „Das. wahrhaft Wirkliche, bie .‚ver= 
nünftige dee. des. Staats ijt. das Abfolute”. „Bon dem Tette- 
ren.Sabe war. fofort nv Ein Schritt noch zur Gefchichte. “Die 
Goee des Staates manifeftirt fi) indem Neben und Nachein- 
ander .ber Staaten, welche nad) der BVerfchiedenheit: ber Bolfs- 
geifter it der. :Gefchichte "auftreten. Die Weltgefchichte ijt vie 
Dialeftif, ijt das. Gericht. über: die befonderen Staaten. . Nicht 
das Necht, wie es fich’in irgend einem. beftimmten Staate rea- 

Ifirt, fondern „nur das Recht des Weltgeiftes ist das itlt- 

eingefgränft Abfoluter oc 
Der Zauberkreis des Spitems, fo fojeint eg, öffnet fie) mit 

biefem. Sabe, un‘ ich. nie wieder zu fhliehen. Der Ning der 
Vernunft, in welchen bis bahtır: alles Dafeit eitigefafit worben, 
fcheint in den unenplichen Strom ber Zeit geworfen zu fein. Die 
Thüren diefes, immerhin .fchönen und. hohen Tempels gehen auf, 
und wir blieen: hinaus. ins Freie und in. die’ unabjehbare Ferne. 
Die ‚Anerkennung und das Berjtchen defjen, "was: ijt, fcheint auf 
ein. bejtimmtes‘ Maaß Herabgefegt, und neben dem Geienven | 
fheint das Werbende. und Seinfollende, nicht eine illuforifche, 
fondern eine ernfte und ehrliche. Geltung wieberzugewinen.. Die 
Diareftif‘ des. Weltgeiftes, als -des „uneingefchränft: Abfolnten“, 
wird fie nicht .nothwendig die Diafeftif. jenes runden ‚umd einge- 

fchränften: Wbfoluten, welches {nicht weiter veicht als von ber er- 

ften bis zur. Ießten. Kategorie. der.. Logif, wird nicht die wirfliche 

und’ -unerfchöpfliche .Lebenvigfeit- des . in; der: Öejchichte -fich. eitt= 
wicelnden menfchlichen: Geiftes ‚jene nur [cheinbav conerete, ‚jene 

nur. abjtract iebenbige "Denegung ber „ebfehiten Ioee“ in "bie 

Säranten weiten? -. 
- Kurz gejagt: es war zu Apät Hieyn. Bas ber. Austie ber 

Gefgichte einft gegen die Abftractionen der "SKTant’fchen, das ver- 
mochte er nicht mehr gegen die: Diafeftif und Shitematik ver fer 

tigen Hegelfchen-PHilofophie. Nicht mehr mit ungetrübten Auge, 

fondern durch”vas: träbende Medium bes, eignen Shyitems erblidte
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Hegel jeßt die Gefchichte. Schan:in der Phänomenologie war ber 
felbjtändigen. Bedeutung der freien : Entwidelung des Menfehen- 

. geijtes die:Spite. abgebrochen, war .diefelbe in bei ftreis. des im 
abfoluten , Wijfen: fich volfendenden Berouftfeind : zurücfgebogen 
worben.:. C8 war etwas, daß, wenigftens. ber. Verfuc; gemacht 
warbe,. ben gefchichtlichen Prozeß aus jener: phänomenologifchen 
Derfhlingumg mit dem Togifchen: und; pipchologifchen. Toszulöfen, 
ImGanzen trug 68 ‚über ‚die Gefchichte,. wie, fie:ift; .vie. Ger 
fehichte, wie. fie nad) den: Örimbooransfeßimgen. bes; Chftems als 
fein‘ fein Darf, über ben. Lebenslauf ber Welt ber. 2ebenslauf ber 
‚Idee, über. den wirklichen. ber Logifche,.iüber ‚ben ’ewwig fi) ent» 
widelnden ber ewig .entwidelte :Geift davon! i un. om. 20: 
Bas zmmächjt Hilft es, daß die Freiheit .als:bas Clement 

; ber Gefchichte auch von Hegel anerkannt. wird?.. Was..es mit 
 biefem Zugeftänbniß ‚auf, fid) ‚Hat, ‚wilfen, wir.bereit8 .aug.ber 
: Nechtsphilofophie, die aus tem. Metall ‚ber :Sreiheit einen Staat. 
‘ geftaltete,; in welchen. alle Geijter der Reaction. haufen burften: 
; Air. den fchönften Stellen, in denen ‚der umenbliche, Werth ver 
‚ individuellen ; Sreigeit ;hervorgehoben ‚toirh, ‚fehlt .e8 auch ven ges 
i Ihitsphifofeppifchen. Borlefungen nicht. Mas verfchlagen ; fie 
gegen: die Anficht, wie fie durch : Das: Ganze, viefer :Vorlefungen 

hinducchgeht,. daß es fid) in ber. Gefchichte nicht mm die Ihaten der 
Einzelnen, fondern.Tediglich. um die Thaten-des Geijtes.ver Vöffer 
handle? Und wirklich um .ihre Thaten?. "Weber. um. Ihaten, 
wenn. wir ‚genau. aufmerfen, uch. um ihre Thaten. : Auch: in. die 
Schdichtsppilefophie: exftredt. fi)‘. jene., für die. Hegel’fche Ethif 
fo verhängnißvolfe Entwerthung . des; ‚Praftifchen zum Cheoreti- fen... Auch hier, mit:anderen. Vorten;. büßt ‚bie. Freiheit ihre fittfiche. Natur ein, auch "hier: .verbündet fi). ber: äjthetifche mit - dem ‚Ipiritnafiftifchen ‚Charakter- des. Chftems,- nn ber: Treiheit 
das Mark des fich felbft beftimmenben Willens zu nehmen. - Wie 
ganz anders it hier Alles ; als. in.-Kants: ober Herber’3 Ges khihtephifofephiel . Nicht ‚wie bei;; jenem:-ift ‚hier : das Ziel ber 
Sefchichte , die, praftifche Herjtellung eines univerjelfen : Necpts- umd..Vöfferitaates, ‚nicht, wie: bei biefem.. bie: Grreichung” eines 
turpans. ‚menfchenwürbigen, ::abfelut , humanen. -Zuftandes , ver 
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Welt. Das Ziel ift in ;erfter Linie: ein Maximum. des Wiffens. 
Wie ber ( T Ctaat und | und ‚die Philofophie, :fo_ vüct auch_bie; -Sefhichte 
mit per er. epteven_zufa ufammen 1 und verlaufen, Beite, in _biefelke‘ the9s 
vetijche € ‚Spiße. Es ift einfach. "bie Auficht :ver Phänomenclogie, die 
in ver Gefhichtsphilofephie zit einer nenen Erplication gelangt. Die 
Auflöfung und iventifche Bewältigung ‚alles ‚Seienden: durch. Die 
Negativitättves’zugleich abfelut pofitiven Gedanfens ift. das Ziel 
ver Philofophie. Diefelde Negativität: im. Sinnlichen. ift. die Zeit. 
Mit :vem Ziel. der.. Philofophie füllt daher. das Ziel ver Ge- 
ichichte fchlechthin. zufanmten; es. befteht in dent „Sichwifjen“. des 
abfoluten Geijtes, in. ber in fich gefättigten: Intellectuafifivung 
alles ‚Seienven. im: abfolnten.. Erfennen. :Die, Weltgefhichte: ift 
der Fortfchritt —. Hegel fügt nicht: der GSittlichfeit,..der. Frei 
heit, ber. Humanität, fondern ber ‚Tortfehritt „im Bewußtfein der 

Freiheit”: Das. ganze: Gefchäft ber. Weftgefchichte -bejteht in ber. 
Arbeit, „ven:.Geift zum: Bewußtfein. zu bringen“, - Das, „Bes 

"wußtfein-bes. Geijtes; von feiner Freiheit“ und nur. damit. und 
infofern .bie. „Wirklichteit feiner Sreiheit. it. ‚der. „Enbziwed der 
Welt“, 2. ee : 3 

Nicht, um. bie Spaten er Völfer:, ebeudeshalb. nicht. a 
ihr e. Thaten handelt :c8 fih.. Wo .die Freiheit um ihren prat- 
tifchen Eruft betrogen wird, ba.ijt e8. ebendeshalb. mit der Frei 
heit fel6jt Fein: Ernft Die ganze. zeitliche Bewegung, bie „Are 
beit”. ver Oejchichte ‚finft 'zu:cinem bloßen Spiel herab, welches 
das Abfolute mit fich. felbft.Tpielt.. „Nicht die freie. Selbjtbejtins 
mumg'der -Menfchen. forgt hier. für den. Yortfchritt md. die. Ders 
wirklihung. der’ humanen, $nterejjen,. fonderu bie abfolnte. dee 
bedient .fic) :des .Thuns.der; Menfchen nun, um: fi). jelbjt zu ge= 
niegen... Diefes. Thun: it nur.eine..vem Menfchen. vom. Weltgeift 
geliehene ‚Nelle;. es ift. wie:das. Agiven.des Schaufpielers, : ven 
der, Dichter. eine Weile ‚den Köitig :fpielen Täft,. bis. ev bie.die 
Veft. beveutenden, Bretter.wieber. verlaffen: muß. „Affe. freiheit 
liche Bewegung, aller. Kampf nnd .alfe Arbeit ft: ein hoher 
Sein: im. Grube ijt bie ganze Gefchichte jener” enrige Frieden, 
welcher nad) Sant, das in ımendliher Ferne ‚liegende Gefchichtsziel 
bildet. „Nicht die allgemeine Zoee“, fo Heißt :c8. hödit. charäftes
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riftifch in den DBorlefungen, „it es, die fich’ in Gegenfak, Kampf 
und. Oefahr begiebt; fie Hält fi) unangegriffen und unbefchäpigt 

F im Hintergrimde.” "Das ift“, heißt e8 ar winer anderen Stelle, 
„die Lift der Vernunft zu nennen,:daf fie die Leivenfchaften ver 
Menfchen für fich wirken Läßt“. „Die Zubividnen werben auf- 
‚geopfert. und preißgegeben“,. und „bie Spee bejahlt den Tribut 
‚de8, Dafeins und. der Vergänglichkeit nicht aus fich, fondern aus 
‚ben Leidenfchaften der Iubiwinuen“. il. 2 1. 
“Aus dem Hegeffchen Gefchichtsbilne, dies hängt eng bamit 
zufammen, ift jener Iodende. Hintergrumb, jener Duft der Ferne . 
durchaus verfchwunden, ber: die Gefchichtsphifofophie Herber’s, 
Fans, Fichte'3 zugleich zu einer praktifchen Wiffenfhaft,: zu einer 
fittlihen Mahnung an die Judividuen machte. - Die_HegePfche 
Sefhichtsphifofophie hat, nicht. eigentlich eine_Zufunft. 

‚ Der. abfolute Geift hat fi) Durd) das Gefchichtsteben ber Drien- 

on
 

tafen, der Griegjen und ver Römer" zunt „gernanifchen Neicher 
hinburchentwidelt. "Iu_diefem Hat._er. jein_höchftes Ziel, das 
Bewußtfein über .fein eignes Üefen. und feinen. eignen Inhalt 
erreicht. "Der Gefgichte zum Trog. reicht. fich_die_Seligfeit ber 
Theorie. mit. dev Miüpigfeit der: Neftauration:die. Hand. Die 
gegenwärtige Geftaft’nes Geiftes ift die Höchfte md Tekte, der 
bejtehende Staat duch das große. Stäatengericht nicht : fowohl 
preisgegeben als- nur bewährt und befejtigt... Wenn Vico bei 
feiner Bergleichuug der Weltzeitalter mit. den Menfchenaltern bie 
DBeforguiß ausfpradh, daß .das. eben. angebröchene Fahrhundert 
die Symptome "des Herangebrocheneit Greifenalters verrathe, jo 
rettete. ev. fi) vor dem Gejtänonif biefer: Erfcheinung .vurrd). die 
Hhpothefe eines” bevorftehenden neuen: Kreislanfs der  Gefchichte, 
einer’ neuen Sugenb mit neuen: und “höheren. Lebensfornten. Die 
Philofophie. der Neftauration bebarf -folches Troftss..nicht. Un 
geigent und ofneNückhakt bezeichnet fie die "germanifche Gegen 

wart mb ben Zuftanb. ‚insbefonbere.:der._beutfchen Staaten . als 
"(bus Öreifenafter ber Gefcjichte, Denn „das natürliche Greifen- 

alter zivar it Schwädhe,das Öreifenalter des Geiftes, aber voll 
foinmene eife, in der. er nach Bolfendung: feines Lebensfaufs in fich jelbft/zurüdgehtlen © yonhaenun DIE en
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>. Alfes dies bedingt endlich. den 'eonftructiven: Charakter 
der -Hegefichen Gefchichtsphilofophie... "Von dem erreichten Ziele 

‘hinter fich bfidend, » vertraut mit dem, tiefften. Gcheimniß : des 
Geiftes, verzeichnet. fie. Die zeitliche Dialektik diefes. Geiftes mit 

verfelben Sicherheit wie die Logik defjen. ewige und gleichfem 

überweltliche. Entwieelung . verzeichnete. . Und verzeichnet biefelbe 

auf Togifher Grundlage ; Na) den fehönen ‚Auffag Wil: 

helm’s von Humboldt über die Aufgabe: des Gefhhiähtichreibers 

ift der ibeelfe Gehalt ver Gefchichte überall nn in und am den ' 

Thatfachen :zu ergründen, Nur,-ver reine" Sinn des Torfhers, 

‘ver e8 verfteht,.alles Menfchliche in fich rege zu machen, wird 

die der Gefchichte 'einwohnenden Gpeen unverfälfht aus. biefen 

heranszulefen im Stande fein... Die Meinung wenigjtend Hes 

gel’s .ift nicht fo. Diefer. Tebendige Sinn’ für (alles: Menfchliche 

ijt: in: feinem -Shiteme nur nod) in:ber Form eines abitracten 

Nieverfchlages vorhanden. Yu der. Phänomenologie, in-der :2o= 

gif, in’ der Ethik hat’er der Tebenbigen Gchalt des. Bewußtfeins, 

ver. Vernunft. md :ber. Freiheit anf den Begriff :.gezegen.. Er 

"würbe fein ‚Shftem: verleugnen, ‚wenn. er jeßt, bei.ber Nüdfehr 

hr: die. Gefchichte, “von: ben‘: hier. auf's Trodene gebrachten Bes 

griffen feinen :&ebrand) machen. wollte: ; Unmöglic fan er. zit- 

geben, :baß die Hiftorifchen: Zpecn ‚erft zur fuchen feien;':e8. Fan 

fich: nme darum ‚Handelt, fie in dem ’empirifchen Detail: der: Ger 

Iichte': wie er zufinben und. aufzuweifen. ."&8 ‚verhält. fi mit 

ber Gefchichte: des’ Gefammtlebens‘ der :Völfer und mit,’ der Öes 

fchichte «der "Stanten:nicht. anders! als .mit.: der. Gefchichte: „der 

Bhilsfophie‘ Wie biefe bie ' Stufen - der, Togifchen Vertunft. ir 

zeitlicher Projection ‚wieberhofen Toll, fo ijt auch) die Weltgefchichte 

I, eine‘ Neihe von“ Beftimmungen. :ver Freiheit, weldde aus.:Dem 

Begriff. ver: greibeit_herborgehen“." Die notwendige: Reihe, dies 

. fer: Beflimungen it im: Allgemeinen durch bie.Logif, weiterhin 

duch die Philofophie. bes Geiftes ‚bebingt;. das Neue, was. bie 

Sefchichtsphilofophie -hinzubringt, ’ Befteht ne >darin, daß: jene 

Beitimmumgen' hier. „Die, Form von Prineipien bes. Staatslebens 

“ober von Volfsgeiftern . befommen. : Dies Leßtere :ijt empirisch 

aufzunehmen mb gefchichtlich zu.erweifen; cs: gehört:i übrigens 

" Hapın, Hegel u. f. Zeit. " 29
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aue seine „geübte: Abftraction“ und: eine : „vertraute: Befanntf haft 
mit ber:pee, als dein.Ktreife deffen, worein die Prineipien fallen”, 
zu ben. Erforberniffen: des. Gefchichtsphilofophen! 3: \ 
"... Und vennodj: seine Kritif“.der.. Hegelfchen Gefchichtsphifofo- 
phie, : welche . hier -innehielte, .mürbe.: eine fehr. verkehrte Vor- 
ftelluig von.ihr .erweden. . Sie ift um Vieles: beffer, als fie zu 
fein vorgiebt. :- Deutlich genug, es.ift. wahr, macht fi nament- 
lic) bei der" Conftritetion der allgemeinen: Sfieberung der Forma- 

“ Hsmus der. Logifchen! Dialektik "geltend; „die: Spigen..wenigftens 
des Togifchen. Verlaufs ragen, :gleic) unbefleibeten Aejten, überall 
ans dem grünen: Laubwerf ber:Thatfadhen hervor. :Unbebenffich 
genug, c8- ift. wahr, wird‘ bag empirifche Material: zum: Dienft 
des Gevanfens zufammengetrieben,.ieitgeffeivet und einexercitt; 
mit Necht mochte Wilhelm vol. Humboldt ;'.als: Hegel in einer 
Necenfion don. dejjen Auffak ‚über .die : Bhaganad-Gita. eine 
Probe ‚von feiner Gefchichtsphilofophie ‚veröffentlicht. hatte, über 
die: Kritiflofigfeit den "Kopf: fchütteln,: womit Hifterifches: und 
Mitnifches unterfchienslos zufanmengeivorfen feis.: Die.:Iebenz | 
dige Gefchichte ‚wurde‘ nichts befto: weniger. ‘zur. einer: erfrifchenven 
und verjüngenden. Kraft für das! in:.der ‚Härte feines Nationaz - 
lisnus und feines. Kategorienwefens . erftarrenve Shftem. : Nod) 
viel: weniger: als inber Gefchichte: der: PHifofophie Fonnte. Hier. ° 
die‘ Erfahrung” ausbleiben,::baf. „fich der Weltgeift in feiner 'zeit- 
fich- finnlichen Erfeheinung 'zahllofe poetifche Licenzen: erlaubt, dnf 
die: Weltgefhichte voll. it “von. Berftößen. "gegen; bie‘ vermeintlich 
abfolnte: Grammatif:i.der--veinen. Vernunft... Hegel machte ' in 
Wahrheit von: feiner apriorifchen ‚Bertrautheit mit der’ Spee.nur. 
einen "Überaus. Befcheidenen: Gehraud). , Er ‚ging’ int.Ganzen ntit 
berjelben Unbefangenheit "und ‚demmfelben rein fachlichen .Eifer 'an 
die gefchichtlichen Stoffe.wie damals, als er. in der, Schweiz, od) 
ohne ben Leitfaden: feiner Logik, :deıt Charakter. ver. jüdischen Ges 
fehichte.. ober: den. “des ' orientafifchen Lebens..fih:-Har, zumachen 
verfucht Hatte.: "Orößer war jeßt. ine, und sicht; zum Nachtheil 
ber:Sade, der. Unifang -feines Wiffens;-vergrub er fidh : doch 
jegt'von Nenem mit nie ermüdenver Lernbegier in das Studium 
de3 Yudifchen und ‚Chinefifchen, in die Lectüre dider Onartanten
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und Folianten. Größer :war:ebenfo feine, Nehung- im Abftrahi- 
ven, gefchärfter. fein, Blid: für das Allgemeine im Yndividnelfen. 
Daß, wie..er felbit fi ausprüdt, „der Gedanfe. ver mächtigfte 
Epitomator“ fei, Hatte‘ er’ oftmals bewviefen.. Er: lieferte jeßt in 
den DBorlefungen: über. Philofophie,.ver Gefchichte den Beiveis, 

daß -er. bis auf’ einen hohen Grad .ven epitomirenden Gedaufen 
burch den Ichendig auffaffenden. Sinn zu: imterftügen im-Stanve 
fe. '. Eine. Energie. ver. Anfchauung- begleitete hier bie Energie 
der Abjtraction, die denjenigen überrafchen mußte, dem c8 ver 
-borgen war, daß auch die Logik und’ Mietaphüfil aus berfelben 
Berbindung -geiftiger" Kräfte: entfprungen war. Gene Fähigkeit, 
ih in ein :eigenthümliches Geijtesleben einzufinnen umb vajjelbe 

aus. dem ficher ergriffenen: Mittelpunfte zır ausgebreiteter Dar- 
ftelfung zu bringen, ‚war. ihm Faum in der -Qugenb fo: eigen ’ge= 
wegen, tie. jeßt, wo ’er im Alter eine‘ zweite Entvedungsreife- ir 
bem ‚weiten Nteiche. des Völferlebens machte. ‚Mit. diefer. Fähig- 
feit des Generalifivens ftand die.des. Zufammenziehens in ein 
bezeichnendes Wort, das Talent des Kategerifirens und. Pointi- 
rend im fhönften Gleichgewicht. Wohl. hat’aucd die Gefchichts- 
philofophie ein Logijches Gepräge; ‚allein das Gcpräge-ihver eige- 
nei Logik weit mehr ald.das der allgemeinen, metaphufifchen Logik. 
Eine Reihe neuer und wahrhaft conereter Kategorien drängt fich aus 
dem: Gewirr. der. Ereigniffe, dem Leben und Getreide der-Natio- 
nen hervor. : Es: find Gebanfen von metallnem Klange, die uns 
die - binnen und. Hanglofen Gedanken ver . Metaphufif - vergefjen 
maden. : Aus: der .Gefchichte und. :der. Gefchichte der Philofophie 
hatte gleich anfangs die Logik einen. Theil ihrer Beiveglichfeit 

. und .ihres Gehaltes 'gefhäpft. Noch ein’ zweites Mal. :fcheint 
jeßt die Duelle eröffnet; :aus..welcher ‚die Schattengejtalten der 
‚Logik. Leben trinfen‘ fönnten;..die Möglichkeit einer bereichernden 
nid. vertiefenden. Nevifion ;ber- Logik it gegeben —: vielmehr, 

das Dilemma ijt von Neuem aufgejtelft, ob bie Wirklichkeit exit 

li) oder blos. fheinbar,. ob. der. menfchliche Geift: over dejjen 

-Logifche Copie, ob, alle Nealität nad). der ihr immanenten Leben- 
bigfeit und. Entwieelung: oder nach der derfelben nachgefünftelten 

Dialektik des .fich felbft beftimmenden Begriffs erfannt werben foll. 
. 29*
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Zt Hegel;erffärte; fi den, Worten ‚nad) für das Lebtere;. er 
‚machte: thatfächlich in, der Gefhichtsphilofopgie einen neuen” 
Berfud zu,dem.Erfteren., Thatfächlich befam die logifche Ver- 
aumft ; wieber. ihre tranefcendentale Tiefe, : tunrde. ber. menfchliche 
‚Geift in feiner. concveten. Beftimmtheit ‘und zeitlichen Entwidelng 
‚zum lebendigen Körper der Dialektik, .. Gerade die Zweiveutigfeit 
‚biefes. Verfahrens, die. von. Weiten vie eine: Berjöhnung von 
Metaphäfik und. Gefgichte: ausfehen‘ konnte, war von ben größten 
Erfolgen: ‚begfeitet.;. Logik. ‚und: Gefchichtsphifofopgie wirkte auf 
‚diefe. .Beife. zufammen,. um:.eine: geijtigere Muffafjung ber.. Ge 
‚Ihichte..Hervorzurufen, ımm-bie gefchichtliche Betrachtungsweife- bes 
‚Seijtigen. ‚wenigftens - vorzubereiten. Nuch..in  biefer-: Beziehung 
hatte ‚Herder’s Beifpiel berhältnigmäßig wenig. gewirkt, und wirk- 
ten „bie. feinen Bemerkungen: Sumbolot’g noch weniger. .Diefer 
‚wie:jener. hatte..e8 ausgefprschen,: dap:die Weltgefehichte in: allen _ 
ihren, Theilen: von Speen: beherrfehtiund durchwältet fei Sener - 
‚hatte: diefen: Speer; nachzufpüven einen erfter. Verfud) gemacht; 
diefer- Hattebie. Metheven charakterifirt, nachider. fie. aufzufuchen 
und..anben Thatfachen »felbft..darzuftellen: fein. Die. geift- 
‚reichen :gefchichtsphilofophifchen Ahapfodien. bes, Einen und bie!un- 
„Übertrefflichen  heuviftifchen, Anweifungen des, Arber ‚wurden jet 
‚burch,. bie. fhftentatifchen. Conftriretionen -Heges :in eine iunenblich 
‚fruchtbare Wirkung überfegt.‘; Durch. ihren. populären Charakter 
zogen < feine, Borlefüngen: ein. großes. Publicum‘ herbei... Wie 
‚ungleihmäßig fie. aud)- den. Orient und: das Alterthum gegen .bie 
-fpäteren ’ Epochen ‚bevorzugten: - ben, Rahmen ‚wenigftens.. ftellten 
‚fie für..das ‚Ganze‘ auf. .‚Gerade:,ducc ihren metaphhfifchen 
‚Hintergrund enblich Knüpften 'fie ‘an ‚bie; fpiritualiftifchen Neigun-' 
‚gen ‚.unferer Nation an, mm dad). zugleich | diefelben ‚in das Ger 
biet bes. Chatfächlichen.. und Wirflichen: Kineinzutteiben. .. So: ga- 
‚ben..fie. den durch, bie, Logik, vorgefehulten Geiftern ’einen. Wint 
über ben tieferen Sinn und.eine..Anweifung zır freierer : Anwen 
‚bung bes. Togifchen - Formalisinus. - Wenni.die :Logik, ihrer ab- 
ftracten und fophitifchen.. Haltung zum: Zroß; dei. tobten' und 
‚Tahleni, Nationalismus- ber ‚Demonftrationsinethobe : gebrochen 
‚hatte, jo :gab.. die Serhichtsphilofophie, mit; jeer.- beweglichen
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Logik im Bunde, berütgg: ‚gelepetgn“ -folbie der fehlechten prag- 
matifivenben ‚Hifterisgtaphie‘ pet: Zorenftoß:, Hatte jene den 
Bertcehenden gelehtt, daß „alles; zinahre, "&rferiten Yebendiges Er- 
kennen, jo Iehrte, Diefe,; darf dlles ‚Gefhefen‘ das Thum des Gei- 
tes, und daß das: Zum bs, ‚Geijtes, ‚Sutividelung it, Was that 
e8, daß diefe neuen “Einfptät. Anz -öinem? ‚dglichit fcholaftifchen 
Getvande auftraten, ‚daß fie das: Lebendige. doch wieder ule- 
bendig auffaßten,; "baf fie den Verftind und die Freiheit bie 

- Koften der nenen wiffenfhaftlihen Defonomie bezahlen Liegen? 
Der Auffhtwung, weldhen feit einem Jahrzehnt die Gefchichtfchrei- 
bung in unferem Baterlande; genommen hat, ift ohne Zweifel 
auf das reger eriwachte ntereffe an ber öffentlichen Sache ber 
Freiheit und..des, Nechts,. diefes Intereffe. auf, bie‘ großen Er- 
"eigniffe zuväcdzuführen, die den faulen. Frieden. der: Reftantation 

. anterbrachen. Dadurch ift:e8.gefchehen, daß fich ‘der gefchloffne 
Horizont der ‚Gefchichte wieder. geöffnet hat, baf die. Hiftorigs 
graphie. fich aufs! Nene ımit. praftifchen Motiven -burchbrungen, 
vaß -fie..die.Wirflichfeit. gründlicher „zu Tefpectiven und ber -Spee 

“ forgfältiger in; bas;,vielverzweigte Detail. pragmatifcher "Motive 
nachzugehen ‘gelernt Hat. .: Es ijt augenfcheinfich ein: Kortfchritt, 
went .unfre .nenfte Gefchichtichreibunig wieder. :thatfächlicher,; Kri- 
tifcher. ‚md | pragmatifcher:: getvorben, ‚wenn fie. fi) der " Con« 
jtruction ‘aus ‚allgemeinen, .über,ven. Dingen hinansfiegenben Ges 

- fiptspunften zur enthalten. bejtrebt -ift. = Daß fie nichts bejtotve- 
‚niger. ‘an bem- Olauben. einer: ideelfen Entwicelung feithält, daß 
fie: eine Vertumft ber: Dinge. und eine : Dialeftif diefer: Vernunft 

anerkennt, das, Hinwieberium, ift. nicht zum geringften Theile das 
Berbienit ‚Degets und ber. Hegetf gen Se Bmi. 

     



  

   
3 oben Togifchen Nationalismus ‚ des ‚Shitems aljo Hatte‘ 
bie, Öefchichtöphilofephie noch; einmal "eine VBrefche” gelegt. ie 
verhielt fi) zu der Hegeffchen Logik wie fi) diefe zu dem -„tob- 
ten: Gebein“ der alten Logik: verhielt... Nur. dejto umerfhütter- 
licher war der mächtige Bau in feinem fubjtantielfen Fundamente, 
in feiner. äfthetifch-optimiftifchen,: von bem Geijte. der Rejtaura- 
tion. birrchbrumgenen Etructur. "Statt verjüngend zu twirfen, nahın 
in: biefer . Hinficht die Sefchichte jelbft von 'ven greifen Zügen 
de8 ganzen Shitems' au. Weit entfernt, über bie Abjokutifirung 
der dbermaligen Staatszujtinde hinauszuführen, beftätigte bie Ge- 
Ihichtsphilofophie Tebiglich“ Das Ergebnig der Nechtsphifofophie, 
Sie mündete’ in: eine- Apologie der. Gegenwart, : als des Geivor: 
denfeins des Geiftes.' ‚Eine „Rechtfertigung Gottes“, war fie ji: 

gleich eine: Iechtfertigiug ‚der -in: ber unmittelbaren Nähe’ des 
Philofophen herrfeenben -Staats-"imd. Negiermigsweife, und. mit dem. Nachweis der beften Melt fiel ver Nachtveis "des -beften 
Staats in Eins zufanmen. 

Im Winter von 1830 auf 1831 Ing Hegel zum Teßten - Mal über Gefehichtsphilofephie. Es war eine Zeit, die den Slauben, daß Alles in unferem Baterlande beftelft fei, wie es möäfje, wohl Hätte wanfend machen Fönnen. Don Neuem hatte die Kevolution an die von ber Rejtaurationspolitif gejchloffenen Thore der Gefdichte gepodht. Auf dem vulcanifchen Boden Sranfreihs war die bon ben europälfchen Cabineten Hergeftelfte
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Ordnung der Dinge Über, Nacht: zufammengebreden; weit über 

die „Grenzen. Srankreih® ftäubte bie. glühende-Afche Hinaus; aud |’ 
in anferem  Daterlande fpürte man: in. ehtzelnen. Stößen die Er- 

foütterung, welche den Sturz:der Bouchonen herbeigeführt hatte. 

Ein panifcher Schrecken !ergriff. die .Congreßpofitifer: ein. Mifbehe- 
gen ohne: Grenzen. bemächtigte fid) auch des Philofophen. der Ne- 

ftanratioit.: Eine Ahnung mochte:ihn- befehleihen, da. biefe. neue 

Weltbewegung, wenn fie weiter um fi) griffe,..nicht bIoS ‘den 

Staat, fondern‘ auch. ein: Shftem,: das Shfiem bes "abjoluten 

Spealisinus, aus den Fugen reißen werbe, ; Hud) bie.Nebolution 

inbeß trat. für. Diesmal in zahmeren Formen auf; man war hie 

ben ‚wie: brüben, in ‚der Hebung:des Ausgleichens, Zubedens, Ter- 

vaffivens; veftauvatio und friebfertig war ad) das ‚nene , franzd= 

fiide Bürgerfönigtgun; noch) einmal Tonnte man ausweichen: mb 

pacisciven. . Sp thaten' denn die‘ deutfchen Stantsmönner, ud 

, fo that mit-iänen.der Philofoph. :.; Entfchloffen, feine: Eirfel‘ fich 

nicht vermwirren ‚zu: laffen, -Hammerte. er fi nur fefter...auı „feine 

Principien und. an dies Preußen mit feiner glüdlichen,. correct 

monarchifchen. Berfaffung. , Nur. allzubentlic) trägt ber. ‚Schluß 

feiner Vorlefungen . die; Spuren des. Vejtrebens,. durch) das, ab» 

fehließende Begreifen „ver .Gefchichte die‘ Angft vor ber ‚weiter- 

prängenben Entwidelung zu überivinden. . So :conftruirt ; ev..bie 

jüngften Greigniffe.: Nicht die Sünden der Neftanration, fonvern 

die Sünden. bes Liberalismus hat. Drankreich mit ‚feiner Zulis 

vevolution gebüßt.. Bon biefem Princip, dem Princip des Gel- 

tens der "atomiftifchen Einzelwillen fvei,:ift der. deutfche Staat 

‚über ‚das Franzöfifche .Schidjal revolutionärer .Krifen: hinaus. 

Durchgeführt: find. hier ‚die großen Grundfäge ‚der: Freiheit bes 

Eigenthums: md .der- Perfonz jeder Bürger, ‚voransgefeht, daß 

er. bie erforberliche, Nenntnig und Gejchielichkeit befigt, Hat An- 

theil am der, Regierung, biefe. beruht in ber Beamtenwelt, und 

-während bie. perfönliche Entfcheidung ‚des: Monarchen an. ber 

"Spiße:fteht,:fo regieren thatfächlich die Veften und bie BWiffenden. 

Aber die Angft, um ‚den : bebrohten; Weltfrieden Täßt ben 

Phitofophen ‚nicht rufen. Scheint “doch ber Geift ber Unruhe 

felbjt iu dem, confervativen: England, felbjt:in dent Lande trinne
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phiren! zur wollen, - welches ‚feine Berfaffung unter den Stürmen 
ber. erjten : franzöfifchen Nevofution merfchüttert. behauptet ‚hat! 
Reformirt, ‚fo rufen dort.die Freunde Kufjels,  bamit-ihr erhaltet; 
in fieberhafter: Aufregung: drängt fid) die Nation an bie ZThüren 
des -Parfaments, um dem zähen:: Wiverftanbe. ber Zorhs.. bie 
Zuftimmung. zu. der Neform - der Bolfsvertretung, vielleicht mit 
Gewalt, zu: entreißen. Angefichts :biefer : Agitation wird unfer 
Sefhichtsphilofoph. nad) einmal. zum Publiciften. . Er fchreibt in 
die. preußifche Staatszeitung ‚feinen Tegten Auffag: eine Kritik 

der englifchen Reformbilln. 20,20... 
5 gft das Motiv diefes Auffates die Beforguig vor. der Er: 
fhütterung: der. Neftanrationszuftände;. fo’ mifeht: fich. in- der Hals 
tung deffelben die Superklugheit des Theoretifers mit: der Ein- 
bildung bes .preufifchen Beamten, . Nicht: da'Hegel die Tendenz 
und den Inhalt. der. Reformbilt migbilfigte, . fondern e8 ijt das 
Reformiven an, fich,"in welchem er. Öefahr erblidt.. Der englifche 
Staat nämlich befindet fi, wen wir beit beutjchen Philofophen 
glauben wollen, in einen Zuftande,. ver mehr als irgend ein at- 
derer der Berbeffermig bebarf,: weniger als. irgend ein anderer die 
Berbefferung’erträgt.. Mit einer höchit vefpectablen Detailfenntnig 
werben bie wirklichen Mängel der englifchen Zuftände hervorgehoben. 
Unbebingt muß mai dabei dem Kritifer in demjenigen beiftimmen, 
was cr 3.2. über die Dinjoratswirthfchäft, über den Unfug: der 

 Pfeünden und anderer Privilegien, über bie Stellung der englifchen 
Kirche, über die Mißregierung Srlands und deren fociale und öfo- 

. nömifche Confequenzen fagt.. Man wird’ fo werig tie ‚Hegel ver= theibigen wollen, wwas billig ver Bewunderung der Altertgumsfrämer Überlaffen bleibt, —.den oft der YSahrhumderte, der die engfifchen - Snftititionen .. bededt und.entitellt: Man -Kanır eg zugeben, vaß bie englifhe Berfaffuing „ei in -fich unzufanmenhängendes Aggregat von pofitiven Beitimmumgen“.:ift, und. mag dem gegenüber bie - principielfere Durhbildung” und die Hareren' Formen moderner 
Genftitutionen für einen ienigfteng theoretifchen Fortfchritt' er- ren Gine ; einfeitigere Veurtheilung..jevodh ift nicht. denkbar, 
als bie, welche fich ausfchlieglich an diefe Schattenpartien. des englifhen Stantsfchbens : hält und den‘) Reichthum " freiheitlicher
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. Kräfte, die in- demfelden’ wärteir, Thlechterdings - überfieht“- Noch 

einmal. wird es Har,: daß unfven Phitofopgen : der. Tebenbige 

Prozeß der Freiheit nichts, daß ihm die Shitematif de3 Begriffs 

‚und bie objectiv eonjtituixte;” die georonete, wenn auch) unfrei, 

büreanfratifch, : polizeifich georbnete ‚Freiheit‘ Alles ift.. Klar 

wird es mm, was. es mit feiner Conftruction bes. Conftitit= - 

. tionalismus mb feinen gelegentlichen Breife der Selbftregies . 

ung auf fih Hat. Nivgends ft: das Princip - ver Selbitregie- 

zung in fo weiten Umfange, fo großartig umd zugleich fo maafvoll 

‚zur Dirchführung gekommen, nirgends. haben fi die Segnungen 

bejelben fo. Ichlagend ‚bewährt, "als in Dem‘ Parlamentarismus 

ber. Engländer. Na Hegel‘ sift biefer Parlamentarismus ber 

Subegriff politifcher Berberbuiß und Umwernunft. Es’ ift- der 

„Lärm ‚und Pomp ver: formellen Freigeit”, welcher die. reclfe 

Freiheit; und das’ -Nachvenfen “barüber nicht -anflemmen Yäßt. 

Unter dem Schein ber: Freiheit Hat: fich - eine. nem‘ fchlechtejten 

Demokratismus-in Zbie- Hände, arbeitenbe eigenfüchtige unb Hab- 

gierige Oligarchie‘ conftituirt.: Pofitive Privilegien, hergebrachter 

Privateigennuß und hinter dem Affen der Unverftand der Menge 

und die: Leidenfchaften:des Pöbels, das find die Elemente, aus 

- denen fi das. englifche - Berfafjungsteben: sufammenfegt. Die 

ganze borurtheilsvolle Bejchränftgeit, die ganze Teidenfchaftliche - 

Berftimmtheit, welche das Urteil: von pekitifgpen Parteien über 

ihre- Öegenpartei charafterifiet, macht fi) in- dem Urtheil HegePs 

über das. englifche - Parlament Luft. Der preußifche: Büreaufra- 

tismug, verbündet mit dem beutfchen Zdealismus, macht. Partei 
gegen die englifche Staatstöeife und den praftifchemmpirifchen Ver- 

jtand ‚der Landsleute Bacon’d. Wie der Furmärkifche Sunfer 

von ber „Srämernation“, fo fpricht- Hegel von dem Fundamental- 
inftitut ber. englifehen „Sreiheit.- Nicht zufrieden, die. Aufregung 

und Unitriebe- bei den Wahlen: fammt. dem beftehenden DBefte- 
Hungsfyiten in. grelfen' Farben: zu -Tchilvern,: fo. find ihm auch 

. die Verhandlungen umd Reden im. Parlament .ein fehlechter Erfat 

für ‚die Weisheit, bie fh am grünen. Tifh md in’ weitfchichtiger 
Actenfabrik breit macht: "Zimmer die meifte: Zeit werbe in jener 
Berfamimlung. mit Erklärungen ‚ber: Mitglieder‘ über ihre -perföne
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liche‘ Stellung ‘verbracht, und. nicht als Gefghäftsmänner, fonbern 
als. privilegirte Individiten und Redner legen. biefelben ihre An- 
fichten dar. Die Berebfanfeit diefer Nebner ift an „Selöftoften: 
tation überreiche Gefchtwäßigfeit” —. und ‚nur. bie fachlichen Bor: 
träge eines. Mannes; vie der Herzog, von; Wellington, der über- 
haupt: alg ZTorhftoatsmann ein’ Mann nad) dem Herzen unfres 
Kritifers ift, findet: Gnade vor feinen Augen. Der pofitive Ne 
frain aber von alf--diefen. übellaunigen ‚Herzenserleichterungen 
ift- das. überfchwängliche : Lob . des beutfchen. und prenfifchen 

- Staates. Hier. ijt.-die Arbeit bereits „vollbracht, bie. in Eng 
land; noc) - bevorfteht. - Hier: hat.ber große Sinn, die Weis 

.. heit und. Öerechtigfeitsliebe der ;Fürften und eine mehrhunvert- 
- jährige ftilfe Arbeit ber wiffenfchaftlichen‘ Bildung dasjenige: be- 
wirkt, was. die englifche. Nation. won ‚ihrer Bolfsrepräfentation 
nicht Hat erlangen Kömen., Die Hauptfchufo. von. biefem Zurüdjte- 

ben Englands gegen die civififieten Staaten.des.Continents Tiegt in 
ber Schwäche. der ‚monarchifchen Macht. Ciferfucht gegen bie 
Macht! der Strone ift „das ‚hartnädigfte englifhe DBorurtgeit“, 
Selbft die vwerfuchte ‚Neforn: Daher ‚wird :poransfichtfich” nur zu 
früheren. ‚Nuin führen. Sollte‘ nämlich die Bil, um die man 
jet ftreitet, den. bem.bisherigen Shitem etgegengefeßten Grund: 
fügen .den-Weg in: das Parlament. eröffnen, fo würde der Kanıpf 
nm um .fo. gefährlicher werben, als: swifchen den Sutereffen ber 
pofitiven. Privilegien und ben Forderungen ber reelleren Freiheit 
feine mittlere „Höhere Macht, fie. zurüczunalten und zu vermit- ten ftände.. Nur, von. ber Negierungsgemalt: Edunten - bie -ver- nänftigen Grundfäge bes Nchts md der Freiheit mit Erfolg vealifivt ‚werben.;, In: England ift ‚die Gewalt in- den Händen einer. privilegivten Staff e.,. Die Vertreter - jener tichtigeren Grund» fäge Tönen daher nur. als ‚Dppofition gegen die. Negierung ‚ud gegen bie. beftehende Ordnung der- Dinge auftreten. Diefe Grund: fäße felbft. werden ‚ebendespalb nicht in, ihrer conereten. praftifchen Wahrheit md, Anwendung iwie-in- Deutfchland,: fondern: in ver gefährlichen. Gejtalt. ber: franzöfifchen Abftraction fich ‚geltend machen. Die Verivirflihung der Reformen fbigegen :das. eng: ‚de Staatsprincip: fie ‚Fan. Ipwerlic) . ohne: die. größten Cr-
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fopütterungen des gef elffchaftlichen und des Stantsperbandes Durch?" 

“geführt werben. oo. a 

E38 ijt überflüffig, biefes Raifonnement des felbftzufriennen 

und angjterfüllten Büreaufratismus‘ zu widerlegen. . Nicht Tange, 

und. bie Gefchichte -felbft. Tieferte den Beweis, daß diefe fchiwarz- 

fiohtigen Bropezeiungen über das Ausland ebenfo unbegründet feien 

‚wie die ivealifivende Auffaffung der vaterländifchen Neftanrations- 

"zuftände. Weder das Eine noch das Yirbere jedoch: follte Hegel 

erleben. Eben jett trat in unferen Gegenden zum erften Dal die 

Cholera auf, um die politiic) erfchreeten Gemüther: mit neuen 

“ Shreden zu Ängftigen. :Aus ber Mitte feiner Thätigfeit rafite 

fie auch ven PHilofophen dahin: er ftarb am Topestage Leibnigens, 

am 14. November 1831. 0. 2 mm a ai ie. 

Er. ftarb in der. Mitte. feiner ‚THätigkeit, auf: dem -Höhes 

punkte, feines ‚Nuhmes, im Bollgenuffe der Verehrung einer zahl 

N 

| 
reichen Züngerfchaar. - Nicht blos. ein mächtiges ‚Shftem,. fonbern - \ 

‚eine: mächtige und ansgebreitete Schufe Hlied Hinter ihn zurüc, 

Und and) diefe Schule war: wefentlich. fein Werk mb ein‘ Theil 

feiner Bhilofophte. Ein Shitem wie diefes war‘ chne eine. fürs 

Yiche, fefte und organifirte Anhängerfchaft nicht zu denfen. " En- 

chflopäpifch nach feinem Zuhalt, war es nothiwendig propagane 

piftifch im feinem-"ängeren ‚Auftreten. Es faunte feine Grenzen 

als bie. Grenzen ‚ver Wiffenfchaft: ‚nur durch .Theilung der Ar 

beit Konnte es. feine. Tendenz univerfellen Begreifens-. vealifirei. 

Es war beiveglich ‚und ausbehnfam' in’8 Unenofiche: mitteljt feis 

ner Dialektik md feiner: Ambiguität ‚Tonnten- fi). Männer ber 

entgegengefeßteften, Gefinmung mit ihm befremben, rebliche ‚wie 

unvebliche Befenner Hinter feinen Formeln fi) „verfteden.. E8 war 

im: PBrineip- monacchifch,” gefloffen und abjchliegend: bon ferbjt 

fhloß: es feine Anhänger „zu einem Kreife mit feften: Mittelpunkt 

zufammei, ımDd entjhädigte für "das .Gefühl ber Abhängigkeit Durch 

das'jtolze Berwuptfein der Abfolutgeit. "Zu der :Befchaffenheit - 

aber des. Shftens am bie. Öefinnung und - die Stellung‘ des 

. Meifters. Wie er die Nigelien und Napoleon beisunderte,' weil 

fie die. Eigenthünmfichfeit dev.. Menfchen gi ‚brechen verftanben, fo 

war er felbft: auch der; Eigenthümlichfeit.des Meinens und Philofo- 

.
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phirens feind.. Wieden Willen der Menfchen, fo wollte er ai 
ihr Denken der Zucht mb wem Gehorfan unterivorfen willen, 
Seine Philofophie beftand nicht in Satungen, fondern im Phife- 
fophiven, aber ebendeshalb wies er'vie Vorderung ab, das Phil: 
fophiren ohne die: PHilofophie zu Tehren.: Und. wie er die’ Neli- 
gion fic) nicht ohne den Organismus einer Stiche; fo Konnte er 
fh auch das Shften des abfeluten Wifjens nicht ohne eine „Ge 
meinde ver, Wiffenden“. venfe. Theovetifch und praftijch Fonnte 
ev. die Wahrheit: nur als. eitie objectiv dafeiende begreifen. Der - 
her ‚feine: Allianz : mit. bein. Staate; baher fein Bedürfnig nad) 
einem wifjenfchaftlichen Berbande, der-mit: dem Stantsverbande 
in ein DVerhältniß. Iebenbiger. Gegenfeitigfeit träte, - Seine: Joeen 
gingen in biefer Hinficht weiter und waren: bitreanfratifcher als 
bie ber prengifchen. Negierung.'. Schon .im Anfange ‚der zwan- 
ziger Jahre Hatte erden Plan einer philofophifchen Stadtszeitung 
entworfen: und eine Denfjehrift parüber an das Cultusniinijteruum 
eingereicht?, :.8 ein Seitenftüc zu:ver auf die Hervorbringumg 
jelbjtändiger . Arbeiten... gerichteten . Afademie .folfte . eine feitifche 
Aademie, eine ‘Zeitfchrift gegründet werben, die nad) dem Mujter 

.. bes franzöfifchen Journal. des .savants den Titel und Charakter 
-einer- Regierimgsanftalt Hätte, eine Zeitfehrift, beven Autorität 
Dadurch ohne. Zweifel erhöht were, „baf.eine barin Ertwiefene 
Auszeihnung unter ven Augen” einer hohen Staatsbehörve er- 
teilt wird, "und gleichfam als ein biefer abgejtattetes Gutachten 
angefehen werben Kan“. "Wäre, bie Negierung auf. Diefes Pro- 
jeet eingegangen, fo würde mai erlebt haben, dai der Staat 
geradezu für. bie Hegeffepe. Philofophie‘, Schule . gemacht, bie 
Hegelfche. Phifofophie geradezu‘, in bie Befeung der Lehrjtellen 
von. Staatötvegen‘ eingegriffen -hätte:. - Die enge Beziehung He 
gel8 zudem. Minijter von Atenftein,.die Stimme, die ihn wie 
verholt bei. wichtigen Unterrichtsfragen "eingeräumt wurde, feine 
Stellung in’ ber "Berliner" wiffenfchaftlichen Prüfungscommiffion 
gaben; ij ohnehin Veittel genug in:bie Hand, feine Philofophie 
zu einer praftifchen Macht zu erheben md Schule zu machen. 
Schule in, der That: machte.nicht: HIos bas Shftem, fondern aud) 
ber Urheber des Ehftems. Zivar:'nicht unter ben. unmittelgaren
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‚Anfpicten,; wohl-aber unter .unverhohlener Theilnahme ver Ne- 
‚gierung: traten im.Sahre'1827..die Berliner Jahrbücher für wif- 
jenfchaftliche Kritif in's Leben. Aus dem Lager. der Hegelianer, 
unter Hegel’S .eifrigfter Mitwirkung. hervorgegangen, wurden. fie 
überwiegend ein Organ. der, abfolnten Philofophie, ein Sanımnel- 
‚plaß,..anf. welchem. die Schule über ihre eignen Kräfte Mufterung 
und. über.; die feindlichen :ober abgeneigten Nichtungen. Gericht 

hielt 2:0 ut ef ui nel or lot mes 
.. Mächtiger, zum: Glüd,. als..alfe wifjenfchaftliche Parteifucht 

und mächtiger auch als alle -Shitemfejfeln ift die Macht ver Te- 
‚bentigen ‚Gefchichte.umd die Triebfraft'.des it. Diefer. wirzelnden 
Geijtes. ' Gerade dasjenige, tuns diefes Shftem zum Shftem, und 
was. e8 fehulebildend machte, gehörte einer vergängfichen, Bildungs- 
form :anz.woas wahr bariı ijt, mußte, nad) der. Natur der Wahr- 
heit, „werben: und fic) ‚entiwideln; was. fortleben wollte; mußte 
weiterleben. :: Nie vielleicht hat auf wifjenjchaftlichen Gebiete bie . 

Form eine größere; Gewalt geübt. ." Nie: vielleicht ijt in fo’ ums 

foffender Weife ver. Berfuch gemacht worben, basjenige, was auf 

.bent.:Gebiete de8. Schönen ;den Erzeugniffen des menfchlichen Gei- 

ftes unendlichen Werth. md, ewige Dauer verleiht, auch auf beim 

“Gebiete der Wahrheit: in... Unvendung. zu bringen‘.. Ein: Nach 

‚Hang.unfrer großen Literatinperiode, Jucht.die Hegeliche PHilo- 

fophie ; auch. das Denken. md mit dem Denken das ‚Univerfun 

‚in eine’ mit ‚den: Suhalt fic), veddenbe md. folglich "abfohrte Form 

zu Bringen....Sie geht ganz auf. in bem ‚Ringen zwifchen biefer 

-Sormtendenz md. ben: aller, abjehliegenden Formirung twiberjtre- 

benden Elementen der Welt und der Gefhichte, nes Denfeins 

und der Wahrheit... Sie erfcheint :vaher, oberflächlich betrachtet, 

-al8 ein. univerfeller. Harmonismus,. der: feinen Gegenfaß außer 

fiy Hat md der alle Gegenfäge in fc) überwältigt und vergöhnt 

hat. : Sie erfcheint, bei genauerer Analyje,.als:eine, Mufterfarte 

‚von Widerfprüchen ind al8.cin Marimum von Verivirrung. ' Sie 

ift, um ‚Alles :zu fagen, der mit Lift und" Gefchie zum Trieben 

‚formuficte- Krieg. von Allen wider. Alles: Sie will fein. eine 

‚obfolute Verföhnung; ‚von. .Denfen‘. und. Wirklichkeit: fie ift - in 

Wahrheit cine. fpiritualiftifche Verflüchtigung des: Wirklihen und



eine "methobifehe Corruption. des reinen "Denkens. Sie. fpieget 
vor, als ob fie die Freiheit abfolut mit der Nothiwenbigfeit, den 
keitifchen Verftand mit der Anfchaumg, das. Subjective mit bem 
Subftantiellen. vermittle:. fie; treibt in Wahrheit nur ein betrüg- 

° Tiches Spiel: mit ven Mächten der. Freiheit und des Verftandes 
“und. bed Subjectiven. - Sie geht aus /auf eine VBerfehmelzung 

der modernen umb der. antifen, ber :aufflärerifchen. md ber ro 
imantifchen Denkweife: fie fehieht in Wahrheit fortwährend. die. 

“ eine-zwifchen md über ‚bie andre, und berivt das äfthetifche vınd 
das Tritifche, das Eritifche durch Das Ajthetifche Verhalten. Sie 
rühmt fich, bie. pantheiftifche mit der. theiftifchen Weltanfauung 
ansgeföhnt zu Haben: fie ift in Wahrheit mur bie Tohlechthinige 
Bweibentigfeit, .fid) weder zu ber einen noch zu der andern, fich 
fotwohl zu jener tie zu diefer zu befennen. Sie fdheint jet den 
Seijt durchaus. nur als gefchichtlich "fich .entiviefnden zu begreis 
fen: fie biegt‘. jet. wiever biefe Entivicelung zu einem fejten 
Kreife zufammen. .. gm Ganzen wie in Einzelnen. ift ihr me- 
tobifches Vernuittelt: eine äfthetifh -Formrafiftifche Slufion... Die- 
jer Formalismms aber dient endlich der Trägheit und Unmahr- 
heit einer. Periode, die den vorausgegangenen Spiritnafismus des 
beutfehen.. Lebens. für ‚die, Zuftallivung' der fchlechteften . Braris 
ausbentete.:.;Die -Hegel’iche Philofophie vollendet ihr Vermitt- 

 Tungsgefchäft, inden fie, ven gefammten Lebens und ‚MWiffensge: 
halt ihrer Zeit zufanmmengreifend, auch die fittfichen Mächte uns 
frer  Befreiungsperiope mit der nachmaligen Abjtumpfung und 
DBefchwichtigung berfelben.in.:ver. Neftanvationsperiode. in. Ver: 
bindung bringt... .: a E 

Aber vorüber. ift bie Zeit äfthetifchen Auffhwungs und vor 
über auch die Zeit der. politifchen Ermattimg. Unter .vem Ein- 
fing‘ der neuen‘ Weltbewegung feit: dem. Anfang. ber dreißiger 
Sahre erfolgte daher ‚unvermeidlich die Auflöfung eines Sı- 
tens, in welchen .alfe Fäden unfrer ' geijtigen Entwiclung fich 

.. wie in einem  Fünftlich . gefchlungenen Suoten zufammengewirrt 
hatten. : Sie erfolgte innerhalb. der Säule. felbjt .vurd 
bie Veigien dem Shftem .eimvohnenden Sräfte. Ihren Ausgang 
nadın fie an dei Pınften, am denen fi). der .abfolnte Geift an
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meiften mit den‘ Zeitgeift gemein. gemacht -umd ihm’. ausprüc- 
ich die Macht. über. fich. eingeräumt hatte. . Die theologische 
und die.ethifchpolitifche Frage wırden wie billig am berhängniß« 
volfften für. den -unverfehrten Beftand ver. neuen Lehre..: Gi den 
Marken des theologifchen Befiges begann bie Empörung. -- Hier 
verfuchte fi das Moment der Kritif und des Verftandes von 
Neuem zit verfelbjtändigen,- Hier zuerit hob fi) der ‚zu Boden 
fpeculirte Nationalismus wieder--empor, : hier: zuerft fehlen :c8 
Ernft werben zur‘ follen' mit‘ den gefehichtlichen Motiven. - Die 
verfuchte Emancipation des. Verftandes confolibirte fich darauf 
zur Cmaneipation ber praftifdhen Lebendigfeit ‚bes Geiftes. . Der 
Kritik anf dem: Gebiete der Theologie folgte alsbalo die Kritik, 
die fih- gegen die Mächte des twirflichen Lebens und -gegen das- 
Compromiß mit. dem - Beftehenden wandte. - : Die eingebämmıte 
Dialektit des Shftems:vuchbradp ihre Künftlichen Dänme, -bie 
in ihr -Tatenten Freiheitstendenzen wireden entbunden und tumul- 

- tuarifch gegen "die Wirklichkeit in’s Spiel gefegt. Aber gleichzeitig 
mit den -ivealijtifchen. forderten auch: die venliftifchen Elemente ihr 
volles Necht. : Gegen. den iuforifchen Kritieisnus. bildete ja in - 
der :Hegefchen Philofophie ein- ebenfo ilfuforifcher: Empirismus 
das » Gegengewicht. -Wie"gegen ihren. Pofitivismns exit der fri- 
tifhe -Verftand, fo erhob jet gegen ihren. ‚Spiritualismus das 
fünnliche: Gefügt und das’ Bevinfniß nad) ‚ber Wirklichkeit einen 
Teidenfchaftlichen: Proteft. - Hatte Strauß md. die junghegeffche 
Sonnaliftif die Kritif und die ‚Treideit für bie eigentliche. Seele 
des Shftems erklärt, fo rediteirte Feuerbady” den’ gaizen Yuhalt 
der Hegelfchen Dietapshfit” auf. das: una. Dafein, auf ben 
Menfchen und. die Natur. 
68 ift Hier" nicht der St, nen in: Ginzefnen den Bar 

lauf diefer wifjenfchaftlichen Verregung worzuführen, noch) viel 
weniger, - barzuftellen, wie ein anderer Sveis von Epigonen bie 
fih auseinandergebenden Elemente des Hegel’fchen Shftems ver- 
geblich in ein. neues‘ Verhältnig zu vüden, das geftörte Gleich- 
geiviht unter. neuen Formeln - wiederherzuftelfen bemüht war. 
Die combinivende Kraft, welche‘ biefe Elemente funftreich inein- 
andergefehlungen hatte, war! gewichen. - Die !Tebendigen' Stoffe
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waren mächtig geworden über die. Forı.-: Anarjifch trieben die 
vor Stunzem noch gebändigten Principien durcheinander und machten 
ih als:.exfveme. ‚Cinfeitigfeiten in der Wiffenfchaft tie in ber 
Praris fühlber. - So: find fie im Zufammenhang mit’. der Ge 
Thichte umfrer Tage zum. Erfcheinumg gefommen... In der Re 
volution,. bie wir erlebt: haben, überjeßte fih in die Wirklichkeit . 
und feheiterte an diefer Wirklichkeit: das abftracte Freiheitspathos. 
Ya der;.nachfolgenden ‚Neaction. und in. dent -materialijtijchen 
Zuge, welder zu einem großen Theile Wiffenfchaft und’ Leben 
der. Gegenwart ;beherrfcht, macht ‚fich bie andere Einfeitigfeit, der 
iveafitätslofe Nealismus geltend... = - 2 nen 
ur Was aber. .bie-Gefchichte. der. legten. fünfundzwanzig Sahre 

‚mit dem Hegel’ffhen Shitem . gethan .hat,: das haben ir durch 
eine Hijtorifche Analyje -diefes Shitems ihr nachgethan.: E38 giebt 
erfreulichere,. Aufgaben. : Wenn in, dem Anblid der. Trüm- 
mer ‚eines großen: Gevanfengebäudes an. fih. etwas .‚Nieber: 
Ichlagenbes.. Liegt, . fo. ‚fteigert .fic) <'diefes ;nieerfchlagende Ge» . 
fühl, in unferem ;; Falle durch: das ‚unvermeibliche. Eingeftänd- 
niß,: daß. wir. angefichts. eines: bermüthigen. md. fiegreich vor- 

- dringenden ‚Feinbes: cine Ießte, Schanze geräumt Haben, ‚Hinter 
welcher. der, Glaube. ;an ‘das, Necht ver: Vernunft und der Freir 
heit eine. lange: Zuftucht: wor ihren. Verächtern und ‚vor: ben ge- 
danfenlofen', Nepriftiiiationstendenzen der : Gegenwart gefunben 
hat: ‚Wir räumen biefe-Schanze, was mehr ift, ohne;eine neue 

an, ifrer. Stelfe aufzuführen. ‚, Große metaphufifche Banten- fün- 
nen nur. ‚einem ‚äfthetifch.: geftinumten - GSefchledhte, große: Ent« 
dedungen, auf./dem, Gebiete, der: Transfcendentalphilofophte nur 
in folchen Epochen gelingen, in denen. vie, Bulfe Des nationalen 
Lebens. Höher. fchlagen, ;in : denen ein. neuer: Muth) ‚erwacht ift, 
bie Tiefen des. Gemüths. weiter zu machen für. die weiter wer- 
dende ‚Welt. Unfere Zeit: — täufchen Sie Eid) nit. darüber. — 
it nicht.eine foldhe.._ Es ift den -Dentfchen, das -Wımberbare ger 
Tungen, inmitten ber äuferjten Armfeligfeit des öffentlichen Lebens, 
aus der, Profa md. Dürre aller. Zuftänpe ;herans ‚eine mächtige 
und. reine, Dichtung zu; erzeugen,  Der- Geift, der fich: aus .diefer 
Dichtung, entwidelte,“ijt, feinem ‚Urfprung entfprechend,. 'rafch..in
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den Dienft der Abftraction gezogen md vafch auf biefem Gebiete 

verbraucht worben.. Eine nene Metaphhfif, — die Boefie gleichfam 

ver Wiffenfehaft —, wird erft dann wieder unter und erftchen fön- 

. nen, wenn. fi) der deutjche Geift zuvor im, Nealen erfüllt und 

fi) ine Efemente’politifeher Freiheit einen neuen Boden gejchaffen 

Haben wird. 8 ift weit bis dahin, fo weit, daß wir uns billig 

von ben Ausfchauen nad) diefem Ziel zu der Pflicht zurüdrufen, 

felöft Hand anzulegen und ums einzuftelfen in die Neihen- derer, 

die mm das’ Eine was Noth -ijt, um eine vernunftgemäßere und 

fittlichere Geftaltung unfres Stantslebens fämpfen. 

Nad) wie vor jebod) hat in. biefem Kampf. auch) die Wiffen- 

jchaft eine ;vorragende Stelle, und. e8 erneut‘ fich mithin bie 

Frage, mit welchen Waffen biefelbe eintreten fol, wenn fie. od) 

die Rüftfanımer felbjt zerjtört Hat, aus ber. fie fih fo lange zu 

Schuß und. Angriff verforgen durfte? © en 

Sie hat, antworte ic), biefe Nüftfammer nur zerftört, um 

- fi) neue. Waffen. ftatt der alten. zu fehmieben, bie. dort zu vers 

toften: und i unbrauchbar zu. werben drohten. Sie hat, diefes 

Shitem nur zertrümmert, ‚um bie- Mächte von Neuem in Fuß 

zu, bringen, Die in ber Form eines.über ben praftifchen utereffen 

unferer Gegenwart fich zufanmmenfchließenben Dogmatismus. ftarr 

md wirfımgslos tonrben. Was ung Heutigen ‚zu Gebote fteht,. 

it der Gefammtgehalt derfelben Bildung, welche: in der. Hegel’ 

fchen Philofophie ‚einen porübergehenven. Abjchluß, einen Sammtels 

- und Nubepiumkt gefunden Hat. ,-Was und zu Gebote, fteht, find bie 

wieberbefreiten Elemente, und. ijt ‚der; feiner vergänglichen Yorm 

entfleivete ‚Geift'. jenes - Syftems. Die Zukunft der -bentfchen 

Biffenfhaft zußt fürs. Erfte auf venfelben. Factoren, aus denen 

per abjolute. Spealismus fi) entwidelte:.- auf, ber durch: Kant 

"gefäuterten „Aufflärung;; auf, der Altertgumsmiffen] haft, auf dem 

äfthetifchen und Dem fittlih nationalen Auffdiwung, amd, fie ruht 

für's Andre. auf. eben ber ‚Entiielung, ‚welche alle biefe Geifter 

durch. den Geift der neuen Bhilofophie erfuhren. Sie ift demnad) 

in ihren ‚Mittel und: Materialien nicht ärmer,. fondern veicher 

als diefe. - Sie .ift; reicher um ben Gedanfenkern und die Gebatts 

fenübung biefes Shitems ;.fie ift, veicher um .bie feitvern gemachte 

Haym, Hegel uf. Zeit. 30
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Erfahrung, daß -von.den Tebendigften- Trleben- der dorangeganges 
nein Bildung nicht wenige von. dem. großen Shitematifer" theifs , 
liegen gelaffen, theils verfchnitten worden find. 20. er 
“Zwar, wie gejagt, nicht in der Form ber. Vhilofophie wird 
zumächft, bei ber: fihtlichen. Ermattung der Philofophifchen Pro- 
burctivität, diefer- veiche geiftige Schäß veriverthet teren. CS 
ift einer Nation nicht gut, wenn fie Tange Streden ihres Lebens 
Hindurch inner num anf: den Höhen -der Biffenfchaft wandelt, 
und umnfrer Nation vor- Allen wird e3° heilfamn fein, wenn in’ 
Ihrer fpecnlativen Thätigfeit eine Baufe, eine Periode der. Samım 
lung und Vorbereitung. eintritt. - Den nächften Beruf, die Erb- 
Ihaft ber HegePfchen Bpitofephie anzutreten, hat die. Gefhichts- 
wiffenfhaft Nur die Gewohnheit‘ de8 "Specufiveng, mir 
voreilige Conjtructions= oder Nenerungsfucht- wird -fich'-herbei- 

Iaffen, die Exfhjeinung eine -xeger evivachten Sutereffe's :ait :die- fer menfchlichiten aller Wiffenfchäften von Neuem‘ philofophiieh 
zu formuliven.’ Wie. fi naturgemäß‘ der -hifterifche.-Siun und 

„bie Arbeit ander -Gefchichte aus- der’ Hegel’fchen Philofophie: -ent= widelt, bebarf-Faumi noch eines: Nadjweifes. - Eie. jelbft hat:am Gnde ihres :Laufes, da, "ion fie ermübet beim’ Begreifen ber Öegenwart. anlangt, die -Befchichte” zu. ihrer Erbin eingefekt. 
Aus dem Studium ber. Gefchichte des Geiftes entfprungen, hat fie biefe- Gefchichte- ftets neben. ihrer Metaphhfif, die Hiftorifche ftets "nebeit-. ber - Togifeh = binfeftifchen - Entwidelmg: fejtgehalten. Daß die Gefchichte der Welt ver Geift der Welt ift, "Bilbet ben Grumdgedanfen ver Phänomenologie.- Den fidh in der:Zeit eiit- widelnden : Dienfchengeift-: und -den :. eivig -entiviefelten "abfohiter Öeift bald ibentificivend, Bat wieder‘ unterfceidend, :ift -Hegels Schihtsauffaffung metaphhfiiep und feine Metaphufit Hijtorifch, Jr einer Zeit, die den poetifchen Sllufionen md den vonan- then Unklarheiten entfagen-gelernt hat, "in einer Zeit, die fid don ungelöften Wirerfprüchen umb: von vertvidelten praftifchen Aufgaben ummingt ficht, giebt 8 von Hier: aus nur. Einen Schritt. : Es ift- die Dialertif unfeer praftifchen tvie -theovetifchen Entwidelung,,- bie ums aus" dem’ abfoluten Soealisimus-zu einer iveenveichen Grforfejung und Be anblung.-ber' Menfchengefchichte
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Hinübertreibt. Die: Wahrheit, ver; abfoluten Teleofogie it das 

Berftänbniß des ziwecollen Strebens unfres Geflehts nad 

immer. vollerer Erfüllung‘ feiner Beftimmuug.. Der Lebenslauf 

des Abfolnten ‚verwandelt fi für bie Wiffenfchaft der Gegen- 

wart. in den Prozeß: der Tebenbigen Gefchichte; der theils uns 

reine, -theils ilfuforifche Hifterismus :des. Hegefiden Shftems 

überfegt fich ihr .in echte und wirkliche Gefchichtlichkeit. 

: Wenn :ficdh aber. in der Hiftorifchen ‚Wiffenfchaft ‚vorzugs- 

weife die. Meinung. bes. Hegel’fhen Shyitems realifirt, fo. wird 

der Geift ihrer. Methode feine Iebendigen Wirkungen in allen 

übrigen . Wiffenfchaften zu entfalten’ haben. Die. Antiquivung 

ber Hegel’ichen Logik ift nicht zugleich die Antiquirung des -„cons 

- ereten Begreifens“;.. In ber Gefchichte wie in ber Naturwiffer- 

Thaft Hanpelt:.esi-fich. fchlehterbings mm‘ nichts Anderes. : Aus 

der Metaphufif: Heraus, auf die Gebiete “des .vealen: Erfennens 

entführt, : wir bie „Dialeftit ber Sade jelbft“ erft zu wirklich 

objectivem und: genetifchen, wird das :conerete. erjt zu wahrhaft 

ineivipualifivendem ‚Erkennen. werben. Erjt. van ijt..die abjolute 

Methode. wahrhaft abjolut, went fie.fich befcheivet, ihren conftructi- 

ven gegen einen heuriftifchen Charakter zu vertaufchen, wenn fie ihrer 

fehslaftifchen Form und. mit diefer ihren ‚fophiftifchen Neigungen 

‚.entfagt. "Wenn. die: Praxis venfenden: Anfchauens und. anfchauens 

ven Denkens, Tebendigen mit: allen ‚Sinnen bed Geiftes in. alfe 

. Tiefen ver Dinge „einbringenben: Sorfhend- allgemein geworben 

fein wirb;: bamt.: füraht wirb -bie Hegerfe -Phifofophie..ihre 

Beitimmung zu Ende erfüllt Haben, und.es- wird alsdann gleichgültig 

fein, ob: man -fich.noc) des Dienftes erinnert, den: die. Disciplin 

ihrer Logik für ‚bie Gewöhnung ; an ' eine folche Torfhungsweife 

pem deutfchen  Geifte. ertwiefen Hat.’ = sn EEE 

> Dann.jedod), id) zweiffe: wenig, wirb aud) vie.PHilofo- 

phie.längft wieber ’aus dem Gebeihen aller übrigen Wiffenfhaf- 

ten ven Höheren‘ Speenmuth gefchöpft ‚Haben, ber dazu gehört, 

068 Denken und. Wiffen der Zeit in übergreifenden Höchiten md 

allgemeinjten Gefichtspunten zufammenzufaffen.:- Nicht, blos in 

der flüffigen Praxis des realer "Hiftorifchen und naturwiffenfchaft 

lichen „Erfennens; auch ;in. der. Form einer felbjtänbigen Theorie 

. “ 
30* .
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werbeit alsdanı bie auseinandergegangenen‘ Elemente des Hegel: 
Ihn Shitems recombinivt worden fein. :.Dafi biefe Theorie. ein 

‚ weltumfpannendes  metaphhfifches Shitem fein werde, halte. ic) 
für wenig .wahrfcheinfich. ‚Den Tauben .ar. die Möglichkeit. eines 
folchen Hat. vermuthlich. das. Schiefal. des. Hegefchen Shitems 
auf lange, .diefe. Möglichkeit felbft hat vielleicht ‘ver Zuftand ber 
Belt und. die wachfende Maffe des Viffens für. immer zerftört, 
Doch zu welchen Wagniffen fich auch Die dichtende Abftraction noch, 
jemals verfteigen möge: für die nähere Bufunft ift der Phifofophie 
unzweifelhaft eine andere Aufgabe: sugeiviefen. Eben "jenes Tebenz 
‚dige, coiterete ind inbivibualifirende Erfenmen, weldhes die Seele ber 
Übrigen: Wiffenfchaften ausmacht, wird auch die Wifjenfchaft ver 
Viffenfchaften in reinerer und echterer Weife zu verwirklichen haben, 
als e8 durch. die Philofephie nes ‚obfoluten Wiffens: gefchehen ift. 
Um ben.Geift,. twelcher ihr erviges Thema ift,. Iebenbig und conevet 

zu.faffen, wird fie ihn nirgends .als in den: Ziefen des menfchlichen 
Wefens und in.dem. realen Prozeß. von defjen Entwidelung fuchen 
dürfen. Die Philofophie der Aufunft..wird wieder eine Eritifche 
und transfcendentale fein. .; Schon Recht, wenn. man nicht müde 

wird, auf.ben ehrlichen Deg Kants zunüczpeifen, und gleich Necht, 
 wenm.aman fordert, daß .nichts. von’ den. tiefen Intentionen, nichts 
bon.dem concreteren Chjarafter der Hegerichen Phifofophie verloren 
gehen: dürfe: Die allgemeine. Formel. der’ Philofophie der Zu- Tmft-anfzuftelfen;: ift unbebenflich. : Es handelt. fi) darum, die bogmatifche Metaphufif ‚bes: Ichten Shftens..in’s Transfcen- dentale.umzu [hreiben.:. Die Wahrheit der :abfoluten :Soee ijt .der :Iebendige Menfch: in ber.iganzen Goneretion feiner „In nerlichfeit und. in‘ ver ‚Zotalität..:feiner -hitorifchen Crfeheinung und Entividelung. Deutlicy genug finddie feriteren Schidjale.der Philofophie .durd) den disherigen Gang diefer, Wiffenfepaft ange: deutet." Lieber. die Shfteme . des Mtertfums Tan bie: Philofo- phie erft Dadınd, Hinaus, daf von ihven :Jenfeitigfeiten auf das ben Sinnen md. dem. denfenben- Sefbftbewußtfein Öegenwärtige zurücgelenft winde. Ueber den Dogimatismus der Leibnik- Woffffehen -Philofoppie führte ung .erft Kants. Transfcendental-  Philofophie Hinaus,. Die HegePfche Metaphnfit wird gleichermanz
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fen nicht dich eine. Führere” uno Fünftlichere Metaphhfik, fie wird 
nur durch eine: Wiffenfchaftslehre zu überbieten fein, welche. mit 
Kantfcher Grünblichfeit und Gewiffenhaftigleit. bie Höhen und 
Weiten jenes Shyftemsan den Tiefen und Engen des Tebendigen 

Subjects, feine vialeftifhe Kunft an ver fchöpferifchen Kraft dies 

fer Dinlektif mißt. ; Von der Metaphufif des conereten Begriffs - 

. wird. eine Fritifche Uiiterfuchinig. zu dem Duellpunkt derjelben, zu 

ihren innermenfchlichen Fimbantenten zurüczufteigen haben. : Der 

Menfch. in. der. Zotalität :feines‘ Wefens 'ift das Object ’ biefer 

Kritil. :E8 zu. ergreifen wird auf feinem anderen Wege möglic 

fein als auf dem von Sant und Fichte vorgezeichneten:: An’der 

Function des Anfchauens, Urtheilens, Schließend entbedfte bie 

Bernunftfritif die Elemente und Gefege des abjtracten Erfennens. 

An den Tebendigen Acten, in denen der Menfc) in ber Totalität 

feines Wefens energivt und fich mit fi) umd mit ber realen Welt 

zufammenfchließt, wird die neue Sriti bie concreten Oefeße de8 

menfchlichen Geiftes zur entvedfen haben. Die erj&jöpfende Aıte 

wort auf bie Frage: ivie find fünthetifche Urtheile a priori möge 

Yih? Liegt in ver weitergreifenden Frage: wie ift die Synthefe 

der Sprache, der Kunft, der Neligion, der rechtlichen, ber fitt- 

Tichen und dev wiffenfhaftlichen Pragis möglich? \ 

Ich bezeichne den allgemeinen Ort einer fünftigen Philo- 

fophie. Ehe eine’folche die Antwort auf jene Frage wird ertheilen 

Können, mag bie empirifche Wiffenfehaft noch Tauge Entbeungen 

häufen, und c8 mag and alsdamı noch einer genialen Kraft ber 

bürfen, um aus ewig undolljtändigen Materialien cin vollfommts 

nes Nefultat zu ziehen. Tür jebt bleibt, foniel ich fee, ur 

pas Eine zu wünfchen, daß die Negfantleit der empirifchen Bore 

feyung iweber durch übereilte metaphäfifche Conftructionen untere 

Brochen, noch. durch. bie Brineipien der Gcedanfenlofigkeit, durch 

pen Aberglauben . des Materiafismns. ivregeleitet \werbe. Uns 

felbjt aber weift ber Stande an ‚das Necht der Ioeen und aıt 

„die Zufunft der Philofophie auf bie Mitarbeit an bemjenigen 

Theile der empirifchen Forfehung. hin, der bie Snterefjen des 

geiftigen Lebens zu feinem unmittelbaren Vorwurf hat — auf 

"pie Mitarbeit an der Gefchichtsforfähung. Es it zumächit bie
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. Gefhichte der Philofopgie md .bie Gefchichte- der geijtigen Ent- 
widelung der Nationen, die uns. zufälft. “In Diefen Kreis ger 
hört aud) Die Darftellung, ‚wie ein großer Menfh aus den’ Ele- 

 menten feiner. Zeit geworben, .twie er fi und buch feine Ge 
danfen die Welt gebildet und geförbert hat.. Einer folchen Dar- 
ftelling waren aud) biefe. Vorlefungen . gewidmet. Möchten fie 
ihres : Gegenftandes nicht umvürbig geivefen fein,’ möchten fie 
‚hnen vor Allen einen: würdigen Begriff von. derjenigen "wifjen 
Thaftlichen Weife gegeben Haben, deren Ausbilbung fie felbft als 
die ‚nächfte bleibende Vrucht der HegePfchen Dialeftif ımb Shfte- 
matif bezeichnet Haben! .. 7.2. nn. ode 

.
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rn Erfle Dorlefung. u 

1: Gans in ber Vorrebe zur zweiten Auflage von Hege’8 Rehtsphilo: 

fopie- (Werke, VII, ©. XIV.) und -Schelling,' Exfle Borlefung in Ber 

fin (Stuttgart und Tühingen 1841) ©: 15. : Ne 

2.5.7.) Borredezur Rehtsphifofophie (a. a. D. ©. 18.) 

(©. 8.) Ueber bie wilfenfgaftlichen Behandfungsarten bes Naturrehts 

(Werte 1408.) ° ET .: DEE 

rn: 

0,5: 8weite Dorlefung: . .:.2 0% 

2 (8. 16.) .Bgl. Nofentranz, Georg Wilhelm Friedrich Hegel’8 Ter 

ken (Berlin 1844). ©. 3 u.4.: Indem. fd die ganze folgende Darftellung 

biefen Werke in ben meiften Bunften der äußeren Gefgichte anjhlieft, To 

"werben fi) im Folgenden vie Verweilungen auf bafjelbe auf folge Fälle be- 

fhränfen, wo e8 entweder ergänzend und beweifenb auftritt, ober mo feine 

Angaben ber. Berichtigung :bebilrfen. a 

2 (8; 18.) :-Bifher, Dr. Strauß-und die Wirtemberger, in den Sal 

tiichen Sahrbiichern‘ 1838, No. 57 fie; dafelift S. 476. vonon 

»..3.(©. 20.) Rofenfranz:im Anhang bes Lebens Hegel’s. ©. 431 ff. 

No ausführficgere Mittheilungen, namentlich aus Hegel’8 Ercerptenfanmilung, 

findet: mar bei Tpanlow; Heges Aeuferungen über Erziehung und Uns 

terricht (Kiel 1854) I, 140 
ho 

.+4(©. 22.) Bol. zur Ergänzung ber Rofentranzjjen Darftellung die 

Aufzeichnungen "bes Magifter Lentwein, mitgeteilt von Schwegler in 

den ZYahrbb. ber. Gegenwart (Suli 1844 ©. 675 fi.) und, Ch. TH. Schwab 

"im Leben Höfberlin’s (Höfberlin’s Säimmtlihe Werfe II, 276.); Dazu Klür 

pfet, Gefßichte und Beihreibung ber Univerfität Tübingen (Tübingen 1849), 

©. 277 und Zelfer, Theol. ZSahrbb. 1845, IV. BD. 1. Heft, ©..205- 

358,25.) Dom 29. September 1809. (Werke xXVI, 133 ff); dgl. Bors 

fefung XS. 20T. BEE 

6 (Ebenbaf.) An Niethammer vom 23. October 1812 (Merle XVH, 

334). . ln DE DEAD NE ilo.noreoe ln.
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” (©.27.) Säelfing in ber Einfeitung in bie Phifofophie der Miys thologie (Sämmtliche Werke u, 1, ©. 583.). 
® (©. 29.) Bol. bie bortrefjliche Charakterifif ber Tübinger Theologie in ber Zeit von 1777 bi8 1812 von Baur in Klüpfel’s Öefhichte ber Univerfität Tübingen, ©. 216 fi. " 
? (&. 30.) Dafi es ein Irrthun von Nofenkranz war, wenn biefer in ber Biographie Hegel’s bie Abhandlung De limite officiorum humanorum se- posita animorum immortalitate afg don Hegel verfaßt varfielfte, ift zuerft in der X. Allg. tg. (1844, No. 348, Beilage) erinnert, und bemmnächft ber wahre Sachverhalt in einem Auffah von’. 9. lichte, Hegel’s Phifofophifche Mia- sifter - Differtation und fein Berhättniß . zu Scelling, in ber Zeitfgrift fire Philofophie und fpecitfative Theologie XII, 142 ff. bargelegt worben. Nad Shwab (and. ©, 276) beftand das’ fogenannte Specimen, durch weldes N Hegel für bie Magiftertwürbe fegitimirte, aus zwei Abhandlungen: „Ueber das Urtheil bes gemeinen Menfchenverftandes Über Objectivität und Subjee- tioität” und „Ueber das Stubium ber Gedichte der Pitofophie. nu 10 (©.33.) Bol. aufer Rojentranz S.28 ff. Hüpfela.aD., S.207f. . ai on 118, 34) Nach dem Zengniß Lentweins aaO. ©. 677.78. 12(&36) ©, Rofenfranz im Anhang des Lebens Hegel’s, ©. 462 fi, . . . a 

\ 12 (&, 38) Nofentr anz, Aus Hegel’s Leben, in Pruß® Riterar- Biftorifchern Tajhenbug, Jahrgang 1844 (aud Gefonders ausgegeben Leipzig 1845, ©. 91 ff.) und im Leben Hegel8.S. 410 u. ©, BB. 

u Dritte Dorlefung 
1(©.40.) Das Hegeliche Agangszeuguif ift von Zeller, Ueber He gel8 theologifche Entiidelung, in ben Then. Sahrbb. a. a. D., veröffentlicht worden. Au) für das Bolgenbe. mag ber Zellerfche Aufjag verglichen wers ben. —. Darüber, Daß auch bie yon Rofenfranz, ©. 38-39 beiprochene Differtation De ecclesiae Wirtembergieae renascentis calamitatibus zum Be buf ber Erfangung der Candidatenwürbe von Hegel nur vertheibigt yonche, nicht aber von ihm, fonbern von ben Kanzler Le Bret verfaßt war, j. 9. 9 Fidten aD, €, 149 ff. - EEE -2.(S 41) Die Liberalität ber Hegefichen Gamilie hat ben Berfaffer in ben Stand gefegt, einen großen Theil Diefer wie ber übrigen Hegelichen Pa piere. felbft einzufehen. Auf biefe Durhficht ftilkt fih was in ber folgenden Darftellung über bie Mitheilungen von Rofenfranz im Leben Heger’g, Nu fl-- und in beffen Aufjag in Fruß’ Zafhenbud, ©. 103 fi, hinaus: geht, ° " u EEE GE ee en „5. (Ebenbaf.) Bom 4, Febr. 1795, Die Briefe Selling’s an Hegel, bie bem BViographen bes Lebteren borenthalten blieben, ("Rojentra nz in ber Vorrebe feines Werfes ©. VL) find feitben im Original in ben. Befig
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ber Hegefichen Familie gefonmen. Bereitreillig konrhe dein Verfafler die 
Einfiht und Benngung derfelben geftattet. Zu einem Einverflindniß über 
eine gemeinjchaftlihe Veröffentlichung viefer Documente wird hoffentlich bie 
Herausgabe ber Schelling’igen Schriften ven Unftoh geben. : . 

+ (5.43) Die Hegeligen Briefe bei Aofenkranz, ©. 64 ff. 

>(S.44) Cdelling an Hegel, am heiligen Dreifönigsabenb 1795. 
° (S.50.). ©. Rofenfranz, ©. 102. 
7 (©. 52.) Auch neben den von Hegel's Biographen mitgetheilten Proben 

wird bie folgende. Erpofition ber Erzählung -Mattl. 26. und Luc, 7. als ein 
bejonters anfhauliches Beifpiel von der Art bienen,. in welcher Hegel bie 
evangelifche Gefchichte gleichfam anszufaugen und ihren Gehalt zugleich bem 

Verftand und ber Einpfindung nahe zu bringen fuchte. „Auch ‚ein jchönes 

Beijpiel einer wiederkehrenden Siünderin,” heißt es, „Lünmt in ber Gejcdichte 
ef vor: die berühnite Ihöne Sinderin, Maria Magdalena. Es möge nicht 
übel gedeutet werben, wenn bie in Zeit, Ort und andern Imfländen abweicden- 
ben Erzählungen, ‚Die auf verfchiebene DVegebenheiten‘ beuten, hier. nur als 

verfchtebene Formen berfelben Gegichte behandelt werben, da über die Wirk» 
Tichleit damit nichts gefprochen fein fol, und au umfjrer Anfiht. nichts verän- 
dert wird. Die. fhnldbewußte Diaria Hört, daß Sejus in dem Haufe eines 

Pharifäers fpeifte, im’ einer großen Verfammlung rechtlicher vechtichaffener Leute 
(honnötes gens). Ihr Gemüth treibt fie Durch Diefe Gefelligaft zu Iefur, fie 

tritt Hinten zu feinen Füßen, weinet und nebt feine Füße mit ihren Thränen, 
und trodnct fie mit den Haaren ihres Hanptes, küht fie-mmd faldt fie mit 
Ealten, mit unverfälfchten und Köftlichen Narbenwaffer.. Die füchterne, 
fi felbft genitgenbe, ftolze. Sungfräufichfeit‘ Yarın ‚das Bebürfniß der Liebe. 
nicht laut werben faffen, fanıı noch viel’ weniger bei ber Ergießung ber 

Seele den gefeßfihen Bficen reditliher Leute, der Pharijaer und ber Finger 

trogen (— ihre Sünben find, fi) Über das Nechtliche weggefet zu Haben —); 

aber eine tief verwunbete, ber DVerzweiffung nahe Seele muß fih und ihre 

Bföpigkeit Überfehreien; und ihrem eigenen Gefühl ber Nedtficfeit zum Troß, 

bie ganze Fülfe von Liebe geben und genießen um in biefem innigen Genuß 
ihr Bewußtfein zu verftefen. Der rechtichaffene Simon fügt im Angefiät 
biefer Tebenbigen, alle Euld tilgenben Küffe, biefer Seligleit der aus ihrent 

Erguß Berföhunng trinfenden Liebe nur bie Unfgidfigket,. daß Iejus fih 

mit einer .folhen-Ereatur einfaffe, ex felzt dies Gefühl‘ fo fehr voraus, ba 

er es nicht ausbrüct; fonbern fogleich Tanıı er bie Confequenz ziehen: wenn 

Zefus ein Seher wäre, fo wilrbe er wilfen, Daß bies Weib eine Siünberin 

ift. Ihre find ihre viefen Sünben vergeben, fagt Iefus, denn fie hat viel geliebt; 

welchem aber!wenige vergeben iverben, ber hat wenig geliebt. — Bei Simon 

hatte nur. feine. Urtheilskraft fi) geäußert; bei den Freunden Zefu regte. fi 

ein viel ebferes, 'ein moralifches Intereffez das Waffer Hätte wohl um reis 

Gundert Grofegen verkauft. und das Geld ben Armen gegeben werben Fönnen! 

Diefe ihre moralifche Tendenz, ben Armen wohßuthun; ihre toohlberechnenbe 

Klugheit,. ihre aufınerkjame: Tugend, mit Verftand verbunden, ift nur eine



414 Anmerkungen. 

Kohheitz denn fie faßten. die fhöne Situation nicht nur nicht, fie befeibigten 
fogar den heiligen Erguß eines Kiebenpen Gemüths. Warum bekimmert- ihr 
fie? fagt Iefus, fie hat:ein [höncs Werk a mir gethan; — und e8 ift das 
einzige, was in ber Gedichte Sefu den Namen eines fjönen fügt; fo uns 
befangen, jo .chne Zwed irgendeiner Nuganwendung- in That ober: Lehre 
äußert fih mur ein Weib voll Liebe. — Wohl nicht um bie Jünger auf ben 
eigentlihen Stanbpunkt zu flellen, fonbern: um Nude fir die Sitiration zu 
gewinnen, muß Sefus ifnen eine Seite zuwenden, für bie fie empfänglich 
find, mit: ber er ihnen nit das-Schöne berfelßen erflären will. Cr Teitet 
eine Art von Verehrung feiner Perfon aus ber Handlung ab. Gegen rohe 
Seelen muß man fich: begnügen, nur eine Eutweihung eines fchönen Gemiltks 
buch fie/abzumenben; e8 wäre‘, vergebens, einer groben Organifation ben 
Duft. bes Geiftes erffären: zu wollen, beffen Anbau für fie unempfindbar 
war. :Sie hat mich, fagt Iefus, im Voraus auf mein Begräbniß gefalht. 
Shr. find: viele" Siinden vergeben, :venn_ fie hat. viel geliebt. Wer wollte 
wänfden, daß Maria. in das Schidjal des Indenlebens ih, gefügt Hätte, als 
ein Automat ihrer Zeit, -vehtfih und. gemein, ‚ohne Sünde und ohne Liebe 
abgelaufen wäre?... Ohne Liebe; ‚denn, ihre. und ihres Volkes Zeit war wohl 
eine: bon. denen, in’ welder das fhüne Gemüth. ohne Sünde nicht Ieben fonnte, 
aber. zu: diefer. wie zur jeder. andern Zeit fonnte ‚fie.durdh Liebe zum fünften 
Berrußtfein:zurückehren. 2:22 ..0u e en 
(557,7 CE wird. fi verlohnen, die Ausführungen, auf die ber 

Tert Bezug genommen, .bier in ihrem: ganzen Zufammenhange und wörtlich 
mitzutbeifen.. © on. mie 

." „Unterfhied:zwifchen griedifher Phantafie- und Hriftliger 
nm 2 bo sspofitiver Neligiom“ 0:02.00: 
2. „8. it: eine ber- angenehnften Empfindungen ‚der, Chrifte, ihr Gfüd 
und ihre Wiffenfcaft mit dem; Ungfilet and. der ‚Finfterniß der Heiden in 
Bergleihung zu-fegen, und einer ber Gemeinpläge, wohin Die geiftlihen Hirten ihre .Schafe.auf tie Meide ber Selbftzufeiebenheit und ber. flogen Demuth am fiebften führen, ihnen, dies Gfite redht-Tchhaft. vor bie Augen zu ftellen, wobei dann bie blinden Heiden: getvähnlich fehr Übel wegkonmen. : Befonbers werben fie wegen. ber Troftfofigfeit ifrer Ntefigion, bie ihnen feine Vergebung ber Sins den ‚verheißt. und fie ohne ben Glauben an eine Borfehung läßt, tweldye ihre Shidjale nach weilen und’ toohlthätigen- Zwerfen, Teite, bebanert,. - Wir Einen aber bald gewahr werben, daß toir unfer Mitleiven fparen birfen, indem wir bei ben Griechen nicht diejenigen Bebürfniffe antreffen, die unfre jetige praftifche. Vernunft hat, — ber:man überhaupt. wirkfic,. fehr viel aufzubinden weiß. . 2.7, Die. Berbrängung ber heibnifchen Neligion, durch bie Hriftfiche ift eine von.ben wirtberbaren Nevofutionen, deren Urfachen aufzufuchen den benfen- ben Geihichtsforicher befchäftigen muß: ben großen, im bie Augen fallenden Revolittionen muß vorher: eine ‚file, geheinte:- Nevofution in. beim. Geifte des Beitalters - borausgegangen fein, bie nicht jeden: Auge fihtbar, am we nigften für. die Zeitgenofjen beobadtkar,. und ;ebenfofhwer- mit Morten bar
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zuftelfen, als aufzufaßen if... Die Unbefanntfaft mit biefen Nebolutionen 
in ber Geiflerwelt madt dan das Kefultet anftsunen, Eine Revolution 
von ber Art, wie bie, ba eine: einheimifche uralte Neligion von einer 
fremden . verbrängt wird, eine: folde Nevolution, die fih unmittelbar im 
Geifterveiche zuträgt, muß um fo tmmittelßarer. in dem Geifte ber Zeit jelbft 
isre Urfachen finden, . . 2 2..00.0 me ner 
, Die Tonnte eine Religion verbrängt werben, die feit Sahrhunberten fih 
in ben Staaten fefigefest hatte, die mit der Staatsverfafjung aufs Innigfte 

zufammenbhing, wie konnte der Glaube an Götter aufhören, benen bie Stäbte 

und Neiche. ihre Entftiehung zujegrieben, denen -bie Bölfer alle. Tage Opfer 
braten, deren Segen fie zu allen Gefchäften anriefen, unter beren Banier 

die Armeen allein fiegreich gerwefen waren, dbenen fie für ihre. Siege. gebanft 

hatten,“ been bie Sröhlichfeit ihre Lieber, .fowie ber: Ernft feine. ‚Gebete 

weihte, veren Tenipel, deren Altäxe, Neichtpüimer umd Statiten ber Stolz 

der Bölker, ber Ruhm ber Künfte war, berem Verehrung sind Fefte nur 

Beranlafjungen zur. allgemeinen rende: waren, — wie Eonnte ber Ölaube 

an ‚die Götter, .ber mit taufend Fäden in das. Gewebe bes menjhlichen 

Lebens verfehlungen war, aus biefem ‚Bufanmenhange .losgerijfen werben? 

Einer . Törperlicden Gemwohnheit Tann ber Wille Des Geiftes und anvere 

Förperfichen Kräfte, einer Gewohnheit einer. einzelnen Seelentraft, außer dem 

feften Willen, andre Seelenkräfte entgegengefekt werben: aber. eitter Gewohns : 

heit‘ der Seele, bie nicht ifolirt, wie jest häufig vie Religion, ift, fonbern Die 

alle Seiten menfehlicher- Kräfte hurchiählingt und. mit ber felöfttHätigften Kraft 

jelbft aufs Innigfte verwehrt ift — wie ftarf muß das Gegengewicht fein, das 

jene Mat überwinbel 000. onen 

unDie Belanntigaft mit dem Chriftenthum hatte die negative Wirkung, 

daß bie Völker auf das. Dürftige und. Troftfofe ihrer Religion aufmterffam 

gemacht wurben, daß ihr Verfiand das Ungereimte und Lächerliche der Fabeln 

ihrer Mythofogie einjah und fi) damit nicht mehr befrietigte, — bie pofitive 

Wirfung, daß. fie bas Chriftenthum, bie Religion, die, allen Bebürfuiffen des 

nienfchlichen " Geiftes ‚und Herzens angemeffen, alle Fragen ber ‚menfchlichen 

Bernunft fo befriebigend: beantwortet, Die. außerben ihren göttlichen Uriprung 

nod) burdy Wunder beglaubigte, annahmen.”*. Dies ift die gewöhnliche Antwort 

auf jene Frage, und bie Ausbrüde: Aufllärung bes Berftanbes nd neue Ei 

figt und bgl.,.bie man’ babei gebraudt, ‚find .uns fo geläufig, baß wir: große 

Dinge babei zit ‚denfen. uirb Alles bamit erffärt zu haben vermeinen, und tir 

- fellen uns jene Operation fo leiht.unb bie Wirkung fo natürlich: vor, ba’ e8 

uns ja.fo feicht..ift, .einem jeben Kinbe: begreiflich zu machen, ‚wie ungereimt e8 

"if, zu glauben, .baß.ba oben im Himmel ein folcyes Nudel von Göttern! als 

bie Heiben glaubten, herumrumoren, : eifen und trinken, fi hernmbalgen und 

od) andere Dinge treiben,. beren! fih:bei ums jeber gefittete Den jgämt. 

. Mer. aber mir bie einfältige Bemerkung ‚gemacht hat, daß jene Heiben 

doch auch Berftand hatten, paß fie auferbem in Allem, was groß; fhön, ebel 

unb frei if, nod) fo fehr. unire Mufter find, : daß .wir und über biefe Deufchen 

.
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als cin. uns fremdes -Gefchleht nur verhumbern fönnen,. wer e8 weiß, baß bie Heligion, befonders. eine Phantaflereligion, nicht durch Kalte Scäfiffe, bie man fi da in Der Stubirftube borrecinet, aus dem Herzen, am wenigften aus bem Herzen ımd bem ganzen Lchen bes Volkes gerijfen wird, wer es ferner weiß, daß. bei ber Verbreitung ber Hriflichen Religion eher alles Anbre als Vernunft und Berftand find angewendet worden, wer, ftatt duch Die Wun- 
ber. ben Eingang bes Chriftenthums erflärkar zw finden, eher fidh die Frage 
fen aufgeworfen hat: wie muß das Zeitalter: befchaffen gemwefen fein, Daß 
Wunder, und zwar folde Wunder, al8 ıms bie Gefhichte erzäßft, ie Derfefßen 
möglich tourben, — wer biefe Venerfungen fon gemacht hat, wird bie oben 
anfgeivorfene Frage durch jene Antwort no nicht befriebigend gelöft finden. 

Dem freien -Nom,. das eine Dienge von Staaten, bie in Afien früher, 
gegen Abend fpäter ihre Freiheit verloren hatten. fh untertvorfen, und einige 

» wenige noch freie zerftört hatte, (bemm biefe hätten fich nicht unterjochen faffen) 
— ber ‚Siegerin ber Welt: blieb allein bie Ehre, mwenigftens die feßte zu 
fein, bie ihre Freiheit verlor. Die griechiicde und vömifhe Religion war 
nur eine Religion für freie Völfer, und mit ben Berluft Der Sreiheit mußte 
anch ber Einn, bie Kraft berjelben, ihre Angemeffenheit für bie Menjchen 
verloren gehen. Was follen einer Armee Kanonen, bie:ihre. Ammunition 
berfchoffen hat? — fie muf andere Waffen fuchen. Mas follen dem Tifcher Nee, wenn ber Strom verteodnet if? Wo .0.: 8 - 

ALS freie. Dienfchen. gehorchten. fie Sefetgen, .die fie .fid) felöft gegeben, ge» 
horgten fie Menfchen, die fie feloft zu ihren Obern 'gefetst, führten fie Kriege, 
bie fie ferhft Gefchlojien, gaben ihr Eigenthum, ihre Leidenfhaften Kin, opferten 
taujend Leben für eine Sache, welde bie ihrige war, Iehrten-und lernten nicht, 
aber übten Tugenbmarimen durch Handlungen aus; bie fie ganz ihr eigen nennen fonnten;z im öffentfichen, wie im Privat und häuslichen Leben war 
jeber. ein. freier Daun, jeber” Ichte’ nad) eigenen Gefegen. Die. Ipee feines Quterlandes, feines Staates war a8 Unfichtbare, das Höhere, wwofilr er ars keitete, das ihn trich. ‚Dies war fein Enbzwed der Welt, ober der Enbzwed feiner Welt, ben er in ber Wirktihfeit Dargeflellt fand, oder felßft: Darzuftellen und zır erhalten mithalf. Bor. biejer Idee verjchwand feine Individualität, er verlangte nur für jene Erhaftung,:. Leben und Vortdaner, und Tonnte dies - felbft realifiven. - Für fein Inbisitumm Hortbauer ober. eiwiges Leben zu ber= langen eter zu erbettehs,. Eonnte ibm nicht ober tur einfallen, er fonnte nur in thatenfofen, in trägen Argenkliden einen Wunfh, der Klos ihn betraf, etiwas ftärfer empfinden — Cato wandte fi) erft zn Plato’s. Phäbon, als bas, was iym bisher die höchfte Ordnung ber Dinge. war, feine Melt, feine Nepubtit zarftört war; dann flüchtete er fih zu einer noch Höheren DOrbuung. 

Shre Götter herrfhten im Neiche ber Natur, über. Alles, woburd Den- fen Teiden ober glüctich jein Künkten, Hohe Leibenfgaften waren ihr Merk " fewie große Gaben ter Neisheit, ber ‚dtebe. und bes Naths ihr. Sefchent. Sie wurden um Hat. gefragt wegen glüdlichen oder unglüdtihen Erfolgs einer Unternehmung und um ihren Segen geffeht, ihnen wurde für ihre
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Gaben jeder Art gedankt. -Diefen Herrfgeru der Natur, biefer Macht feltft 
‚Tonnte. ber Menfch fig feftft, feine Freiheit entgegenfegen, wenn er mit ihnen 
in Sollifion fan. . Ipr.Wille war frei,‘ gehorchte feinen eignen Gefegen, fie 
fannten feine göttlichen Gebote, ober wenn fie daS Moralgefeg ein göttliches 
‚Gebot nannten, fo war. cs ihnen nirgend, in feinem Buchftaben gegeben, c8 
vegierte fie unfihtbar (Antigone), Dabei erfaunten fie das Recht eines Icden, 
feinen Zillen, er mochte gut ober 688 fein, zu Haben.: Die Guten erfamıten. 
für fi) die Pflicht, gut zu fein, aber ehrten zugleich die Freiheit des Aubern, 
68 auch nicht fein zur Eönnen, md ftellten daher weder eine göttliche, ned) eine 
von fi) gemachte. oder abftrafirte Moral anf, die fie Andern zumntheten. 

Slüdfige Kriege, Vermehrung des Neihthums und DVBefanntfchaft nit 
mehreren Bequentfichkeiten des. Lebens mb mit Lurns erzeugten in Athen 
und Nom eine Ariftofratie bes Kriegsrupns und des Neichthums. Beftochen 
buch die Thaten jener Männer ımd mehr noch burd; den Gebraudy, den fie 
don ihren Neichthiimern machten, räumten ihnen bie Menfden gern und frei- 
willig eine Uebernacht und Gewalt im Staate ein, bie fie fi bewußt waren, 
ihnen feloft gegeben zu haben und ihnen im -erften Anfall einer: übfen Late 
wieder nehmen zu Eönnen. Nah und 'nach jebod) hörten fie.auf,.einen Dors 
wurf zu verbienen, den man ihnen fo oft gemacht hat,. nämlich unbankhar 
gegen -fie zu fein und bei ber Wahl zwifchen -biefem Unredt und der Freiheit 
das Erftere vorziziehn, Tugenden eines. Daunes: verfluhen zu Können, die 
ihren Baterlande den Untergang brachten. ° Bald wurbe bie.frei eingeräumte - 
Uebermacght mit Gewalt behauptet, undb- Thon Diefe- Möglichkeit feßt den Ber- 
Inft. desjenigen ‚Gefühle und Berußtfeins voraus, das Montesquien unter 

- dein Namen der Tugend zum Prineip der Nepırbfifen macht und das die Fähig- 
feit ift, ‚fiir eine Xoee, die für Nepublifen im Vaterlante realifirt if, das In- 
Divibnunt aufopfern zu Können... ' “ ME Pe 

Das Bild des Staates, als ein Product feiner Thätigfeit verfchwand 
aus: ber Seele des Bilrgers; die Sorge, die Lleberfiht des Ganzen -ruhte in 
der Seele eines Einzigen ‚oder einiger Wenigen: ein Seber hatte feinen ihn 
angewiefenen mehr oder weniger eintgefchränkten, von ben Plate des Andern 
verjiebenen Plaß; einer geringen Anzahl: von Bilrgern war bie. Regierung 
der Staatsuinfchine anvertraut, und diefe dienten nie al® einzelne Näber, die 

ihren Werth erft in Verbindung: mit-anbern. erhalten — der Jebent anver- 
traute- Theil ‚des: zerftiicfelten Ganzen war im Berhäftniß'zu biefem fo unbe» 
trädjtfich, daß ber’ Einzefne biefes Verhäftuiß wicht zw Tenmen oder vor Augen 
zu haben: brauchte. - Braucbarkeit im Staate war ber große: Biwed, ben ber 

Staat. feinen Unterthanen feßte, und ber Zwed, den -biefe fi) dabei: feßten, 

war Erwerb mb: Unterhalt, nub nodp ‚etwa Eitelkeit, : Alle Iyätigfeit, alle 

Bivede Lezogen fih jet aufs Imbivibuelfe; Feine Thätigkeit mehr für ein 

Ganzes, für eine Ihee; entweber arbeitete-Jeber für fi eber/gezwungen für 

einen andern Ginzefnen. - Die Jreifeit,  felbfigegebenen Gefegen zu geborgen, 
fefefigewählten: Obrigfeiten und - Heerführern zu folgen, fetöftmitbefchloffene 

Pläne auszuführen, fiel hinweg; alfe pofitifche Freiheit fiel hinweg; das Net
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des Bürgers gab nur ein Hecht an Sicherheit des Eigenthums, das jetzt feine 
ganze Melt ausfüllte, bie Erjeeinung, bie ihm das ganze Gewebe feiner 
BZwede, die Thätigkeit feines ganzen. Lebens niederriß, der Tod mußte ihm 

etroas Schreikliches fein, Denn ihn überlebte nichts: ven Nepubfifaner über 
lebte bie Nepubtil, ımb.ihm fchwebte.der Gebanfe vor, daß fie, feine Seele, 
etwas Ewiges fei. . a . 

. Aber fo, indent alfe Bwede, alle Thätigfeiten aufs Einzelne gingen, in 
dem der Menfdh filr -diejelben feine allgemeine Ipee mehr fand, für Die er 
leben nnd fterben mochte, fand er auch feine Zuflucht bei feinen Göttern, denn 
aud fie waren einzelne, unvollenbete Wefen, bie einer Idee nicht Genüge 
feiften Tonnten. . Griechen mb Nömer waren mit fo bürftig ausgerüfteten, 

mit Schwachheiten ‚ver Menfchen begabten Göttern zufrieben! benn das Ewige, 
das Selbftänbige hatten jene Menfchen in ihrem eigenen Bujen. Sie fonn- 

ten tie Berjpottung berfelben auf der Bühne feiden, benn e8 war nicht bas 

Heilige, das man in ihnen verfpotten founte; ein Sclave bei Plautus durfte 
fügen: si summus Jupiter hoc facit, ego homuncio idem non fecerim? eine 

Folgerung, bie feine Zuhörer feltfan umd Tächerfich Finden mußten, da ihnen 
tas Princip, was ber Menfd zu tyun habe, in den Göttern zu finben, ganz \ 
unbefamt war, bie, ein: Chrift. hingegen richtig finden müßte, Sn- biefem 
Zuftande, ohne. Glauben an etwas Haltbares, an etwas Abfolntes, in biefer 

Gewohneit, einem fremden Willen, einer fremden Gefeßgebung zu. gehorchen, 
ohne Vaterland, in einem Staate,. an vem feine Freude haften konnte, von 

dem ber Bürger nur den Drud fühlte, bei einem Götterbienfte, zu befien 
Seften fie den; Srohfinn, ber. aus ihrent Leben entflohen war, nicht mitbrin- 
gen fonnten, in-eittem. Zuftande, im welgem. der Schaue, feinen Herrn ohne» . 
bin fchr häufig an natürlichen ‚Fähigkeiten md an Bildung überlegen, bei 
An den Vorzug ber Freigeit und Unabhängigkeit nicht mehr erblicen fonnte, 
— in biefem Zuftande bot fiy ben Menfchen eine Neligion bar, Die entiveber 
fhen ben Berürfniffen der Zeit angemeffen war, — denn fie war unter einem 
Volke von ähnlicher Verborbendeit-und, ähnlicher, mr anders gefärbten Leer- 
heit und Mangel entftanben — ober aus der ‚bie Menfchen dasjenige fors 
men, ih an das hängen ‘fonnten, was ihr Bedilrfuig heiihtee . - _ 

: „Srgendiey nämlich das Abjolute, das ‚Selbftändige, Praktifche zu finden, 
fetnte die, Bernunft. nie anfgören.. Su ben Willen. ber Menichen war es 
nicht mehr anzutreffen —: 08 zeigte fid, ihr ‚noch in der Gottheit, die bie 
Griftfiche Meligion ihr darbot, außerhalb der Sphäre. unfrer Macht, unfres 
Wollens, Doch nicht unfres. Slehens und Bittens; die Nealifirung einer mos 
ralifhen Ibee Lommte alfo nur noch gewänft,, (dem was man winjdenr 
feun, fan man wicht felbft vollbringen, man erwartet, 8 ohne unfer Zuthun ' 
zu erhalten) nicht mehr gewollt werben. : Zu einer folder, burdh ein- göttlis 
e8..Wefen zu: Stande zu Kringenden. Revolution machten auch. bie erflen 
Ausbreiter der hriftlichen Neligion Hoffnung, nnd als_biefe Hoffnung enbiid 
verihwand,:fo begnügte man fi, jene Newolution bes Ganzen am Ende ber 
Belt öt erwarten. : Sobald einmal bie Yealifirung einer Spee außerhalb ber '
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Green menfhlicher Macht gefegt if, — und die bamaligen DMenfhen: fühl 
ten fi) ‚au wenig mehr fähig — fo ift es gleichviel, wie weit der Gegenftand 

bes Hoftens in’s Unermeßfiche ausgedehnt wird, und er war aljo fühig, ‚Alles, 
nicht für Die Phantafie, fonbern-in ber Erwartung ber Wirktichkeit in fig 
aufzunchnmen, womit ihn erientaliihe Einbitdungstfraft in ihrer Begeifterung 
antgefhmüct hatte. Andy jo fange der jübifhe Staat Muth und Sraft,: fih 
unatlängig zu erhalten, in fi felbit fand, finden. wir die uber zur Erwar- 
Ing eines Mleffias felten, ober,. wie‘ Viele wollen, nie ihre . Zuflucht nehnten; 
ext unterjocht von fremden Nationen, im Gefühl iyrer Ohmmadt und Schwäche 
fepen wir. fie nach einem folden Trofte in ihren heiligen Büchern graben; 
tamals, als fih ihnen ein Meffias-antot, ber ifre pofitiigen Hoffnungen nicht 
erfüllte, Bieft c8 das Volk der Mühe-wertb, Daß ihr Staat’ noch ein Staat 
wäre; welgen Bolfe dies gleichgüftig ift,"ein foldhes wird bald aufhören, ein 
Bolt zu fein; und -funze Beit,nachher. warf e8 feine trägen Meffiashoffnungen 
weg, griff. zu ben Waffen, und, nadbei es Alles gethan, was hüchfikegeifterter 
Diuth Keiften Tann, nachdem-e3 das’ grauenvolifte menjchliche. Efend ! ertragen 
hatte, begrub e8:fiy und feinen Staat ımter ben Nuinen feiner Stabt, md 
würde in der Gerbichte, in- ber: Meinung ber Nationen neben Carthaginien« 
fern und Saguntineri, : größer al8 die Griechen und: Nömer, veren Stäbte 
ihren - Staat überlebten, baftchen,: wen das Gefühl beffen, was ein Volk fir- 
feine Unabhängigfeit- thum Tan, nicht zu fremde, md. wenn. wir nicht den 
Muth Hätten, einem Bolfe vorjchreiben zu wollen, daß «8 nicht feine" Sache, 
fonbern unfere Meinungen: zu ‚feiner Sache hätte machen und für biefe Ichen 
und 'fterben follen, für beren Behauptung wir feinen Finger rühren. Der 
zerfirente Ueberreft‘ der ’Iuden hat zwar bie Shee feines Staates nicht ver- 
Taffen, aber ift damit nicht mehr zum Panier eignen Mirthes, fonbern wieber 
nur zur Fahne einer trägen Meffiashoffnung :zurlidgefchtt. :-Auc) bie Auhäns 

ger ber. heirnifchen Religion fühlten biefen Mangel-an:praftifgen Ipeeit. Daß 
fie fih unter den Menfchen finden folften;) fühlte: eiır Lucien, ein Longtir, 
und bie tranvige Erfahrung, bie fie barüiber. machten, ergoß fid in Bittere 
Klagen; Andere dagegen, wie Porkhyr und Sanıblid, ‚verfuchten e8, ihre Göt- 
ter mit einem Reichtum, der das’ Eigenthum ‘der Menfhen: nicht mehr ivar, 
auszuftatten, ‚und bamı von ihnen bir Zanbereien einen Theil bavon' als 
Gefchent zurüdzuerhatten. ? Außer-frügeren Berfugen blieb. e8 unferen Tage 
vorzüglich aufbehaften, tie Schäge, bie an ven. Himmel verfälenbert ‚worden 
find, als Eigentum ber’ Denfchen, wenigftens in- ber Theorie, zu vinbieiven; 

aber welches Zeitalter wird: bie Kraft haben, ‚biefes Recht geltend zu machen 

und fih in den Befiß zu Segen? nn el 
-:.- Sn dem Scheoße biefer verborbenen; Menjchheit, bie 1 von ber: niora- 

tiichen Seite felöft verachten müßte, "aber fonft als einen Liebling ber Gott- 

heit Hochyielt, mußte Die Lehre von ber Berborbenbeit ter menfehlichen Natur . 

erzeugt und gerit 'angenommren- werben; fie flinmte‘ einerfeits mit ber Erjah- 
rung überein, anbrerfeits that fie. dem Gtolze-Geniige, ‚die Schuld von fih 
abzuwäßen' und -im Gefühl des:Elends : felbft : einen’ Orumnd des. Stolzes- zu
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finden; fie brachte zu Ehren, was Schande ift, fie heilige und verewig tejene 
Unfähigkeit, indem fie felbft das, an die Möglichkeit” einer Kraft glauben zu 

fmen, zur Sinbe machte. . Das Gebiet der Herrfchaft der Heibnifchen Göts - 

ter wurde wie das bes driftfihen Gottes über die freie Geifterwvelt ausges 
behutz ihm wirrbe midht me Das. Hecht der Gefetsgebung Ausichliehend einges 

räunt, fondern won ihn jede Äußere Negung, jeder beffere Borfag mb Ent- 

fhluß als fein Werk erwartet, nicht in dem Sinn, wie die Stoifer alles Gute 

ber Gottheit zufchrieben, indem fie ihre Seelen als ihres Gejchlechts, als einen 

Zunfen von ihr fi) bachten, fondern in bem Sinne als das Werk eines Mes 

fens, das außer uns ift, beffen Theil-wir nicht find, das uns fern ift, mit 
dem wir nichts Gemeines haben. Gbenfo wurde felbft bas Verinögen, gegen 
jene Einwirkungen’ Gottes fi paffio zu verhaften, noch durch bie umaufhär- 
fichen Nänke und Lift eines böfern Wefens gefchwwächt, das in das Gebiet bes 

andern fowohl im Natur» als im Geifterreiche beflänbige Streifereien machte, 
und als bie Manichäer bem böjen Prineip die ungetheifte Herrigaft im Reiche der 

Natur einzuräumen fejienen, — fo vindicirte die.orihobore Kirche, gegen bieje 
- bie Mafeftät Gottes entehrende Behauptung, diefer billig den größeren Theit 
berfelben, das bie Princip aber war von ihr durd bie Einräumung einer 
Magıt im Reiche der Freiheit hinlängfi für Diefen VBerkuft entfäbigt tworben. 

-...Mit veblihen Herzen unb einem gutmeinenven Eifer flüchtete fi) Das 

fraftfofe Geflecht zu dem After, auf dem es Selbftänbigkeit und Moralität 
fand und 'anbetete. US aber das Chriftenthum in die verborbnere vorneh- 

mere Klaffe einbrang, als in feinen Innern fest große Unterfdieve von 
Bornefm und Gering entftanden, als ber Despotismus alle Quellen bes 

Lebens und Seins mehr vergiftete, da legte das Zeitalter bie ganze Unbebeut- 

famfeit ‚feines Wefens duch die Wendung dar, die feine Begriffe von ber 
Göttfihkeit Gottes. und feine Streitigkeiten dariiber nahen, ımb e8 zeigte 
feine Blöße um fo. unverbällter,. ba c8 fie. mit dem Nimbus der Heiligkeit 
umgab, und fie als bie höchfte Ehre ver -Dienfchheit hodjpries. 

Aus dem Ideal ‚ber Bolllommenheit nämlih, aus ber einzigen Stätte, 
two das Heilige verwahrt wircbe, verfhwanb auch das Moralifhe, oder wurde 
werigftens in DVergefjenheit geftellt. Statt. des. Moraliichen, des wahren 
Göttlihen, von defien Anfchanung doc erwärmenbe Strahlen im’8.Herz zus 
rüdgewworfen worben wären, zeigte ber Spiegel nichts mehr, als das Bild 
feiner Zeit, nichts mehr als Natur, zu einem Zwede, den ihr der Stolz und 
bie Leibenfchaft der Dienfchen hefichig lich, — Natur; benn wir fehen alles Sn- 
terelje bes Wifjens und Glaubens nach ber metaphyfiichen ober transfcenbenten 
Scite ber Itee von der Gottheit hingewandt. - Wir feben die Menfchheit wes 
niger mit Dynamifchen BVerftanbesbegriffen befchäftigt, bie bie theeretifche Ver 
mt in’8 Unendlihe anszufpannen vermögend ift, als vielmehr damit, Zahs 
Tenbegriffe, die Neflerionsbegriffe von Verfehiehenheit n. dat., ja fogar bloße 
Wahrnehmungsvorftellungen von Entftehen, Schaffen, Erzeugen auf ihr ums 
entliches Object anmenben und feine Eigenfchaften aus Begebenheiten in jei- 
ner Natır herleiten. Und biefe Beftimmungen und Spikfindigfeiten blieben
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nit, wie font, in ben’ Stubicftuben ber Theologen eingefehloffen, ihr. Pirbfi- 
cum war bie ganze -Chriftenheitz'alle Stände, alle Ulter,- beide -Gefchlechter 

nahmen gleichen Antheil daran, und bie Verichievenheit:in folhen Meinungen 
erregte, ben töbtfihen Haß, die bintigften. Verfolgungen, - oft eine völlige Zer- 
rüttung aller. moralifchen: Bande.umb der. heiligften Berhältiffe. Eine - jolche 
Umfehrnüg der Natur’ Tonnte nicht . anders "als fi: aufs Fiteterlichfte 

< 
tagen 70 HN STETS. : aus 

"Was den Zwed betrifft, den- man: diefer. unendlichen Natur gab, fo war 

er von einent moralifchen "Eudjwed der Welt weit’entfernt, nicht nur auf. bie 

Ausbreitung ber KHriftfihen Religion eingefräntt, fonbern auf Zwede,’bie 

eine einzelne Gemeinbe,: einzelne Menfchen, bejonders. Priefter fich fegten, bie 

eines Seren Eigenbüntel, Stolz, Ehrjudt, Neid, Haß und andre Leidenfhaften 

ihm "eingaben.’ Doch war e3 nod nicht’ Zeit zu der [höngemalten "Vorfes 

hung» und -Trofttheorie unfrer Tage, die den Schlußftein unferer. Glüdieligs 

feitsfehre ansmagıt. "Die Lage ber: Chriften war! größtentheils zu unglüclich, 

als daß fie wiel Gfüdjeligleit auf.Exrben erwartet hätte, ber: alfgenieine Qe- 

griff einer Kirche zu tief in ber "Seele, als daß das’ Individuum fo. viel;für 

fidh “erwartet ober gefordert hätte. ° Aber befto -färker waren bie Forberungen, 

bie man machte, {obafo man’ fein Intereffe: mit dent Intereile biefer. Kirche in 

Berkinbung feßen Tonnte-Sie verfegmähten: bie. Freuben ber Welt und die 

Güter ber Erde, ‚bie‘ fie entbehren mußten, :unb fanden ihre: reichlihe Entiejäs 

bigung im Himmel.:-An. bie: Stelle eines Vaterlandes,. eines freien Staats 

war bie Idee ber Kirche getreten, :bie fi) von jenem babıtrd) unterihieb, ‘daß, 

aufßerbem baß in ihr feine Freiheit Plats haben Konnte, ‚jener vollendet fid) 

anf Erben befand, biefe hingegenmit dem Himmel auf's Sunigfte in Verbin 

dung flanb, welper: dem’ Empfindungsfyftem der Chriften fo nahe war, bafı 

bas Hingeben, aller Frenben und Giter feine Anfopferung feinen fonnte, und 

denjenigen.’ Zufcjanern des Todes; der Märtyrer auferorbentlic, vorkommen 

nnfte, Die ‘jene: Empfindung der Nähe bes Hinmels nicht Tannten. ’ 

> :1&o hatte ber: Despotismus ber römischen Fürften: ben Geift' bes Dien- 

fen von dem Erbbobeit verjagtz ber- Naub ber Freiheit hatte ihn gezroungen, 

fein Gwiges,: fein Abfolutes im bie Gottheit“ zir flüchten, das Elend, das’ er 

verbreitete, Gfücdjefigkeit int Himmel:zu fuchen und: zu erwarten! : Die ob 

jectivität!der "Gottheit ift mitber. Verborbenheit. imb Sclaverei ter Dienfehen 

in’gleicpem: Schritte‘ gegangen, "und jene ft eigentficd) nie eine Offenbarung, 

eine Erfeimung‘ Diefes- Geiftes der Zeiten. Auf biefe-Art, durch feinen NE 

jectiven’ Gott: ‘offenbarte  fich. diefer. Gcift, als bie Menfher fo erftaunlicy viel 

von Gott zu wiffen anfingen, als fo. viele‘ Gcheimniffe- feiner. Natur, in jo 

vielen Sormeln, nicht wie fonft Geheimniffe von einem Nachbar dem: anbertt. 

in’8 Chr, fonberit in -aller Welt ausgejährieen wurden, und Kinber fie aus 

. wendig wußten.’" Der Geift der: Zeit offenbarte -fi in’der Objectivität feines 

Gottes, 'als er, nicgt bem Maafe: nad) in bie Unendlichkeit hinaus, fonbern 

ir eine uns frembe Welt Hinlibergefegt "wurbe, an beren ‚Gebiet wir’ feinen 

Antheif,: wo‘. wir’ Dur) - unfer Thunund : anbauen ‚, fondern’ in’das wir. und 

Hay, Hegel u. |. Beit. . 31 
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höcfteng. Hineinbettefn: oder. Hineinganbern: Können ,.:@18,. ber. Menfd ‚felbft cin  Nit- Ih und feine. Oottheit ein. andres Nicht» Ich. war, - Am Uarften offene barte..er.fich im-ber Menge: Wunder, bie er erzeugte,. bie in Anfehung bes Entfhließens. und, ber. Meberzeugung an. .bie Stelfe-eigner Bernunft traten. Am ungeheuerften. aber, :als für. Diefen: Oott gefochten, genorbet, . verläumbet, gebrannt, geftoblen, gelogen und, betrogen ‚wurde, .. In einer „Jolchen. Periode mußte bie Gottheit völlig aufgehört Haben, -etivag Gubjectiveg zu fein, fie mußte ganz zum ‚Object setworben’fein,: ımd. jene Derfehrtheit ber morafiichen Marimen ward':danı ganz Teicht..und, confequent. Durch bie Theorie. geredt- fertigt... Die’ Chriften twiffen durd. bie Offenbarung ‚Gottes felöft, daß er ber hocerhabene, ‚bes Himmels Herr über bie. ganze: Exbe,. über bie. Iehlofe und lebendige Natur, au Herr ber. Geifteriwelt ft; biefent König feine Ehrfurcht au .verfagen auf-Die Art, wie er. fefbft: befohlen. Bat,. ift: nothivendig Undant und Verbrechen. Dies ift das Syftem jeder Kirche, und nur. darüber Eefolgen fie, verfiebene Marinen,. wer. ber Richter und Strafer ; diefes Verbrechens fein Toll. Die eine Kirche verwaltet biejes. Nichteramt felbft; bie. andre verdammt In ihrem ‚Syftent,. rührt -aber- feinen Ginger, biefen Richteripruch Ihon-auf Erben auszuführen, und-ift Dagegen verfichert, bafı bie Gottheit jelbft ihn .aus- führen werbe, und. ver Gifer, durd; Lehre ober ‚andre, Heine-Mittel der Ber fedung ober Unterbrildung, bie: nur nicht. Bis zum. Tode geben burfte, mits zuwiren, fcheint nach und nad zu ‚erlalten, und,ein Mitleiven an bie Stelle des. Hafjes zu trelen, eine Empfinbung ber Ohnmacht, bie, fo fehr ihr Grund ein :Eigenbünfel ift,. der fi. in dem Befige der Wahrheit zu fein überrebet, doch dem Teßteren vorzuziehn if. ‚Der freie Mann Konnte jenen Eifer fo wenig als, biefes, Meitleiven haben; benn als-ein- Freier unter Greien.Tebend, ‚würde er ‚feinem anbern bag Recht zugeftehen, an ihm befjern und ändern umb fi in feine Marimen mijen zu wollen, auch fich nicht anmaafen, Andern das Recht. ftreitig zu. machen, ‚tt fein, . vote fie; find und wie. fie wollen,: gut ober THlcht. Frömmigkeit md Sinbe finb zwei. Begriffe, bie ben :Öriecheit in biefem Sinne fehlten; jenes ift-uns..eine, Gefinnung, - bie aus Ahtung: gegen Öott als Gejeßgeber handelt, Diefeg eine. Handlung, bie Gebote, infofern fie göttlich find, Übertritt; Ayıov, dvzyıov, pietas und impietas dridt, heilige Ent- pfinbungen der Deenfchheit und Ocfinnungen: ober. Handlungen: aus, ‚Die beits felßen angemeffen oder zuwider find; fie nennen fie zugleich aud, göttliche Ge- Eote, aber. nicht im pofitiven Sinne, und-wenn Einem die; Frage. hätte ein- fallen Tönnen, womit er Die ‚Güttlichkeit - eines Gebots ober Berbots erweifen wolle, fo hätte er fich auf. Kein Hiftorifches Bactum, fondern allein auf bie Ent pfinbung ‚feines, Gergens und bie Uebereinftimmung aller guten Dienfchen ‚bes ufen fonnen.. 0. en. EEE LI IE Er In 2 na Im ber.Lage einge. VBoffes, wenn nah Bertilgung. aller politifchen Freis beit, alles Autereffe an. einem Stante — (benn Intereffe fünnen wir nur.an . etwas ‚nehmen, fie. bag wir thätig_ fein fönnen) — verfämwunden ‚ft, und wenn: ber. Zivedt bes Lebens Me .auf. Erwerbung des täglichen Brobes, mit mehrerer ober wenigerer Bequemlichkeit ober Ueberfluß, und. das Sutereffe am i L.. 
Sb Ti
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Staate mir anf. bie ‚Hoffnung, dafı ‚feine. Exrhaltiing uns :diefes. gewähren ;ober 
erhalten wolle, -eingefhräntt — und aljo völlig felbftfücgtig it:— muß fid 

in ben Zügen, bie:wir im Geifte der: Zeit. erbliden,  nothwendig au "Abnei« 

gung -gegen Kriegspienfte finden, da fie. das: Gegentheil . bed "allgemeinen 

Bunfdes, eines: zubigen, gleichförmigen Genuffes, ;ba fie ‚Beihwerlichkei- 

ten mb. felbft! den :Verfuft der: Möglichkeit, nöd) etroas zu gentehen, ben 

Top mit fih. führen, -ober- wer. biefes.:Tetste: Hilfsmittel, ‚fh zu erhalten mb 

feine Begierben: zu befriehigen,: das ihm Trägheit obei.Lüberlihfeit ober Lange- 

° weile übrig läßt; ergreift, wird im Angefichte des-Feindes nur feige fein. Su 

biefem, Zuftanbe der.:Unterbrüdung, ber ‚politifchen  Unthätigfeit. fehen wir:bei. 

ben Römern eine. Menge Menfhen, bdie:fih buch‘ Flucht, durch Beftehung, 

burd) Berftümmmlung ber: Ölieber bem Kriegsbienfte entzogen; und einem Bolfe 

mit tiefer Stimmung. mußte eine Religion vwillfommen fein, bie den herrs 

{enden Geift ber Zeiten, bie moraliide Ohnmacht, die Unehre, ‘mit Füßen 

getreten zu werben, "unter bem Namen Teivenben: Gchorfams . zur Ehre’ und 

zur höchften Kugenb ftempelte, durch welde Operation bie Menfepen mit fröhlicher 

Berwunberung. bie Vernunft Anderer und bas Sclöftgefühl. eigner Schande 

in Ruhm und, Stolz ‚verwanbelt: jagen, — eine. Religion, bie ihnen .prebigte,'- 

Menfhenblut.zw.vergießen fei Sünde. So jehen wir nun ven heiligen Ame 

brofius : oder. Antonius mit’ feinem zahlreichen Volle, deffen Stabt fi) eine 

Horbe Barbaren näherte, ftatt:auf bie MWälle zu ihrer Vertheibigung zu  eilen, 

iu den. Kichen und auf den Straßen Inieenb um Abwenbung ihres zu frch» 

tenben :Unglüds bie Gottheit anflehen..: Und warum. hätten fie auch: wollen 

tönnen . fimpfend. fierben?.. Die:.Erhaltung . ber Stadt tonnte Iebem nur 

wichtig. fein, um fein Eigentum und ben Genuß beifelben zu erhalten; hätte 

er fi) der Gefahr 'ausgefebt, fümpfenb. zu fterben,. jo hätte er: ehvas Lücher« 

liches gethanz benn bas Mittel, ‚ver :Tod,; hätte ben Zwwed, Eigentum und 

Genuß, unmittelbar aufgehoben; bas Gefühf, in Bertheibigung bes Eigenthums 

“nicht fowohl .Dies Eigenthunmi felbft, als Das Recht an bafjelbe fterbend zu ber. 

haupten; (benm wer in Bertheivigung eines echtes flirbt, ber 'hat.e8 ke 

hauptet), — biejes' Gefühl war einem! unterbrücten Volle fremd, bem’cs ger 

niügte, fein Eigentjum’nur aus. Önabe zu haben”. : mia 

nn Vierte, Dorlefung. : ” un 

4 (©. 63.) Selling au Hegel d. d. Leipzig, ben 20; Suni 1796. 

3 (©. 65.) NRofenkranz ©. 85. 86.3 0... 70 Z 

„3 (Ebendaf.).; So ift die Angabe :des- Titels. bei A. ©. 91 au berighe‘ 

tina .i: 25. in NESTERS JR wamlll ini tt Ss en 

: .s (©. 66.) Geben oir andy hiervon eine Probel „So lange man“: 

heißt. es it, ber: und ‚vorliegenden Asihrift bes Hegelichen Originals, _ „0 

fange man .bas Neformiren und bas Zuridnehmen: veriuchter unb Thäblich 

Hefundener Reformen nicht in feiner. Geralt Hat, jo thut man wohl, wenn. 

man bei. folchen Veränderungen “fiehen bleibt, ‚deren Folgen nei ihren gane
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zen .Umfarig: überfehen: und "berehrien : Taffen,: und. wenn man ih. begnügt, bie Duellen der Mifbräucdhe zu berftopfen., : Die Anmaafungen ber höheren Offictafen. ware e8- vorzüglich, ‚was, in älteren und. neueren Beiten.. alles Uebel über. die Landiajt gebradit Hat. : Der Ausfhuf mußte es fehr bequem finden, fi Männer zu halten, die für ihn rebeten und [rieben, and wohl im Nothfall für. ihn:dadhten. Ein großer Theil ‚der. Mitglieber de8. Nusjchuffes verzchrte mittlerweile fein’ Ginfommen in behaglicher. Ruhe, Jorgte andy: wohf nebenher: für: das. Heil feiner Seele und ließ: die ‚ Ungefegenheiten :beg Landes sehen ;:. wie! e8 :, die Borfehung : und... feine Führer, wollten, '_lIebel war “ freilich Die. arıne Seerbe baran, wenn ber eine ber Hirten fie gegen DMeorgen, ber. andre gegen Abend führen wollte Der größere Tpeit. folgte natürlich bem, ber. ten Schlüffel zum Qutterboben hatte, ber. mit foliberer Stimme zır Toden und unter feinem. Schaafspel; die Molfsnatur am selhidteften zu ver« bergen wufte Go’ wurbe ber Ausfhuß. und mit diefem das Land von den‘ Sffieiafen. des erfleren am ber Nafe. heruntgeführt. Der Ausiguß felbft war. nie anmaaßend. .. Seite Confulenten und Advocaten waren 68. Er war nur inbolent und. gab: gebanfenlog zu: allen Cigenmüntigkeiten jener ben Namen her. Diefe. waren’ «8,.bie ben Ausihuß zur einer Vreigebigfeit gegen ben! Hof. verleiteten, :der ‚nichts gleigfämmt, als die Krivofität ber Gründe, burd: bie ‚man dergleichen Devotionsbezeugungen zu rechtfertigen fuchte. . Sie waren e8, bie ber. Hof zur gewinnen. fuchte, weil er. fiher war; feinen Zied su erreichen, wenn:er ben Advocaten und. ben Confufeten in fein Intereffe zu ziehen ger wußt:hatte.- Sie waren e8,: auf bie’ es. anlamı, ob. auf bie Beihwerben und Wünfde ‚einzelner Stände. Nidfiht genommen ‚werben follte. . Sie waren es, bie fid) ber. eingefommenen Hetenftüde. bemächtigten und bag Dafein’ derfelben ben ‚Ausichuffe fo lange. verborgen bielter‘, .bi8 eg ihnen. befichte, die Sade zum Vortrag zu ‚bringen. Und‘, in ber: That. bat fein Geiftlicher je eine größere. Macht fiber das Gewifjen feiner Beightlinber gehabt, „als biefe. potiti- [hen Beichtväter über das. Antsgewillen ber Ausfhußyenwandten.. Die Gone " 

Die Operationen ber ;geheimen Trube Klieben ihnen Geheimnif. -Bon ihnen: hatte aljo ber Eigennuß ber Ausfhußglieder feine Sefälligfeiten:zu .erwarteit.- Deputationen wurben chne ihren Kath vergeben; an feiner Mahl Hatten fie einen directen Antheil. Dies ficherte, dem Abvofaten auch beim Mangel von Talenten und Kenntniffen- ein‘ merllihcs Mebergewigit. ‚Do war auch bei ben Wahlen: der. inbirecte Einfluß. der Confufenten, muverfennbar, - Der At . canbidat hatte viele Hoffnung, den Ginftling :des- Aovocaten äit verdrängen, wen. ber ‚-Pichlingsconfufent fein Sreundb_ und Fürfprecder war... Zum Gfüd bat der Ausiguß auch zit Zeiten Männer zu Confufenten gehabt, bie Kopf: und Herz an rechten ilede hatten,: bie ben Ausihuß zwar gängelten, weil er nicht allein zu gehen gelernt Hatte, - aber ihn bodh..nie, wenigfiens nie wifient- id md twehlbedichtlich in. ben Koth hineinführten, : Mit dem Landtage hat ber- gefährliche. Einfluß biejes: monftröfen Aınts 'eber zu= als" abgenommen. : Dian hat fig gewöhnt, bie Confufenten al8. wefentfiche Beftandtheile der. Lande:
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fhaftfichen Berfaffung' anzufehen. ' Man hat ben officiellen MWirkungsfreis.bers 
felßen erweitert. Sie haben von ber Nivalität‘ der Deputicten Vortheile ge- 
zogen! Sie Haben fi Son ihrem :Borgejetten, ihren Richter ini Amtsfachen, 

tem Ausiguß, unabhängig zu ‚machen gewußt. Bis zum. Lanbtage fonnte 

ber Ausfguß den: pflichtvergeffenen Confufenten ohne: Wiverfprud) .entlaffen. 
Er that es au) mehr als ‚einmal. "Selst yoilrbe viefleicht:ber Confufent for- 
bern, daß ber Fürft,;am dem er. das Interefje der. Landihajt.verräth, fein 
Kigter fein müffe wife wit: Bi am. on. nm en. bare 
2 Den Eingang der ganzen ‚Scärifthat.%. ©. 91—94 mitgetheilt. 

2.185. (8,'66.)° Was RM. ©. 91: zu der entgegengefeßten: Behauptung Hat 

veranlaffen können, ft mir unbelannt 2.2 2°: 0400 00m nam “El 

° (&. 70.) :Diefe Beftimmiung der -Abfaffungszeit .des in. Rebe. ftehen- 
ben Hegeffhen Manuferipts’fteht freilich in vollem Wiberfprud mit der At 
gabe von Hegel's -Biographen, "ber die Schrift zreifchen: 1806 unb: 1808 'ent 
fiehen Yäßt.. O5 fh! Diefe Annahme Überhaupt auf: Gründe‘ ftüßt, weiß ::ich 

nicht... Daß fie ierig if, geßt:aus dem ganzen: Tert:der Schrift mit Coibenz 
hervor. “Iebe Seite. verjelben führt auf.einen Zuftenb Deutidfands hin, ber 

fehe werfegieden von “ben. Zuftande.nady dem Jahre 1806 :ift. : Keine Teifefte 

Anbetung davon, baf ber Berfaffer bereits das Schiejal Oefterreihs vom 

Sahre 1805;: Preußets vom:Iahre 1806,:die Schlachten. von Aufterlig und 

Sena,; dieSFriedensfhlüffe von Presburg und Tilftt,- bie Eriftenz eines franz 

zöftfchen -Kaifertfums:..ober eines Aheinbundes gekannt Hätte.  Ansbrückiich 

wird ber Frieden von .Lünevilfe: als bev.Telgte bezeichnet; ber Zuftend‘ nad) 

biefem "Frieben, bie.Zeit vor bem Neichspepntationshanptihfuß: bilbet. fo Tehr 

bie Borausfegungfilr bie Kritit des alten, : für die Vorfehläge zur Herftellung 

„eines neuen: GStaatß,: af: eben bie, nachfolgenden Ereigniffe es vorziigsweife 

gewejen fein werben, bie :jeben Gebanten .an-bie BVeröffentlihung: Des: Mas 

nuferipts vereitelt. mußten.‘ Ein in Folio niedergefhricbener, Entwurf Yapt 

deutlich den ganzen Umfang bes Planes Überjehen. - Eine fpätere Weberarbeis 

tung it: Quart bridt in der.Mitte ab... : ©: om uldopn ins 

..>7,(8,.71.) Die folgenden Mittheifungen mögen in. Ergänzung: ber von 

3.15. 236 ff.) gemachten. dazu -bienen,.ebenfowehl:von ber gründlichen Kunde 

wie von ber. förnigen Darftellungsweife. der ‚Schrift Zeugniß abzulegen, währ 

rend fie gleichzeitig /unfere Anfiht über. bie .Wbfafjungsweife des Ganzen be 

flätigen werben. Da.:wir noch fpäter: Gelegenheit nehmen, Einzelnes aus 

bemm- Erfien Abfchnitt: „Begriff bes Staats“ - wieberjugeben, fo. wählen wir 

für jet aus ber: biefent' Abfänitt folgenden Charafteriftif bes beutfcen Staa- 

tes bag, Capiteleı nn 2m Sun. ri Di Sri tin 2 ’ 

Ueber bie Wehr- und Finanzverfaflung Deutfglande 

_ — „Bei der Menge feiner Bervohner, ben friegerifjen Talenten: ders 

felßen, ber Bereitwilligfeit: ihrer, Herren, beven Blutizu wergießen ,: bei feinem 

Reisthum-an ben tobten. jo: wie ande Iebenbigen: Exforbernifien ‚bes Kries 

ges. ift fein. Zanb. wehrlofer, sleines unfähiger; night zw. erobern, mie fh zu 

’
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dertbeibigen, als Deutfchland. : Nicht einmal Die Verfuge der Vertheibigung, 
das bloße Streben. ift bedeutend oder ehrenboll. -.::° 2. 2.0 

. Die Kriegsmadt. befteht Gefanntlich as bem- Militär. ber größeren und 
Heineren. Stände, :. a8. das .Leistere betrifft, fo Fünnen biefe Armeen, Heere, 
Truppencorps oder wie man fie. nennen will, ‚gewöhnlih nicht mehr als 
Polizeiz. und. Barabe- Sofbaten. fein, nicht Krieger, bie nichts Höheres Fennen 
als den Huhm ihres Heeres und Dienftes.-. Der militärifhe Geift, ber das 
Herz jebes Kriegers eines großen Heeres bei bem.Mort: unfre Armee hebt, 
biefer Stolz auf.feinen Stand und Dienft, die Seele eines Heeres, Kann in 
ber Stabtiwache einer Neihsftabt, ber Leibgarde eines Abtes nicht. gebeihen. 
Die Art von Adhtung, welde ber Ansli der Uniform großer Heere: fiir das 
no) unbefannte Zudivibuum:erwedt, das fie trägt, Tann ber Uniform einer 
Neichsftabt nicht zu Theil werben. ’,3ch- Bin zwanzig, breißig Sabre in biefem 
Dienfte getwefen “in bem Munde bes bravften Soldaten: eines Heinen Reiches 
flanbes bringt eine ganze andere Empfindung md Wirkung mit fh, als’ in 
bem Deunbe eines.Offiziers eines großen. Heeres; denn das. Selöftgefühl des 
Mannes md bie Achtung Anderer: vor ihm wächft mit der Größe bes Ganzen, 
bem er angehört; er nimmt.an dem Auhme Theil, ‚ben. Sahrhunderte auf 
basfelbe gehäuft Haba... lu: mul fur ne mern: 
27 Die Unbebentenbeit ber vereinzelten Heinen: Militärcorps burd) ihre ge 
ringe Anzahl braucht. burdh Ungefgiclichkeit und andere ungünftige Einrichtuns 
gen nicht: noch. Vermehrt zu werben.“ Es muß jehr große Nacıtgeile Haben, 
baf- beim Ausbrude eittes Krieges. bie Heineren Stänbe erft ihre Solvaten 
werben .::oft die Offiziere jeßt: erft anftelfen;- aljo“ ungeibte Leute in’s Felo 
fhiden, Daß" ein Stand‘ ben Trommler, ber ’änbre bie Zrommel:zu liefern 
hat.u.f. w., Daß wegen ber ‚Dienge von Ständen, : bie Contingente. zufammens 
ihiden, Ungleichheit in den Waffen, ‚ben. Erereitium u. [w., Unbefanntichaft 
ber: Oemeinen. mit ‘ben. Offizieren flattfindet, daß ‘jever Stand eigentlich 
jel6ft: für Die DVerproviantirung zu forgen das Recht. hat,’ alfo.bie größte Uns 
ortnung im Dienft umd cine hinbernbe Veberlabung” anCivilperfonen :und 
Troß, abgefehn von ben’ mnnöthigen Koften, : herrfcht. : Nach; . der ‚rechtlichen 
Theorie gehören zu einem: betachirten Piquet' von zwanzig Diann'verfdhievener 
Stände eigentlich zwanzig eigene Proviantcommis,: Bäder u. [.w. Daß bie 
Reihsmatrifel erfiche. hundert Jahre alt it, .alfo dem jegigen VBerhäftwik- ber 
Größe und Macht.ber Stände richt mehr entfpricht! und aljo-Unzufriedendeit, 
Klagen und ewige: Nücdjlände veranlaßt,; da in ihr. Landfchaften vorkommen, deren geographifche: Lage nicht 'einmal- mehr. auszumitteln :ift,. und Bunbert ne Umftände find zır befannt, nu nicht, wenn man fie anfihrt, langweilig . 
SUSE. 00. I a a 

Denn nun fon bie Unbebeutenheit des Militärs ber Heineren Stänbe babırch verfepwindet, wenn fie fi verfanmmehr und: tır eine Neichgarmee con eresciren, fo fegen bie erwähnten und, unzählige anbre Nacitheife bie Braudis barkit- biefes Heeres in Kriege unter alle Armeen deg übrigen Europa’s, bie 
türkifche -felöft nicht "ausgenommen ‚ und: fon ber Name. einer: Peichgarmee
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hatte fonft ein’ befondereö: Unglüd. - ie der Name anderer, aud) .frember 
Armeen den Gebanken“ ber Zapferfeit und 'Zurahtbarkeit erwwedt,’ fo: heiterte _ 

eher ber Name der Reichsarmee, der iu einer beutfchen Gejelligaft ausgefprodhen 

wird, jedes Gefichtiauf,- erivedte alle nad) Stand und Gebühr wigigen Launem 

und Icher' geiff in den Beutel feiner. Anekvoten ‚über fie, um etwas. zum 

Deren zugeben. - Und‘ wenn bie-beutjche Nation für ernfthaft und: des. Ko- 

mifchen unfähig: gehalten ‚\wirb,‘fo wergift man bie Zarcen ber Neichskriege, 

. bie mit aller möglichen äußern Ernfihaftigkeit, aber einer echten Innern Lächer- 

figgteit "aufgeführt" weiben. " Während‘ bie Organifation' der Neigarmee mit 

allen ihren Folgen ih um nichts verbeffert hat, Hat das Gefühl des durd) fie 

bewirkten Unglitds "und der Schande Deutfchlands die allgemeine Sucht, barüber 

zu ipotten, vermindert; und nur dadurch, daß int Tehten Kriege Mandes 

- in Anfehung berfelben, z.B. bie:Verpflegung rechts“ und conflitutionsioibrig 

gehalten. worben 'ift," haben "diefe' "Truppen von einigem Nugen‘fein Tönnen. 

Bu Noch nachtheiliger als alle diefe Umftänbe ber Befchaffengeit eines Reichs 

heeres  ift -e8, daß eigentlidh ‚nie eines zufaminengebradpt wird; "umb hierin 

zeigt fi) am fichtbarften' die Auflöiung Dentichlands in unabhängige Staaten. 

Nach der Theorie'ver, Grunpgefeße wilde die: -Reichsarmee- ein: furchtbares 

Heer fein Tonnen, aber bie Prazis, dies mächtige PBrincip bes dentjchen Staats«: 

rechts, zeigt etwas ganz" Andres. : Wenn‘ mare zu oft! eine. ungeheure 

Menge deutfcher: Solbaten im Felde fieht,- fo werfteht es fih, daß fie nicht 

als Reic;sarmee‘ zur ' Vertheibigung' Deutfchlands;' jondern zur " Zerfleiigung‘ 

feiner Eingeweibe auf den Veinen- find.’ Das, was man’ deutiche Berfaflung 

nennt, vermag wicht nur nicht, folhe Kriege zu verhiiten, jonbern madıt fie 

vielmehr rechte‘ und';gefeßmäßig. Defto-undeträdtficder ift die bentfche Armee, 

twenn fie zum. Schuße Deutichlands" aufgeboten ' wirb; denn "wenn bie filnf 

fachen Contingente bon Brandenburg, Sachfen, Hannover, Bayeın, Heffen für 

fi {con ‚Heere bilden und, vereinigt, "eine furdhtbare" Armee find, und bie 

Ungefchichlichfeit der damit vereinigten Heineren Contingente verigwinden machen 

wirben, fo find fie von ettoas ganz Anderem als ben Gefeben Deutfchlands 

abhängig, und’ ihre’ Mitwirkung zu feiner Bertgeidigung völlig jo wnuverläfig 

und zufällig,” als’ bie” Mittoirfung irgend’ einer: frembert Madıt.: Bei ben’ 

großen Contingenten, "das; öfterreichif he nicht darunter begriffen „ meldjes- 

als Donard)“. anderer -Königreiche ‚der Kaifer wegen der Schwoäde und Uns: 

zuberfäffigteit bes 'pflichtigen Heeres’ weit fiber feine ftänbifegen Obliegenheiten‘ 

zu erhößen, und“ Deutfgjlan "bie: Anftrengungen ind den Umfang‘ feiner: 

anbertveitigen Macht genießen - zu Tafien genöthigt ift, .— Tann: das Neich' 

weber auf: ihre" gefetsmäßige Stärfe zählen, "nod) Darauf, daß fie.üiberhaunt‘ 

geftellt werben; noch Daß nit der Stand,'-ber'aud) feit Contingent geftellt: 

hat; mitten im’ Stiege, unb in ben gefägrlicten Momenten: für fi Neutrar 

litäts? und. Friebensverträge nit dem Neichsfeinb eingeht, und die angegriffes- 

nen Mitflänbe ’ ihrer: eigenen’ Schwäde und. ber verwüftenbeit Vebermadht‘ 

des: Feindes preisgieht. ' Ohngeachtet‘ bas "reichsgefegliche: Recht ber Crinbe,- 

mit auswärtigen Mächten -Bündniffe zwi: fopließen "und die Zahl zoiigen“
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Sremben umb Deutfchlanb zu. treffen, buch die Slaufel: infofern jolhe Bünd- niffe. den. Pflichten gegen Kaifer, und, eich nicht mieberfpredhen, beichränft ift, fo ift Diefe Glaufel Durch bie Praxis; als 'einen vehtlichen Hauptgrunbfag ber deuten ‚Gefelge ‚zweidentig. gemacht ober vielmehr eliminict, umb nicht blos bie That, fondern flänbifee Neihstagsvota fünnen ‚aljo .bahin geben, daß ihnen: ihre fonftigen Berbindungen nicht erlauben, an der Aufftelfung eines Neihsfontingents und an ‚der. Abführung der Beiträge zu dem Kriege Theit zu nehmen. 2 - Ei ° . Dies Zurlictreten Lebeutenberer Stände von dem Antheil an ber alle gemeinen Vertheidigung, berfeßt andere: in. einen Zuftand, von Hüfffofigkeit, ber fie nöthigt, ebenfalls fi. ter Noth und Gefahr, damit aber aud) ihren 
Verpflichtungen gegen ba. Ganze, zur entziehen; e8 wilrbe burdans unnatürs 
ih fein, zu .forbern, ‚def fie fih auf einen. Schu verließen und zu einem 
Schuß beitrüigen,- ber weltfundig nichts -[hägt,: und buch’ das Net, Bünd- 
niffe zu fchfießen, gefeplich tınd rechtlich verweigert wird. : Unter folhen Um fänben wirb.:es notbiwendig, bafj die Schroächeren: fd unter den Säut fol: er mädptigeren Mitftänbe, tie mit ben Teinde Freund find, begeben, und baburd). gleichfalls bie allgemeine Maije ber ‚gemeiniaftlihen Gewalt ver- mindern; auf welche Weife alsbann jene mächtigen Stände nicht nur daburd geroinnen, daß -fie fid) ihre Anftrengungen erfparen, fordern daß fie aud.vom Feinde fi) Vortheile für ihre Unthätigfeit veridhaffen, und.enblid, indem fie bie allgemeine Maffe zugfeidh um dem Beitrag derjenigen, die fie unter ihren Schub nöthigen, fd wäden, bon diefen für ben geleifteteten Schuß ebenfalls Nugen ziehen. 0.0 De 2. « . Wenn benm’aud wirklich mehrere große Contingente zufarımengetreten find, fo ftört. das. Unftäte. ihrer. VBerhäftniße und- bie Unzuverläffigkeit ihres Beilammenbfeibens bie. ‚gemeinjchaftliche ‚Birkffankeitz «8 findet : über biefe Zruppencorps 1ticht bie freie Dispofition. Statt, ;welde. zur „Sicherheit der Ausführung eines Kriegspfaus nothiwendig, md. der Plan nit mer - eines Feldzugs, fondern einzehter Operationen erforbert zur That nicht fowohl Orbdres als Negociationen. Es Fan auch nicht fehlen, baf. nicht, bie Berechnung ein« tritt, ob das Contingent eines, einzelnen. Stanbes zuviel gebraucht werbe, wie fei- anderen. Staatsverhäftniffen fonft Streit um. den erften Pla der Gefahr, und. Unzufriedenheit ‚iiber ‚den Nichtgebrauc ‚Rattfand. - Die Eiferfucht der verfepiebenen Corps ,. die fi ats verihiedene Nationen anfehen, die Mögfich- feit, daß fie in ben -Tritifcheften Momenten fi} zurücziehen, alle biefe Umftänbe machen e8 nothiwenbig, baf ein-anch der Zahl md: dem militärtichen Gehalt nad) anfehnliches ‚Neichsheer. buraus. feine verhäftnißmäßige Rirkung - bers- vorbringen .. kann. , Wenn. die. Triegerifche Schwädhe Deutfcfands. weber : eine, Solge- von Feigheit ift,. nod ‚eine, Folge ber mifitärijcjen -Untauglichleit und ber Unbefanntichaft mit. denjenigen Gefhidtichkeiten, bie-in neueren. Zeiten ber Tapferkeit. zum Stege nicht entftehen ditrfen, md bei ..jeder Gelegenheit bie Neichscontingente bie. größten Berweife ihres Muthes und milttäriiher Auf opferung geben, und. fih ‚bes ‚alten. Kriegsruhms ber. Deutfen und - ihrer:
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Ahnen mwilrbig erweien,. fo ift .es bie Anorbnung des Ganjen:und Die ’allges 
meine Aufföfung, welche bie.Anftrengungen und Aufopferungen der: einzelnen 
Menfhen und Corps .fruchtlos verloren gehen Yaffen: und:einen: Unfegen ba. 
rauf Tegen, der, fie mögen fi) auf8 Befte. beftreben,: alle Wirkung und Folgen 
zu Grunde richtet, und fie einem Adersntanı gleichftellt, der das Meer. befät 
oder den Felfen umpflügen wollte —. 2.3 m nn 

" Sn.bem gleichen Falle, :in weldhem fi; die beutide Staatsgewalt mit 
ber Kriegsmacht befinnet,. befindet fie fi mit den. Finanzen, welde,. nad- 

bem.die enropäifgen Staaten fi mehr ober weniger von ber Lehnsverfaffung 
entfernt haben, : ein wefentlicher Theil der Macht. geworben find, welde fi 
unmittelbar in der Händen ber. oberften Staatsgewalt befinden muß.” - 

-Bu bem Extrem ber Firanzeinrichtung, ‚nach weldem jebe Ausgabe, bie 
ein öffentliches Amt: bis auf den gemeinften Dorfrichter, Häfcer und weiter 
herab, ober. irgend ein öffentliches, aber ‘auf. ein Dorf fich: einfchränfendes 
Bebürfniß erheifcht, fowie jede Art bon. Einkünften, als Abgabe zuerft.an bie 
oberfte. Staatsgewalt hinauf. und als. Staatsausgabe twieber zuriid big in bie 
Heinften Smeige bes. öffentlichen Tyuns, dur alle Mittelglieder von Gefeen, 

Deereten, Berre’fnungen und Beamte, benen fein Collegium in irgenb eirons 
ein hödhfter Reffort if, herabffieft, — zu biejem Extrem Kilbet die'deutfche 
Sinanzlofigfeit. das andre; bie großen Staatsgegenflände ‚und. Proßfeme über 

bie: geredhtefte ‚und am ivenigften Toftfpielige, ‚Teinen Stand vor bem andern 

drüdende. Art der Abgaben, Staatsihulden,: Steatscrebit, biefe: und :anbre 

Dinge, ‚die in. andern Staaten ben Aufiwand ber größten Talente erforbern und 

in weldgen Fehfer: die fürchterfichften Kolgen;haben,: — biefe Sorgen plagen 

Deutfland nicht. Es findet fi} überhaupt weber die überflüffige Einmifhung 

bes Staats ;in jebe Öffentlichen Koften, fondern ein Dorf, eine Stadt, bie Zunft 

einer Stabt:m. f. w. beforgt bie Finanzjadjen, bie nur fie angeben, .fetbft, unter 

ber. allgemeinen Aufficht, aber nicht unter ben Befehlen des Staats; no} aber auch 

findet eine Finanzeinrichtung, ‚melde die Staatsgewvalt felöft beträfe, Statt. Die 

orbentlicjen Finanzen Deutfcfands fhränfen fich eigentlich alfein auf bie Kamıner= 

fienern- ein,. welche von: den Ständen zur Erhaltung bes Kammergerihts ent- 

richtet werbenz.fie: find vemmag). fehr. einfach, und fein Pitt ift erforderlich, fie 

zu dirigiren. ;: Die ’regelmäßigen Koften bes “andern -oberften -.Neichsgerichts 

werben : ohnehin vom Kaifer getragenz: e8:ift ‚in neueren: Zeiten der Anfang’ 

gemacht worden, Dich. Berfteigerung von heimgefalleiten Neichsiehen einen Fond 

biezu zu gründen. . Selbft wegen jener einzigen Finanzeinrichtung, der Kam 

merziefer, erheben fid) häufige. Klagen, daß fie fchlecht bezahlt werben; und 

merkwürdig: zur, Charakterifirung\.ber: beutjegen. Verfaffung‘:ift -ber: Grund, 

aus welhem Brandenburg bie Erhöhung derjelben, bie vor mehreren Sahren vers 

abfehiebet-wurbe,. nicht bezabtt;- weil.es nämlich: zweifelhaft if ‚6 ‚in fofehen 

Dingen, als allgemeine Beiträge zu ben Staatsbebilrfriffen, bie Majorität. der 

- Stimmen für ‚den Einzelnen verbinblid ift; two bieg zweifelhaft. ift; ba fehlt 

basjenige, was allein; einen Staat :ausmagt, Einheit beffelben in Daiehung 

auf. die. Staatsgewalt.... 1. nn 2 RIO HR
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Nah dem: Grunbfap’ ber Lehnsverfaffung werben: bie Gontingente: von ben Ständen felöft Eezahlt und mit allem Nothwenbigen verfehen; es. ift fon oben- erinnert worben, -dafj bas dringende Bebürfniß im Ietsten Kriege mehrere Stände .veranlafitHat;. bie Ausübung bes Nechts bes Iehten Buntes aufzus geben, umb beit vortheifhaften Ausweg einer Privatübereinkunt twegen gemeins Tbaftlicher Verpflegung mit dem Neihsoberhaupte zu treffen, . foiwie au . Heinere „Stände ‘von. dem echte, felbft:ifre Soldaten in’ delb : zu ftelfen, biesmaf. feinen, Gebraud; machten: und mit. größeren Ständen fi kahin ab- fanden; ‚daß Diefe für Aufftellung bes ven Heineren Ständen obliegenden Con= tingents „ forgten. :Man.:fieht, daß, wenn: hierin eine Dämmerung zu einer Verwandlung der dur ‚bie Stände zu Beforgenben Stellung ber Contingente und, Lieferung . ihrer Bebirfniffe, in Gclbbeiträge an- ben 'gemeinfchaftlichen Mittelpunkt, -der alsbann das zu: Leiftenbe, übernimmt und es anorbnet, und 
bas Beginnen. eines Uebergangs ber vereinzeften 'und gewwilfermaßen perfün- 
lichen -Leiftungen- in 'eine echte Staatseinrihtung in Beziehung auf ben Krieg 
umb «bie. finanzen - und ber ‚Uebertragung. ber . Letztern an..bag. Oberhaupt, wodurch ber: Begriff 'eines. Staats :allein fi) vealifirt, Täge, dies ganze .Ber- bäftniß -theifs unbebeutenbe Stänbe: betroffen,’ .theifs eine Sade des vorüber gehenden :Zufalls. gewefan. if il u - -- EEIen NIT WIND DD Es 
2: Was: bie Koften betrifft, die zu denjenigen Seiten‘ eines: modernen Krie« ge8, welche durch bie Stellung von Sofbaten nicht befricbigt werben, unter ber 
Benennung von Aömernionaten jufanmengefchoffen werben follen, fo hat &8 ebent« 
kiefelbe Berwanbtniß iwie.mit,der Stellung ber Contingente.. Nah den Ned: 
numgen .biefer, bes beutjchen Reih3- Kriegs » Operations + Kaffen» Gelber. Hat 
es: fi" gezeigt; daß. etva; die Säfte besjenigen,: was befäloffen worbeit ifl, 
einging.:i Im- ben :Teßten. Dionaten bes Kriegs ‚vor Eröffnung des Aaftatter Gongrejjes. gaben bie Öffentfichen Belauntmahungen ber. baareıı Kafjenbeftäinde bie ganzen: Summen von::300.unb 400:Gufden an, ‚und wenn in anderen Staaten ber Beftand ber; oberften Kriegsfaffe,; befonders wenn er fo gering‘ fein follte,./eben nicht Effentlich Gefannt’gemadht wird, fo bat bieje Befamnt». madhung :bei’nt: beutfchen Heiche “auf..bie feindlichen Kriegs« und Friedens eperationen gegen bie Reichsoperation weiter. feinen Einfluß.: Die Grund» jäge, bie hierin herrfchen;:.bafj bie. Belchlüffe der Diajorität.für die Minorität feine : verbinbenbe. Kraft. haben, ‚daß; fich . wegen auberweitiger Verbindungen in. die: von : ber! Mejorität .bejchloffenen Ausfgreibungen ‚von Nömermonaten nicht. eingelaffen : werben fine, find biefelßen,,- die in- Rüdjicht ‘auf bie fläns biihen Pflichten tvegen ber Kriegsmagt gelten. . nr „Denn e8-’ehemals :in Nidfiht auf die Finanzen eine Art von Staats- macht in bei Neihszöllen,. Abgaben ber. Hleichsftäbte und vergleichen gab, : fo waren‘ jene Beiten doch ;fo durdaus von- ber Ipee eines Staats und dem Begriff ‘eines Allgemeinen : entfernt, ‘baß: biefe: Einkünfte :als. volllommnes Frivateigentbum tes NKaiferg betrachtet wurben ; und ber Kaifer Die Einkünfte verfaufen, was aber ganz -unbegreiflig, die Stände fie kaufen, ober zu einem, in ber Folge nnablösfih gemachten Pfande machen lonten,- forie auch ame 
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mittelbare. Staatsgewalt gekauft, ober zum Pfanbe genommen ‚wurde :—' ba 
fd denn ein flärferer. Zug vorn Barbarei’ eines Bolfs, das ;einen Staat bilbet, 
nit auftreißen Käßt.. ur a his den ent To Be eenmis null 

.,&8 if: jedoch nicht zu Teugnen, daß.das Bebürfniß, Finanzen fiir Dentid) 
“ Tand zu. erfchaffen,;von ‚Zeit zu Zeit: gefühlt, und Borjchläge. gemacht worben 

find, . Geldquellen fir das-Neich als einen Staat zu:grlinden..: Weil. zugleich 
bie ‚Stände, nicht..gefonmen ‚fein: Tonnten, biefe. Geldinacht' Durch - Gefege zu 

Beiträgen zu bewerfftelligen , ;inbem. bamit etwas ber Einrigtung,.wie fie in 
einem-Staate. if, Achnliches zu Stande gefonımen. wäre, fo mußte Beibes 
vereinigt werben :-. einen ‚bleibenden Fond. für. ben Staat zu finden: und,:bie 
Stände weber zu. bejhweren, nod). auf irgend, eine Weife; zu; verbinden, ‚Weit 
ber: Umftanb, .taß,bie Stänte weber befctert soc) ‚verbunden, wllrben, , der 
berborftechenbfte, «8..alfo mit bem Ganzen: weniger Ernft,. als. ein, frommer 
Wunfh war, mit :welder Art ‚von MWinfchen bie wahre, ‚immwenbig Ttegende 
Gfeichgütftigkeit. fiir. den Gegenftand, ‚dem der Wunfd. gilt, und. wenigftens 
der fefte. Entihluß,, ‚fh es. nichts often. zu: faffen , hinter eine gaitz befonders 
patriotiich - fich. anftellende Weile und Miene. verborgen zu werben pflegt, To 
ift nicht zu. zweifeln, daft, wenn das Neid mit einer Finanzeinrichtung gerade 
fi) ‚Befcgäftigte, in einer ‚Oefellihaft von ehrlichen Reihsbürgern derjenige, 
ber; ben Wunfch, vorbrächte, baß.ein Goldberg in Deutihland. aufiwaghfen und 

jeber Ducaten, .ber. aus ihm. geprägt und, Das. erfie Dial ausgegeben; - nicht 

für’8,‚Neich, verwendet würde, fegleid ‚als Lafer verlaufen foltte,: ein folcher 

Wiünjegenber, für, ben größten beutfchen Patrioten,.ber je egiftiet habe, ange- 

jehen würde, /weil fie im erften Montente das Gefüht, Tauf folhe Art/nichts 

bezahlen zu müffen,' dor. ber, Befinmimg. haben twürben , ‚baf durch ‚einen 

folgen Wunfch fein Pfennig in die Neichskaffe kommen und wenn bie Veftim« 

niıng toirklidh 'einträte, fie bod) nichts Anders ansgefprechen finden Fonnten, 

als was fie felof, ungeaghtet ihrer Worte, wollten m 
> Hiervoit abgefehen; 'fo haben’ äftere Neichstage für das Bebürfniß eines 

folhen Fonds feine foldhe idealen, blos eingebifbeten Quellen, fonbern, ohne baf 

dod irgend’ ein Stand von ben Seinigen: etwas aufzuopfern hätte, wirkliche, 

“ exiflirende Länder; eigentliche Realitäten,” zur Beftreitung reichsangefegenheit- 

licher Untoften, twie jene Jäger einen reellen,’ feinen: eingebifpeten- Bären zur 

Bezahlung. ihrer Zeche: beftinunt.: E8 ift' vor’ mehreren:hunbert Sahren eiit 

Gefeß gemadjt worben,; daß zur‘ Errichtung eines Neihsfonds alle Diejenigen 

Sünder: beftimmt werben’ jolten, welche in. frember' Nationen "Hände ’gerathen 

find):wenn: fie" bas :beutide Neid) wieber an fih bringt; und: it. ben'Krkegen 

fereft, in welchen Affe: bieT®elegendeit vorhanden‘ war, daft das: Deitfche Mei) 

fie wieber’ ann’ fih brächte, :hat’es fid‘ immer:fo einzurichten. gewußt, daß €8 

nod) ;mehr‘ verloren; Salfo den Neichsfond vergrößert hat. Somit muß aud 

ter Berfuft bes finfen NAheinufers don einer tröflfiheren Geite ’angejehen 

werben, nämlich 'als- ein Weg ber: Möglicpleit der. Grinbung eines Neidjs- 

fonds. +: Wenn folde zu ihrer Zeit: grünbfiche Gebanfen —:umd man: kann 

fiher fein, daß wenn nod jegt einem beutjchen Staätsredhtslchrer ‚von: dem
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unfefigen Mangel ‘ver Finanzen gefprocpen:wilrbe, er die Vollkonmmenbeit au biefer Seite‘ ber beutjchen Neihsverfaffung mit -dem anfgezeigten Wege’ win biciren wiirde — nod) fähig wären, Daß der in folhen Hoffnungen fanguinifche beutjche Charakter bei ver jegigen pofitifchen Zuftande Europa’s und Deutfhe 
Tands auf fie eine’ Hoffnung feen Fönnte, fo’ Fönmen fie doch bei ber Erivä- gung,; 06 Deutjchland. die Art von Macht, bie‘in unfere Zeiten zunt Mefen eines. Staats gehört, eine Gelbmact in: ber That und- in. jekiger Zeit, in welger wir. prechen, -befike, nicht gerechnet werben. ... : 0... 
 Sonft gab «8° eine: befonbere Urt,’ wenn nicht in-einem auswärtigen 

Kriege,’ fonbern in einem gegen einen rebellifchen 'umb geächteten Stand ein anberer Stand filr den Staat.Koften Hatte, biefe allgemeine Ausgabe zu tra» 
gen, und Dei Tebtern zur entihäbigen. Wenn näntlicd Crecutionen von Adte- erflärungeit und andern veichsgerightlicen "Befdheiden; was nicht immer ber Val war,! wirflih-in Gang-gebradt wurben, fo fielen bie Koften ber unters 
‚liegenden Partei, wenn’ fie nänfich nicht 6108 im Net, fonbern auc im Krieg 
unterlag; zur Lafl; das Neichserecutionsheer des fiebenjährigen Krieges erhielt 
für. feine Mühe feinen Schabenerfa; jene Art, die‘ Ereeutionsfoften bezahlt zu machen, twar in’ älteren ‘Zeiten ein mächtiger. Sporn ‚eine Achtserflärung zuweilen ® voirkfich - zu ' exequiren, : indem ber "erequirende: Theil ohne weiteres 
Reht und“ fonft nähere’ Rechnung bie Länber "des erequirten' Theile behielt; 
tvie bie’Schweizer in ben Beltz‘ des größten Theils ber alten Habsburgifchen. 
Stammbefigungen;; Bayern in ben Befit ‘von’ Donaumörtg u. fm. tm > 
. Eine Menge, ‚bie‘ buch diefe Auflöfung” der Kriegsmact und Mangel 
ber Finanzen feine Staatsgewalt zu bilden getonft bat, ift.unvermögenb, feine Unabhängigteit gegen auswärtige. Feinde zu .vertheibigen wm. 
2.8.79) Cs if basjenige, ‚welhes .R.. ©. 88 —90 bis auf einen Schhußfag vollftändig hat abpruden faffen.... ee Den 
1 (8 83.) ‚Der Zuftand des. betreffenden Manuferipts Täßt- hierüber feinen Zweifel.; Die Hauptinaffe nämlich des biefen ‚Gegenftand behandelnden 
Manuferipts, „aus, einer- großen. Reihe fortlaufend chiffrirter Bogen beftehend, ift Durch, eine Nanbbemerkung bon Hegel’s. eiguer Hand‘ (auf Bogen. t findet fi das Datum: 29: Aprif .96) als eine, Ausarbeitung aus, ber Schwei- 
zer Periode bezeichnet, - Hierzu: tritt aber. eine. Anzahl, anders Hiffrieter Bor gen, welche ‚auf-bie früheren in der Art ‚verweifen,: baß man fieht,. die. alte Arbeit. folfte, benugt, aber. zugleich -.vervollftänbigt Am. neır rebigirt werben. Öfeich, der „erfte.diefer. neuen Bogen,- bie. Einleitung: enthaltend und mit.al. 
bezeichnet, trägt oben am Rande das Datum: 24. Septbr..1800, .. Diefe ‚neue Einleitung ift €8, ‚toelche. N. unter der: Ueberfhrift: Begriff der Pofitivität ber Neligion, 1800," im Anhang feines Budjes: ©. 532 ff. zienfich vollftändig mit getheilt- Bat... . mr nm ni 
140 (8 86.) Das im Text: charakterifizte Fragment findet fi) a uns volftänbig bei 9. ©. 94ff.: Meine Darftellung ’geht auf das’ vollftändige Driginafmanufeript ud. 
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ES 88) IS ML N ln dt irre sn 
12 (©. 30.) ..:In: dem Br abe. „Angejogenen Beam ie ben ge sc den; fin, RS. u u: 

Pure DEE 

  

enden en Fünfte Döriefung Ey 
u + @. 93) x. ©. ‚102 ff. ‚Die ‚Gründe, : toeshalh id). das Syftem ber 

Sittfichkeit- fpäter, jete, werben int Folgenden. entwidelt werben... Auch hier 
‚Übrigens beruht meine Darftellung ‘auf: bem DOriginalmanufeript, '. Geftehend 
aus 102 Bogen in at von benen ; ‚Jebod) ‚bie; Brei exften und ‚ber ‚febente 
Eino fehlen. „un zen nn ch 

2 (©.- 101). Sn; dem. mehranggogenen Brsgment dei 2 © 5; das 
Citat- nah dem Wortlaut bes Manufcripts.:, . ; 
248. 111): :Bielleicht. bat es fir den Sinen ober Anderen e ein. Inters 
eile, biefen.- Älteften Berfuch Hegers, ‚bie-Urtheilsformen biafeftifch zu’ behan- 
dein, näher Tennen ‚zu lernen... Bolgenbermanfen Teitet Hegel:biefe Dialektif 
‚ein: „Das im Urtbeil Verbundene, - ‚das Subject umb Präbicat, jenes das 
Befonbere, biefes das ‚Allgemeine, ‚wiberfpreden fi burd) ihren‘ Gegenfat an 
ihnen feloft- und, Durch. die, entgegengefeßte Subfumtion,: welde fie gegeneinans- 

. ber. ausilben;.:jebes ‚ift für. fi, und: jedes bezieht fh ‘in feinem: Fürfichfein: 

auf,das andre; ‚und feßt..gegenfeitig:.daffelbe als ‚ein aufgehobenes. . Eins 

ebenfogut als das. anbre muß fi barftellen :al8diefe. Spealität ‚in dent sans: 
bern feßend. - ‚ Wie fie: im Begriffe des. Urtheils :fih auf einander beziehen; 

ift das twiberfprechenbe, Fürfichfein -eines jeven gelebt; ‚jebes:ift aber nur- für: 
fi), ‚indent „das andre. night, fie fih.iftz wie: fielim Urtheife find, ift jedes für- 
fh; Das Fürfichfein. des einen muß 'aljo: das’ andre. zu etwas Anberm mas 
den,.als es. unmittelbar .im .Uxtheil :gefeßt .iftz Diefe ‚Selbfterhaltung durch‘ 
Berwingung des andern unter fih ift daher mittelbar das: Anderswerben 
diefes andern; aber ebenfo zugfeih .muß.die Natur: des Urtheils fid) ir. diefer 
Beränderung geltend. madjen und .bas. Anbersfein zugleich aufheben. -. Es ift 

alio der Meg ‚Hteflerion biefes.anbern in fi). , Die ‚Nealifirung : der Gfieber: 
des Urtheils ift auf-Diefe. Weije eine geboppelte, und beide. zufanmen. vollen» 

- bendie Nealifirung des Urtheils, das in -biefer-feiner. Totalität felöft! ein Anz 

deres geworben ift; indem bie.dem Urtheife wefentliche Beftinimtheit .ber'Gfie- 

ber birch ihre: Neflegionen: ich, feteft fich; aufgehoben hat, und vielmehr die 
leere Beziehung fich.. erfüllt.“ Deingemäß. behandelt: num .bie weitere Darftel- 
fung ‚1).das. Fürfichfein, des Prübicats und. Die Ieflerion des Subjects in 
fi fersft, und 2) das Fürfichfein des Subjects .und-Die Nealifirung .ves Präs 

Dicats. Erfteres führt zunädft auf Das allgemeine Urtheil. Allein bie 

Allgemeinheit des Subjects hebt das Subjuniren bes Präbicats auf; bamit 

biefes fei, muß jene Allgemeinheit eingefehränft, werben und an fi, dies Sub- 

fumietwerben ausprüden. Dies gefehieht in particufären. Urtheil. ‚Aber 

ba8 . particuläre Urtheil . Hört in ‚ber That auf,. ein Urtheil zu:fein; es ift 

durchaus nur ein. problematifches Urtheil;z-einige A ‚ift ein völlig Unbeftinnts
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tes, und bie Beziehung bes B aufA ebenbeshalb. eine gleichfalls -ganz' imbe- 
finmte, ebenfogut pofitive als.negative.: Nur. bie ‘Forderung der Einfchrän- 
fung ift vorhanden, das particnfäre Urtheil- fagt nur aus:-B foll nicht bas 
A als Allgemeines fubfumiren. Dies bloße Sollen nın des particufären Ur- 
theils hebt fi auf, und fein Probfematifches beftimmt fih im fingulären 
Urtheil. Im biefem inbeß ift bie Beziehung bes Subjects auf das Präbicat 
in-der That aufgehoben: es ift. nicht mehr, wie.es,'um eine foldhe Beziehung 
auszubriden, müßte, ein Befonberes. - Die wahre : Vereinigung. ber- Alfge 
meinheit und. Eingelheit (bie Particularität war eine blos geforderte) — 
befteht.barin, bafj bie.Einjelheit ‚gejeßt-fei, aber: als eine aufgehoßene, als eine 
blos mögliche. Dies ift ber Fall im Hypothetifhen Urtheil. Su biefent 
Urtpeil-jeboch ift das Präbicat nicht als bie Subflanz und Nothvenbigfeit ge- 
fett, deren Accibens das Gubject-wäre; beide find. zwar bezogen, aber nur 
al8 getrennte. . Das Pypothetifhe Urtgeif erfejeint. fomit -al8-eine Forberung 
ber. Nothiwenbigkeit. ‘ In bem Fürfichfein des Subjects, das fi realifiet hat, 
und ben bes Präbicats, zu beffen Erhaltung dies - geihah, iftian ihnen fetöft 
nicht ein Pofitives. ber Identität ausgebrüct.!. Die Glieder find alS- iveelfe 
geiett; fie. „find. das Schwanfenve, -Unftäte, ‚und eg ift bie Mitte, bie ihre 
ausgebrüdte Notbienbigkeit, ihre gefeite Ipentität.toäre, gefordert; biefe For- 
berung tft das Lebte-der Nealifieung des Subjects; fie: fan 'nur dur das 
Mealifiven. des Präbicats, bes Allgemeinen, :- erfüllt. werben.” - Damit :nıım 
wendet fih bie Darftellung 2, zu dem „Sürfichfein des Subjects und Neali- 
firung bes ‚Präbicats.”. Der nähfte Ausdruc hierfür. ift das negative Ur- 
theil. - ‚Diefes wird durch feine eigne Natur zum unendlichen Urtkeif, und 
bie Wahrheit von Diefem endlich ift Das dbisjunctive - Ge. ift das Gegen- 
Bild; zu dem Dypothetijchen. Wie in diefem das Gubject, fo ift in ihm das 
Präbicat zu feiner Totafitit gelangt, das hier’ als in. fich‘reflectirte Beftimmt- 

„heit entwidelt if. : Durch diefe Totalität: des Prädicats' hat fi) das Subject 
wahrhaft erhalten, und burd) die beiden entgegengefeßten Subfuritionen, bes 
SubjectS.unter das Präbicat, bes Präbicats unter das. Subject hat fih num« 
mehr Bas Urtheif wolfenbet. Zugleich jedoch ‚fällt bie gebeppelte - Subfumtion' 
auseinanber:.bie wahrhafte Realifirung bes Subjects und Präbicats ift feloft 
eine ‚[hledhte Yealifirung des. Urtgeils, . e8° ift : aus - feiner Verdoppelung 
nicht in. fi) zuvildgefehrt; tas bypothetiiche jstoohl wie bas bisjunctive Urtheif 
find probfematifdh — das Urtgeil reißt fi fort zum Schluffe : "--  - 

° (©. 121.) Wie:R..©. 115.116. mit Recht bemerft. SEE 
»:(S©..123.) Wie .es:fheint. — denn ber betreffende Brief findet fi) 

nicht in ber Neipe. ber. noch erhaltenen. 3 Sim. on. m 

 Sehfle‘Dorlefung.: Be Be 

2 (©. 138.) : Auf Kants Kritik ber Urtheilskraft verweift Exelling au 
drüdfih in. bem. Briefe an Fichte vom 3. October 1801, Fichte's und Schel-



  

Numerfungen, . | 495 

. fing’s pifofophifcher Vriefwechfel,, Gerausgegeßen von 9.9. Fichte und 8, 
dr A. Schelling (Stuttgart und Augsburg 1856.), ©. 94, j 

.2(S. 141:) Bst meine see ben ‚von Dumbotbt, ©. anf 
... Zi “ w 

s BIN 

Sirbente Vorlsfing 

1 ©. 1a) Ein von Sielling aboptirter Asbrud es i in dem 
Brief an letter, 3. Octbr. 1801 a..a. D: ©. ;103.- a - 
2 (©. 145.) Den: beten Beweis ‚da ir die at- ® t we8 ichte- ; 
Io Briefiwechfel.; ' i & ‘ Sie Steig: 

3: (Ebenbaj. ), Sır. Briefi, mit Fichte, ©. 98. ZZ 
278 (©. 151.) .. Rritifches. Journal: ber Pitofoie» von 1 Celing uns 8 Due 
1. B. 1..8t. ©.;120 Aumerf. - . 2: 

. 8.(&..152.): Wieberabgebrudt in bei: Werten 8. 1, ©. 155 ff... 

2 (S.153.)..Schelling beruft fi). auf- Die. Hegel’fhe Schrift als: auf ein 
Bus) don einem: fehr dorzüglicen Kopf in-bem. mehrangejogenen Briefe: an 
dichte, a. D.:S, 107. .— Erft.ür biefen Briefe, aljo nad: der Lectülre. Der 
Hegeigen Schrift, entwidelt Söelling feine Differenz. von Site vmtänbfich, 
mit .Slarheit: und Entfehiedenheit- - ".., : 

. 7:(&. 154.); Wieberabgebrudt in: ben Merten. &. xXVL, ©. if: 

22.8 (&.:156.) :Bgl. Dichelet,:.Schelling . und Hegel, ober Beweis der 
Nechtheit der Abhandlung uf. w. (Berfin‘ 1839), berjelbe.in. der. Borrebe 
zur. .zweiten Auflage .ber :Hegel’ichen Abhandlungen. (Bd. I. der Werke) und 

NRojenkranz,. Vorlefungen: über. Schelling (Danzig. 1843). . Einen. Theil 
ber Michelet « Nofenkranz’ihen Argumente ‘file. Die: Hegefihe Autorichaft hat 
fhon ‚Erbmann, bie .‚Entwidelung ber dentjchen . Speculation: feit Kant, 
2. Theil (Leipzig 1853) ©. 693 entkräftet.:. Ich. will nur auf das Hulsbres 
ende ber ‚Annahme; von Nofenkranz aufnerkfam. machen, wonach bie unver 
tonubar Schelling’fchen Wendungen in dent Aufjatze Interpolationen des Leh- 

teren: fein: folfen!: Wenn ofenkranz,: abgefehen von. ben auf-biefe. Weife .ber 

feitigten ‚Stellen, die Hegel’ffche Färbung bes. Ganzen „ebibent". findet, - fo finde 

id - umgekehrt‘ die. Schelling’ihe Färbung evibent: - Hierüber nun: freilid, 
als über eine. Sade..des individuellen. Gefühls, wird: fi). |hiwer auf's 

Reine tommen Taffen.... m fo gewifjenhafter follte , man jebod) in benjenigen 
Bunkten fein, ‚die ben objectiven Thatbeftand Ketreffen. Hegel, fagt NRojenkranz, 

habe bie filbbeutfch. probincielfe. Spredyweife, es für daffelbe zu: fagen; noch 

beibehalten; . fo finde. e8 fih:in:bem in Nebe ftchenden Auffag, ’es finde. fich 

dagegen nirgends bei Schelling.:.Man Tann e8, bas ift bie Wahrheit, 

ehr häufig .bei biefen- finden; mai vergleiche. — um: ben: Aufjaß ' über bie 

- phifofophifche Eonftruction (Krit. Journal I, 3 ©. 56, 3. 4 v. 1.) aus bent 

Spiele zu Taffen — ‚Neue -Beitfär. für’ fpecnt. Pool 1:2 ©.40, 3: 14 0.0, 

©: 62. 3.900, © 130..3.4 1: 1.:0.[.m.— 68. fteßt: zu erwarten): ob ‚bei 

Gelegenheit. der "Herausgabe von: Shelting's: ‚Werfen eine: neue. Stuftteung 

Über bie fireitige. Autorfehaft. wird ‚geiwonnen werben Können. 2 3.75 ei
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ZEN nd Bu ö N Adte Vorlefung “ 

73:(©. 159.)..Dahin ift. die Angabe von N, ©.-103 zu berichtigen | * (©. 163.) Bgl. oben, Vorlefung II, ©. 54,. 
? (©. 164.) Us Teile biefer Borlefungen nämlid verrathen fih [ehr 

befiimmt, die Bogen, denen’ bie Mittheilungen von’ N. ©, 133 ff. entfchnt find, und 9% fetoft Hat fie fo aufgefafit. . 2:2... 
+ (&.169.) Möge bier .nassträglidh (vgl. Anmerl. 7 zu Borlefung IV) 

no ein Theil.ber. Auseinanberfegungen Heger’& über. ben Begriff des Staats 
in feiner „Kritif ber Berfaffung Deutfclandg“ eine Stelle finden! Un den 
Zufammenhang nit au.unterbrechen, Yajle ich. ben Tert and da fortfaufen, 
wo ich auf Die rhapfodifchen Mittheilungen bei 9%, ©. 241ff. verweifen Fönnte. 

= — — „Daß eine Dienge einen Staat bilde, -bazır ift.nothwendig, daß fie.eine geneinfane Wehr und Gtaatsgewalt bilde; die Art aber, wie 
bie hieraus fließenden befonbren Mirfungen und Seiten ber Bereinigung vorhans 
ben find, ober bie Kefonbre Berfafjung ift bafür, vaß eine Menge eine: Gr 
walt. bilde, gleihgüftig.: Was .zu biefer befondern ‚Art und Weile gehört, fan überhaupt 'auf.:eine Höchft mannigfaftige Weife vorhanden fein, und in einem beftimmten Staate jelöft eine völlige Negellofigkeit und Ungleihmäßig- feit hierüber -Rattfinben, und wir müffen in ber Betrachtung BVeidesvon ein- ander: trennen, basjenige,' was notgwenbig :ift: "baß..eine Menge. ein Staat 
und.eine gemeinfchaftlihe Gewalt fei,. unb dasjenige, was nur eine bejontere Mobification  biefer „Gewalt ift-umb. nicht: in,die- Sphäre des Nothrocnbigen, fonbern für ben. Begriff in die Sphäre bes mehr ober weniger Beffern, für bie Wirklichkeit aber. in die Sphäre. tes Zufalls..und ver. Ritlfür : gebört. 
Diefe Unterfheidung: hat eine fehr wichtige Seite für bie Auhe der.Staaten, . bie.Sicperheit der Negierungen und bie. Sreibeit der Völker; denn wenn bon bem Einzelnen bie allgemeine Staatsgemwalt nur. Basjenige fordert, was fiir “fie nothwenbig- ift, und ‚bie. Anftalten » daß dies Nothmenbige ihr geleiftet werke, .barauf.einfchräuft, jo Fanın fie im -Uebrigen bie.Tchendige Sreiheit und den eignen Willen: ber Bürger gewähren und, ihm ned) einen großen Spiel ran .lajjen, fowie. bie Staatsgewalt, welche in ber Regierung als einen noth- wenbigen Mittelpunkt concentrirt ift, von. ben Einzelnen, bie in der Peripherie find, im Dasjenige, was: fie als notbiwenbig forbert, und deffen Unentbehriche - feit filr’s Ganze Jeder einfehen fan, um fo: weniger fcheel. angefehen wird, - und. nicht in bie Gefahr tönt, daß, went -das Nothiventige und das Will- tiirlichere mit, gleicher „Strenge geforbert wird, | bie: Bürger "ebenfalls Beides mit einander. vermengen, gegen das Eine wie gegen Das Andere glei) ungen bulbig : werben ımb, den. Staat von Seiten feiner. Nothwenbigfeit in..Gefahr beingene nn ee Fa ER en 
Zt bemjenigen .Theife ber ‚Mirklichkeit. eines Staats, welder dem Zufall angehört, muß bie Art und Reife gerechnet werben, ‚wie bie gefammte Staats- gewalt in einem. oberfien Bereinigungspuntte eriftirt. OL bas Gewalthabenve Einer ober Mehrere,. ob diefer- Eine oder bie. Mehreren zu. biefer Diajeftät 

a
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geboren ober gewählt werben, ift für das einzig. Mothwendige, daß eine Menge 
einen Staat ausmade, gleichgültig. Ebenfo gleicpgüftig als unter ben. einzel« 
nen, der allgemeinen 'Staatsgewalt Untervorfenen Gleihförmigkeit ober Uns 
gleihförmigeit der bürgerlichen Hechte. Von der Ungleichheit der Natur, ber 
Talente und ber Energie ber Seele, welche Lingleihheit nod} einen mächtigeren 
Unterfchied hervorbringt, al8 bie Ungleichheit ber. bürgerlichen VBerhäftniffe,: ift 

‚ohnehin nicht die Nebe... Daß ein Staat unter feinen Untertdanen Leibeigne, 

Bürger, freie Edelleute und Fürften, die ;fel6ft wieber Unterthanen habaıı, 
zähle, und die Berhättniffe biefer befondern Stünte. felbft als befondere poli 

tifge Glieder wieder nicht rein, fonbern in muenblihen Mobificationen erifti- 
ven, hindert eine Menge ebenfowenig daran, eine Staatögewalt zu. bilven, als 
taß die. befonderen geographiichen Gfliever, Provinzen von. verfchiebenen Bes 
ziehungen auf das innere Staatsrecht ausntachen. . BEE 

Su Nüdficht auf eigentliche bürgerliche Gefege und die Gerehtigfeitsäflege 
Voirbe weber bie GTeichheit der Gefege und des Nechtsganges Europa zu Einem 
Staate miahen, ‚fowenig ats die Gleichheit Der. Gewichte, Maße und des Geldes, 
no hebt ihre BVerichiebenheit die Einheit eines Staats auf... Wenn es nicht 
fhon im Begriffe. des Staats läge, daß bie näheren Beftimmungen ber Nechts- 
verhältniffe über das Eigenthum -Einzehter ‚gegen. Einzelne ihm ala Staats- 
gewalt nicht: berühren, ‚welche Letere. vielmehr nur. das Verhäftniß des Eigen- 
thuns zu fi, zu beftimmen_ hat, — fo Fönnte uns das Beifpiel jaft aller euros 
pätjchen Staaten es lehren, unter welchen bie mächtigften ber wahrhaften Staus 
ten durchaus ungleichförmige Gefege haben. Frankreich hatte vor der Revolution 
eine folhe Mannigfaltigleit, von Gefegen, ‚daß .außer ben vömtjchen Nechte, 
bas in: vielen Provinzen galt, in andern burgumndifces, britanijches u. |. w. 

bherrichte, und faft jede Provinz, ja faft jebe Stadt ein befonderes berfönmliches 

Gefe hatte, und ein franzöfiiger Schriftfteller mit Wahrheit jagte, Daß, wer 

wur Frankreid) ‚veife, ebenfo. oft die Gefete:als' die Poftpferbe wechile. . - . 

. Nicht, weniger fiegt ber Umjtand ‚außer den. Begriffe des Staats, bon 

\ welder, befondern Macht. oder nad. weldhem : Verhäftniffe des Antheils der 

verjchiedenen, Stände ober. ber Staatsbürger überhaupt bie. Öefege gegeben 

werben; ebenfo. ber, Charakter ber Gerichtshöfe, ob er in ben verfchiedenen 

Snftanzen, der Nechtspflege, in Beziehung auf die Diitglieder ein ererbter, oder 

von ber oberften Gewalt ausgehenter,. ober von. ben Bilrgern nad ihren 

freien Zutrauen, .ober,den Gerichtshöfen_felbit extheifter ift, welden Limfang 

per Sprengel, eines beftimmten Gerichts .Uat, ‚und ob er nad) dem Zufall 

fig beftinmt ‚hat, ob, eine gemeinfhaftliche oberfte Inftanz für den ganzen 

Staat vorhanden ift ı. |. w. row u ‚ 

.... Gfeich unabhängig vom Staat ift und. ebenjo ungleihförmig Tann bie 

Form ber. Verwaltung überhaupt fein, die Einrichtungen ber Magiftrate, bie 

Kechte der Stäbte und Stinde u. |. w.,.—:alle diefe Umftänbe find nur ver 

fativ wichtig. für ben Staat, und für fein wahres Wefen ift bie Gorm ihrer 

anijation gleihgiltig.  .. ln EEE 

u Die ngteieeit ber Abgaben ber. verfchiebenen Kafien, nad) igrem nis 

. Hay, Hegel u. f. Beit..; a 32-00. en
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terielfen Werthe, noch mehr,aber bie Ungfeichheit ber -ibeelfen Seite, nämlig ber Hechte mb Pflichten hierin und ihres Urfprungs findet fi in allen euro» rächen Staaten. .So wenig bie dur) Ungleichheit des Neithumg entjpringenbe Ungleichheit ber ‚Beiträge zır ben StaatSausgaben den Staat hindert — bie neueren Staaten beruhen vielmehr Darauf —, -ebenfowenig afficirt ih Die In gleichheit,. nach welcher bie verficbenen Stände bes Adels, der Geiftlichkeit, de8 Bürger»: und: Bauerflankes beitragen. — — Andre Zufälfigfeiten, ob bie ‚verfchiedenen geographifchen Theile eines Staats verfchieben befhiwert find, welche Berwanbfungen ‚und untergerorbneten Syftene bie Abgaben burcjlaufen, ob auf:einen und ebendeinjelben Ader eine Stadt bie Grumdftener, ein Prie 
datmanııden Bobenzins, eine Abtei den Zehnten, ber Edelmann - Sagdge- 
tehtigfeit, die Gemeine tag Hutungsredit u. f. w. habe, und bie derfchiedenen 
Stände ımd Körper aller Art in-Nücficht auf Abgaben eigene Berhältniffe 
kilten, — alle folde Bnfälligfeiten Bleiben außer ven Begriff der Staatsge- 
welt, welcher. als Mittelpunkt nur die beftinimte Quantität nothwendig, und das ungfeichartige" Zufannenfrömen in Nüdficht auf feinen Uriprung gleich» si — — BE 2 

Im unfern Zeiten mag unter den Gfiedern eines Staats ein ebenfo Tos fer ober gar fein Zufanmenhang ftattfinden in Rüdfigt auf Sitten, Bildung und Sprache, und die Ihentität derjelen, biefer. ehemalige Orunbpfeifer ber 
Verkindung eines Volks, ift jet zu ven’ Zufälligfeiten zu zählen, deren: Be Ihaffenbeit eine Menge nicht Yindert,. eine. Staatsgewalt anszumaden. Yom ober Athen und: au. jever andere Heine Staat Tönnte nicht beftehen,: wenn 
bie vielen Sprachen, bie im ruffifhen Reiche gangbar find, in feinem Umtreis gejprochen wirben; ebenfowenig wenn unter ‚feinen Bürgern bie Sitten fo 
verfchieben wären, als fie in jenem Neiche, als fie und bie Bildung es fen 
in; jeber Hanptfiabt eines großen Landes: find. Die‘. Verfejiebenheit . ver  Sprade, ber Dialekte, welde : fchtere bie-Trennung zugleich od gereizter mad, al8 Die gänzliche Unverftänbfighleit, bie Berfiebenheit der Sitten und der Bildung in ben getrennten Ständen, melde die Denfcen faft nur au der äußern Geftalt fi Fenutfich madt, fole Deterogene und zugleich mädtigfte Elemente vermag, wie im großgewordenen römifchen Neiche die... überwiegende Schwere ber Gewalt, fo in ben modernen Staaten Geift und Kunft der Stadtsorganijationen zur überwältigen und äufammenzubalten, fo baf Ungleichheit der Bildung ımb- ter Sitten cin nothwendiges Product, -fowie eine nothivenbige Bedingung werben, baf; bie mobernen Staaten befehei. Daß in ber Meligion, in beimjenigen, - worin fi) das innerfte Sein ber Menjgen ausfpricht, Damit fie, wenn au alle andern änfern umb zerftreus- ten Dinge gleichgültig fein Können,‘ fich doc) als in einem feften Mittelpuntte ‚erfennen und bierbucch erft über die Ungleichheit und Mandelbarkeit der. obis gen DVerhäftniffe und Zuftänrde Zutrauen zu einander. zu haben unb einer bes andern ficher zu fein vermöge —, baß hierin wenigftens Spentität fei, ift ebenfalls in neuern Staaten entbehrlich erfunden worden. - Sch in dem . frofüigeren Europa, ift die Einheit der Heligion fonft immer bie Grundbepin- guug eines Staats gewejen; man hat bon gar nichts Anberm gewußt, und
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ohne biefes erfte Einsfein fein andres’ Einsfein : ober Vertrauen möglich ge» 
funden; zu Zeiten -ift dies Band felöft fo energifh geworben, baf es Bälfer, 
bie fi) fonft fremd und in Nationalfeindfchaft waren, mehrmals pfögfich in 

- Einen Staat verwandelte, nicht bfos.als eine heilige Gemeine ber Chriftenheit, 
nod) als. eine ihre Intereffen und um berfelben : wilfen ihre Wirkfjamteit vers 
binbenbe Eoalition, -fonbern als" eine ‚weitfiche Macht, als Staat, ber dann das 
Vaterland feines ewigen und zeitfichen Lebens in Kriege ‚Über das Morgen 
‚land als Ein Bolf.und Heer erobert hat. Allein. fo wenig vorher und nad» 
her bei ber Abfonberung in Völker: die Gfeihheit der Neligionen bie Kriege 
Binberte und fie. in. Einen. Staat band, - fo wenig veißt in unfern Zeiten vie 
Ungfeichheit : ber Religion einen. Etaat auseinander. Die Staatsgewalt hat 
als reines. Staatsrecht. fid) von ber veligiöfen Gewalt und ihrem Rechte zur 
fonbern, und für fich.Beftand genug’ zu erhalten, und fid fo einzurichten ge- 
mußt, daß fie ber. Kirche nicht bedarf, und hat fie wieder in ben Zuftand der 

Stoate hatte... : :: “ et BEE Bez 
"Nah ven Staatstheorien freilich, weldge in unfern Zeiten theils von fein- 

wollenden Phifofophen und Menfchheitreptelehrern aufgeftelft,- theifs in unges 
‘euren politifgen: Experimenten. realifirt : worden - find, wird nıır das Aller- 
“widtigfte, Sprade,. Bilbung, Sitten: und Neligion ausgenommen, — bas 
‚übrige .Alles, a8 .wir:von bem nothwenbigen Begriff der Staatsgewalt aiıs- 
geichloffen haben, der unmittelbaren Thätigfeit der höchften Staatsgewalt + 

“terwworjen, fo daß cd von ihr’ beftinmit, daß alle Dieje Seiten kis auf ihre 
Eleinften Fäden’ hinaus. von ihr angezogen werben. Daß bie -höchfte. Staats» 
gewalt die oberfte Aufficht Über die angeführten Seiten ter Innern Berbäft- 
‚niffe eines VBolfs und ihrer nad Zufall. und ‘after Willtiir beftinimten Orga 

nifationen: üben miüffe,: baß bieje. bie Hauptthätigkeit des Staats nicht - hindern 
bürfen, fonbern leßtere ‚vor allen Dingen fi) fihern, und zu biefenm Zwede bie 
untergeorbneten Spfteme von Nedhten und Privilegien nicht zu fchonen habe, 

. verfteht ji) von felhftz:aber es ift ein großer Vorzug der alten Staaten Ei 

ropa’s, baf,: indem bie Staategewalt fiir ihre: Vebürfnijfe -und ihren Gang 
:gefigiert ift, fie ber: eignen - Thätigfeit. ver: Stantsbürger im Einzelnen ber 

Nechtspflege, ber. Verwaltung’ u. [. w. einen freien - Spielraum läßt, Iheits in 

Nüdfiht auf die Befegung der hierin nöthigen Beamten, teils auf die Bejor- 
gung ber .Taufenden : Gejhäfte. und Hanbhebung- der Oefeße ‚und Gewohn- 

beiten. . E8 ift‘.bei ber Größe der jegigen Staaten bie Realität des Socals, 

nach welchem jeder freie Mann an der Beratbiefagung und Beftimmung über 
die allgemeinen Staatsangelegenheiten Antheil baten oil, durchaus unmögfid; 
die Etaatsgewalt nıuß fid Towoht für bie Ausführung als Xegierung wie file 

das Beichließen darüber in einen Mittelpunft concentriren. Beam biefer Mit: 

telpuntt für fidh-felöft durch die Ehrfurdt der Völker fiher und in ber Per- 

fon bes nach ehren Naturgefeg und.burdh die Geburt befiimmten Monarden 

in jeiner Umwanvelbarfeit geheifigt ift, -jo fan eine Staatsgewalt ‚ohne duch 

und Eiferjuht dem:nntergeorbueten Syftemen und Körpern frei een großen 

Theil ber Berhäftniffe, die in ber Gefelljgaft entftehen, un Ihe Erhaltung
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nah ben Gefeen itberlaffen; und: jeder Stand, Stadt, Dorf, Gemeine: mw. Tann der Freiheit, genießen, dasjenige, was in ihrem Bezirke Tiegt, felbft zu 
hm und auszuführen; wie bie Gefege Hieriber nad) und nach unmittelbar aus 
ben Sitten felbft afs geheiligte Herfommen hervorgegangen find, fo hat fid - bie Nechtsverfaffung, tie Einrichtungen der niederen GSerichtöbarkeit, bie 
Nechte ber Bürger hierin, bie Nichte. der Städteverwaltungen, bie Einziehung 
ber Algaben,- theils ber allgemeinen, theil$ der zu ben Bebirfniffen ver Städte felbft nothwendigen, und bie gejeßmäßige Verwendung ber feßteren, — alles hierher Gehörige hat fi aus eigenem Triebe zufammengethan,; und 
ift für fich ferbft aufgewadjfen, und feit es fid) Hervorgebradit, hat es fih aud 
erhalten; bie fo weitläufige Organijation ber Tichfichen Anftalten ift ebenfo- 
wenig Durd) bie oberfte. Staatsgewalt gemacht iworben, unb der ganze Stand 
erhäft, erfegt fi) mehr ober weniger in. fih; bie großen Summen, welde 
jährlich in einem großen Staate für bie Armuth verwendet werben, und bie 
hierauf gehenden Einrichtungen ‚von weiten Umfang, ‚die dur‘ alle Theile 
eines Landes burcigreifen, werben nicht Durd) Auflagen, bie ver. Staat anzır 
‚ronen hätte, beftritten, nod) auf feine Befehle Die, ganze Anftalt erhalten und 
geführt; die. Maffe von .Befig und Einkünften,‘ die hieher gehört, beruht :auf 
Stiftungen und Gaben Einzener, fowie die ganze Anftalt in ibrer Verwaltung 
und Bethätigung ohne Atyängigfeit von ber böchften Staatsgewalt ift; twie_ber 
größte Theil der. innern geielljaftlihen Einrichtungen durd) freies Thun ber 
Bürger, für jeben-Leftimmten Umfang von Bebürfniß. fi geniadt. hat, und 
ihre Dauer und Leben fi) mit eben biefer von feiner Eiferfugt no Hengft- 
figgfeit. der oberften Staatsgewalt geflörten Sreigeit echäftz nur daß bie Her 
gierung theils fie, fchüigt, theils das üppige. Auswachlen . eines folhen Theifs, 
woburd; er andere nothienbige unterbrilden würde, beichräntt. In ven neuen, 
zum Theil ausgeführten Theorien aber ift e8 das Grundvorurtheif, daß ein 
Staat eine Mafchine mit einer einzigen Seber.ift, die allem übrigen .unenbs lichen Näberwert. bie Bewegung mittheift. : Yon ber sberften ‚Staatsgewalt follen alfe Einrichtungen, bie das Wefen ber Gefellfeyaft mit fi) bringt, aus- gehen, vegulirt, Befohlen, beauffichtigt, geleitet werben. Die pebantifhe Sucht, alles Detail zu beftimnten, bie ıunfreie.Eiferfucht. auf eignes Anorbnen und . Verwalten ber Stände, Eorporationen u. | f.,: biefe uneble Drälefei alles eige- nen Thuns, ber Staatsbürger, .da8 nicht.auf bie Staatsgewalt, -fondern nur irgend eine allgemeine Beziehung ‚Hätte, Lin das Gewand "von Vernunft. geumdfägen geffeidet toorben, nad ‚welchen Fein Helfer des gemeinen Hufıwans bes, der in einen Sande von .20, 30 Diillionen für Arme gemacht wird, aus» gegeben werben darf, ohne. daß er von der böchften Regierung erft nicht er laubt, fenbern befohfen, controfirt, befichtigt worben wäre, : In ber Sorge für bie, Erziehung foll' Die Ernennung jeves Dorfigulmeifters, bie Ausgabe jedes Plennigs für eine Benfterfeibe ber Dorfihufe, fowie ber. Dorfratbftube, Die Ernennung. jedes. Thorfehreibers. md Öerichtsichergen, jedes Dorfrihters, ein unmittelbarer -Ausfluß der oberften Regierung fein; im ganzen Staate jeber Biffen vom Boden, ber ifn erzeugt, zum Munde in einer Linie geführt: wer-
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ben, welche burp Staat und Gefey nad KNegiernug unterfuht, berechnet, bes 
richtige und Lefohlen ift. . 
Es ift hier ber Ort nicht, meitläuflg anseinanberjufeken, bafı ter Mit, 

tefpunlt, als Staatsgerealt, bie Regierung, was ihr nicht für ihre Behimmung, 
tie Gewalt zu organifiren und zu erhalten, welche für pre äußere und ine 
nere Gicherheit nicht fehlen darf, notpiwentig if, ter Hreigeit der Wileger 
überfaffen, mb baß ihr nichts fo heitig fein müffe, als bay freie Thum ter 
Bürger in folgen Dingen gewäpren zu Taffen ımb zu fdüken, ohne alle 
Rüdfiht auf Nuten; benm biefe Freigeit if an fich feisn keilig. Mas aber 
ben Nuten betrift, wenn e8 Gereuet werben fell, was bas eige Venvalten 
ihrer Angelegenpeiten burd; bie Kefondern Körper, ihre Nehtepflege, ihr Er- 
nennen zu ben Hemtern, bie hiebei nötig werben, ı. few. für einen Wortheil 
bringe, fo giebt c8 bier breierlei Berechnungen; Lie eine, wehde auf das 
Hanbgreifliche, das Gelb, geht, das Lie oberfte Ctaattgewalt hierdurch in tie 
Hände belömmmnt, bie andere, auf ben Berftand mb kie VBortrefflikeit, mit 
welcher in einer Mafdine Alles nach gleihförmigem Ehritt, ter Migften Yes 
rehnumng und ben weifeften Bweden gefchehe, — tie kritte aber, auf tie Yes 
bentigfeit, ben zufrietenen Geift und Tas freie und fi astente Celtfigefügt, 
ta8 ans.ber Theilnahme bes eigenen Willens an ten aflgenteinen Angelegen- 
heiten, feweit ihre Zweige für bie oberfie Staatsgewaft zufällig find, entfpringt, 
Im Erften, im Hanbgreiflicen, wähnt fi Der Staat, tefien Frincip tie alle 
gemeine Mofchinerie if, chne Bedenken ine Vertgeif gegen kenjenigen, der 

. ben Rechten und ben eigenen Th feiner Bürger das Detail einem grefen 
Theile nach überfägt. Es ift aber im Allgemeinen zu bemerken, tab jener 
Staat, wenn er nicht ferwerere Auflagen Überhaupt macht, unmdglig den 
Bortheil haben Fannız benn inbem er alle Zweige ber Verwaltung, ter Kedis- 
pflege u. j. w. überninmt, fo fallen ip zugleih alle Kcften Lerfelben zur rofl, 
toelche, wenn das Ganze nach einer allgemeinen Kierardie eingerichtet fl, 
ebenfalls burd regelmäßige Auflagen gebedlt werben mülfenz ba hingegen ter 
Staat, ter bie Koften tiefer Einrichtungen, bie nur auf tas Zufällige und 
Einzelne gehen, wie Erzichungsfoften, Veitrige zur Unterfiügung ber re 

“ muth ı. [. ws autch"biefen Einzelheiten überläßt, tie tatei interejfict find, tiefe 
Koften che Lie Form von Auflagen Eefrritten werben fiift. Wer ten Ride 
ter und Sadwalter, forwie einen Erzieher nörhig bat, cder nad feinem ne 

trich bie Armen betentt, Eegaplt hier allein; cs ift feine Auflage verfanben; 

Keiner bezahlt für ein Gerigt, Eagiwalter, Erzieher, Ceifligen, tie er nicht 

brandhtz ferie, wer für tie nietrigeren ebrigfeitfihen “lemter tes Ceriatt, 

ter Verwaltung ven Etitten, Gorperatiensangelegenfeiten ven den Türgliee 

bern feleft bazıı gereägft wirt, tur tie Ehre, tie ifm Kierturd witerfägtt, 
sabft if, meä < fäißen fellte, Baaflıng fer bezahlt if, während er ven tem Ctaat, tem er eißen I KR 

ber anf, weif hier biefe innere Ehre fehle. Leite Umftänte, won ar ii 

Beziehung auf ben erfieren michr Eete vom Velf antzegeben werten fette — 

was nicht zu glauben if — bewirken, ber erfie ben Unterfeien, RaS SER 

für etwas ifim Unnöthiges, für ein nigt allgemehtes Einserrürfeis a 
ansgikt, ber andre für Alle eine wirkliche Erfparmi, Leite Lad tas Nei. de
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fi mit Vernunft md nad) ber Nothwenbigfeit, hier mit Zutrauen und reis heit behandelt fühlt, — ein Umftand, ber Den Unterfied vornehimfich ber zweiten und britten Art der Berehnung ausmaht.- Die machiniftifche, höchft- „verftänbige uud edlen Zivedden gewibntete ‚Hierarchie: erweift in - nichts. ihren 
Bürgern Zırtrauen, Tann aljo ‚auch : feines von: ihnen erwarten; : fie hält fich 
in keiner, Leiftung- ficher, beren. Befehl. und, Ausführung fie nit eingerichtet 
bat, verbannt aljo freiwillige Gaben’ und: Aufopferungen, zeigt dem Unterthan 
bie Ueberzeugung von feinem Unverfland. und bie Verachtung ‚gegen feine Fä- 
Bigfeit,  basjenige zır -beurtheifen md zu thun, was file fein Brivatiwohl zuträge 
U, wäre, fowie den Glauben an allgemeine Schaamfofigfeit; fie kann alfo fein lebendiges Thun, Keine Unterftügung ven feinem Selhftgefühl hoffen. .Es 
Tiegt ein Unterjchich hierin, der. zı groß ift,. als Daß er von. bem Staats- 
manne, ber.mur.bas in Anfchlag Gringt, was in beftinmten Zahlen zur be- 

rechnen ift, gefaßt werben Könnte, ber fih zunächft in der Wohlhabeneit, bem 
 Mohffeit, ber. Bravheit und Zufriebenheit‘ ber. Bervohner..deg einen Staats, 

fowie, in ber Stunpfheit,  bem eigen Umfchlagen von Nicberträchtigkeit in Unverjchämtheit, und in. ber Armuth des anbern zeigt,. ber in ben größten Dingen, wo nur bie zufällige Seite ber Begebenheit. auf ber Aufsenfeite Tiegt, gerade biefe Zufälligteit keftimmt. ‚und. nothwendig macht; ber Unterfchied ift unenbfid, ob die Stantsgewalt fich jo einrichtet,- daß Alles, worauf fie zählen kann, in ihren Händen ift, und baß fie aber eben beswegen auch. auf nichts weiter zählen Fan, „oder ob fie außer ‚bein, was in ihren Händen ift, and auf Die. freie Anhänglichfeit, das Selöftgefügl amd as eigue. Beftreben Des -Bolfs zählen kann —- einen 'allmächtigen, unüberwindlichen Geift,; den jene Hierarchie. verjagt bat,:-unb. der allein va fein Leben hat, mo bie oberfte Staatsgewalt Toviel als. müglid) ber eignen; Beforgung ber Bürger überläßt. ‚Bas in einem: jolden miobernen Staat worin Alles von oben herunter neres ' 8 gelt ift, nichts, was eine ‚allgemeine Seite bat, ber Berwaltung und Ausfüh rung ber Theile bes Nofts, bie dabei intereffirt. find, anheimgeftellt. wird, — wie fih Die franzüfifche Nepublit gemacht hat; — ein federnes, geiftlofes Leben fih erzengen. wirh, ift, wen tiefer Ton der Pebanterie bes Serrfchens bfeis ben fannn, in. ber Zukunft erft zur erfahren; aber ‚welches Leben ‚und welche ° Dükre in einem anbern, ebenfo geregelten Staat berricht, im preußiichen, das fällt Sebem auf, ber. Las ‚erfte Dorf beffelGen betritt, ober feinen völligen Mangel an wilfenfhaftlihem nnd fnftferifchem Genie fieht, oder feine Stärke nicht nach ber ephemterifcen Energie betrachtet, zu der ein einzelnes Genie ion für eine. Zeit hinaufzuzwingen gewußt hat." 

nn neunte Dorlefung 00... . 18.180.) . Miederabgevrudt-in ben Merken, BD. ], ©. sı3ff. 2 (&.182) ©, Vorlefung V,&. 120, . SID er (&. 183.). Glauben und Wiffen ober bie Reflerionsphilojophie ber Sukjsctivität in der Bolftändigkeit ihrer Gornen, als Kantifce, Sacobi’iche und Fichte'fche Boifofpgie, Kr. Ionen. Bb.I, St.1, wieberabgebrudt in ben Wer fen I, 1ff. Wie der "gemeine, Dienfhenverftand, bie „BHitofophie : nehme, — - 
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bargejtellt an den Werken des Seren Krug, Fr. onen. Br. 1, St ı, int 
Derken XVI, 50ff. Berhältniß des Sfepticismms zur Boilofopbie "Sat 
fung feiner verfchiebenen Mobifientionen, und Bergfeihung des neiteften [von 
©. Schutze] mit dem alten, Kr. Iourn. Bb.I, St. 2, Werke XVI, 70ff. — Min- 
beflens zweifelgaft ift: die. Hegeljche Autorfchaft in Anfehung bes in bie Werte 
nicht aufgenommenen Auffages: -Nüdert und Weiß, ober Die Philofophie, zu 
ber €8 Teines Denfens und Wiffens bebarf, Kr. :Sourn. Bb. I, St 2: erg, 
jeboh Nofenkranz, Borkfungen über Schelling, ©. 194.- Derfelbe im 
Leben Hegel’ &. 166, und Erdmann a. a. D., ©. 692. : 

. 4 (©. 191.) ©. das aus, ven Senenfer Heften von 9... 188. 189 
DMeitgetheitte, ee . Be 

5. (©. 193.) "©. Borlefung IV, S.86—88. 0." 
° (8.201) ©. ebenbaf. ©. 80, 9... l 
” (S. 206.) ©. R. &.139. Er geht babei bis zur Conftruction des 

Diariencuftus fort; _„benm bie Liebe Gottes”, heißt es im Manufeript, „ift 
wohl ein wahrer Ausbruc, aber nur filr Die Liebe zu Gott, bie nicht aus 
Schmerzen kommt; fie muß aus dem unenbligen Schmerz fer, was Liebe 
zur Mutter il.“ nr 2 

"nn. „Behnte Vorlefung. = oo. 

1.(&.213.)' In dem Auffage des Kr. Your. (®b. 1, St. 3.): Ueber 

bie Conftruction in ber Philofophie. Denn troß des Zengniffes von Badhmanıt, 

auf welches fih Nofentranz, Borlefungen über Shellitg ©. 195 md 

Erbmann a. a.D. ©. 695 berufen, werde ih mid; nie üßerreben, dafs elit 

Auffag: von To. durdaus Schelling’ihen Gepräge eine Arbeit Hegel's fein 

könne. : Einzelne Gebanfen und Wendungen. in dem Aufleß konnte allerdings 

Selling mw nieberfehreiben, nachdem er Hegel’s Abhantlung itber den Step» 

ticismm8 gelefen hatte; eine’ große Anzahl von Stellen Dagegen find nad) Form 

und Iuhalt jo befchaffen, daß fie niemals a6 Hegel’s Feber fließen konnten. . 

Niemals fonnte Hegel, nm nur Eins anzuführen, einen Saß fehreiben, wie 

diefen: „Anbrerfeits ift zu eriwarten,- ob nicht außer ber fpectelfen fyınbofifchen 

- mb harakteriftifchen Darftellung der Dathematif die univerjelle Symbolif ober 

Charakteriftit erfunden, und fo bie Ihe, welche Leibnig fchon hegte, vealifirt 

werde; daß einige Schritte fon gefchehen find, melde die Möglichkeit einer 

folgen Erfindung beweifen, ließe fich Teicht zeigen”. Schellingif ift bie Paren« 

thefe ©. 28, 3. 16 1. 15 v. o.,. ber Sa ©. 29, 3. Tfl. v.0.; bas Citat bes 

Syftems bes transfcenbentalen Spealismus ohne Nennung des Verfaflers S. 44, 

3.6.0.0. 1... Uebrigens vgl. man mit biefen Aeußerungen Schelling’s 

. Über ‘bie Nothwenbigkeit ber Methode eine ähnliche, befonbers merfmürbige 

ans fpäterer "Zeit: auf Anlaß von. Schubert’8 Symbolif bes Traumes in 

Scäubert’s Serlbftbiographie (ber Erwerb aus einem vergangenen umb bie 

Erwartungen von einem zukünftigen Leben.’ Erlangen 1854ff.) IL Bd. 2. Sthth:, 

©. 485.486... 0 nn \ 

2 (©. 214.) Sie bildet befanntlich be n zweiten Band ber Bere Hegel. °
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Die Form des Werkes anfangend fchreibt Hegel an Niethammer bei ber Ieh- ‘ten Manufcriptüßerfendung 16. Saı.. 1807, heim’ Ietsten Durchlefen habe er - nberzlich Bfter. den: Wunih gehabt,: das, Schiff noch vom Ballaft füubern und “ flotter machen zu Können“, mr 
> (©. 215.) Schelling an’ Hegel d. d.: Düncen, ben 11. Samtar 1806, : .* (Ebendaf.) Marimen bes Sonrnals der beutichen Literatur, Werke XV, 3975 dgl. ber biefen Aufjag weiter unten Vorfef. XII, ©. 7. - - .3.(8.216)°6.R%. ©: 1Bif.. ee. 

\ ‚Eilfte Dorlefung. . u 
1 (©. 248.) gl. hierzu den Auffag von Fererbad, zur Kritif. der HegePfchen Philofophie, S. M. IL, af 

ASET) U.: ene °.. ?.(©.258.) An ben Stubiofus Zelfmann!d. d, Sena 23. Jannar 1807, MereXvIn 027. 0000 Er »ı.7(8.29) ©. 6, 198 ff. und im Nıhang ©, 537 fl. 

Zwölfte DVorlefung. 
1(&, 265.) Selling an Hegel a. d. Stuttgart 31, Aunguft- 1808, “> (Ebenbaj.) . Rorte. Hegel’s_ in dem :Manuferipte. über: die Kritik ber Beutichen Verfaffung, f.: ben. &.509.: Seme.n Ze 3 (Ebendaf.). In ver Gymnafiatrede vom: 29, September 1809, Werte XVL 140.2 0000. en. nn, ti 22 8.(&. 266.). Briefnechjel wilden Göthe und Knebel, herausgegeben von Öußrauer (Leipzig 1851) I, ©. 276. _ Göthe an Knebel den 24, October 1806. ; Lies Übrigens im Zerte ftatt „bis zur Höhe von fehs Thafer”; „bis etwa auf zehn Ihafer”, Ueber. Die UnbaftGarleit feiner Senenjer Stellung - Ipricht Heget fich: ausführlich in dem Briefe an Niethammer vom 5. September 3806 ans: : Die, Laft franzöfifcher Einquartirung ‚würde er nicht ertragen Eüıte nen. Mit den Vorlefungen wiirde : eg ganz ans fein; fehon bisher habe er fie. mr zum Nuten feines Stubinns getrieben. Seine Arbeit fei an feinen rt gebimben, ı. fe. en um So . 98.267) ©. Anmerlung 4 zu DVorlefung X; außerdem: an Niethans mer, d.:d. 17. September .1806: (Längft: Thon trage 'er fich mit dem Plane eines Titerarijchen Journals in-Art der franzöftfchen, : und Sipventjchland bes figeinedg feines; mit ‚Keinem lieber als nit Niethammer würbe -er fih dazu verbinden u. |. w.) a 

nr (© 268.) Meine Oxelle find für biefe. Angaben bie Briefe Niethant- > mer’s am Hegel gewefen, kefonders' ter Brief vom 16. Febr. 1807, - . ?’ (©. 269.) ©. Knebers fiterar.. Nachlaß: und Briefvechfel, berausge- geben von VBarnhagen und Munde II, 4455.; Hegel's Werke XV, 629, ? (&. 270) ©.ten Briefin Shubert’s Selbfibiographie 1,2 ©. 317. 
' 
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. (Eöenbaf.) In der Nurımer dom 19. März 1807., ogf. die Nums 
mer vom 16. März. \ 

.. 19 (©. 271): ©. bie Nummer vom 2 . Mei 107, u. bie Nummer 
vont 19. April. non 

41 (5. 272.) . Morte von x. ©. 233. 
12 (S. 274.) ©. Filenfher, das Gymmafiun in Selienberg nad) 

feinen Schidjalen und feinem gegenwärtigen Deftanbe 2c. bei Gelegenheit, der 
300jährigen Subelfeier (Nürnberg 1826), ©. 19. \ 

‚13 (©, 275.) ©, Reihlin » Meldegge Paufıs und Ieine Zeit 
(Stuttgart 1853) 3.1, 419, , 

14 (Ebenbaf.) ‚In beffen Selönsiographie I, 2, ©. 315. 
15 (S. 276.) Die Rofenkranz’fhe Darftellung von Hegets Hectoratss 

führung hat im Eingehen mandje Berichtigung burch ben’ im Fenilleton bes 

Nürnberger Kuriers, Jahrg. 1844 No, 216 — 218 mitgetheiften Aufjat: Hegel 
in Nürnberg feit .1808, Senbfereiben an Prof. Rofenkranz in Königsberg, 
erfahren. "Ich verbanfe "pie Mittyeifung biefes Anffates ben Berfaffer deffel- 
ben, Hern Nector Lohner in Nürnberg, ver, wie er gegenwärtig Hegel’s 

Amtsnachfolger ift, fo einer.'von beffen Älteften Schüfern auf dem Aegibianım 

war. Einer brieffihen Mittheitung beifelben -an den Berfaffer wird es ge= 
ftattet fein,. noch einige Details zu entnehmen, welde bie im Text gegebene 
Darftellung ergänzen mögen. „US Lchrer und Nector den Schiilern gegen- 

‚ Liber“, fo fchreibt unfer Gewährsmann, „vereinigte . Hegel Ernft und Wihrbe 

mit theifnchmenber, bie Verhäftniffe. des Einzelnen würbigenber und berathens- 
ber Freumblicfeit.. Stubentifches Gebahren, diefes Grimbübel aller Gymma- 
fien, wurde natürlich: auch nicht geftattet,"boch, falls es nicht in Ereeffe auts- 
artete, viel nachgefehen, tva8 man jetzt nicht mehr erlauben twiltbe. Cs bes 

flanb z.B. aufer dem’ Stallmeifter, ber ben Neitunterricht: ertheilte,. ein 
Fechtmeifter, der. mit jenem gemeinjhaftlich das Gehänbe inne hatte, in. wel 

em ımten geritten, oben gefohten (auf Stoß): und voltigirt wırrbe. Die 

‚Scholaren des Fechtneifters waren hauptfählich Gynmaftaften, welde nicht 

ganz unlundig in, biefer ebfen Kunft auf bie Univerfität gehen wollten, und 

wie dies ned) zur Zeit ber. Neichsftadt getrieben worben war, fo ging e8 na» 

türlid) zumächft andy nachher. .Es war zır meiner Zeit. herfämmlich, daß man 

fhon in ber Unterffafje — etton Unter: Secunda — Fehtfhuden nahm, Die 

meiftens von 7—8 ober 11—12 oder 1— 2 abgehalten wurben. Außer 

den Büchern und ber Mappe trug man daher and fein Napier mit in bie 

Kaffe. Su den Paufen um 10 Uhr focht man, im Hofe, in ben Gängen, 

wenn e8 ber Naum erlaubte in ber Klaffe. Geihah das auch” nicht inmer : 

und alfe Tage, fo geigjah ‘es dod; oft genug. "Die Lehrer wußten und jahen 

e8, ber Nector gleichfalls. Nie fand ein Verbot in diefer Beziehung ftatt. 

Stubentenartige ‚Berbindungen mit: Bändern," Borftinden 1. f w.: beftanben 

regelmäßig; ich will‘ nicht Tagen, baf fie gedufbet wurben, aber’ es gefchah 

oc nur wenig, um fie zu unterbrüden. Exft im Sommer 1815, wo aller» 

Bings. anfer: dem Koßen Kneipen: and) Duelfiven' — nd, wie fi) tenken 

Täßt, auf un. 10 gefährfichere Waffen, : al3: fie vertic fhfecgt waren, "anfge-
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.. kommen war, fand, und zwar auf Denunciation, cine ftrennge Unterfuchung . ftatt, welche Incarcerirung ber Belheifigten, Entziepung der Stipendien und . Note im Yahreszeugniß zur Solge. Hatte. Dennoch Kan ber Unfug aud) noch “in dem nächften Sabre unter Hegel dor, und 3 wurbe allgemein behauptet, baß der frühe Tod eines jungen ‘ Drannes' Folge einer Brufwunbe fei, bie: berjelbe. als Gyninafiaft erhalten Hatte” — —. Auf Einhaltung der Orb» nung fah übrigens" Hegel mit möglicäfler Strenge. I erinnere mid, daß  .1812 ein Zanzmeifter nad Nürnberg Fam und au mit Hegel’s Erfaubnif einen Eurfus am Gyımnafiım eröffnete, zu -bem man. fich ur Unterferift melben  Tonnte, Natürlich fubferißicte foft Alles. Nah Kurzer Zeit aber behagte e8 Einzelnen nicht mehr; der Tanzmeifter feibft, in feiner Kunft ge» Shit und hier noch in gutem Antenfen, war - librigeng fefbfiverfländlich ein gedenhafter Hafenfuß; bie Tangweitigeit Anftandsilbungen, bas Stehen in ei- genen Bretern,-um ben Fuß ans Auswärtsftehen zu gewöhnen ı. dal., wollte nicht behagen; ein befonberer Unterricht, ben er in anbrem Locale gab, nicht int Auditorium, war offenbar angenehmer, — Kur}, es Bilbete ih in einzef- nen Schüfern. der Plan, fi} wieder Toszufagen. : Nllein «8 ging nicht, ohne Hegel’s Erlanbniß einzuholen, "IH und mod Einer,“ ein noch Lebender, ums - ternahmen €8,  unfre, Befeäwerben borzutragen.. : Aber wie mwurben wir ange- laffen! Kaum weiß. iy nod, wie ir bie Treppe Hinabfamen, Offenbar wollte er das den Mann gerantirte Einfommen nicht gefhmäfert fehen, und Fury; wir mußten tanzen, b. b. Berbeugungen maden. und im Bret ftehen, 6iS ter Sommer zır Ente war: ba. hörte bie Sache von felbßt anf“, 49 (&..277.). Wie dies bie. Heine Schrift: von. Lochner, Philippus  Meandthon und das Oyımaflım zu Nürnberg (18535. gebrudt als Manus feript für Freunde) nadweift... ..: - ann. en 17 (Chendaf.) Fünf berjefben find in. ben Merken XVI, 133 ff. abge trudt' Die zum. 50 jährigen Julifium von Hegel’3 Amts-Vorgänger,. Bern ‚hard Schenk, ‚gehaftene findet man jett aud) bei Thaufow, aa. D. III, 179. 182 (5, 278.) Man findet das Schreien in hen Merken XVII, 333 ff. .17.(S. 281.) Aofenkranz hat befanntfich im Jahre 1840 bie „Phifofo« phiihe Bropäteutif” als XVII, Danb ber Werke herausgegeben. Man vol. die .Borrebe bes Herausgebers, : ne en 78.21)... Sa 0.0. wi Meere] 

E07..2 Dreijehnte Döorlefung. ' 

1 (©. 293.) ©. olen Borlefung V, &.- 106°. 
28.297.) Desgl. ©, 113. 114; \ nn . 78.305.) Es ift bekannt, ba fi} bie Polemik gegen bas Hegefihe “ Syftem mit Vorliche au Diefen ‚Punkt seheftet hat. Am einfachften und: fojo« nmgslofeften ift die Schwäche des Ucbergangs von-ber Logik zur Naturphilo- jepbie won Schelling in der Borreve ar Eonfin: Ueber: franzöfifche ‚und , beutfhe, Philofophie; aus dem Sranzöfiigen von Hubert Beders (Stuttg.
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und Tübingen, 1834. ), ©. XIV und xv aufgebeitt toorben, womit ı man nod) 
bie, ilbermüthigeren Aeuferungen veffelben in ber Einfeitung in bie- Phifofo- 
phie ber Mythologie (Werke II, 1 ©. 583) vergleichen Tanır. 

.*.(&. 230.) Bl. Erdmann aa. D..©. 768. 769. 
3 (Ebenbaf.) Belanntlih if es das Berbdienft von Treitd efeuburg’s 

Logifchen Unterfirhnugen, dies zuerft nachgewiefen zur. haben. 
° (Ebenbaf) Bl. oben Borlefung V. 

’ (©. v2) Berfe XII, 42f. (der zweiten Auf) 

Dierjepnte. Vorlefung 

. ı (©. 302) Dieje: Briefe find Befannt gemadt von Reigtin- Met; 
» begg im, Leben von Paulus IT, 221 ff. - 

2 (S. 333.) Hegel an Paulus ben: 9 October. 1814, ad. e. 226; 
bie in Nebe fichenbe Note ift bie.zu XVII ber Logik (erfte Auft.). 

3 (Ehendaf.) Abgebrudt von ben Borlefungen über bie Gefdichte ber 
Bhitofophie, Werke XII, 3. _ 

* (S. 334.) Dies. wird zivar von’ Lodhmer in bem Senbireisen a. 
Nofenkranz Halb und halb in Abrede geftellt; vgl. erh Säubert, aD... 

©: U,:2, 316 und folgende: Annterf. : 
„> ‚ (Stendal) Hegel an 1 Paulus, 18. April 1814, kei Keiglin-Mete 

begg II, 224... :. | 

s (©. 336.) In dem: Si: übe: Sie Lefanttungsarten des Natur 

rechts, Werke I, 391. lo 

. u (Ebentaf,) | .©. ben Sat ber Borrebe zur erften Susgabe ber Sogit ’ 

Berle IT, 8.):.: : - 
n.3 (©. 337.) Die eifte Ausgabe: Heibeiberg 1817. Bon den Heransges 

bern der Hegefjggen Schriften ift bie britte Ausgabe abgebrudt und mit Zur 

fügen: aus, Hegel’s Borfefungen verinebrt; fo bilbet bie Encykfopäbie Bo. VI. 

(Logik) und VII: (Abt. 1 Naturphifofophie, -Atth. 2 Geifteephifofophie) ber 

Werke. Mit Necht hat dann Rofentrang, © Berlin 10, einen Mebrud, ohne = 

bie Bufühe veranftaltet.i: \ . 

+2. (5:339.) RG. 188. ! \ 

...1%.(©. 340.). Sans in ber: Borede ‚zur Beast Bere Br. 

VI, © VL. 
11 (©. 346.) Seibeit. Sabekt. 1817 No. 1,2 2. Wieverabgebrudt i in ben. 

Werfen XVIL 3. Nur durch einen Irrtum ber Herausgeber ber. Hegel’ 

fein. Werke. ift in ben.XVI. :Bb. ber Teßteren auch eime andere Aneige ber 

Sacobi’fen Schriften‘ (bes erfen Bandes berfelben) von Dieyer mitaufgenont- = 

"men worben. 
12 ©. 349) Oeroinns, Sefdihte des emppnten Saefunberts 

I, 465. - 

418 (©. 350.):- 36 üße. mid) file Diefe Angaben. anf bie mündliche 

Mittheilung eines nod) Ichenden bei- biefer Angelegenheit Betheiligten. 
44 (Ehenbaf.)'; Heibelb. Sapret. 1 1817, Ro: 66—68 und Bm Mies. 

beraßgebrudt Berte XVI, 2195]. - NEE En
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BER: Funfzehnte -Dorlefung.. u 
1.(&. 317.) - Abgebrudt vor ber Eneyffopäbie-in den Werfen Bb VI, S.NNNVf 

: - ? (©. 361.) „Grundlinien ber Philofophie des Hechts, ober Naturredit - mb. Staatsreiffenfdaft im Srundriffe”. Jet Bh. VIIT der Werte,” 8.37). 8.0.8.337. 000 u 
ı(&, 369.) Im ber Borrebe zur Rehtsphifofophie, Werke VIII, ©. IXmX. : . . er 

2. (&, 374.) Sriebrih von Gagern, in Heinrich von Gagern, bas- .  „2eben bes Generals Fr. v. © Bb. I, ©, 278, . . - :2.(& 375.) Bol. oben’ Borlefüng XII, ©. 282. 
er (Ebendaf.) Sn ber Einfeitung zu ben Borlefungen über die Bhilofos : phie ber Gefchichte, Merfe IX, 46 (zweiter Aufl): © : \ 

..? (Ebendaf.) Vgl. oben Borlefung VII, ©. 172 1. 175, °::. 

-.  Schszehnte-dorlefung: :: 

. 2.(&.-392.) ©. Zufat zu $ 4 ber Rehtsphilofophie, Werke: VIIL;-36, 7:2 (©. 393.) Hotho (Vorrebe zur .erften, Aufl. der Hegefichen Aefthetik, ‚Berfe Bd. N, SXIL) rechnet, dafi kei Hegel für bie fortfchreitende Durch» . arbeitung feiner: Borlefungen im. Allgemeinen’ der Zeitranm kom Jahre 1823 - 6i8 1827. der an Erfolg gehaltreichfte gewejen fein bikfte:.  - . 02. 2.2038. 394) Hotho, Borftubien für Leben umd Kunft,,.S. 383 ff.: ..*+ (8. 396.) Sie bitben befanntlich Yh. IX Bis NV der Werke. Band -IX enthäft bie von Gans, und: in sweiter Aufl. von. K. Hegel, berausgegebne Bhilofophie ter- Gefhichte, Bo. X, in’3 Abtheilungen die von Hotho rebigirte ”—  Mefthetif, Bo. XI in. XIT die ‚Neligionsphifofophie, won Marheinefe und. (in zweiter Aufl). von B. Bauer vebigiet, Bb.:XIIT bis NV pie Gefghichte ber  . Bhilofophie, welche Deichefet berausgab.. ‚Die: Borlefungen über Nahrcphifo- fophte und Piychofogie find in ber Form von Zufäßen zur. Encyllopäbie: mit» getheift tworben, welche dadurch zu drei Bänden. (Bd. VI. VIL Abtbl. 1: u 2) angewachfen iftz- bie Zufäge zır dem naturphifofophifchen Theil ber Encylfop. find von Michefet, die zu ber PHilofophie Des Geiftes von Bauntannredigirt . WOrDeN.. Le Lade Ze ET nn » 3 (©. 397.) Die Borlefungen: über. die‘ Bereife vom Dafein Gottes find im Anhang von. Dh. XI, ©. 357 fi. abgebrudt," ogl. bie, DMarheinefe’fche Vorrede zur erften.. Ausg. der Neligionsphifofophie. . ‚Die übrigen Hauptftüde zur Kenntniß ber tefigtonsphifofophifchen Anfiht Hegers find, abgefchen von ten betreffenden Abfehnitten in ter. Phänomenofogie, ber. Encyklopäitie und ber Nehtsphifofophie LVILI, 325ff.), folgende: 1) die VBorrebe zu Hinrichs? Nefi« siensphifofophie 1822, (Merfe AVI, 277 ff); 2) die Vorrebe zur ziweiten und , Pie zur dritten ‚Außg. ber Encylfopäpie; 3) die Necenfion von Göfchel's Apho- . rismen (Werke XVII, If); 4) bie Neeenfion ber Säräften: Ueker bie Se-  gelipe Lehre uf. w. (Werke XVII, MI) en en nee
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.* (8.402). ©. Ro. 1.,u. 2 ber eben cilixten Gtüde. 
: N Degt, nenn Borrede zu Hintihs a. a. D. ©.295. 

2. (©. . trauß,. in dem Anffats: Schleier : 

Hall. Jahrbb. 1839, No. 14, S. 110. \ 1b . j made und Bau 

9. (Ebendaf.) S. Borlefung .V, ©. 97ff. BE 
. 2° (S. 412.) Bgl. hierüber, fowie überhaupt zur Kritit der Hegel’ichen 

Refigionsphilofophie: Schwarz, das. Wefen. ber Religion (Halle, 1847.).. 
 Bweiter Theil, SS 130. >. 0.0.0.0 nn 

.. 12°-(5,413,) .„Die Religion alle Ltünmt aus bem Dilemma nicht hev- - 
‚aus: entweber fie ift Das mr. Subjective, Unklare, geftaftfos- Innerliche, das’ 
nod} elementarifche Weben bes Geiftes in fig, ober, wo fie in bie MWirklichleit 
tritt wird Geftalt gewinnt als Lehre oder als-Prazis, da’ hört fie auf, fie jelöft 

‚zu fein, umd geht entweber..in die WiffenfHaft ober. in bie concrete ‚Sittlid«- 

teit des Staates iter, Shwarzaa.D.S.1. \ 

- 42 (&. 414.) ©. Borkefung II, ©. 54ff. und Anmerk, 8 zu berjelben... 
“ Borlefung. . 2.00. 0 mn nom. nn EEE \ 

18. (&, 416.) ©. bei R. ©. 135 ff. . Die dafelbft gegebenen Mittheifuns _ 

“gen halten fich ziemlid, wörtlich an-das Hegel'iche Mannferiptz boch.find hin 

ımb wieder &harakteriftiiche Wenbungen übergangen, und veriwijcht, wie.z. B- 

(was ©.:137°3. 18 d. 0. einzufchieben märe):. „Unter unfern Sitten hätte 

kiefe nene. Religion dasjenige, was jegt.bas ift, a8. Damals das: Kreuz war, 

nämfich den Galgen, zu.ißrer. Sahne maden müjfen.: . : R Zu 

‚24 (8. 420.) So namentlih ‚Strauß,..bie riftlihe Ofaubensichre IL, 

-218; vgl. jedoch) bie, objectiver.. gehaltene und vollftändigere Darlegung ber 

- Hegelfchen Anfigt Über bie ewangelifche Gehichte im befi elben Stretichrif- 

ten zum Leben : Sefu III. Heft, 2. Afnitt., (Ausgabe in - Einem Banbe 

Züsing. 1841, & 76 00. ou. . 

185. (&.423.) Werke X, 2 ©.146. \ ._ 

18 (©. 425.) Wie fehr Hegel, feiner einft verfuchten Conftruction, bes 

Katholicismus zum Zroß, von ganzer Seele Kutheraner war, ‚wie entfehieben . 

er namentlich in biefer fpäteren Zeit zu, bem, durch Haus. und Heimath ihm 

anerzogenen Gegenfaß gegen. bie romanifche Keligion zurüctehrte, erhellt 3. B- 

aus ber Nebe, die er in. feiner Eigenfchaft als, Nectov ber Univerfität bei der 

Säcularfeier der Augsburgiigen Confeffion biet. , (S.. Werke. XVII, 318ff.) 

Es erhellt ebenjo.aus zahlreichen Steffen feiner Neligionsphilofophie. - Ansber . 

“fondere bei ber Abenbmahlsichre hob er den Unterjdieb ver Confeffionen. iharf 

hervor. und fprach fi) fhenungsfos über die Rohheit der. Vorftellingen aus, 

die dem Dogniz von. ber ZTransfubflantiven zum Grunde liegen. Zum Beweile, 

welche ‚Fraffen Confequenzen aus biefen, Dogma gezogen worben feien, . filgte 

er dann wohl beijpielsweije hinzu, wie einer. der Cafuiften ganz fofgeredht 

behauptet habe, baß, went eine Maus bie eonfacrirte, Hoftie .aufgefreilent, alle 

ben wahren Leib bes Heren in igrem ‚Leibe berge, ber Katyolit vor biefer 

Maus nieverfnieen und fie anbeten milffe u. j..w. -Es fnüpft fi) hieran eine 

Anekdote, deren Mitteilung an ‚biefer Stelle einen Pla finden möge. Uns . 

ter den Zuhörern bei ben Hegelichen Borlefungen im BWinterjemefter 1826
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. befand fi ein -Kapfan der: St. Hebwigsfiche zu. Berlin, weldher nach . ‚ber beftehenben Orbnung auf ber Duäftur einen Plag belegt hatte und, ohne | “inferibirter Student-zu fein, bie Borfefüng regefmäßig Kejudhte.." Dies war Hegel nicht unbefannt;. nicht ik Eutfernteften inbeß fühlte er -fih burdy bie "Anwvefenheit bes Hospitanten in ber. Behandlung feines Stoffeg -genivt.” Yu -  biefer mithin müßte jene Ereurfe über Die cafuiftifchen Gonfeguenzen der fa- ..tholifchen Abenbmahlstehre  mitankören. Es war gut Fatholiih, dafs er: fi) “in Folge deffen berechtigt glaubte,. den Profeffor „megen Öffentlicher -Verums “ . glimpfung ber. Fathofifchen Heligion” bei dem Minifter dv. Atenftein zir verkla- .gens. Diefer beauftragte barauf den vortragenben Nath, Dr. Ioh. Schulze, - ber jeloft ein eifriger Zuhörer Hegel’8 war, biefen in vertranficher Meife aufs - zuforbern, wegen ber gegen ihn erhobenen "Befchwerbde fidh bes Häheren aus- zulajjet, Bevor Hegel feine Ncchtfertigungsfchrift an den Deinifter aufgefegt hatte,- - ahnt er in’ einer ber nächften Vorlefungen Beranlaffıig, -biefe Angelegenheit vor feinem Auditorium zur Sprache zu bringen. Als nun ber Kaplan, wel - - . der fi), troß_beg Borgefallenen, wieder "eingefunden hatte, von feinem Plage auf einer ber vorberen Bänfe- erhob und Hegel farv und gleichfam Ddrobend anfah, hielt biefer in feinem Dortrage inne und ‚fagte mit entiiebener Gelafe- fenbeit?” „das imponitt- mic. nicht im Mindeften, daß Sie'micd jo anfehen”; worauf ber Kaplan, gefeitet von bem Scharren ber Etudenten, das Auditorium - verlieh ‚und fernerhin nicht wieberfehrte. ° Der DMiinifter - aber. begnüigte fich  . mit.eimer ihm Durch ben Sch-KRaty Schufze gemachten vertranlihen Mitthei« -fung ber Rechtfertigung Hegar’s..: Die Güte bes Herrn -Hofrath 5. Hörfter “ feßt ums "in den Stand, aud) biefe bier folgen Taffen zu Können. Hegel fchrieb: 

“ An des Freigeren v. Altenftein, Minifter der Geifttigene, Mer 0 bieinals wub Unterrihts- Angelegenheiten, Ereellenz. -- 

2.2 nf bie im Nufteage bes Herr Diinifters mir von dem Seren Geheie. men Rath Schulze gemagte vertrauliche Eröffnung. in Beziehung auf- eine Angabe von Aenferungen,. bie: id) über bie Tatholijche Religion in meinen “ Borlefungen gemacht Haben fol, finde id} mich veranlaft, folgende Bemerfun- gen zu machen, deren -weientfichen - Inhaft- id) bereits öffentli won’ Katheber an meine Zuhörer gerichtet, nachdem id) von jener Klage- in Kenutniß gefett . , werben. bin:- 
2% Daß von mir als Profefjor :ver Philofopbie, auf einer Königl. Preu- Gifgen Univerfität, in Berlin, und als Iutherifchem: Spriften, nicht anders ere ‚wartet werben bürfe, als daß ich mich- nach diefen Qualitäten über bie Lech» ven und ben Geift bes Katholicismus'ansfpreden werde; Daf e3 chwas Neues fei, wenn bies auffallend befunden werde; 'eine andere Erwartung . hätte ich als perfüntiche Beleidigung, ja als eine- Beleidigung der hohen Kegierung arte “aufehen, welche nicht nur toferant gegen die evangelifche Kirche fei, - fondern „weldye, ausbrüdtic feit Tangem bie erhabene Stellung eingenommen, an ver
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Spite ber evangelifhen Staaten Deutfchlanbs zu legen, und auf welde alle 
Proteftauten inımer ihre Augen‘ richten, und in ihr ihre Sauptftüge und feften, - “ 

.  Haltungspuntt fehen. .. : 
b. Daß ich nicht eine Gelegenheit vom Zaune gebrodhen, um über. bie: 

fatholifche Seligion zu Sprechen, fondern in meinen Borlefungen über die Ge 
IGichte der Phitofophie hate ih, wie bei der Philojophie der Kirchenväter über 
bie chriftfiche, fo bei ber fcholaftifcgen. Phifofophie über bie tatholifche Neligion 
notwendig zu, jprechen gehabt, als inmerhafb welcher jene fi) bewegt, und.an “ 
ihr ihre Grundlage hat. on 
= Daß ich im vwoilenfhaftlichen Intereffe, weldes id) bey meinen Bor \ 

- trägen allein ‚vor Augen babe, e8 nicht bey milden und fehüchternen, no bey 
Eloß verbammenben und abfprehenden Allgemeinheiten habe bewenben faffen, 

fondern bie Fathofifche Lehre in ihrem Mittelpunfte, der Hoftie habe auffajfen, -- 
von biefer fprecdden md mit wilfenfchaftlicher Beftimmtheit über fie Habe Ipre- 
Gen müffen, und daher Die Lehre Luther’s als die wahrhafte und von ber 

Bbitofopgie ihrerfeits für die wahrhaftige erfannte auseinanbergejegt und aus- . 
gefproggden habe. Ih wilrbe übrigens hierin biefer Erffärung refpectswibrig : 
zu handeln glauben, wenn id) mir das Recht, das mir als Iutherifchem Chriften. 

zufomnt, 'ausbrüdlich vorbehalten wilfen wollte, die fatholiiche Lehre voıt der 
Hoftie Aurziveg für papifiiihen Gögenbienft und -Aberglauben erfläven zu - 

dürfen. - : 
d. Daf, was die Angabe betrifft, über Confeguenzen, "bie ih aus biefer 

fathofifchen Lehre gezogen, jo Könnte id) mich auf das Necht des mündlichen 
Bertrags berufen, beffen Stun, m Rüdficht auf beiläufige Erwähnungen mes 
nigftens, oft auf Nitancen felöft des Tons, der Stimme, beruht, und ber. da» 
ber. buch Teichte, unfcheinbare Abweichungen, Weglaffungen ober Zufüge ver- 

„Ändert, ja gänzlich verfehrt werben fan, umb ich erinnere mich Geftimmt, -'- 
“biebei zum Theil ganz in unbefiinnttem bypothetijchem Sinne gefproden zu. - 
haben. "Mas aber die Sache betrifft, fo muß es mir gleichgültig jeyn, ob und 

“welche Confequenzen bie Fatholifhe Stircpe a ihre Lehren‘ Tnüpfe, — gleich 

„gültig einntal nad) ber Hiftorifchen Seite Hin, nad welcher mir nur zu befannt .. 

ift, wie mancderlei offen md breit behauptete Confequenzen, wie 3. B: Ans 

maßungen ber Päpfte und bes jonftigen: Cferus über die weltliche Gewalt ver. . 

Fürften umb Obrigkeiten, fowie über. die Glaubensfreiheit ber Chriften über 

haupt, über bie. von ber Fathofiichen Kirche abweichenden Confeljionen und... 

Deren Verwandte, über die Wiffenfchaft inshefondere n. s. f., auch himwvieberum 

. ungefehrt abgeleugnet worben find, Lehren und Behauptungen der Fathofifchen 

Kirche. zu fein; — gleihgüftig das anbremaf, inben; wenn fie urtheilt, eine - 

Sonfequenz fliege nicht aus einer ihrer Prämiffen,. oder gar, fie fließe wohl 

daraus, folle aber nicht gemacht werben, mir hierüber nicht das Urtheif ber 

fatholifchen Kirej7fondern mein rtgeif gift: 

0. Daß, wenn diezfo meine Vorträge angegeben, über Confequenzen, bie 

ih gejogen haben..foll,.fte), empfinblich zeigen, fie fich Dagegen haben zu Säul- 

4    
   

  

den, fomupen Taffeı file fi Bas, Necht. anzufprechen, fogar perfönliche Eonfes © 
ALTLTRETLEN .  n 

  

oo. v 
Ad NE - 

. TERN ia Bu . N . 
Fr TE in



.. 512° “ m . en Anmerkungen. u 
UN 

quengen‘ zu ziehen, denen eine Vertheidigung entgegen 'zu fegen, ich hier zus. „ nädft, wie id) es für überflüffig haften zu Dürfen das Vertrauen habe, autd) 
 amter meiner Würde finden muß; wogegen bei einer fernlih gemachten Mit» - Meilung ich wohl eine Klage bey dent Königlichen Minifterium, oder etwa “auch vielmehr kei den Königficgen Gerichten zu erheben ‚haben möchte. Das >, Amt -eincs Profefors, inöbefonbere ber Bhilofophie. wire bie penibelfte Stef- "fung feyn, wenn er fi) auf bie ‚Abjnrditäten und Bosheiten, bie, wie Andere . amd ich genug bie. Erfahrung gemacht, über feine: Vorträge in Umfauf gejeßt or werben, achten ımb- einfajfen wollte. So finde ich unter ben Air angejchufs« beten Aenferungen Vieles, was id mit der Qualität von Mißverfländniffen „fur abweifen und bebeden Ihunte, aber c8 mir Icpufbig zu feyn glauße, näher ‚einen Theil" für Unrichtigkeiten, und Mißverftänbniffe eines Idwaden Ber 
flaubes; einen andern nit Klo kafür, jonbern für Umvahrheiten, und einen 
: Theil and) nicht Bloß für feljhe Schrüffe aus falfchen Pränifjen, fondern file‘ 

. boshafte Verunglimpfung zu erfläreı. en 2 
Daß, wenn eine Klage wegen Aenßerungen, bie ih auf den Katheber “ .vor.fatholifchen Zuhörern gethan und bie ihnen’ ein Xergernig gegeben, geführt 

„wird, fie entweder nur fi jelöft anzuflagen Hätten, daf fie philofophijche Bor ° lefungen, auf einer evangelifgen Univerfität, bei einem Profefjor, ber fi) rühmt,. 
: als Lutheraner getauft und erzegen zu feyn, es ift md bleiben wird, bejuchen,  sder ihren. Obern Schuld beizumejfen hätten, welche fie iticht Davor warnten, . ober wie anberwärts wenigftens in Anfehuitg ber fatbolifchetheologiihen Etur "-denten gefchehen, e8 ihnen verboten. 2 BE 
"Berlin, ben 3. April 1826. dee. u nn . en, Prof. p. o. ber Phitlof. auf bief. Königl. Univerfität. 

.: 478.431.) ©. oben Aumert 5 zu biefer Vorlefung : 
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18.434) ©. den Brief ar Voß in ben Merken XVIL, 474. 

2 (Ebenbaf.) - Vgl. I. ©. 347 fi. und die Briefe ‚Hegel’8 an feine Gattin | ‚in ben Werfen XVIL 5aaff,  . . en EEE 
> (©. 450.) Die Hegeride Kecenfion aus den: Sahrbb, für wijjenid. Kritik wieberabgebrudt in ben Merken XVI, 361ff,.0gl meine Charatteriftik . Eilpeln’s vo. Himbolbt, ©. 1:80ff. ud cı2Jf. L
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im neugehnten Sahrhundert 11, 452ff. Der ganze Anjcnitt über die Heger- 

FR vielfad) berührt... 
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* (©. 453.) Bol. Julian Schmidt, Seite der beutjcjen Siteratnr 

THE PEilefopie macht Gefichtspunkte geftend, mit benen fich unfere Darftellung ° 
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